
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



Sco^^it^^^^ 



MAN i 




e 



HAR\A11D UNI\T:RSITY LIBRXRY 



FRO>ÍTHEUBR.\RYOF 
COCNT RAITL RIANT 

MKMBEKOF THE 

INSTITITITOF FIÍANCH 

HISTÜm.\NOP THE 

LATIN RAST 

HOUCIIT WlTll INCÜME OF THE 
HENRY L. PiERCE FUND 




MDCCCC 



u 



mi 



^i\ 



m 




Digitized by LjOOQIC 



I/ -^ ? 



/ 



ANALECTA NORRŒNA 



HEftAUSGEGfiBEN 



THEODOR MÖBIUS 



TEXT. 



A 






Digitized by LjOOQIC 



Digitized by LjOOQIC 



ANALECTA NOERŒNA 



AUSWAHL AUS DER 



ISLÄNDISCHEN UND NORWEGISCHEN LITTERATÜR 
DES MITTEULTERS 



HERAUSGEGEBEN 



THEODOR MÖBIUS 




LEIPZIG 

VERLAG DER J.C. HINRICH'SCHEN BUCHHANDLUNG 
1859 



Digitized by CjOOQIC 



2tAj^, l^'^ílí^^»'^ V. 



J4 



Harrarsä CoUe^ Library. 
Pi«r(j3 Fnnd. 
Biftut OolIectioÐ. 
Jvdy 9 1903. 



Digitized by LjOOQIC 



VORWORT 



Vorliegende kleine Sammlung soll mit demnäAst er- 
^íeinendem Glossar, dem auch eine Grammatik folgen wird, 
ein Hilfsbuch zur Erlernung der Norrœna sein. Eine An- 
zahl Lesestücke, von belehrendem und unterhaltendem Inhalt, 
in charakteristischer und für Grammatik und Wörterbuch 
möglichst ergiebiger Form, in zuverlässigen Texten, in cor- 
reeter und gkichmässiger Orthographie — diess schien mir 
für das Selbststudium wie für den akademischen Unterricht 
ein Bedürfniss, und diesem Bedürfnisse versuche ich dunh 
mein Buch abzuhelfen. Es beschränkt sich auf die Prosa, 
deren verschiedene Stil- Arten es so weit vertritt, als es die 
mancherlei Bedingungen, von denen die Wahl des einzelnen 
Stückes abhängig war, gestatteten; gleichwohl würde die Aus- 
wahl eine mannigfaltigere sein, hätte ich es nicht vorge- 
zogen, den Auszügen einen grösseren Umfang zu geben, 
andererseits einige so häufig angeführte und doch so schwer 
zugängliche Schriften, wie Ynglinga saga, oder, die mir 
namentlich für akademischen Gebrauch geeignet schienen, die 
so höchst wichtige Íslendihgabók und die herrliche Gunnlauga 
saga nick in Auszügen, sondern vollständig mitz'dtheilen. 
Aus den leicht erreichbaren und zum Theil ganz vortreff- 
lichen Saga- Ausgaben des Nordisk Literatur -Samfund hübe 
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ich eben so wenig etwas entlehnt, wie aus der von Manchen 
vielleicht vermissten Egils saga, seitdem auch sie in einer 
so höchst säubern und sorgfältigen, von Jon Porkelsson 
besorgten Handamgabe (Reykjavik 1856, Leipzig bei Lord) 
vorliegt. 

Indem ich zur näheren Kenntniss 4er Schriften, die hier 
vollständig oder bruchstückweise aufgenommen sind, auf mei- 
nen Catalog (Leipzig, bei Engelmann 1856J und die darin 
angeführten Hilfsmittel verweise, sei hier nur des dort nicht 
Angeführten mit wenigen Worten gedacht. 

Nr. IX, X, XI waren bisher ungedruckt und sind mir 
von Herrn Gudbrandr Vigfüsson in Kopenhagen mit- 
getheik wordm. MeksichtUtA der HaWreðar saga vandræða- 
ákáids^ tenrft sidi der Vétfssser von V)ftlnsctol« fidga 
{Kjöbh. 1812, j?. 192) mf sie mit den Worten: Opt koiii 
Haliri'eðr lil Skeggsvalda ok iaktði ^ð détlur bans er 
Koifinna hét; þeirrar kooü fékk Gris6 Setningssou^ en ]»á 
lék saffla orð á með þeiin sem sagtet i sögu baitö. Bim 
sokhe iú uns sowohl in der Fhteyjwhék ob mich in €ikL 
AM. 132 fol, einer vortreffliche und bei ihrem reidiéH 
Inhídte schm vidfaxh hemmen Membram wus der MittM 
dßs X/K JúkrhuMtrts, ^^tfhetoaktt. WÍHrenA sie aber in 
Flateyjarfoók in mehrere Abschnitte getheilt éer Olafs sugia 
Tryggväsoitar tmverkibt ist, die erst in der auf FlWeyjaitók 
hasirenden Scdheher Ausgabe dieser Saga, part. II, Appénd. 
p. 19* ~ 22^ zu einem ,þátlur Hallfreöar Vand^fiöia 
SkMds* vereinigt sind, findet sie sich m Cod. AM. \32 fuL 
ob em uu$BMmmhängenies Stanze. Dieser (wohl der $mh 
ven Jon Eiriksson für seinen Cemmentttr %^xr 4}iimi-* 
laugs saga (Hitvn. 1775J mnet. 83 und 88 bemSttten) Bemá- 
9chrift ist das hier mägetheäte Ende entnemmen, mierk^ 
würdig sowohl durch die Bearngnahme anf die in Guiinlaq§s 
saga berichteten Begebenheiten, ah auth durch die ErtMbmg 
von der dem HaUfred vor seinem Tede erscheäienden fy^gja; 
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beíde$ ttí dm mtspreckendm Midmaié tu Flateyjarbók 
{Fms. III, p. 26—28) frmd. Eme ausführliche Darstd- 
hmg v(m du Ðidtíen Leben und semem Uebertritt num 
Christentkume giebt Konrad Maurer in eeiner GeschidUe 
der Bekehrung des Nerweg. Stmnmes zum Christenümme, 
Bd. h p. 36l--37t. 

Verediieden nadh hhalt und Umfang von dem der 
Saga MagDÚss göSa in der Flaieyjarbók eingeechaUeten 
þáttr ÞoratMns Siðu-HaUaaonar ist die hier »um ersten 
Male gedruckte ,letzte der noch ungedruckten Lsleadioga* 
aégiir', die sugü ÞorsteiDa SiSu- Hallssoaar. Ihre einzige 
PergamenthoMdsdaift, wskhe auth FódtbroBðra saga enthidt, 
iit im Jahre 1728 verbrannt^ und wahrend FóatbrœSra 
aaga fttu noch in mehreren anderen Handschriften erhalten 
ist, wikrde Þorgieins saga vöüig verloren sein, wenn 
nicht Äsgeirr Jánsson eine Abschrift jener Membrane 
gefertigt hätte. Nach dieser, ebenfalls einzigen, Abschrift, 
cod. AM. 142, fol., die aueh ßr FÓ6tbr<B5ra saga um 
Bafn und Finn Magnusen benutzt worden (vgl. GrðnL 
bist. Mini U^ f. 250^> ist sie hier abgedruckt; der Mangd 
des Anfarngs und die Lücke vor dem Ende der Saga, minr- 
destens von je Í bis 2 Blättern, sowie die Unleserlidikeit 
maererer Worte treffen die Membram, nidU Asgeire Abschrift. 
Die Saga selbst, verfaset ums /. 1250, wie H. GuQbr. Vig- 
fússwi «iff dem Umitande vermuthet, dass Gizurr ÞorvaldasQn 
(18441) noch nicht jarl genannt wird, erregt Interesse theik 
dstírA die in ihr erzählten Träume, theils durch ihre lieber-- 
einstimmung rüdcsiditlich der Srjáas i)rrosta (im /. 1014^ fiM^ 
der (von ihr allein, nirgends $onst, atigeführten) Njáls saga 
(170, is). Die 170, SS erwtímte Saga vom irmhen König 
Brian Boroimhe findet jsieh nicht md^; eine Brjáns eaga 
im Cod. AM. 602, d, ist ein 9^tíipi ganz anderen Inhaltes. 

Ab me Ergänzung jener Lüdce in Þorsteios saga hlsst 
sich gemissermasßen der hier aus cod. AM. 564S 4° abge- 
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druckte draumr Þorsteins betrachten; er ist vielleicht um 
so willkommener, als seine freilich nur zum Theil ver- 
ständlichen visur zu den noch handschriftlichen QuMen von 
Egilssons Leocikon gehören. 

Hemings þáttr^ eme nordische Teil-Sage, ist einer klei- 
nen, wohl sehr wenig verbreiteten Sammlung entlehnt, die 
Jon Porkelsson unter dem Titel: ,Sex sögu þættiV zu 
Reykjavik 1855 herausgegeben hat. Die kleine Erzählung, nach 
ihren historischen und mythischen Elementen von Müller 
in seiner Sagabibliothek III, 356 — 368 gewürdigt, ist wahr-- 
sdwinlich auf Island und, da sich der ScMuss derselben in 
der vor 1334 geschriebenen Hauksbók (cod. AM. 544, 4% 
vgl Annal f nord. Oldk. og Hut. 1847, y. 192j finM, 
zu Anfang des XIV. Jahrhunderts verfasst. Sie findet «wÄ 
vollständig in Flateyjarbók col. 822 — 826, der Saga 
Magnúss góða ok Haralds harðráða eingeschaltet und auf 
einer ganz ähnlichen Ueberlieferung scheint der hier gege- 
bene Text zu beruhen, lieber die Hemings -Sage und die 
verwandten vom Egill (Þiðreks saga k. 75), vom Toko 
oder Pálna-Tóki (Saxo, ed. Müll Velsch. I, p. 486 ff. 
und II, p. 293 ff.), vom Eindriði ilbreiðr (Olafs saga 
Tryggv. k. 235, Fms. II, p. 259 — 274) und anderen; han- 
deln ausser Jac. Grimm in der Mythol p. 353 — 354, 
Fred er ik Schiern in einem besonderen Aufsatze: ,En 
nordisk Sagns Vandringer, fomemmelig med Hensyn tu 
Sagnet om Wilhelm Teil' (1839), der seinen ,Historiske 
Studier', Bd. I, (Kjöbh. 1856; p. 40 — 109 einverleibt ist, 
und P. A. Munch in seiner Norweg. Geschichte, Th. I, 1, 
fl853; p. 12—13, Anm., und Th. II. (iShb) p. 345, im» 
Zu den zwei Aufzeichnungen des norwegischen, Hemingsliedes 
in Landstads Norske Folkeviser (Chra 1853J nr. 15 A 
und 15 B hat neuerlich Sophus Bugge in seinen Ganüe 
Norske Folkeviser (Chra 1858J, p. 1 — 6 eine dritte: Hem- 
ingjen aa Harald kungen hinzugefügt; zwei färöische Aufmd^- 
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mmgm: Geyta tátttir und Galta táttur ftndm stdl in Harn- 
mershaimbs Sammlung (NO. XV) p. 145 — 163, eine 
schwedische in Afzelius' Sagehäfder I, p, 48. 

Die JÓÐS saga helga bildet einen Theil der von Gud- 
brandr Vigfüsson herausgegebenen Biekupasögur, deren 
1. Bd. Kopenhagen 1858 erschienen ist. Er enthält eine ältere 
und eine jüngere Saga des später canonisirten Bisdu>fs zu 
Hékr, des Jon ögmandarson (geb. 1052, gew. 1106, gest. 
1121J. Der ßingeren, einer isldndächen Übertragung der 
vom bdeannten Gunnlaugr munkr Leifsson zwischen 1203 
und 1208 lateimsch verfassten, jedoch verlorenen Schrift 
sind die beiden hier mitgetheiüen Stücke entnommen. Nicht 
ohne Interesse wird man lesen und sich darüber wundem, 
wie der heäige Jon, der das Heidenthum in seinen Namen, 
Liedern, Sitten mit Stumpf und Stiel auf Island auszurotten 
sudue, denselben Sæmund zu einem so nahen, ihm in der 
Förderung des Christenthums so treulich beistehenden Freunde 
haben konnte, der nadAer das Gerücht über sidi ergehen 
lassen musste, die heidnischen Gedichte der ähem Edda ge- 
sammdt zu haben. 

Die Auswahl aus Grágás und Gulaþíngslög hat der 
Lern* mit mir Herrn Prof Maurer in München zu ver- 
danken, von dessen juristischem Bestände auch das Glossar 
zeugen wird. 

SämfMliche hier mitgetheilte Lesestücke, mochten nun 
mieine Ymiagen reine Abdrücke ans Handschriften sein oder 
nicht, erscheinen in einer und derselben orthographischen 
Fwrm, wie diess Angesichts der Bestimmung dieses Buches 
nickt nur erla/udt, sondern auch nothwendig war. Die von 
mir befolgte Orthographie aber, deren Begründung in die 
Graimmat&c gdtört, ist die in den neueren nordischen Aus-- 
gaben úbUche, die, ein Ergehniss historisdi- grammatischer 
Forsdmng einerseits, einer sorgfältigeren und umfassenderen 
BeobadUung der handschriftUében Ueberlieferung andererseits. 
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woU kawh twA wesentliAe Veränitnmgm erleiim Mrfiá. 
Ausser Jac^b Grimm warm mir Munch tmd Unger 
in dieser BezidwiMg nickt mmder F^&hrer ab Gislason, 

Um jedocb dem Leser anek die Ortkograpkie der Hand- 
mkriften varzußkren, «h» das Verhcitniss zwischen Hier- 
iieferter und marmdisirter OrAographie kenmen zu lehren, 
und ihn dadurch zugleich zum Lesen, zwar mcb von Hand" 
Schriften, doA der naA Handschriften gedrudcten Aus- 
gaben vorznhereiien, habe ich anhangsweise eine thronalúgisdh 
geordnete Reäte von Proben aus islandischen und norwegischen 
Handschriften gegeben, die idh Aeik den trefflichen FacsimikB, 
womit mdarere der neueren Au^ßben geziert sind, theile 
dem überaus inhaltreichen und werAvollen Budte Konrad 
Qislasonsz Um froniparta isleozkrar tuoga í fornöld 
(Kofenhag. 1S46J, IheHs anderen zuverlässigen Werken ent- 
lehnt habe, kh habe meine Vorlagen so getreu wiederzmg^en 
gesudit, ab es die mir zu Gebote stdunden Typen gestat- 
teten und soweit dadurdh der aäemige Zwedk, der kein 
faläogfrafihisAer , sendem ein orthographis^ier war, nitkt 
beeinträchtigt wurde. Ohne dem Fleisse des Lesers ver- 
greifen zu wollen, habe ich mvr hier und da einer auffal- 
lenden Form die gewohnliche in Klammem beigefügt^ woU 
auxh dann und wann die Eigennamen durdt grosse Anfangs- 
buchstaben ausgezeichnet. 

Noch sei hier auf das merkwürdige aus Cod. AM. 645 4° 
auf p. 29§ mHgetíneiite l^éck iesosv^s hingewiesen. Diese 
Handsdurift, eine der ähesten mid mit so meien Abbrevia- 
turen geschrieben^ dass nach einer Notiz von der Hand des 
Ami Magnneson seiner Zeit nur ein Mann tmEgjafyerd m 
zu lesen vermochte, enthält unter anderen (posbila «ogur) 
audh Acta S. Clements Romani. Hier nun hat der isUn- 
dieehe Bearbeiter die im Origin^d befindlichen Namen der 
griednsch-rðmisdwn Gðtter mit deá nordistAen vertauscht 
und denJupi^ darth Pórr^ die Venus durch Frejfja u. s.w. 
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"midergegAm, wie dies ümch zu Anfoakg ier Trojirniatitia 
^ga gesckklu. In derselben Handschrift wird erzáMty da» 
Mrutm mnd Camus den Cäsar t» Þórs faofi i Ramaborg 
lersddagen Mren, und in €i\i£m CiM am Hiob wird der 
Leviathan durch miðgarðsomir glossirt, * — Der damü nmk 
^^u^ekamte Leser wölk übrigens aus der hier gegebenem 
Auswahl nidu den Eindrudc fw^nAmm^ ab ^ehe diese rütk- 
sichtlich des Alters der HamdsckrifiUin mit deren wirfdidur 
Zahl in gleichem Verhäkniss; vielmehr ist hier so ziemlich 
alles angegeben, was von den sehr wenigen Handschriften 
aus dem zwölften Jahrhundert bis jetzt aufgefunden worden, 
während der vom XIV. Jahrhundert an immer zunehmende 
Reichthum kaum angedeutet werden konnte. Von den in 
orthographischer Beziehung eines ganz besonderen Studiums 
würdigen Schriften aus der Hand des gelehrten Herrn Haukr 
Erlendsson (s. Catalog p. lOOj durfte jedoch keine unver- 
treten sein. 

M hatte die Absicht erläuternde Anmerkungen beizu- 
fügen; da diese jedoch nach der grösseren oder geringeren 
Nothwendigkeit sehr ungleich ausgefallen sein würden, habe 
ich es vorgezogen, was mir einer sachlichen und spracUidien 
Erklärung zu bedürfen schien, in lexikalischer Form dem 
Glossar einzuverleiben; das Wenige, was ich p. 301—302 
über die Verse gesagt, soü nur zu einem richtigen Lesen 
derselben anleiten. Für die Construction der visur in Gunii- 
laugs saga war ich allein auf Egilssons Wörterbuch 
(A — Ra) angewiesen; ob ich nicht vielleicht Unrecht gethan, 
einen mir sehr freundlich angebotenen Beistand unbeimtzt 
zu lassen, mögen nachsichtige Sachkenner entscheiden. 

Bei der angestrengtesten SotgfaU ist es mir leider nicht 
gelungen, das Budi frei von Druck fehlem herzustellen. Ein 
vollständiges Verzeidmiss derselben, da ich dergleichen Aerger-- 
nissen noch mehreren zu begegnen fürchte, wird der andere 
Theil enthalten. Nur bitte ich schon jetzt folgende zu 
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beriduigm; 7, lo Ues: tekr; 32, 21 u. so: bardagi tmd 
bardaga; 33, «2: ytra; 40, « — 9: vor glöð, rauk, ennit, 
yalröf Theilungsstriche; 50,2?: gœðing; 53, is: bans þar 
haug; 62,22: kostnað at ryðja; 71, le: Agnars; 78, si: 
fulltings; 79,2s: tru; 80,5: eykjam; 84,9: tut; 84, st : 
þessi; 86,2: þá er þeir; 86,1: fylgt; t02, s: annarra; 
104,22 und 2t in eine Zeik; 107,2: Haralds; 110, ss: 
Helga; 160, is: svaDinærar; 164, 19: géngn. 
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ÞÓRR 

^ó^^ er ásanna frarrnisL, hü «r kAllaíÍr rr Aha|MÍM' »^í^i' 
ÜkulNjir; l]^[tn er sttukitslr Æa ^iiimun uk utHntia, lh»iin 
' i'i þar rjkí, er ÍVúðvíin^ar htúUi, ííij Uiá\ Imnn^ lii'íllr UiU 
skiruír: í |jr?ini h\ú erii üinui IjirinlniJ^ kóHj ak iymv tl^ir; 
þat er Ims mriül, »ivá ül iilüiju liaJu gt*vi, Svli Ht*^it' 1 Ti 
Gnmni^málum : 

Fífnm bundjuð gúlfa ok »m (jí^rum U»giJ!n 
svá hygg ek BjJskinii ni<>^ hiigarn; 

ranna þ^íirríi er ck rejíl \'iU\ 

niíns rett ek m««! magar. - 14 

1*(>IT ú haíra tvá, er svii hcÍUi: Tíiiiiiíínjfklr cik TívrifiKtiiiiírf 

ok rcið, þh er híiim í*kr, iíti li.iffíirnir iJríigíi rruAÍJia; (*vt 

er ttaDO kaltaðr Okul^^irr. Ifaiin á ok (írjá k<wtfj[ri|íi : iftnn 

|*elrra er ham^rriitii Miulnir^ er br]rri)HjriMir ok im^rUttf 

^enna, þá cr baun kemr á líijtl , í»b ít \mi t^ij^t iimbrtigl; IS 
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ÞÓRR 

Þórr er ásanna framast, sá er kallaðr er Ásaþórr eðr 
ökuþórr; hann er sterkastr allra guðanna ok manna. Hanii 
á þar ríki, er Þrúðvangar beita, en böll hans heitir Ðil- 
skirnir: i þeím sal eru fimm hundruð gólfa ok Qórir tigir; 
þat er bús mest, svá at meon hafa gert. Svá segir i 5 
Grimnismálum : 

Fimm hundruð gólfa ok um íjórum tögum 
svá hygg ek Ðilskimi með bugum; 

ranna þeirra er ek rept vita 

míns veit ek mest magar. - 10 

Þórr á hafra tvá, er svá heita : Tanngnjóstr ok Tanngrisnir, 
ok reið, þá er hann ekr, en hafrarnir draga reiðina; því 
er bann kallaðr Okuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi : einn 
þeirra er bamarrinn Mjölnir, er hrímþursar ok bergrisar 
kenna, þá er bann kemr á lopt^ ok er þat eigi undarligt; 15 
bann befir larnit margan baus á feðrum eðr frændiun 
þeirra. Annan grip á bann beztan, megingjarðar, ok er 
bann spennir þeim um sík, þá vex bánum ásmegin bálfu. 
""En þriðja blut á bann þann, er mikUl gripr er í,, þat 
eru járnglófar; þeirra má bann eigi missa við bamars 20 
skaptit. En engi er svá fróðr, at telja kunni oll stórvirki 

^ 1 
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ÞÓRR 

Þórr er ásanna framast, sá er kallaðr er Ásaþórr eðr 
ökuþórr; haan er sterkastr allra guðanna ok manna. Hanii 
á þar ríki , er Þrúðvangar heita , en höll hans heitír Bil- 
skirnir: í þeim sal eru fimm hundruð gólfa ok íjórir tigir; 
þat er bús mest, svá at menn hafa gert. Svá segir í 5 
Grimnisraálum : 

Fimm hundruð gólfa ok urn íjóram tögum 
svá hygg ek Ðilskimi með bugum; 

ranna þeirra er ek rept vita 

mins veit ek mest magar. - 10 

Þórr á hafra tvá, er svá heita : Tanngnjóstr ok Tanngrisiiir, 
ok reið, þá er bann ekr, en bafrarnir draga reiðina; því 
er bann kallaðr ökuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi ; einn 
þeirra er bamarrinn Mjölnir, er hrímþursar ok bergrisar 
kenna, þá er bann kemr á lopt^ ök er þat eigi undarligt; 15 
bann befir lamit margan baus á feðrum eðr frændiun 
þeirra. Annan gríp á bann beztan, megíngjarðar, ok er 
bann spennir þeim um sík, þá vex bánum ásnoegín bálfu. 
''En þríðja blut á bann þann , er mikíli gripr er í ,^ þat 
eru járnglófar; þeirra má bann eigi oiíssa við bamars 20 
skaptit. En. engi er svá fróðr, at telja kunni oU storvirki 

^ 1 
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ÞÓRR 

Þórr er ásanna framast, sá er kallaðr er Ásaþórr eðr 
ökuþórr; haan er sterkastr allra guðanna ok manna. Hanii 
á þar riki, er Þrúðvangar beita, en böll hans heitir Ðil- 
skirnir: i þeím sal eru fimm hundruð gólfa ok Qórir tigir; 
þat er bús mest, svá at menn hafa gert. Svá segir i 5 
Grimnisraalum : 

Fimm hundruð gólfa ok ura íjóram tögum 
svá hygg ek Bilskími með bugum; 

ranna þeirra er ek rept vita 

míns veit ek mest magar. ^ 10 

Þórr á bafra tvá, er svá beita : Tanngnjóstr ok Tanngrisnir, 
ok reið, þá er bann ekr, en bafrarnir draga reiðina; þvi 
er bann kallaðr Okuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi ; einn 
þeirra er bamarrinn Mjölnir, er hrímþursar ok bergrisar 
kenna, þá er bann kemr á lopt^ ok er þat eigi undarligt; 15 
bann befir lamit margan baus á feðrum eðr frændiun 
þeirra. Annan grip á bann beztan, megingjarðar, ok er 
bann spennir þeim um sík, þá vex bániim ásmegin bálfu. 
^En þriðja blut á bann þann , er mikUl gripr er í ,^ þat 
eru járnglófar; þeirra má bann eigi missa við bamars 20 
skaptit. En engi er svá fróðr, at telja kunni oll stórvirki 

^ 1 
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bans; en segja kann ek þép.&r^ :fVi^g tíðindi frá hánum, ^ 
at dveljast munu stundiroitr,: «$r^ en sagt er allt þat er 
ek veil. 

ÞÓRR OK ÚTGARÐALOKI 

Þat er uppbaf þessa máls, at Ökuþórr fór með hafra 
5 sina ok reið, ok með hänum sá áss, er Loki er kallaðr; 
koma þeir at kveldi tíl eins búauda ök fá þar náttstað. 
En um kveldit tók Þórr haíí*a sína ok' skar báSa, eptir þat 
váru þeir flegnírok bornir til ketíls; en er soðit var, þá 
settist Þórr tíi náttverðar ok þeir lagsmenn. Þórr bau8 

10 til matar með sér búandanum ok konu hans ok börnum 
þeirra; sonr búa hét Þjálfi, en Röskva dóttir. Þá lagði 
Þórr hafirstökurnar utar fírá eldinum ak mæltí, at búandi 
ok beimamenn bans skyldu kasta á bafrstðkurnar beinunuo). 
Þjál6, son búanda, hélt á lærlegg hafrsins ok spretti á 

15 knifí sinum ok braut til mergjar. Þórr draldist þar of 
náttina; en í óttu fyrír dag stóð bann upp ok klæddí sik, 
tók bamarinn Mjölni ok brá upp, ok vígði bafrstökurnar, 
stóðu þá upp bafrarnir ok var þá annarr baltr eptra fœti. 
Þat fann Þórr ok taldi, at búandinn eða bans bjón mundi 

20 eigi skynsamliga bafa £arit með beinum bafrsins: kenpir 
bann , at brotinn var lærleggrinn. Eigi þarf langt frá þvi 
at segja: vita megu þat allir, hversu hræddr búandinn 
mundi vera, er bann' sá, at Þórr lét síga brjnnar ofan fyrir 
augun; en þat er sá augnanna, þá hugðist bann falla mundu 

25 fyrir sjóninni einni samt: bann herði bendrnar at hamar- 

skaptinu, svá at bvítnuðu knúarnir. En búandinn gerðí, 

sem vän var, ok öU bjúnin, kðlluSu ákafliga, báðu sér 

friðar: buðu, at lyrir kvæmi allt þat, er þau áttu. En er 

,bann sá bræzlu þeirra, þá gékk af hánum móSrinn, ok 

30 sefaðist bann ok tók af þeim í sætt börn þeirra, Þjálfe 
ok Rösku, ok gerðust þau þá skyidir þjónustumenn Þórs 
ok fylgja þau bánum jafnan siðan. 
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Lét haim þar epiir hafl», ok byijaBi ferðioa »ostr i 
Jötunheiina ok alt til bafsiae, ok þi fór haan iti yfir bafit 
þat ü djúpa ; en er hann kon tu lands, þá gékk basn npp 
ök n>e8 hánum Loki ok Þjátfi ok Rötkira. Þá er þau 
hMvL iitia htii gengit, ?ar8 fjrrtr þeÍHi merk stör; géngu 5 
þau þaon dag aHan til myrka. Þjálfi var alfara manna fót^ 
hvatasir; hana bar kýl Þórs, en til vista var eigi gott. Þá 
er myrkt var ortit, leítuðu þeir sér til náttataðar ok fandQ 
fýrír sér skála odkkom mjök mikinn, váru dyrr á enda ok 
jafnbreiðar skálanum : þar leituðu þeir sér til nátlbóls. En 10 
of míðja nátt varð landskjálíti mikiH, gékk jdrtÍA ancKr 
þeim skykkjum, ok skalf húsit; þá stóð Þórr upp ok bét á 
lagsmenn dna, ok leituSust fyrir ok fund« afbús tu bœgrí 
bandar í miðjtim 'skálanum ok géngu þabneg; settist Þérr 
í dyrrin, en önnur þau váru innar frá bánum, ok varo iS 
þaa hrædd, en Þórr bélt hamarskaptinu ok hugði at verja 
sik; þá heyrðu þau ym míkinn ok gDý. En er koro at 
dagan, þá gékk Þórr út, ok sér, hvar lá mafr skamt frá 
hántiiB i skógiiiani, ok var aá.etgi litiU: bann svaf ok braut 
aterkliga. Þá þóttist Þórr skilja, hvat látum verit bafSí ef aa 
náttina; bann spennir sik megingíðrðuiÐ, ok óx bámiin 
ásmegin; en i þW yaknar sá maðr ok stóð skjótt upp: 
eo þá er sagt, at Þér varð bilt einu síniii, at slá bann 
með bamrinum, ok spurðí baon at nafni, en sá oelMist 
Skr^mir: en eigi þarf ek, sagði bann, at spyrja þik at XI 
nafni, kenni ek, at þú ert Ásaþórr; en bvárt he6r þú 
dregit á braut banzka minn? Seiidist þá Skrýmir til, ok 
tók app hanzka sinn; sér Þórr þá, at þat bafði bann bafl 
of náttina fyrír skála, en afbúsit, þat var þumkingrinn banzk- 
ans. Skrfmir spurK , ef Þórr Yildí báfa föruneyti bans, 30 
en Þórr játti þvi. Þá tók Skrýmir, ok leyðti nestbagga 
sinn ok bjóst tíl at eta ddgurð, en Þórr i öðrum stað ok 
bans félagar. Skrfmír bauð þá, at þeír legði mátuneytí 
sitt, en Þérr játtí því; þá batl Skr]finir nest þeirra alt í 
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einn bagga ok lagði á bak sér; bann gékk fyrir of daginn 
ok steig heldr stórum, en síðan at kveldi leitaði Skrýmir 
þeim náttstaðar undir eik ndkkuiri niikiUi. Þá ma^t 
Skrýmir til Þórs, at bann vill leggjast niðr at sofha: en 
" & þér takit nestbaggann ok búit til nálturðar yðr, Því næst 
sofnar Skr^fmir ok braut fast; en Þórr tók nestbaggann 
ok skal leysa: en svá er at segja, sem úlrúligt mun þikkja, 
at engi knút fékk bann leyst ok engi álarendanu breyfl^ 
svá at þá væri lausari en áðr. Ok er bann sér, at þetta 

10 vcrk Bfiá cigi nýtast, þá varð bann reiðr; greip þá bamar- 
inn MjóUii tveinv. bönduin ok steig fram öðruin fœti at þar 
er Skrýfflir lá, ok l^str í böfuð bánum; en Skrýinir vaknar 
ok spyrr, bvárt laufsblað nökkvart félli í böfuð hánum, eða 
bvárl þeir hefði þá niatazt ok sé búnir til rekkna? Þórr 

15 segir, at þeir munu þá sofa ganga. Ganga ]iau þá*undir 
aðra eik. Er þat þér satt at segja, at ekki var þá ótta- 
laust at sofa. En at miðri nátt, þá heyrir Þórr, at Skrýmir 
brýlr ok sefr fast, svá at dunar í skógínum. Þá stendr 
bann upp ok gengr tii bans, reiðir bamarinu titt ok bart 

20 ok lystr ofan á míðjan b\íirfíl bánum: bann kennir, at 

bamars nmðrinn sokkr djúpt í bðfuðit. En i því bili vaknar 

^ Skrýmir bk mælti: bvat er nú? féll akarn nökkut í böfuð 

inér? eða bvat er títt um þik, Þórr? Ein Þórr gékk aptr 

skyndiliga ok svarar, at bann var þá nývaknaðr, sagði, at 

25 þá var miðnátt ok enn yæri mál at sofa. Þá bugsaði Þórr 
þat, ef bann kyæmí svá í foeri,^ at slá bann it þriðja bögg, 
at aldri skyldi bann sjá sik síðan: liggr nú ok gætir, el 
Skrjmir sofnaði fast. En litlu fyrir dagan þá beyrir bann, 
at Skr^mir mun sofnat bafa, stendr þá upp ok bleypr at 

30 bánum; reiðir þá bamarinn af öUu afli ok lýstr á þunn- 
vangann, þann er upp \ks\: sGkkr þá bamarinn upp at 
skaptinu. En Skrýmir settist upp ok strauk of vangann 
ok mðdti: bvárt munu fúglar nökkurir skja, i trénu yfír 
mér? mik grunar, er ek vaknaða, at tros nökkut "af kvist- 
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unum félli i höfuð mér; hvárt vakir þú, Þórr? Mal moB 
¥era upp at standa ok klæðast, en -ekki eigut þér nú langa 
kið^ fram til borgarinnar, er kallat er Útgarðr. Heyri hefl 
ek, at þér bafit kvisat í milli yðvar, at ek væra ekki litiU 
maðr yexti, ea sjá skulut þér þar stcerri m^iii, er þér komit 5 
i Otgarð. Nú mun ek ráða yðr heiiræði : Játit þér eigi 
stórliga yfir yðr, ekki munu hirðmenn Otgarðaloka Yß\ þoia 
þviliknm kögursveÍDum köpryrði; en at öðriun kosti h?eríit 
aptr, ok þann ætla ek yðr be(ra af at taka. £n ef þ^r 
YÍJit l'raffi fara, þá stefnit þér t auslr, en ek á nú norðr Id 
leið til fjalla þessa, er ná muDUt þér ^ýá mega. Tekr 
Skrýmir nestbaggann, ok kastar á bak sér, olT snýr þvers 
á braut í skóginn frá þeim, ok er þess eigí getit, at æsiroir 
bæði þá hella hittast. 

Þórr fór fraœ á leið ok þeir félagar, ok gékk fram 15 
til iBÍðs dags ; þá sá þeir borg staoda á völlam nökkurum, 
ok settu bnakkann á bak sér aptr, áðr þeir féngu sét yfir 
upp; ganga til borgarinoar, . ok var grind fyri borgblíðinu 
ak lokÍD aptr. Þórr gékk. á griodioa ok fékk eigi upp 
lokit; en er þeir þreyltu at komast i borgina, þá smugu 20 
þeír milli spalanoa, ok kómu &vá ino, sá þá höll míkla, ok 
géfigu þanueg; var hurðin opio; þá géngu þeii* inu ok 
sá þar marga menn á tvá bekki ok flesta œrit stóra. Því 
næst konia þeir fyrir koounginn Úlgarðaloka ok kvöddu 
hann, en haun leit seiot til þeirra, ok glottí um tönn, ok 26 
mælti: seínt er um langan veg at spyrja tiðinda, eða er 
anoan veg, en ek bygg, at þessi sveinstauli sé Okuþórr? 
en meiri ,muntu vera, en oiér lizt þú ; eöa hvat íþrótta er 
þat, er, þér félagar þykkist vera Tiðbúuir? Engi skal hér 
vera með oss, sá er eigi kuDÐÍ nökkurskooar list eða kuQii- 30 
aadi umfram flesla menn. Pk segir sá, er síðarst gékk, 
er Loki heitir: kaoÐ ek þá iþrótt, er ek em albúino at 
reyna, at eiflgi er bér sá iiini, er skjótara skal eta mat 
sinn en ek. Pk svarar Útgarðaloki: íþrótt er þat, ef þú 
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efotr, ok í^eÍBU skal þá þessar íþróttar; kaUafií uiar á 
bekkinn, at sá, er Logi heiUr, skal ganga á gólf fram ok 
freísU sin mötí Loka. hk yar (ekH trog eitt ok borit ína 
á halbi^lßt ok fylt af slalri: settist LSki at öðruai enda, 
& en Legi at öðnrai, ok át hvárrtveggi sem tidast, ok mœitust 
i miðju trogÍDu; hafSi þá Loki etk slátr alt« af betnu», 
en Logi bafði ek etit slátr alt ok beinÍD með ok wk 
trogit; ok sýDclist nú öllum, sem Loki belSí látít letkinn« 
Þá spyrr Útgarðaloki, hvat sá hinn ungi maik* kunni leika. 

to En Þjálfi -segir, at bann mun freista at renna skeið nökkur 
vi8 einnhvern, þann er Útgarðaloki íær til. Ilann segír, 
Utgar6alokt,*at þetta er góð iþrólt, ok kallar þess meírt 
ván, át hann sé vel at sér búinn of skjótleik, ef bann 
skal þessa iþrótt inna ; en þó lætr bann skjótt þessa skulu 

15 fireista. Stendr þá upp Útgarðaloki^ ok gengr út, ok var 
þar gott skeið at renna eþtir sléttum Telli. Þá kidiar 
Útgarðaloki til sin sveinstaula nókkum, er neibdr er Hiigi, 
ok bað bann renna i kðpp við Þjálfa. Þá taka þeir it 
fjrsta skeið, ok ev Hugi þvi framarr, at bann snýst aptr 

70 i móti hánum at skeiðs enda. Þá mælti Útgarðaloki: Þurfii 
mantu, Þ^ifí, at leggja þik meirr fraiQ, ef þú skalt vinna 
leikinn; en þó er þai satt, at ekkí bafa bér komit þeir 
menn, er mér þykkír fótbvalari eú svá. Þá taka. þeir aptr 
annat skeið, ok þá er Hugi er kominn til skéiðs enda ok 

25 bann sn^st aptr, þá var langt kólfskot tu Þjál£iu Þá inœki 
Utgarðaioki : vel þikkja mér þtt renna skdðit; tn eigí trái 
ek bánuni nú, at bann vínni l^inn, en nú nuui reyna, 
er þeir renna ít þriðja skeiðit. Þá taka þeir enn skeið; 
en er Hngi er kominn til -skeíðs enda ok snfst «ptr, ok 

dd er Þjáifi eigi þá kominn á oiitt skeiðit: þá segja* aliir, at 
reynt er um þenna leik. Þá spyrr Utgarðaloki Þór, bvat 
þeírra iþrétta ni«n vera, er hann mimi vi^a birta íyrjr 
þeim, svá mtklar sógur seio merai bafa gjört um stórvirkí 
bans. Þá nælti Þörr, at bdzt vill bann þat taka til^ at 
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þreyta drykkjii tí8 einiib?eni mami. Dtgarðaloki 8egir, at 
" þat roá vel Tei^, ok gengr inn i hðllíiia ok kallar skulU- 
sfein sinn, biSr, at bann taki Titishorn, þat er hirim^ft 
eru Yanir at drekka af* Þvi nœst kemr fram skutiisTeinn 
neð horatna ok fær Per i hönd. Pk mæki Utgarðalokt: l^ 
af liorni þedsu þykkir þá ?el drukkit, ef i emom drykk 
gengr af, en sumir menn drekka af i tyeím drykkjnm, en 
engi er svá litill drykkjumaðr, at eigi gangi af i þrinur. 
Þörr litr á homíi, ok sýnist ekkí mikít, ok er þó heldr 
tðingt, en hann er mjök þyrstr; teá^r at drekka <Ä svelgr 10 
ailstórum ok hyggr, at eígi skal þurfa at iúta optar at 
sinni i hornit. En er hann þraut^eyríndit, ok bann laut 
or borninu, ok sér, bvat leiS drykkinum, ok Jht bannm 
s?á, sem allUliU munr mun vera, at nú sé lægra i borninu, 
en ä6r. Þá mælti Útgarðaioki: vel er drukkit, ok eigi til 16 
Biikit; etgi mundak trua, ef mér Tærí sagt frá, at Ásaþórr 
mundi eigi roeira drykk drekka ; en þó veit ek, at þú munt 
▼iija drekka af i ftðrtini drykk. Þórr svarar öngn, setr 
hornit á munn sér ok hyggr nú, at hann skal drekka meira 
drykk, ok þreytir á drykkjuna, sem hanum vannst tii eyr- M 
iodi, ok sér enn, at stikillinn homsins tHI ekki upp svá 
Hijök, sem hanum likar; ok er bann ték bornit af munni 
sér, ok sér, U2t hanum nú svá, sem minna bafi þorrat, 
en i tiinn fyrra sinni: er nú gott berandi borS á borninu. 
Þá marili Útgarfialoki: bvat er nú, Þörr? muntn nú eigi 25 
sparast tii eins drykkjar meira, ßn þér mun hagr á vera? 
Svä lizt raér, ef þú skalt nú drekka af borninu binn þriðja 
drykkinn, sem^ þessi mun meatr ætlaðr; en ekki muntu 
mega her med oss hetta svá mikiU maðr, sem æsir kalla 
þik, ef þú gerhr eigi meira af þér um aöra letka, en roér 90 
list sem um þenna mun vera. Þi varð Þórr reiðr, setr 
hornit á numn sér, ok drekkr, sem ákafligast má bann, ok 
þreytir ^m ieagst á drykkinn; en er bann sá i bornit, 
þá bafSi nú beizt n5kkut mutir á fengizt, ok þér býSr bann 
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upp hornit, ok viU eigi drekka meira. Pk Baælti Utgarda- 
loki : auðsét er nú, at mattr 'þinn er ekki svá mikill , sem 
vér. bugðum; en vätu freista um Oeiri leika? sja ma nú^ 
at ekki nýtir þá her af. Þórr svarar: fr^sla má ek cbb 

5 of nökkura leika, en undariiga imindi mér þikkja, þá er 
ek ?ar heima með ásum, ef þvilikir drykkir ?æri svá 4itlir 
kallaðir. En hvat leik vilit þér nú bjóða mér? Þá mælti 
Útgar^alokí : þat gera hér ungir sveinar, er litit mark mun 
at þykkja, at heíja upp af jörðu kött minn; en eigi mundak 

10 knnna at maela þvílíkt við Ásaþór, ef ek hefða eigi sét 
fyrr, at þú ert miklu minni fyrir þér, en ek hugSa. Því 
næst lilióp fram köttr einn grá« á hallargólfit ok hetdr 
mikill; en Þórr gékk til ok tók hendi sinni niðr uüdir 
miðjan kYi5inn ok lypti upp, en kottrinn baugði hangit, 

15 svá sem Þórr réttí upp höndina; en er Þórr seildist svá 
langt upp, sem bann máiti lengst, þá létti köttrinn einum 
fœti , ok fær Þórr eigi framit þenna leik. Þá mæltí Útt 
garðaloki: svá fór þessi leikr, sem mik varði; köttrinn er 
heldr mikiU, en Þórr er lágr ok litíU hjá stórmenni því, 

2Q sem hér er með oss. Pk mælli Þórr: svá lítinn sem þér 
kallit xmK þá gangi nú til einnhverr ok fóist við mik, nú 
em ek reíðr. Þá svarar Útgarðaloki, ok litast um á bekk* 
ina, ok mælti: eigi sé ek þann mann her inni, er eigi 
mun litilræði í þykkja, at fast viS þik; ok enn ma^ hann: 

25 sjám fyrst, kalii mér hingat kerlinguna, fóstru mína, -EUí, 
ok fáist Þórr við hana, ef bann viH; felt hefir hon þá 
menn, er mér bafa litizt eigi ústerkligri, en Þórr er. Pvi 
næst gékk i höUina kerling ein gomuL Þá mælti Utgarða- 
loki, at hon skal taka fang við Ásaþór. Ekkí er langt um 

30 at gera: svá fór fang þat, at því harðara er Þórr knúðist 
at fangtnu, því fastara slóð hon; þá tók kerlíng at leíta 
til bragða, oí varð Þórr þá lauss á fótum, ok váru þær 
STÍptingar allharðar, ok eigi lengi , áðr en Þórr féU á kné 
öðrum foeti. Þá gékk til Útgarðaloki, bað þau hætta fangina, 
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ok sagði svá, at Þörr mimAi eigi þorfa at bjóða fleirum 
möniiuin fóng á hans höll; var þá ok HðR á náit, visaði 
Ulgarðaloki Þór ok þeim félögUBi tii sætís, ok dveljast þ^r 
oáulangt í góðom fagnaði. 

£n at moroi, þegar dagaði^ stendr Þórr upp ok þeir 5 
félagar, klæða stk, ok eru búiiir braut at ganga. Þá kom 
þar Útgarðaloki, ok lét setja þeim borð; skorti þá eigi 
góðan fagnað, mat ok drykk. £n er þeir bafa matazt, þá 
SDÚast þeir til ferðar. Utgarðalokí fylgír þeim út, gengr 
með þeim braut or borginni , en at skiJnaði , þá mælti Ut* 10 
garðaloki til Þórs, ok spyrr, hveroeg hánum þykkir ferð 
sin orðiR, eða hTárt bann hefir httt ríkara mann nökkurn, 
en sik. Þórr svarar, at eigi mun hann þat'segja, at eigí 
bafi hann mikla úsœmd farít i þeirra yiðskíptnm: en þó 
veit ek^ at þér munut kaila mik litínn mann fyrir niér, ok 15 
uni ek þ?í iila. Þá niæUi Útgarðaloki : nú skal segja þér 
it sanna, er þú ert út kominn or borginni, at ef ek iüa 
ok megak ráða, þá skaltu aldri optar í hana koma; ok 
þat veit trúa roín, at aldri hefðir þú i bana komit^ ef ek 
hefða Yitat áðr^ at þú beíðír 8?á mikinn krapt með þér, ok 2ð 
þú hafðir svá nær haft oss mikiUi úfœru. En sjoiihverfingar 
heíí ek gert þér; svá at fyrsta sinn, er ek fann þik á skóg- 
ínum, kom ek til fundar við yðr; ok þá er þú skyklir ieysa 
nestbaggann, þá balðak bundit með gresjární, en þú fant 
eigi , bvar upp skyldi lúka. En þvi næst laust þú mjk mel 25 
hamrinum þrjú högg^ ok rar it fyrsta miost, ok var þd 
svá mikit, at mér mundt endast til bana, ef á hefði komit; 
en þar. er þú sátt bjá höU mkini ðetberg, ok þar sátta 
ofan i þrjá dali ferskeytta, ok einn djúpastan, þar váru 
hamarspor þín; selberginu iira ek fyrir böggin, en eígi 39 
satt þú þat. Svá var ok of leikana, er þér þreyttut ?ið 
birðmenn mina, þá var þaí it fyrsla, er Loki gerði: hann 
var mjðk soitinn, ok át titt, en sá er Logi hét, þat. var 
viUieidr, ok brendi bann eigi seiniva slálrit en trogit. En 
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er Þiál6 þreyttí rásina Tið þnui, er ÜBgi hét, þat var bugi 
mÍÐn, ok var Þ|áira eigi Tænt, al þreyta skjótfœrí hang. 
En er þú drakt af homimi, ok þótti þér setnt Mða : en þat 
veit trúa mki, at þá varð þat undr, er ek munda eigi trúa 

a at Tera aiætti; annarr eßdir homsins var út i hali, en þat 
sátta eigi; en nú, er þú kemr til sjávaríos, þá munto sjá 
mega, hvem þurfi þú hefir drukkit á aæninii: þat eru nír 
^rur kailaðar. Ok enn mælti hano: eigi þóttí mér hiu 
minna vera vert, er þú lyptir upp keUinum, ok þér satt 

iO at segja, þá bræddust ailir, þetr er sä, er þú lyptir af jörða 
einum rœttnufii; e,n sá köttr var eigi, sem þér syitdist: 
þat ?ar Miðgarðsomir, er liggr um ]önd ö]l, ok vannst 
bánum varliga lengðin tit, at jörðÍDa toBki sporðr ok bdfuð; 
ok svá langt seíldist þó upp, at skamt var þá tH hiinins« 

15 Ea hkl var ok míkit undr um faugit, er þú fékkst við Elli; 
íyrir því at engi heßr sá orðit, ok engi mun veria, ef svá 
gamall er, at elli biðr, at eigi komi ellin ölluín tíl falls. 
Ok er BÚ þat satt at segja, at vér munum skðjast, ek 
mun þá betr hvárratveggju iiandar, at þér komit eigi optar 

2B mík at hitta ; ek mun enn aanat sinn verja borg mina meS 

þvilikum velum eða öðram, S¥á at ekki ?akl nninnt þér á 

mér fá. En er Þórr beyrði þessa tölu, greíp bann tu 

, hamarsÍDs, ok bregSr á lopt; en er bann ska) fram reiða, 

þá sér bánn þar bvergi Útgarðaloka, ok þá sn^ bann aptr 

% tíl borgarinnar, ok ætlast þá 'fyrír at brjóta borgina; þá 
sef bann þar yöIIu víða ok fagra, en önga borg* Sn^r 
bann þá aptr ok ferr leið sína, til þess er bann kom aptr 
i Þrúðvanga. En þat er satt at segja, at þá haíðí bann 
ráðít íyrir sér at leíta til , ef saman mætti bera fnndi þeirra 

91 Hiðgarðsorms, sem siðan varB. 

ÞÓRR DRÉGR MIÐGARÐSORMINN 

Þorr dvaldíst ekki lengi beima, áðr bann hjóst siá 
skyndiliga til ferðarinnar, at bann b«l9í eigí reið fA eigi 
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huflran» «k ekki f5runeyli. Gékk Imbii út of Miðgarð, si4 
sem ungr dreogr« ok kom «inn aptan at kveidi Ul jðtun» 
Éðkkurs ; aá er Ýmir nebdr. Þ^ dvaUift þar al gisiingu 
of náilina. Eo i dagan stól Ýnir upp ek klæddiiBt, ok 
hfdst «i^rda á sæ Ul fiskjar. , £q Þórr spratt upp ok var & 
skjóU búion ok kað, al Yniir skyldi hann lata röa á s» 
QieS sér, en Ymir segir, at litil liðseind immdi at hánum 
Tera, er baan rar litill ok lungmeani eitt: ok mun þik kala, 
ef ek Sit svá tengi ok ularligay 8eni ek em vanr. En Þórr 
sagði, at haon mundi róa mega fyrir þ?i frá landi^ at eigi (• 
var yi$l, hvárt haan mundi fyrr beiðast at réa utao; ok 
reiddist Þórr jötninum svá, at þá var buit, at bann mundi 
þegar lata bamariun skjalla báuum; en bann lét þat Tið 
berast, þvi at hann bugðist þá at reyna all «tt i öSrum 
stað. Hann spurði Ými, bvat þeir skyldn hafa at beitum^ \^ 
en Ymir bat hama fá ^ér sjalCan beitiir. Pä snérist Þórr 
k braut, þaogat er bann sk öxnaflokk nökkum, er Ymir 
atti: hann t6k binn meata uiann, er Himinbrjötr i)ét, ok ' 
sleit af höfuSit» ok fór með til sjóar ; hafSi þá Ýmír út skolU 
Dökkvanum. Þórr gékk á skipit ok settist i auslrrúm, tók 20 
tvær árar ok reyri, ok þótti imi skriðr verSa af róðri bans, 
límír rérí i bákínutt fram, ok sóUist skjóu réðrinn; sagði 
þá Ýrair, at þéir Táru komnir á þær vastír, er bann var 
vanr at silja ok draga ilaia fiska; eo Þórr kvext vilja róa 
mikXuk leagra, ok ióku }>eir enu snertirólr; sagði ífmir þá, 2^ 
at þelr váru komnir svá langt ut, at b»(t var at aitja utar 
fyrir Miðgarðsormi, en Þórr kvezt mundu róa eina lirift^ 
ok 8vá .gerði Ijtann, en Ýmir var þá allúkátr. En þá er 
Þórr lagðj upp irarnar, greiddi bann tíl vað beldr sterkjay^ 
ok ei var önguUtnn minni eia úramligri; þar lét Þórr koma 30 
á 6ÐguHon ðxahöfuðit, ok kastaði fyrir borð^ ok fór 6n^ 
uUion til gnmns, ok er þá svá satt at segja, at eng« minnr 
ginti þÁ P^ Miðgi^ððorm, en Utgarðaloki ba(9i spoltat 
Þór, þA ei* bann tAk orminn upp á bendi »er* MifigarBs^ 
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ormr geÍD yfir öxahófuðU, en öngullinn ya i göminn orm^ 
inum; en er ormrinn kendi þess, brá hami við svá hart, 
at báðir hoefar Þérs skullu út at borðínu; en þá varð 
Þórr reiðr, ok fœrðist í ásmegin, spyrndi vií. svá fast, at 

5 bann bijóp báðutn fótum gögnum skipit, ok spyrndi við 
grunni, dró þá ormiiin upp at borði. En þat má segja, 
at engl befir sá sét ógnrligar sjónír, er eigi mátti þat sjá, 
er Þórr hvesti augun á orminn, en ormrino starði neíían 
í mót, ok blés eitrinu. Þá er sagt, at jðtunninn Ymir 

10 gerðist Ittverpr, fölnaði ok bræddist, er bann sá orminn ok 
þat, er særinn. féll út ok inn of nökkvann: ok í því bib 
er Þórr greip bamarinn, ok fœrði á lopt, þá fólmaði jótunn- 
inn til agnsaxinu, ok bjó vað Þórs af borði, en ormrinn . 
sdktist í sæinn; en Þórr kastaði bamrinum eplir hánum, 

15 ok segja menn, at bann .lysti af bánum bðfuðít Við grunn- 
inum; en ek bygg bitt vera, þér satt, at segja, at Mið- 
garðaormr lifir enn, ok líggr í umsjá. En Þórr reiddi til 
bnefann,'' ok setr við eyra Ymi , svá at bann steyptist fyrir 
borð, ok sér í iljar bánum, en Þórr óð til lands. 

ÞÓRR OK HRÜNGNIR 

20 ÞópT var farinn í austrvega at berja tröll, en Oðinn 

retð Sleipní i Jötunheinia ok kom tíl þess j^tnns, er 
Hrungnir bét. Þá spyrr Hrungnir, bvat manna sá er með 
gtíllbjálminn, er riðr lopt ok Jög, ok segír, at bann á furðu 
góðan best. Oðinn sagði, at þar vill bann yeðja ÍVrir 

25 bðíði sinu, at engi bestr skal vera jafngóðr í Jðtunbeimum. 

Hrungnir segir, at sá er góðr bestr, en bafa lézt bann 

' mundu miklu stórfetaðra best: sá bettir Gnllfmi. Hrungnir 

varð rei8r ök bleypr upp á best sinn ok bleypir eptir 

bánum ok byggf at launa bánum ofrmæli. Óðinn bleypti 

30 svá mikit, at bann var á öðru leiti fyrir; en Hrungnir var 
i svá míkium jutnnmóð, at bann lann eigi fyrr, en bann 
sétli inn of Asgrindf. Ok er bann kom at hallardurum, 
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buðu æsii* hánum tíl drykkju; bann gékk í bðUína ok 
bað íá sér árykkju; váru þá teknar þær skálir, er Þérr 
yar vanr at drekka or, ok snerti HruDgBÍr or hverri. £41 
er haan gerSist drukkinn, þá skortt eigi stór orð: hann léit 
skyldu iaka upþ Valhöll ok fœra i JötuDheima, en sðkkva & 
Ásgarði, en drepa guð öll, nema Freyju ok Sif víU baon 
heim fœra með sér; en Freyja fér þá at skenkja bánum: ok 
drekka lézi bann mundu aU ásaöl. £n er ásum leiddust 
oúryrði bans, þá nefna þeir Þór. Því aæst kom Þórr í 
böllina Qk harði uppi á lopti hamarinn ok var allretðr ok 10 
spyrr^ hvérr því ræðr, er jdtoar bundvísir skulu þar drekka; 
eða bverr seidi Hruogni grið at vera i VaihöJl, eða bvi 
Freyja skal skenkja bánum,.s6ai at giJdi ása. Þá svarar 
Hrungnir, ok sér ekki vinaraugum tii Þórs: sagði, at Oðjnn 
bauð bánum tU drykkju, ok bann var á bans gríðiim. Þá 15 
mælU Þórr, «t þess boðs skal Hrungnír iðrast, áðr bann 
komi út Hrungnir segir, at Ásaþór er þat iitill frami, at 
drepa bann vápnlansan; faitt er meiri bugraun, ef bann 
þoi'ir at berjast við bann at Jandamseri á Grjóionagdrðum : 
ok befir þat veril mikit fólskuverk, sagði bann, er ek lét 20 
eptir beima skjöld minn ok bein ; en éf ek beíða bér vápn 
min, þá skyldu við nú reyna bólnigönguna, en at öðrum 
kosti, legg ek þér við niðingsskáp, ef þú viU drepa nik 
vápnlausan. Þórr ?íll fyrir öngan mun bila at koma tU 
einvigis, er bánum var bólmr skoraðr, þvi at engi befir 2& 
bánum þat fyrr veitt. Fór þá Hrungnir braut leið sína 
ok bteypti ákafliga, þar til er bann kom í Jölunbeinia; ok 
yar f5r bans allfræg með jötnum, ok þat, at slefnulag var 
komit á með þeim I^ór. Þóttust jötnar bafa mikit i ábyrgð, 
bverr sigr fengí: þeím var ilJs ván at Þór, ef Hrwignir 30 
létist, fyrir þvi at bann var þeírra sterkjistr. Þá gerðu 
jðtnar mann á Grjótunagðrðum af leiri, ok var bann niu 
rasta bár, en þriggja breiðr undir bond, en ekki féhgu 
þeir bjarta svá mikit,.at bánum sómdi, fyrr en þeír tóku 
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w meri nökkurri, ok ?ar8 háBom þat eigi ^ððugt, þá er 
t^kr kom. Hrangnir átti bjarla þat, er fraagl er, af h<k*ðiim 
sleini ok tindóit með þrím hornum, svá setn siSan er gerl 
rtötubragð þat, er HrungnUhjaria heittr; af sleini var ofe 

$ hðftiS hans, skjöldr var ok steinn viðr ok ))ykbr, ok haflK 
bann skjökKnn fyrir sér, er hann alóð á Grjótunagðrðmn 
^ betð Þórs, en heín baíBi bann fyrír vápn ok reiddi of 
6%\ ok i^ar ekki dælfigr, Á a8ra hlíð bániim stóð leiijöt^ 
unnínn^ er nefndr er MöULrkálfí, ok var bann allbraHMr: 

H »m er sagt, at bann meig, er bann sá Þór. Þórr fór til 
bólmslefíMi ok meS bánnm PjklfL Þá rann Þjátíl tírsm at, 
þar er Hrungnir slóð, ok mæltí til bans: þú stendr úvarliga, 
jdtunn, befir skjöldinn fyrnr þér, en Þórr beíir sét þtk, ðk 
ferr bann it neðra i jörða, ok mun bann koma neðan at 

t% þér. Þá skaut Hrungnir skiMininn undir foetr sér ok stóð 
á, en tvibendi beinína. Þvi næst sá bami eldingar ok 
heyrði þrumur stórar; sá bann þá Þór i ásmóði, fór bann 
ákaðíga^ ok retddi bamarínn ok kaðtaðí um langa leið at 
Hrungni. Hrungnir fœrir upp heinma báðum béndttm, kastar 

^ i mót; mœtír hon bann*irruni á flugi, ok brotnar snndr 
beínin, feUr annarr lutr á jðrð, ok eru þar af orSin ð]l 
beinberg; annarr blutr braet í höfSi Þór, svá at bann féll 
fram á jörð; en bamairinn Mjðlnír kom i miU höfuð 
Hrungnt, ok iamdi bausinn i smá mola, ok féll bann fhtm 

ItS yfir Þór, svá at fótr bans lá of háls Þór. En Þjáifi vá at 
Mökkrkálfa, ok féll bann víð litinn orðstir. Þá gékk Þjálfi 
til Þ^, ok skyldi taka fót Hrungnts af bánura, ok gat 
hvergi ¥aldit. Þá géngtt til æsír aiHr, er þeir spurðu, at 
Þórr rar fallínn, ok skyldu taka f^tinn af bánum, uk féngu 

^O bvergi komit. Þá kom til Magní, sonr Þórs ok Járnsðxu, 
bann var þá þrinættr; bann kastaði foelí Hrnngnts af Þór 
ok mæili: sé^ þar Ijótan barm, htiT, er ek^ kom svá sið; 
íek bygg, at jötun þenna mundak bafa lostit í hel me8 
linefa n»ér, ef ek befða fimdit bann« Þá stóð Þérr upp, 
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ok fognaði vel ayni siaam, ok BagK hann mundu verða 
iQÍkinn fyrir sér: ok tíI ek, sagBi bann, gefe þér h^stinn 
Gulifaxa, er Hrungnir haíSi kíU Þá nMelti Óðmn t)k sagði, 
at Þórr gerði rangt, er bann gaf þaDn hinn góða besl 
gýgjar syni. en eigí föður Binum. Þórr fór heim ttl Þrö8- 5 
vanga, ok stéð heinin i hðfSi hámim. Þá kom tít vdlva sé, 
er Gróa hét, kona örvandils hins Írœkna; hon gól gaidra 
sína ytír Þór, til þess er heinin losnati. En er Þórr fann 
þat, ok þóUi þá ván, at hraut mundi ná hehiinni, þá viléi 
hann launa Gró læknihgina, ok gera hana fegna : sagSi henni to 
þau tiðindi, at hanh hafði ?aðit norSan yfir Elivága, ok 
hafði boril i meis á l>aki sér Örrandil norBan or Jðtun- 
heimum, ok þat tiJ jartegna, at ein tá hans haflK staðilor, 
meisinum, ok var sú fírerín, 8?á at Þórr braut at', ok ka»t- 
'aði upp á bimin, ok gerBi af stjörnu þá, er heilír Örvand- I& 
ils-tá. Þón* sagði, at eigi mundi langt til, at Örvandill 
mundl heim koma. En Gróa varð svá fegin, at hon mundi 
ðnga galdra, ok rarð beinin eigi lausari ok stendr enn 
i böfði Þór. Ok er þat boðít til varnanar, at kasta hein 
of gólf þvert, því at þá brœrist beinin í böfuð Þór. 20 

ÞÓRR FERR TIL GEIRRÖÐARGARÐA 

Mikillar frásagnar er þat vert, er Þórr fór til Geir- 
rððargarða; þá baf5i bann eigi hamarinn Mjölni eða meg- 
ingjarðar eða járngreipr, ok olli því Lokí; bann fór meS 
bánum ; þvi at Loka bafði þat bent, þá er hann flaug einu 
sínni at skemt» sér með valsbam Friggjar, at bann flaug 25 
^ir forvitni sakar i Geirrððargarða ok sá þar bðJl mikla, 
settist ok sá inn of glugg; en Geirröðr leit i m^ti hánum 
ok mælti, at taka skyldi fugiinn ok fœra bánum ; en sendi- 
maðr kom'st nauðuliga á ballarvegginn, svá ?ar bann hár; 
þat þótti Loka gott, er bann sótti erfiðliga tíl bans, ok 30 
ætiaði sér stund, at fljúga eigi upp, ffrr en bann hal8i 
farít aHt torleiðit. En er maðrinn sdtti at hánum, þá beinff 
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hanii ^uginn ok spyrnir ySS fast, ok eru þá fœtrnir fastir; 
var Loki tekinn þar hdndum ok foerðr Geirroði jötni. En 
er hanD sá augu haas, þá gruoaði tiannt at maðr mundi 
yera, ok bað Imnn svara, en Loki þagði. Þá læsti Geir- 

5 rððr Loka i kistu, ok svelli hann^þar þrjá máDuði. En 
þá er Geirröðr tók haua upp,- ok beiddi haoo orða: ok 
sagði Loki, «hverr hann var, ok tii fjörlausnar vann hann 
Geirröði þess eiða, at hano skyldí koraa Þór í Geirróðar- 
garða, svá at bann befði bvárki hamarinn né megingjarðar. 

10 Þórr korn til gistíngar, til gýgjar þeirrar, er Gríðr er 

kölluð, bon ?ar móðir Vikars hins þögla; hon sagðí Þór 
satt írá Geirröði, at bann yar jötunn hundvíss ok illr viðr- 
eignar; bon léði báoura megingjarða ok járogreipr, er hon 
átti, ok staf sinn, er beitir Gríðarvölr. Þá fór Þórr lil ár 

t5 þdrrar, er Vímur beitir, alb*a á mest. Pk spenti bann 
sik megingjörðum, ok studdi forstreymis Griðarvöl, en Loki 
bélt undir megingjarðar. Ok þá er Þórr kom á miðja ána, 
þá óx svá mjök áin, at uppi braut á öxl bánum. Þá kvað 
Þórr þetta: 

20 Vaxattu nú/Vimur, alls mik vaða tíðir 

jðtna garða í! 
Yeiztu, ef þú vex, at þá vex mér ásmegin 
jðfnbátt upp, sem himinn? 

Þá sér Þórr uppí i gljúfrum nökkurum, at Gjálp, dóttir 

25 Geirröðar, stóð þar tveim megin árinnar, ok gerði bon 

árvöxtinn. Þá tók Þórr upp or ánni stein mikinn ok kast- 

aði at benni ok mælti svá: at ósi skal á stenima. Eigí 

misti bann, þar er bann kastaði til. Ok i þvi bili bar 

bann at landi ok fékk tekit reynirunn nokkurn ok steig 

30 svá or ánni; þvi er þat orðtak baft, at reynir er bjðrg 

Þérs. En er Þórr kom tii Geirröðar, þá var þeim félðgum 

Tisat íyrst i gestabús til berbergis, ok var þar einn stóU til 

. sætis, ok sat þar Þórr. Þá yarð bann þess yarr, at stóUinn 
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fór undir hánum upp at ræfri. Hann stakk Griðarvelf upp 
i raptana ok lét sigast fast á stólinn, varð þá brestr mikiil 
ok fylgði skrækr mikill. Þar h^fða verit undír stóllnum 
diBtr Geirröðar, Gjálp ok Gretp, ok haíði hann brotiC hrygg- 
inn i báðum. Þá kvað Þórr: 5 

Eínii sinni neyttak ásmegins 

jötna gorðum f: 
þá er Gjálp ok Greip, Geirraðar dœtr, 

Yildir helja niik til Mmíns. 

Þá lét Geirröðr kalla Þór i hdUina tii leika. Þar yáru 10 ^ 
«Idar stórir epUr endilangri höiliní ; en er Þórr kom i höll-* 
ina gagnvart Geirröði,. þá iók Geirröðr með töng járnsiu 
glóandi ok kastar at Þór, en Þórr tók i móti með járn- 
greipum ok'fœrir á lopt síuoa, en Geirröðr hljóp undír 
járosúlu at fórð^ sér. Þórr kastaðí síunni ok laust gögn- 15 
um súluoa, ok gégnum Geirröð, ok géguum regginn, ok 
$vá fyrir utan í jörðina* * 

BALDR 

Annarr son Óðins er Baldr, ok er frá hánum gott at 
segja: hann er bestr, ok hann lofa allir. Hann er svá fagr 
álilum ok þjartr, svá at Ijsir af hánum,.ok eitt gras er svá 20 
hvitt, at jafnat er lil Baldrs brár, þat er allra grasa hvít- 
ast; ok þar eptir máttu marka hans fegurð, bæði hár ok 
liki ; bann er vitrastr ásanna ok fegrst talaðr ok likosam- 
aatr. En sú náttúra fylgir bánuro, at engí má haidast dómr 
hans. Hann býr þar ^em heilir Breiðabiik, þat er á bimni; 25 
\ þeim stað má ekki vera uhreint, svá sem hér segir: 

Breiðablik heita, þar er Baldr befir 

sér of gerva isali ; 
i þvi landi er ek liggja veit 

fæsta feiknstafi. 30 

2 
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FRÁ LÍPLÁTI BALDBS OK FÖR HERMODS TIL HEUAR 

Þat er upphaf þessarrar sögu, at Baldr hion géða dreyinöi 
drauma stóra ok hættliga um lif sitt En er hann sagSi 
ásunum draumana, þá báru þeir saman ráð sÍD, ok var 
þat gert, at beiða griða Baldri fyrir allskonar háska : ok 

5 Frigg tók svardaga til þess, at eira skyldu Baldri eldr ok 
vatn, járn ok allskonar málmr, steinar^ jörðin, viðirÐÍr, 
sóttirnar, d^riu, fuglarnij^ eitrormar. En er þetta var gert 
ok vitat, þá var þat skemtun Baldrs ok ásanna, at hann 
skyldi standa upp á þíngiHaní, en allir aðrír skyMu sumir 

l(f skjóta á bann, sumir höggva til, sumir berja gijóti. En 
hvat sem at Tar gert, sakaðí bann ekkí, ok þóttí þetta 
ölium mikill frami. £n er þetta sá Loki Laufeyjarson, þá 
Ukaði hánum íUa, er Baldr sakaði ekki. Hann gékk tu 
Fensalar til Friggjar, ok brá sér í konu Kki; þá spyrr 

15 Frigg, ef sú kona víssi, bvat æsir höfðust at á þingtnn. 
Hon sagði, at ailir skutu at Baldri, ok þat, at bann sakaSi 
ekki. Þá mælti Frigg: eigi munu vápn eða viðir granda 
Baldri ; eiða befi ek þegit af öUum þeim. Þá spyrr konan : 
hafa allir blutir eiða unnit at eíra Baldri? , Þá svarar Frígg: 

20 yex Yiðarteinungr einn fyrir austan Valböll; sá er Mistil- 
teinn kallaðr: sá þótti mér ungr al krefja eiðsins. Því næst 
hvarf konan á braut; en Loki tók Mistiltein ok sleit upp, 
ok gékk til þings. En Hððr stóð utarliga í mannbring- 
inum, þvíat bann var blindr. Þá mælti Loki við bann: 

25 byi skýtr þú ekki at Baldri? Hann svarar: þvi at ek sé 
eigi, bvar Baldr er, ok þat annat, at ek em yápnlauss. Þá 
roælti Loki : ger^ þó i liking anarra manna, ok veit Baldrí 
sœmð, sem aðrír menn; ek mun visa þér til, bvar bann 
stendr: skjót at bánum vendi þessum. Höðr tók Mistiltein 

30 ok skaut at Baldri at tilvisun Loka: flaug skotit í gögnum 
bann, ok feil hann dauðr til jarðar, ok befir þat mest 
úbapp verit unnit meS goðum ok mönnum. Þá er Baldr 
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irar fáHinn, þá íéllust öUum ásum urSCðk ok STá hendr at 
taka til hans, ok M hverr tH annars, ok Térru aKt með 
einum htig tli þess, er unnil hafíi verkit; en engi ttiátö 
hefna: þar var svá mikill griðastaðr. En þá er æsirnír 
freistuðu at msela, þá tar hitt þó fyrr, at grátrinn kom upp, 5 
stá at éngí Dátti ððrum segja með orðunum frá sinan 
barmi. En Öðinn bar þeim mun verst þenna skaða, sem 
hann kunni mesta skyn, hversu mikil aftaka ok missa ásun- 
um var í ftkhWi Baldrs. En er goðin vítkuðust, þá mæltí 
Prigg, ok spuröi, hverr sá væri meö ásum, er eignast vildi 10 
^Har ástir hennar ok hylH, ok vili hann ríða á Helveg, ok 
freista, ef hann fái fundit Baldr, ok bjóða Helju útlausn, 
ef bon vill I^ta fara Baldr heim í Ásgarii. En sá er nefnát 
Hermóðr hinti hvati, sveinn Óðins, er til þeirrar farar Tarif. 
Þá var tekinn Sleipnir, hestr Óðins, ok leiddr fVam, ok steig 15 
Hennóðr á þann best ok bleypti braut. 

En æsirnir tóku lik Baldrs ok fluttu til sæTar. Hring- 
horni bét skip Baldrs, bann rar allra skipa mestr; bant) 
vildu goðin fram setja, ok gera þar á bálför Baldrs; en 
sklpit gékk bvergi fram. Þá var sent í Jötunbeima eptir 10 
gýgi þeirri, er Hyrrokkin bét; en er bon kom, ^ok reið vargi, 
ok batöi höggorm at taumum, þá hljóp bon af bestinum, 
«n Ó5inn kallaði lil berserki fjóra at gæta beslsins, ok féngu 
])eir eigi baldit, nema þeir feldi bann. Þá gékk Hyrrokkiö 
á framstafti nökkvans, ok bratt fram 1 ffrsla viðbragði, svá 25 
at eldr braut or blunnunum ok lönd öll skulfu. Þá varð 
Þórr reiðr ok greip hamarinn, ok mundí þá brjóta bÄfuB 
hennar, áðr en goðin öll báðu benni friðar. Þá var borit 
út á skipít lík Baldrs; ok er þat sá kona bans Nanna 
Neps dóttir, þá sprakk bon af harmi ok dó; var bon borin 30 
á bálit ok slegit í eldi. K stóð Þórr at, ok vígöi bálit 
með Mjölní ; en fyrir fótum bans rann dvcrgr nökkurr, sá- 
«r Lilr nefndr, en Pórr spyrndi fœti sínum á bann, ok 
bratt Mnum f eldinn, ok brann bann. En þessa brcnnu 

2* 
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^ótti m?irgskoBar l]jó5: fyrst at s^gja frá Óðni, at mejí 
liáqum fór Fvlgg ok valkyrjtir ok brafnar haps; en; ErjRyr 
•Öli í kerru með geiti þeinj, cr Gullinbursti heitir eía SUðr- 
Mgtanni ; en Heiflidallr rejð hesti þeim, er Qulltoppr heitir, 

þ ^n Freyja^ köUum sinqjn. , I^ar kemr ok, naikit fólk Hi^air 
jþursa, ok BergFÍsar. Óðuin lagði á báUt gullhring, þaoD 
,er Dranpnir heitir; bánum fylg^ síðan $ú oáittura, at hina 
Diundu hverja nátl; drupu af bánuo) átta guUh^ingar Jj^fi^ 
böfgir. Hestr Baldrs Tar leiddr á bálit me^ öjlu reiði. 

.10 Ea þat er at segja frá Herpióði, at bann reið níu nsptr 

dokkva dala ok djupa» svá a<.bann sá elfki, f;rr en l^mn 
kona til áriimar Gj^Ilar, ©k rejð á Gjalla\rbrúna ; hon er 
þökt lýsigulli. Móðguðr er nefnd j»ær/sý er gætir.brúar- 
innar; bon spurði baon at nafni eða æU, ok,sagði,'atbmp 

15 fyrra dag riðu uqa brúna fimm fyJki dauðra^jnanna : ^n. ^igi 
dynr brúín minnr undir einum þér^ ok eigi heGr þú lit 
dauðra manna; bvi riðr þú bér á Helveg? Hann svarar, 
at: ek skal riða tíl Heljar at leita Bakks, eða hyárt^heifir 
þú nokkvat sét Baldr á Helvegi? En bon sag^» at Baldf 

20 baíði þar ríðit um Gjallarbrú: en niðr ok norðr liggr Qel- 
yegr. Þá reið Hermóðr, þar til er bann kom at Helgrind- 
um; þá sté bann af hestinum, ok gyrði bann fa$t, st^g 
npp ok keyrði bann sporum, en bestrínn hl|óp syá hart 
ySr grindina, at bann kom bvergi nær. Þá rei^ flern^ó^ 

25 heim til ballarinnar, ok steig af baki, gékk inni böllina, 
sa þar sitja i pndugi Baldr, bróður sinn, pk dvaldist ^er- 
jöóðr þar um nättina. En at morgni, þá beiddisl, Hern>óðr 
af Helju, at Ba^dr skyidi ríða beim með bánum, ok sagði^, 
hverau mikill.grátr var me9 asum. En Hei sagði, at þajt 

30 skyidi svá reyna, bvárt Baldr var svá ástsæll, sem sagt er: 
pk ef allir hlutir i heiminum kvikir ok diiuðir grata ^ bann, 
þá skal bann fara til ása aptr^ en baldast með. Helju, ef 
nökkurr m^elir vi8, eða yill eigi grata. Þá stóð Hermóðr 
npfy en 3aldr. leiðir bann út or ^öllinni, ok tók bringinn 
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Draüpni, ék' senrdi Obni til mÍBJa, eti Nantia sendi Frigg 
rijiti, ok enn fleiri gjaliair, Fuilti fihgrguU. Pk reið Hermól^ 
aptk* leið sina, ok kam i AsgarS, ok sagR Öll tiðmdi, þau 
er hann tíalBí sét ok heyrt. 

Þvi næst sendá æsir um allan heim eríndí*eka, a( biðja, 5 
atBaldk* væri grátinn or belju. Allir gerðu þat, menninir 
ck kvikendin ok jðrdin ok steinarnir ok tré ok allr málmr: 
évá sém þú mant sét hafa, at þessir hlutir grata, þá er þeir 
koma or fíosti ok i hifa. Þá er sendimenn fóru heim, ok 
höfStt vel tekit 6íd erindi, þá finna þeir í belli nökkurum, 10 
htar gjgr sat; bon nefhdist l^ókk. Þeir biðja bana grata 
Ðaldr or beljü. Hon srarar: 

Þökk mun grata þurrum tárum 

Baldrs bálfarar; 
kyks né dauðs nautka ek karls sonar: 15 

balc|i Hel því er heßr! 

En þess geta menn, at þar haíi verít Loki Laufeyjarson,. 
er fle^t beifir ilU gert með áaumv 

.. YOLSUNGáR OK NIFLtlJVGAR 

'S?á ér sagt, at þrir æsir fóru at kanna lieim allan: 
Óðinn'ok Loki ok Hœnir; þeir kómu at á uakkurri, ak' 20 
gén'gu með áxini til fors nökkürs, ok >ið fürsinii var oLr 
eínn, ök baR$i tekit lax or forsinum ok áL blundandí, Ph 
tók Loki tipp stein, ok kastaði at olriiiuni, i>k Umst i húhi^ 
hkúnrh; þá bróááði í^okl veiði siniii, at bann heíðí veitL i 
eínu böggvi otr ök lax: tóku þeir Ijíi laxíiin ok otrlnii ok 25 
hkvú meH sér, ' kóniu þá at bœ nökkurum ok géngii Íun, 
eri sá búandi er hefndr Hreiðmarr, er J>ar hjó; Ijann vüf 
mftiU íyrír sér bk mjök Ijölkunnigf. Bcidtlust æsir at bafa 
þár náttöíað, ok kváðiist hafa me5 sér vist œrna, ok ajhdu 
bááhdanura véiði sína. En er BreÍðmaiT sá olriun^ þá 30 
kallaði bann soriu sína Fáftii ok lie^io, ok segir al Otr 
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bróBir þeirra yar drepinn» ok *ßva bveiir þai böfðu gerU 
Nú ganga þeir feBgßr at ásiuMun^ ok taka þá bóndum ok, 
bínda, ok segja þá um otrinn a| bana rar soQr flreiðm^r^. 
Æsir bjóða fyrir sík Qörlausn, svá mikit fé sen Hreiðmarr 

& sjálfr vill á kveða, ok varð þat at sætt með þeioi, olf buDdit 
STardöguin. Þá var oirinn fleginD, tók Hreiðmarr oirbefg- 
inn ok mðdti við þá, at þeir skulu fylla belgÍQO af rauðjui 
guUi y ok svá hylja bann allan , ok svá skal þat vera at 
sætt þeirra. Þá sendi Óðian Loka i Svarlalfaheiai, ok koia; 

10 bann til dvergs þess er beitir Andvari; bann var fi^ i 
yatni, ok tók Loki bann böndum, ok lagði á bann Qörlausa 
alt gu]l þat er bann átli i steini sioum ; ok er þeir koipa 
i steininn , þá bar dvergrínn fram alt guU þat er bann átti^ 
ok var þat allmikit fé. Þá svípti dvergrinn undir bönd sér 

15 einum litluih gullbaug , þat sá Loki ok bað bann fram lata 
bauginn. Dvergrinn bað bann taka eigi af sér bauginn, ok 
Jézt mega œxla sér fé af bauginum, ef bann heidi. Loki 
kvað bann eigi skyldu bafa einn pening eptir, ok tók baug- 
inn af bänum ok gékk út; en dvergrinn mæiti at sá baugr 

ao skyldi vera bverjum böfuðsbani er atti. Loki segir at banum 
þótti þat vel , ok sagBi at þat skyldi baldast mega fyrir þvi, 
8á formáii-, at bann skyldi ilytja þeim tii eyma er þá tœkí 
við. Fór bann i braut tii Hreiðmars, ok sjndl ÚðnignllU; 
en er bann sa bauginn, þá s^ndist banum fagr, ok tók 

25 bann af fénu, en greiddi Hreiðmari guUit. Þá fyldi bann 
otrbelginn sem mest mátti bann, ok setti upp er fullr var; 
gékk þá Óðinn til, ok skyldi hylja beiginn með gullinil* 
Þá mælti bann við flreiðmar, at bann skal sjá bvárt be^gr- 
inn er þá allr buldr; en Hreíðmarr leit til ok bugði at 

SO vandliga, ok sa eitt granabár, ok bað þat byjja, en at 
öðrum kosti væri lokit sætt þeirra. Þá dró Öðinn fram 
bauginn, ok buldi granabárit, ok sagði at þá váru þeír 
lausir frá otrgjöMunum. £n er Óðinn baßi tekit geir sinp^ 
en Loki skúa sina, ok þurlllu þá ekki at óltast, þá mælti 
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Loki at þat ðkylði baldast er Andvari hafSí mælt: at sá 
bátigr ok þsrt gull skyMi v^rða þess bani er átti, ok bélzt 
þat ^ðan. 

HreiBínarr tók þá gaíllit at sönargjðldum, en Fáíhir 
ok Regimi beíddust af nökkurs i bróðurgjðld. Hreiðmarr & 
unni þeim enskis penings af guHinu: þat varð úráB þeirra 
brœðra at þeir drápu föður sinn til guUsins. Þá beiddist 
Reginn at FáíViir skyldi skipta guUinu i belminga með þeim. 
Fáfnir svarar svá, at lítíl ván var, at bann mundi miðla 
gullit Yið bróður sinn, er bann drap föBur sinn til gullsins, t^ 
ok bað Regin fara braut, en at ððrum kosti mundi bann 
fara sem Hreiímarr. Fáfnir bafði þá tekit hjálm, er Hreið- 
noarr bafði átt, ok setti á böfuð sér, er kallaBr var oßgis- 
bjálnor, er öU kvikendi bræðast er sjá, ok sverð þat er 
Hrottí beitir. Reginn baRfí þat sverð er Refill er kallaðr, IS 
flyði bann þá braut, en Fáfmr fór upp á Gnitabeiði, ok 
gerði sér þar ból, ok brást i orms líki, ok lagðist á gullit. 

Reginn fór þá til Hjálpreks konungs ä Þjóði ok gerðist 
þar sHiiðr bans; þá tók bann þar tíl fóstrs Sigurð son 
Sigmundar sonar Yölsungs ok son Hjördisar dóttur E)iin]a. 20 
SiguHÍr var ágœtastr allra herkonunga af ætt ok aíli ok 
bug.' Reginn sagBi bánum til hvar FkMt lá á gullinu, ok 
e^aði bann at sœkja gufHt. Þá gerðí Reginn sverð (þat 
er Grámr), at svá bvast var at Slgurðr brii niðr í renn- 
anda vatn," ok i^ i sundr ullarlagð, er rak fyrir straumin- 26 
um át svei4(9egginni. Þvi næst klauf Sígurðr steðja Rcgins 
ofan i st^kkinn með sTei'ðinu. Epttr þat fóru þeir Sigurðr 
ok Heginn á Gnítaheiði. Þá gróf SiguVðr gröf á veg Fáfnis, 
ok settist þar'í. En er Fáfnir skreið ttí vatns, ok bann 
kööi yfír grðfina, þá lagði Signrðr sverðinu í gögnum bann, 30 
ok var þat bam l)ani. Rom þá fteginn at, ok sagði at . 
bnnn hefBi dre)^ít bróður bans, ok bauð hámim þat at 
sætt, at bann skyldi taka bjarta Fáftiis ok steikja við eld, 
en Reginn lagK§t niðr ok drakk bléð Fáfnis, ok lagðist at 
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sofa. En er Sigurðr steikti bjartat, ok bann hugði at fUll* 
steikt mundi, ok iók á fingrinum hve hart var: en ^ 
frauBit rann or hjartanu. á fingrinn, þá brann bann, ok 
drap fingrinum í munn sér; en er bjartablóðk kom á tung- 
5 una, þá kunni bann fugls rödd, ok skildi bvat igðurear 
sögBu, er sáiu i viðnuin; þá mæití ein: 

Þar sitr Sigurlh*, sveita stokkinn, 
Fáfnis bjarta viB funa steikir; 
spakr þœtti mér spillir bauga, 
Ið ef Qorsega fránan æli. 

Þar liggr Reginn (kvaB önnur) ræBr um við sik, 
vill tæla mög þann er trúír bánum, 
berr af reiði röng orB saipan, 
vill bölva smiBr bróBur befna. 

15 Þá gékk SigurSr iil RegiiB, ok drap bann, en siSan 

tii bests um er Orani beitir, ok reiB til þes& er baqn ko» 

til bols Fafnis, tok þá upp gnllit, ok batt l klyQar^ ok 

;lag8i upp á bak Grana, ok steig upp sjalfr ok reiB þá. 

]eifi sina'. 

70 Pk reiB SigurBr til þess er bann fann á Qaltinu bús ; - 
þar svaf inni ein kona, dk baíðí sú bjálpi ok brj^nju. Hann 
bra sverBinu ok reist brynjBna af benni ; þá vakjaaBi hon . 
ok neibdist Hildr, bon er koUuB Brynbädr, ok >ar ralkyrja« 
SigurBr reiB þaBan ok kom til þess konunga er Gjúki hét« . 

25 kona bans er nefhd Grimbildr, börn þeirra váru 'þau, Gunn* , 
arr, Hðgni, GuBrún, GuBný^ Gotbormr var stjúpsonr Gjúka;., 
Þar dvaldist SigurBr langa hriB; þá fékk haiin GuBrúvar. 
Gjúkadóttur, en.Gunnan^ok flögoi sónift i.brqeBrabg við . 
SigurB. Þvi næst íw^ þeir SigurBr ok GJúka^nir at bU^a 

30 Gunnari konu, tii Atla BuBlasonar« Brynbildar syslur bans: . 
bon sat á HindarQallit ok var um sal.bepnar vafHogi, en- 
bon bafBi þess beit strengt, at eiga þann éinn mann, er 
þorBi at riBa vafrlogann. Þá riBu þeír SigarBir ok Gjjiik* 
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uttgar (þeir eru ok kallaSir Kiflungar) upp á fjaUit ok sKyldi 
þá QuimaiT riða vafríogann; hann átti heet þarni er Goii 
beitirt an sá héstr þerði eigi at hlaupa i eldiim* Þá skiptu 
þeir Utum Sigurðr ok Guonarr ok svamlifniiin^i þ^i at Grani 
YÜdi uDclir öngum maniii gaaga nema Sigurü. . Þá Mjóp & 
Sigurðr á Graoa ok reið Tafrlogaoa. Þat Hvel<i^ gákk hann 
at brú51aupi með Brynhildi; en er þau kómu í sæíng, þá 
dró haon STerðit .Gram or süSrum, ok lagðl i milli þeirra. 
Ea at morgni þá er bann stóð upp ok klæddi sík, þá gaf 
bann Brynhildi at linfé gullbauginn, þann- er Lokt bafSi 10 
tekit af Andvara, en tók af benni annan^lbaugttil mmj«-.i 
Stgurðr hljóp þá á best sinn, ok iteíð' lil Célaga* sinnar 
skipta þeir Gunnarr þá áptr litiim, ok I6ru taptr til Gjáka' 
með Brynbildi. Sigurðr átií tvau böm nneðGuirttþut 8ig^ 
mnnd ok SvanbiMi. . * • ,. . 15 

. Þat var eitt sinn lat Bryttliiidr ok Guðrán géngu lil 
vatnsat Ueikj« badda sína; Þá er þær kómu tilnámnnar, 
þi 4ð Brjnbíldi? út á ána frá laodi ok maelti, ^alihoii >vildi 
eigi bera í bðfut sér þat vaftn .«r rytirti oi> hári Gtiðirúhu;^ 
þyi at hon átti búaada> bugaSan foétn Þá gékk Gu6rua4i20 
ána eplir henni, ok sag9í:ai kon niátli fyrir>því;þi^ ofar 
fiinn badd i ánní, at bon áUi þann mann, er eigi GunnaiT 
ok ei^ annarr i verðldu var jafnfrœkn; þvá at baan vá-' 
Fáfni ok Regm,. ok tók arf. epür báSa þá< Þ& sviarar Bryo« 
bildit: meira vajr þat verl, er Guonarr reíð vafrlOgann, en 25. 
Sigujr5r þorði eigi^ Þá hló Guðrán ok mælti: leUar þú at 
Giinnarr. riði vafrlogmn?' &k ætla ek at^ géngi i i^ekfcju 
bjá þér, er niér gaf guUbaug þetina, en sA gullbaugr er 
þú beftr á. hendi ok þúiþátt.at linfé, hann er kallair 
AiMlvaraiiautr, ok ætlak at lelgilsétti GunnMfr bainn á Gnita-» 3» 
bftiði. H þagnaði Bryjii|hiMr ék: gébk beim. Ep4ir þat 
e^aði boo Gtmnar ok Hdgna «t drepa Sigurð, en f^rir 
þvi . at i þeár, w« eiðsyqrar Sigurðar, þá e^atu |>^ir (H: 
GoUiornv bróSur sían.atdrepa Sigurð-: bann lagði SígurS 
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sverðl i gðgoum sofonda, eo er baim tékk «ánl, þá katuK 
haiui »verðiiiu Gram «ptir haiuim, svá at sundr sneiB i 
iniSju manniiifi. Þar feil SigurSr ok aonr hans þHyetr er 
Signiundr hét^ er þeir drápu« Eptír þat lagði Brynhíldr 

5 sík sverSi, dí var. hon breüd nieö Sigurði. En Gunnarr 
ok HögDÍ tóku þá Fiifiiiaarf ok Andvaranaiit, ok réðu þir 
léndum. 

Atli koÐungr Buðlason bréðir Brynbtidar fékk þá Guð« 
i^únar, er Sigmrðr haíði álta, ok áttn þau bérn. Atti koa- 

10 ungr baað tH sin Gunnarí ok H6gna, en þeír fóru at helni'- 
bdðkiu; en áðr þeir fóru beiman, þá fálu þeir g«Hít Fáfn« 
iaarf i Rio« ok he6r þat gull aldri siim íúná'm. £n AÜr 
konuÐgr hafði þar lið fyrir, ok barStst við Gunnar ok Högna, 
ok iirðu þeir haikUeknir, lét Atii konuRgr^sk^ hjarta or 

15 Hðgna kvikum, var þat hans bani. Gunnari léi haim kastó 
i ormgarð, en haoiim var fengjn lejrníltga barpa, ok sló 
bann með tánum, þviat hendr hans vkrvt bandnar, svá al 
allír ormarnír sofouðu, nema m naSra er rendí at hánum, 
ok hjó 8vá fyrtr flagbrjÓBkit, at hon steyptí hÖíWnu inn i 

20 holit, ok hangSi bon á liírinnt þar tíl «r bann dó. • . . Lfitlu 
síðar drap Guðrún tvá sonit sin», ok lét g<^fa með gulH 
ok si^fri , borðker af baosum þelrra, ok þá var gerl erfi 
Niflunga. Ai þeirri veizlu lét Guðrún skenkja Alla koÐungi 
með þeim boi^erum mjöð, ok yar blandk viS bidðt svein- 

2& anna; en bjórtu þejrra lét faon steíkja, ok fó komingí al 
eU: en er þat var gert, þá sagðí boii hanum «jáiíbm nnéð' 
mörgiHn úfögram oi*$um. Etgi skorii þar áfengan mjðð, 
svá at flest fólk sdhaði þar sém sat. Á þeirri nált gékk 
h0B til konuDgs, er bann svaf, ok mei henni sonr Högna, 

^ ok vágu ai banum : þat var hans bani. Þá skotu {lau eMi' 
á bdlUna, ok brann þat fóik er þar var innr. Epiír þat 
fór hoB til sjávar, bljóp á sæinn, ok TvkH ifm sér, ett 
hnaa rak yilr Qórðinn, kbm þá á þat Jana er áttí Jónakr 
k(Sbungr: en er bann sá liana, tók bann iiana ttt sin, ok 
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fékk henMi : Mtu þm þrj& mnn er 6v& bétu: Söiii, Baiüdir« 
Erpr; þeir váru allir svartir seia hrafa 4 háré lit, »em 
Gunnarr ok Hðgni ak aSrív Niflupgar. 

Þár f(Bc|dÍ8t upp Svanhildr dóttiv Sigurðair streins ; heu 
yar allra kvenna fegi*$t« Þat ðpurði Jðrfnimrekr kooungr hÍBH 9 
riki; haon sendi son sion Randve at biðja'h^niiar sér 4il 
banda. E» er hann kom til Jóoakrs, þá var Svanhildr geld 
hániun i heoidr; skyldi bann fœra hana iormuDrekL Þá 
9agði Bikki at þat yar betr failit, at Raiidver ætti Svanbildí» 
er baun var ungr ok bæði^þau, en Jörniiinrekr'var gamall. 10 
Þella ráð líkaði þeim vel binum ungum mönnum. Þvi næst 
sagði Bikki þelta konungí ; þá lét Jörmunrekr taka soa sinn 
qk kiða til gálga; þáték Randver hauk ^iiin ok plokkaðí 
af fjaðrarnar, okbað senda feðr siquia; þá var baon hengðr. 
Cn er Jörmunrekr kooungr sá baukino, þá kani bániun i 15 
bug, ^t svá sem baukrion var áfleygr ok íjaðrJauss, ak s?á 
var riki hans úfoeirt, er bann var gamall ok so&tauss. Þá 
lét Jörmunpekr konmigr, «er bann reið or skógi frá veiðua 
ly^ð hit'9. siaa^ eo Svanhildr dróUnii^ sat at haddbJiki, þá 
riðu þeir á bana« ok tráðu faana iindir heBtafóium ti) bana« 20 
^n er þetta ^purði Gudrun, þá eggjiA hw »onn sína tii, 
beí'ndar epUr Svaubiidi, En. er þeiir b]oggUi»t til ferðar, 
þá íekk hon þeiqo brynjur <>k bjálma svá steika at eigi - 
qauudi járn á.fe^a. Hon lagði ráð fyrir þá, at þá er J)eir 
kvæmi tii Jormunrekß koniing&, ai þeir skyldu ganga of n44t 25 
al, bánum sofanda, skyijdi Sörli ok Hamdir höggva af bánum 
hendr oyk tetr, en Erpr höfuðít. £n er þeir kamu á }eið,. 
þá spurtu þeir Erp hver Uðsemd þeiin mpndi at hámim, 
ei' þeir hitti Jorniunrek konuu^. Hann svarar, at bann 
mundi veita þeini þvíJíkt sem bönd kdL Þeir segja at þat ao 
var alls ekki^^ at fótr $t|'ddí$i y& hond. Þciv váru svá 
reíðir móður sinoi» er tion baf9i leilt þá újt mei heiptyrðum, 
at þeir vildu gera þat ev benaí þosití v^^i, ok drápu Er|);<< 
þvi at bon unni hánum ra^st. Litlu síðar er Sorií ^íák^ • 
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ski^iðnaSi hami éðrum (asti^ sloddi sik nv^b^odiiini, þá 
mælU haim: veittí ná btodin foetínum, betr væri ná at 
Erpr lifði. J£n er þeir kótna tíl Jörmuiireks konutigs of aáU 
þar sem bann svaf, ok hjoggu af háDum hendr ok fœtr; 
5 þá Taknaöi hann ok kalfaði á menn sina, bað þá vaka. Þá 
niœlli Hamdir: af miindí nú hdfüöit, ef Erpr MfSl. Þá 
stéðu upp hirdfnenninir, ok sóltu þá, ok féngu eígi sótt 
þá með Tápnuai. Þá kallaöi J6niiuorekr at þá' skal berjai 
grjóti, var svá gert; þar féUa þeir Sdrli ok Hamdir: þá 
10 var ok dauð ðll æti ok alkvæni Gjúka. 

HRÓLFR KRAKI 

Konungr einn í Damn&ríc er nefíidr HréKr krakí, hanii 
er ágætastr fornkonünga, fyrst af niildi ok ffoekirieik okf 
UtiUætí. Þat er eitt mark uin litíHœti hand, er mj6k ^ 
fiært í frásagnir, at eioD Utitl sfeífib ok fátœkr er nefadr 

15 Vðggr, bami kom i bell Hrólfs konungs, þá var koniingrínn 
ungr at al(fa*i ok grannligr é tðxt; þá gékk Vöggr fyrir 
bapD, ok sá upp á bann. Þá' mð^tí konungrinn: hvat' 
viltu mðBla, SYeinn! er þú sér á xnikt Vöggr svarar: þá' 
er ek Tar heima, heyrSak sagt at Hrólfr konungr at HJei%*ii' 

20 var mestr noaðr á norörlöndum, en nú sitr hér i básætP 
krakj eínn lítiU, ok kalla þeir bann konung sinfr. Þá svarar 
konungrinn: þú svéinn beíir gefó mér nafn, at ek skal 
beka Hrólfr kraki, en þat er tilt at gjöf ðkal fflgja uafn-* 
festi. Nú sé ek þik enga gjöf hafa til at gefo mér at nafn- 

25 festí, þá er mér sé þægilig, nú skal.sá géfa ððrunt ér til 
befir^ tók gullhrkig af bendi sér ok gaf hánum. Þá mækii 
Vöggr: gef þú allra konunga beilastr, ok þesá strengt ek' 
b«it, at verða þess tnanns bani, er þinii banamaðr verBr.' 
Þá mœlti konungr ok hló vrð: Litlu Terðr Vöggr feginn/ 

30 Annat tnark var þat sagt frá Hrólfi kraka um frœknleík 

bansi at sá konúngr réð f^ríMJppsKMum el* Aiils hét, bann 
átli Yrsu nióSur Hrólfs krtaka. Hann baftti 'úsætt við þan;i 
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l^nuÐg er réS fyrir Pil4^egi er Ali hÜ, Pw stefadu errostH 

milii sfn á isi vatn^ þess er V^nir behir* Aðib konnogif 

sendi bo9 HrölO kraka mági gÍDui», at kaoa kiæmi til lið- 

yeizla við bann, ofc bé^ mala ^Hum her bans, oieðaB þeír 

T^ i ferðinni ; en konungr sjálfr skyldi eignast þrjá koi8t* 5 

gripi, þá er bann kau» or Sviþjóð, Ifrólfr kooungr mátu 

eigi fara fyrir úfriði þeim er bann 6Ui við Saxa, en þó 

gendi bann Aðilsi b.ers^ki sína tótf : þar var einn Boðyarr 

bjarki ok Hjalti bugprúði, Hvitserkr bvati, Vðitr, ViSseü« 

þeir brœðr Svipdagr ok Beiguðr. í þeirrí orrosUi féli Ali 10 

konmigr ok mikill bluti liðs bans. Þá tók Aðils konungr 

af bánwm dauðum .bjálmínn Hiidi^vin ok best baas Hraí^. 

Þá beiddttst þeir berserkir Hváib kraka at taka mala sinn^ 

þrjú pimd gulls bverr þeírrd, ok urofram beíddust þeir at 

ðytja HrólG kraka kostgripi^ þá er þeir kuru til band« lA 

háninn: þat var bjábnrian HiidigoUr ok bryBJaa Finnsleif; 

er bvergi festi vápn i, pk gullhringr sá er kallaðr var 

Sviagríss er átt böfðu langfeðgar Aðils. En konungr varn- 

aði al^ra gripanna, ok eígi beldr galt bann málann; fóru 

berserkirnir braut, bk unda illa sínum blut, sögðu svá búit 20 

Hrólfi kraka, ok jafnskjótt byrjaði bann ferð sina lil Upp- 

sala, ok með bánum tólf. berserkir bans, aUir griðalausir. 

Yrsa móðir hans fagnaðí bánura, ok fy^Si bánuni til ber- 

bergis, ok. eigi tíl konungs ballar, váru þá gervir ddar 

stórir fyrir þeim, ok gefit öl at drekka. Þá kómu menn 25 

Aðils konungs inn ok báru skiðin á eldinn , ok gerðu svá 

mikinn at kJaBði bruilau af þeím Hrótfi, ok mæltu: er þat 

satt at Hróifr kraki ok berserkir bans fl^ja bvárki eld né 

j4rn? Þá bljóp Hrólfr kraki upp ok allir þeir, þá ma^ti 

bann: , 30 

Aukum enn elda at Aðils búsum! 

tók skjold sinn ok kastaði i eldinn, ok byép yfir eidinn 
meðan sk|öldrinn brann, ok inælti enn: 

Fl^ sá eWa et yfir hleypr. 
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STá í^ h?err ftt öðrain hans manna, tóku þá er eMitm 
höfHu aukH, ok kðstuðu þeiin á eldinn; þá kotn Trsa ok 
fékk Hrólfi kr;!ka d^rshom folt af giilli, ok þar með hníng- 
hm Svíagris ok bað þá braut riða tH líðsÍHS. Þeir b)jópu 
& á hesta sina, ok ri6a ofan á Fyríðvðllu ; þá sá þeir ai Aðílð 
konungr reíð eptir þeim með ber sinn akápnaðan, ok vill 
drepa þá. Þá tók Hi^éffr kraki boegri hcndi^guIIH ofan í 
bomit, ok séri a)t um gðtuna, en er Sviar sjá þat, blaupá 
þeir or suðtunuin, ok tók bverr s]ikt er fékk, en Aðits 

10 konungr bað þá riða, ok reið sjálfr ákafiiga. SlðngTÍr bét 
hestr bans, alira besla skjótastr. Þá sá Hrólfr krakl, at 
ASils koaungr reið nær bánum, tók þk bringinn Svíagríð 
ok kastaði til bans ok bað bann þiggja at gjóf. Aðíls 
konungr reið al bringinum, ok tók tí) með spjótsóddinum 

15 ok rendi upp á falinn. Þá veik Hrólfr kraki aplr, ok sá ér 
bann ]aut nur, þá mælti bann: svinbeygt befi ek nú þann 
er ríkastr er með Svium. Svá skildust þeir. 

HÉÐINN OK HÖGNI 

Konungr sá, er Högni er neíhdr, átti dóttur, er Hildr 
bét. Hana tók at berfangi konungr sá, er Héðínn bét, 

20 Hjarranda son. Pk var Högni konungr farítin í konunga-* 
stefnu; en er bann spurði, at ber|at var i ríki bans ok' 
dótttr bans var í braut tekín, þá fór bann með sínu Ii8í 
at leita Hé5íns, ok spurði tíl bans, at HéSinn bafði sigK 
norðr með landi. Pk er Hðgní konungr kora 1 Nóreg, 

25 spurðt bann, at Héðinn bafði siglt vestr um b^*f. Þá siglir 
Högni eptir bánum alt tít Orkneyja; ok ér bann kom þár 
sem heitir Háey, þá var þar fyrir Héðinn með li5 sitt. Þá 
fór Hildr á fund f5ður sins, ok bauð bánum men at sætt 
af bendi Héðins, en í ööru orði sagði bon, at Héðínn væri 

30 búínn at berjast, ok ætti Ht^gni af bánum öngrar vægðar 
ván. Högni svarar stirt dóttur sioní; en er bon bitti Héðín, 
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sagSi hx>ii háaum, at Hðgni'Vildi énga sætt, ok bað háim 
Imast tii orrosla, ok svá gera þek* byárirtvegg|«i, gaftga iipp 
á eyrm ok fylkja Hðinu. Þá kattar Héðrnn á Hogna, mág 
sinn, ok baud báiHim $ætt ok œikit guH ai bótum. Þá 
srarar Högni : of síð bauElu ]>etta , ef þú Till sættast, þvi 9 
i^ n« heíi ek dregit Dáln»leif, er dvergamir gerðu, er 
manns hani »kal verða, bvert sinn er bert er, ok aldri bilar 
i höggi, ok ekki sár grœr, ef þar skemist af. Þá svarar 
Héðinn: svéi*ði bælir þú þar, en eigí sigri; þat kalla ek 
gott favert, er dróttinbolt er. Þá béfu þeir orrostu þá, er to 
HjaSningavíg er kaliat, ok börðust þann d»g allan, ok at 
kTeldi fóru konungar tii skipa. En Hildr gékk of náttína 
tíi yaisÍDSy ok vakti upp með Qdlkyngi alla þá, er dauðir 
Tárn; ok annan dag géngu koDungarnir á vigtöllínn ok 
bdrðust^ ok svá allir þeir, er féllu binn fyrra daginn. Fór i5 
nú svá sú orrosta fayem dag eptir annan, at aliir þetr, er 
féliu, ok 511 vápn, þau er lágu á vigveiJi, ok svá blifar^ 
urðu at grjóti. Eú er dagaði, stóðu upp ailir datiðir meno 
ek börðust, ok öll vápn váru þá nyt. Svá er sagt i kvæð- 
um, at HjaðnÍDgar skulu svá bí^a ragnarðkrs. 20 



FÜNDINN NOREGR 

1. Fomjótr beßr konongr heitit, bann péí ffrir Jóf^ 
landi, er kallat er Finnland ok Kveniand ; þat er fyrir austao 
bafðbptn þann) er gengr fyri móu Tið Gandtft, þat költu 
Tér Helsingjabotn. Forojetr átti þrjá syni, bét eínn Hlérr, 
er vér kðJlum Œgi, annarr Logi, þri5i Kári ; bann var faöir 25 
Frosta, foður Snærs hins gamla ; bans son bét Þorri ; bann 
áiti tvá syni, bét annarr Norr, en annarr Gorr; dóuir bans 
két Gói. Þorri var blóCoiaðr mikili, bann bafði blét á 
bverju ári at miðgum. vetrí, þat kölluðu þeir Þorrablót; af 
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}^yi iik mánaðrinn- heítí. Þat var tiðinda eino vetr at 
Þorrahléii , at Gói hvarf i broit, ok var benoar Idta farit, 
€k fioDst hon Qigi; ok er sá mánaðr leið, lét Þorri fá at 
blóti, ok blóta tU þefis, er þeir yrði mmr^ hvar Gói Tæri 

6 ni9r koroia;. þat koUu^u, þeir GóiUót; einskis urðu þeir 
visir ow h^na at heldr^ Wtía vetruaa siðar strengðu þeir 
broaðr heit, ,at þeir ékyldu hewiar leita, ok skipta svá leikr 
iopi^ ai Norr skyjkii leite |um lOodtn, :en Gorr skykli leita 
am láuker oki.e^jari ok íqp baon á ékiþum; hvárrtTeg^ 

10 þeirfð brœðra var Q$iiiie«iir. Héit Gorr skipom sínam út 
epttr hafebotiuiin tiok ;svá i.AUamhaf; síðao katmar haon 
?Á9a Sviasker ok ailar^^yjar^ et Uggja i Eystrasalti, epti^ 
þa( i tiautaaker, ok þafiaii iil Danœerkr, ok kasBar þar 
allar eyjar; bann faim þar firændr sina, þá er komair váru 

U af Hlé hínum gaoila or Hle^ey^ ok b^l^ bann þá enn fnam 
ferðtoni, olí spyrr ekki til systar ,8Íiiniir; en Norr, bróðhr 
bans , beið þess er sojé lagði á heiðar, ok skiðfœrí gerði 
goU; eptir þat fór bann af Kvenlancii, ok fyrír innaa bafe* 
botDÍnn, ok kómu þar, er þeir menn váru^ er Lappir beita,' 

dO þat er á bak' FÍDnmork; ea Lappir vildu banna þeiro yfir* 

J/ för, ok tókst þar barfagi; ok sá kraptr ok fjölkyngi fylgði 

/ þeim Nor, al úvinir þeírra urðu at gjaltí, þegar þeir heyröu 

beróp, ök sá vápnum brugðit, ok Iqgðu Lappir á flótta. 

En Norr fór þaðan.. yestr á Kj^u« ok v^r len^ úti, ok svá 

25 at þeir vissu ekki til manna, ok skutu dýr ok fugla tíl 
matar $ér;< fórui þar til, er yötn bnigu til yestrættar af 
Qdlluœ; þá fara.þeir með vdtouaimi, ok kómu at sjá.; þar 
i^ar fyrir þeioi ^rðr mikiH, sem bafsbotn væri; þar vára 
by^r miklar, ok dalir stórir géngu at firðinum; þar Tar 

80 ^afnaðr fyrir þeiiBt ok réðu þeir þegar til barjiaga viö Nor, d/ 
ok féru þeú^ra skipti eptir vaaa: alt Jólk féll þar eða flýði; 
en Norr ok hans me&n géogu yfir, sem log yfir akra. Fér 
Norr um aJlan Qðrðinn, ok lagði undir^ sik, ok gjðrðist 
konungr yfír þeim beruðum, er þar lágu innan Qarðar. 
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Nerr drahiist þar um snmarit, þar til er snjáfaBi á heiðar; 
þá stefnéí baon upp epttr daleam þeim, er sufir gengr af 
firðinufn; sá Qörðr er nú kallafir Þrándheimr; suma menn 
sina lætr haDn fíira hit fremra um Mœrína; bann lagfii 
uiidhr sík, hrar sem hann fór; ok þá er bann kemr 6u8r 5 
yfir Qallit þat, er Tar fyri sunnan dalsbotniun, sótti bann 
sufir eptír dðlunum, þar til er bann kom at vatni miklu, 
er þeir kMlufiü Mjörs; þ» snýr bann enn veðtr á Qallit, 
þTÍat bánum var sagt, at menn bans böffiu farit úsigr fyri 
konungi þeim, er Sókni bét. Þá kómu þeir i þat herafi, to 
er þeir kölluðu Valdres; þafian fóru þeir tíl sjóvar, ok kótnu 
í langan Qðrfi ok mjófan, er ifá beitir Sogn ; þar var fundr 
þeírra Sókna, ok áttu þeir þar orrostu mikla, því at Sókna 
brá ekki Yið Qölkyngi þeirra; Norr gékk ft*am bart, ok 
skipiust þeir Sókni böggum vífi; þar féll Sóknt ok mart 15 
lifi bans. 

2. Eptir ^ þat fór Norr í íjörfi þann , er norfir gengr 
af Sogni; þar haífii Sókni fyri ráfiit, er nú beitir Sókna- 
dalr; þar dvaidist Norr lengi, ok heitir þar nú NoraQörfir. 
Þar kom til méts víð bann Gorr, bréfiir bans, ok haffii þá 20 
bvárgi þeirra spurt til Gói. Gorr baffii ok undir sik lagt 
ily land alt bit yt(ra, er bann hafði sunnan farit; ok þá skiptu 
þeir löndum mefi sér broeðr; baffii Norr meginland alt, ok 
Gorr skal bafa eyjar þær allar, er hann ferr stjómföstu 
skípi milli ok meginlands. Ok eptir þat ferr Norr til Upp- 25 
landa, ok kom þar sem nú beitir Heifimörk; þar réfi sá 
konungr fyrir, er bét Hrélfr or Ðjargi; bann Tar son Svafia 
jätuns norfian af Dofrum. Hrolfr baffii numit á brott af 
Kvenlandi Gói Þorradóttur; bann fór þegar til möts ?i8 Nor, 
ok baufi bánum til einvigis; þeir börfiust lengi, ok varfi 30 
bvárgi sárr; eptir þat sættust þeir ok fékk Norr systur 
Hrólfs, en Hrólí^ fékk Göi. Þafian snéri Norr aptr norfir 
til rikis þess, er bann baffii undir sik lagt; þat kallafii 
bann Norveg; réfi bann þvi ríki, mefian bann liffii, en synir 

3 
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hans eptir baan, ok skipta þeir landi með sér, ok téku 
svá riki at smækkast, sein konungar tóku Qölgast, ok greiod- 
ust svá Í fylki. 

3. Gorr hefir ok verit kaliaðr sækanuDgr; b^s synir 

5 váru þeir Heit^ ok Beiti; þeir váru sækonuAgar ok ofstop- 
amenn miklir;.þéir géngu mjök á riki sona Nors, ok áttu 
þeir margar orrostur, ok sigruðust ýmsir. Beiti lagði inn 
i Þrándheim, ok berjaSi þar; bann Ik þar, er nú beitir 
Beítíssær eða Beitisstöð; þar lét bann draga skip or Beitis- 

10 stöð innanverðri, ok norðr yfir Æskraeið ; þar ganga Naum- 
dalir at norðan; bann settist i lypting, ok héit um bjálm- 
völ, ok eignaðist land alt þat, er var á bakborða, ok eru 
þar margar bygðir. Heiti, son Gors, var faðir Svaða sæ- 
konungs, föður Hálfdanar hins gamla, föður ívars Upplend- 

15 inga jarls, foður Eysteins gJiunru, föður Rögnvalds jarls 
bins rika ok bins ráðsTÍnna. 



HEIMSKRINGLA 

PORMÁLI 

Á bók þessi lét ek rita fornar frásagnir um bofðingia 
þá er riki bafa baft á noFðrlöndum ok á danska tungu 
bafa mælt, svá sem ek befi beyrt fróða menn se^: svá 

20 pk nökkurar kynkvísJir þeirra, eptir því sem mér befir 
kent verit: sumt þat er finnz í langfeðgatali því, er kon- 
ungar bafa rakít kyn sitt eða aðrir stórættaðir menn: en 
sumt er ritat eptir fomum kvæðum eða söguljóðum, er 
menn bafa baft til skemtanar sér. Nú þó at vér vitum ei 

25 sannindi á því, þá vitum vér dœmi tíl þess, at gamlbr 
frœðimenn bafa slíkt fyrir satt baft: Þjóðólfr binn íróði ur 
Hvini var skáld Haralds bins bárfagra ; bann orti o^ kvæði 
um Rögnvald konung beiðum-bærra , þat er kallat erYngl- 
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ißgatal. . Rögn?aldr var son Olafs Geirstaðaálfs, bróður Half- 
danar svarla. Í þessu kvæði eru nefndir XXX langfeðgar 
bans, ok sagt frá dauða favers þeirra ok legstað. Fjðtnir 
er sá nefndr, er £oa var Yngvift'eys, þess er Sviar hafa 
biotat lengi síðaii: af bans na&ii eru Yßglingar kallaðir* 5 
Eyvindr skáldaspilMr taldi ok langfeðga Hákonar jarls bins 
rika Í kvæði því ^r Háleygjatal bekir, er ort yar um Hákon. 
S«eBHiigr^r þar oefndr, son Yngviíreys; sagt er þar ok frá 
dauða b?ei*s þeirra ok baugstað. Eptir Þjóðólfs sögn er 
fyrst rítin æfí Ynglinga, ok þar við aukit eptir sögn fróðra 10 
maiina. Hin fyrsta öld er kölluð brunaðld: þá skyldi brenna 
aUa dauða menn, ok reisa eptir bautastema; en síðan er 
Freyr bafSi beygðr verit at Uppsölum, þá gjörðu mai^ir 
böfðingiar eigi siðr bauga en bantasteina , til minningar 
eptir frændr sína; en síðan er Danr binn mikilláti Dana 15 
konungr lét sér baug gjöra, ok bauð sik þanneg bera datiðan 
með konuÐgs skrúði ok berbúnaði ok best bans við öllu 
söðulreíði ok mikit fé annat: en bans ættmenn gjörðu margir 
svá siðan; þá hóíz þar baugsöld í Danmörku; en lengi 
sí5an bélz brunaold með Svium ok NorSmönnum. En er 20 
Haraldr binn bárfagrí var konungr i Noregi, þá bygðiz 
ísland. Með Haraldi táru skáld, ok kunna menn enn kvæði 
þeirra, ok allra konunga kyæði þeirra er siðan bafa Terit 
at Noregi, ok tökum vér þar mest dœmi af því, er sagt 
er i þeim kYæðmn, er kveðin váru fyrir sjálfum böfðingj- 25 
unum eða sonum þeirra: tökum vér þat alt fyrir satt, er 
i þeim kvæðuoi finnz um ferðir þeirra eða orrostur. En 
þat er báttr skálda at lofa þann mest, er þá eru þeir 
íyrir; en engi mundi þat þora, at segja sjálfum bánum þau 
verk bans, er allir, þeir er beyrði, vissi at bégómi væri ok 30 
skrök, ok svá sjátfr bann: þat væri þá báð en eigí lof. 

Ari prestr hinn fróði Þorgils son Gellissonar ritaöi fyrstr 
manna hér á landi at nornenu máli frœði, bæði forna ok 
n^a: ritaði bann mest í uppbafi sinnar bókar um Islands 

3* 
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bygð €k lagasetaiiig, «áðeii írá lögsögaEDönniiin, hversa len^ 
hverr halSí sagt; ok hafði þat áralal fyr^ til þess er kríatiii 
kM» á Island, en siSan alt til siima ðaga. Hmm lók þar 
ok y'A mdrg önÐiir dœmi, bæði koottBga æfi í Noregi ok 
b Daninðrk, ok svá á England, eftr eDn stértáðíndi er gjöra 
b^ii hér á landi, ok þykkir mörgom TÜrum möiuium baos 
sögD 611 merkiligust: var iiann fonritrí ok STá gamaB^ at 
hann var foeddr næsta vetr q)tir fall Haralds Sigurðarsdiiar. 
Haan rítaSí, sem bann sjálfir segír, bbA Noregs konnBga, 

10 eptír söga Odds Kollssonar Hallssonar af Síðu: en Oddr 
nam at Þorgeiri afráfiskoU , þeim manní er vitr Tar ok sik 
gamall, at hann bjó þá unifir Niðamesi, er Hákon jarl 
hínn ríki yar drepkin. í þeim sama stað lét Ólafir kon- 
uBgr Tryggyason efna tä kanpangs, þar sem nú er. Arí 

15 prestr ÞorgiUson kom VII Tetra gamall í Hatikadal tU Hdtts 
Þérarínssoiiar ok var þar XIV vetr« Halhr var maðr stór- 
vRr ok mínnigr; hann mundi þat er Þangbrandr preslr 
skirði bann þrevetran: þat var vetrí fyrr en kristni Tærí 
Iðgtekin á íslandi. Ari var XII velra gamall, þá er Ulei/t 

30 biskttp andaðiz. Hallr fór míUi landa, ok bafSi félag ólafs 
konungs bins helga, ok fékk af þvi uppreíst mikla: yar 
hánum þ?í kunnigt um komtngriki hans. Bn er Isleifr 
biskup andaðiz var liðit firá falli Óbfs konongs Tryggva- 
sonar nær LXXX vetra. Hallr ándaSis IX vetrum siðar 

25 en ísleifr biskup; þá var Hallr at vetra talí níræfr ok IV 
vetra. Hann bafðí gjört bú i Haukadal þrítugr, ok bjó þar 
LX ok IV vetra; svá ritaði Ari. Teitr son ísleifð bi^ups 
var með Halli i Haukadal at fóstrí ok bjó þar siðan; bann 
lærði Ara prest ok marga frœði sagK bann bánum, þá er 

30 Ari ritaði siðan. Ari nam ok marga fírœði at Þuriði dóttur 
Snorra goða: bon var spök at viti: bon mundi Snorra föður 
sinn; en bann Yar þá nær bálffertugr er krístni kom á 
ísland, en andaðiz einum vetri eptir fall Olafs konungs hins 
belga. Því var eigi undarligt, at Ari preiftr væri sannfróðr 
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ai fermiin tiSindum, bseii her ak utanlands, at bann v«r 
sjáifr niiiBgjffirn ok vitr ok minnugr, «n hafSi numit at 
gömlttin möeiHim ok vitrum. £& kvæKn þykkja inér gíst 
w stað fœrð, ef þau eru rétt kveðio ok skynsMnliga upp- 
tekin. 5 



YNGLINGA SAGA 

OR HEIMSKRINGLU 

1« Svá er sagt, at krkigla heimsins sú er mannfölkk 
byggvir, er mjök viigskorin: ganga böf stór ur áUjáBun 
km Í jörðína; er þat kunnigt, at baf gengr af Njönra- 
sunduiD, ok alt «t til Jórsalalands. Af hafinu gengr langr 
hafsbotn til landnorðra, er heitir Syartabaf; si skiJr heims lo 
þriðjunga: heitir fyrir austaD Asia, en fyrir veslan kalh 
sonur Eurépa, en sumir Enea; en norSan at Svartahafi 
gengr Svíþjéð hin mikia eða hin kaMa; S?iþjóð hina mikbi 
kalla sumir menn ^ minni en Serkland hit mikla; sumir 
jafna heiini liS Bláland 1||| milda; binn neyrðri blutr Sfi^ 15 
þjóðar liggr úbygðr af frosti ok kulda, sva sem bin» syðrí 
Mutr Blálaads er auðr af sólari>runa. I Sviþjóð eru stór» 
heruð mðrg: þar eru ok margskonar þjóðír undarligar ek 
margar tungur: þar eru risar ok þar eru dvergar, þar eru 
ok Manena, þar ern áfr ok drekar íurMiga stórir. Vr 20 
norðri ft*á Qéllum þeim, er íytk utan eru bygð rih, fellr 
k um Sviþjóð, sá er at réttu heitir Tanais; hon var forStun 
kölluð Tanakvisl eðr VanakTÍsl; hon kemr til sjávar inn i 
Svartahaf. í Vanakvislum var þá kallat Vanaland eðr Vana* 
heimr; sú á skilr heims þriðjunga; heitir fyrir austan Asia, 25 
en fyrir veslan Europa. 

2.^Fyrir ðotstaQ TanakTísl í Asia var kallat Ásahind 
eðr Ásabeimr; en böfnðbergina, er Tar i landinu, köUað« 
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þeir A^garð; ea i borgiiuú var höfðiogi sá, er Óðinii var 
kallaðr; þar var blótsiaðr mikill. Þat var þar siðr, at XII 
hofgoðar váru œztir: skyldu þeir ráða fyrír blótum ofc 
dómum oiaiina í milli; þat eru diar kallaðir eðr dróttnar: 
5 þeim skyldi þjónustu yeita alt fólk ok lotning. ÓðÍDn var 
hennaðr mikiil ok mjök víðfðruU, ok eignaðiz morg riki: 
hann var svá sigrsæll, at i hverri orrosta fékk bann gagn; 
ok svá kom at bans menn trúðu því, at bann ætti beim- 
ilan sigr í bverri orrostu. Þat var báttr bans, ef bann 

to sendi menn sina til orrostu, eðr (i) aðrar sendtfarar, at 
bann lagði áðr bendr i böfað þeim, ok gaf þeim bjannak: 
trúðu þeir at þá mundi vel £M*az. Svá var ok um bans 
inenn, bvar sem þeir urðu i nauðitai staddir á sjá eða á 
landi, þá köUuðu þeir á nafn bans, ok þéttuz íafnan fá af 

15 þvi fró : þar þóttuz þeir eiga alt traust, er bann var. Hann 
for opt svá langt í brot, at bann dvaldiz i ferðínni mðrg 
misseri. 

3. Óðinn átti II brœðr, bét annarr Vé, en annarr Vilir; 
þeir brœðr bans stýrðu rikinu þá er bann var í brottu. 

20 Þat var eitt sinn, þá er Oðinn var farinn langt i brot ok 
baíði lengí dvalizt, at ásum þ||tti ðrvænt bans beim: þá 
tóku brœðr bans at sklpta arfi bans, en konu bans i^rigg 
géngu þeir báðir at eiga, en litlu siðar kom Ódinn beim; 
ték bann þá við konu sinni. 

25 4» Oðinn fór með h&r á bendr yönum; en þeir urðu 

Tel við, ok vörðtt land sitt, ok böfðu ýmsir sigr: berjuðu 
bvárir land annarra, ok g^ðu skaða á. £n er þat leiddiz 
bvárumtyeggjum, l^ðu þeir milli sin sættarstefnu, ok gerða 
firið, ok selduz gislar; féngu vanir sina bina ágætustu menn, 

SO Njorð binn auðga ok son bans Frey, en æsír þar i mót 
þann er Hœnir bét, ok kölluðu bann ailyel til böfSingja 
fallinn. Hann var mikíU maðr ok binn vænáti: með bánum 
sendu æsir þann er Mhnn* bét, (bann var) binn^vitrasti 
maðr; en vanir féngu þar í mót þann er spakastr yar i 
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þeirra flokki, sá héi Kvásir. En er HœnÉr kom í Vana- 
heim, þá var bann þegar b6fðiiigi görr; Münir kendi bánuni 
ráð öll. En er Hœnir var staddr á þíngum eðr stefnum, 
SYä at Mimir var eigi nær, ok kœmí Hökkur vaiidaniál fyrir 
bann, þá syaraði bann æ binu sama : ráði aðrír, kvað bann. 5 
Þá grunaði vani at æsir mundi bafa falsat þá í manna- 
skiptinu: þá tóku þeír Mími ok hálshjttgga, ok sendu böf- 
uðit ásum. Oðinn tók hðfuðit, ok smurði urtum þeim er 
eigi mátti fúna, ok kvað þar yfir galdra, ok magnaði svá, 
at þat mælti við bann, ok sagði bánum marga Jeynda bluti. 10 
Njörð ok Frey setti Oðinn blótgoða, ok váru þeír díar með 
ásum. Dóttir Njarðar var Freyja; bon var blótgyðja ok 
hon kendi fyrst með ásum seið, sem Yönum var títt. Þá 
erNjörðr var með vönum, þá hafði bann áUa systursína; 
þvíat þat váru þar lög: váru bðrn þeirra Freyr ok Freyja: 15 
en þai var bannat með ásum, at byggja svá náit al frændsemi, 
5. Fiallgarðr míkill gengr af landnorðri til útsuðrs; sá 
skilr Sviþjóð bina miklu ok öonur riki : fyrir sunnan Qallit 
er eigi langt til Tyrklands ; þar áttí Ödínn eignír stérar. í 
þann tima fóru Rúmverja böiðingjar víða um beiminn, ok 20 
brutu undir sik allar þjóðir, en margir böfðingjar fl^ðu fyrir 
þeim úMði af eignum sínum. En fyrir því at Óðinn var 
forspár ok Qölkunnigr, þá yíssí bann at bans afkvæoii mundi 
um Dorðrbálfu heimsins byggja. Þá setti bann broeðr sina 
Vé ok Vila yfir Ásgarð; en bann fór ok diar allir með bánum 25 
ok mikit mannfoik annat* Fór bann fyrst vestr í Garða- 
riki, ok þá suðr í Saxland. Hann átti sonu marga: bann 
eignaðiz ríki viða um Saxland, ok setti þar sonu sína tíl 
landsgæzlu. Þá fór bann nordr til sjávar, ok tók sér þar 
bústað í ey einni; þar beilir nú Oðins ey í Fjóni. Þá sendi 30 
bann GeQon norðr yfir sundit á landa leitan: þá kom bon 
til Gylfa, ok gaf bann benni eitt pl<^8tand. Þá fór bon i 
Jðtunbeima, ok gat þar IV sonu við j6tni nökkurnm; hon 
brá þeim í yxnaliki, ok fcerði þá iyrír plóginn, ok dró 
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landít út á hait, ok yedCr gegnt ÓðÍBsey, ok er þat land 
kallat Sæland : þar bygK hon siðan. Henoar fékk Skj6Mr, 
son Oðins; þau bjaggu at Hleiðru. Þar er vatn eðr sjár 
eptir, þat er kallat Lögrinn. Svá liggja firðir í Leginuin 
Ö i Sviariki, sem nes i Sælundi. Svá kvað Bragi hinn gamli : 

GeQon dró frá Gylfa glö^ djúprððuls öðla, 
svá at af renniröknum rauk^Danmarkar auka; 
báru yxn, ok átta ennitungl^ þar er géngu 
fyri vineyjar víðri valröf, Qögur höfuð. 

10 En er Oðino spurði, at góðir landskostir váru anstr at 
Gylfa, fór haoD þannug, ok gðrðu þeir Gyifi sætt sína, 
þvíat Gylfi þóttiz eingi krapt tíl hafa tii mótstdðu ?ið ásaaa. 
Mart áttuz þeír Öfiinn yíð ok Gylfi i brdgðum ok sjÓD* 
hverfingam, ok urðu æsir iaftian rikari. OKnn tók sér bú- 

15 9tað við Löginn, þar sem nú eru kallaSar fbrmi Sigtámr, ek 
gerfií þar mikit hof ok blót eptír siðveAJu ásanna. flaun 
eignaðiz þar lönd svá víu, sem bann lét beita Sigtúnir: 
bann gaf bústaði bofgoðomiin : Njðrðr b]ó i Nóatúauin ; en 
Pfeyr at Uppsölum; HeiaidalJr at HimiBbjdrgum ; Þórr á 

20 Þrúðvangi; Ðaldr á Breiðabliki: öllain fékk bann þeim góða 
bólstafii. 

6. Þá er Ásaóðinn kom á norðrlönd, ok með bannm 
éiar, er þat sagt með sannindum, at þeir hófu ok kendu 
íþróttir þær, er menn hafa lengi siðan með £n*it. OðÍBH 

25 Tar göfgastr af ðJlam, ok at bánum námu þeir allir íþróU- 
imar: þvi at bann kunni fyrstr aHar ok þé flestar« £n 
þat er at segja fyrir bverja sðk bann var svá mjök tignaðr, 
þá báru þessir blutir til: bann var svá fagr ok géfugUgr 
alítnm þá er bann sat með viniun sínam, at öllum bió bogr 

30 Tið; en þá er bann var i ber, þá spkói% bann grinunligr 
sínuni úvinum. En þat bar til þess, at bann kunni þ»r 
iþróttir, at bann skipti litum ok likjum^ á bverja iund er 
baihi. vildi: ðnnur var m, at bann talaii svásnjalt ok slétt, 
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»t öllum er á heyrihi, þóctíþat eioa satt; mehi hann all 
h^dii^in, svá sein nu er þat kyeðít, er skaMskapr heitir, 
Hann ok bo%o8ar bans heita Ijóðasmiðir, því at sú iþrótt 
hé& af þeifli i norðrlöndum. ÓBinn kunní svá gera, at í 
orrostu urSo ávinir hans blindir, eða daufir, eða óttafuUir; 5 
en ?ápn þeirra bitu eígí beldr en vendír: en hans menn 
fóru brynjalausír» ok váru galnir sem hundar eðr vargar, 
bitii í skjöldu sína, váru sterkir sem bimir eða griðungar: 
þeir drápa mannfóttit, en bvártki eldr né jám orti á þá: 
þat er kailat berserksgangr. í% 

7. ÖSinn skiptí h6mum ; lá þá búkrinn sem sofinn eBa 
danðr, en bann var þá fugl eða d^r, fiskr eða ormr, ok 
fía^ k úsim svipstund ä Qarlæg lönd, at sinum eyrindum 
eðr annarra manna. Þat kunni bann enn at gera með 
Gtivan eimiBi, at slökkva eld, ck kyrra sjá, ok snúa vind- t5 
um bverja leið er hann y'údL Óðínn átti skip þat er Skið- 
bladnir bét, er bann fór á yíir böf stór, en þat mátti veQa 
saraan sem dnk. Oðkin bafði með sér böfuð Mímis ok 
sagSí þal bánum roðrg ttðindi ur dðram hetmum : en stund- 
um vaktí bami upp dauða menn ur jörðii, eðr setiiz undir ð» 
banga : fyrír þyi var bann kalknðr drauga dróttinn eðr banga 
dróttinn. Hann'áttl ok brafna tvá er hann hafKi tamit við 
aiál; flugu þeii* víða um Jtönd, ok sögðu bánum mörg tiðindi: 
af þessum blutum varð bann slórliga fró9r. állar þessar 
iþróttir k^di bann með rúnum ok Ijóðum, þeim er gaUrar 25 
beíta; fyrír þvi ^u æsir kallaðir galdrasmiðir. Óðinn kunni 
þá íþrétt er mestr máttr fylgði, ok framdi sjálfr, er seiðr 
beitir: en af þvi mátti bann vita örlög manna ok óordna 
bluli, svá ok at göramðnnum bana eðr úbamingju, eðr van- 
beilindi, svá ok at taka frá monnum vit eðr aO, ok gefa 8d 
6ðpum; en þessi Qölkyngi, er íramit er, fylgir svá mikil 
ergi, at eigi þótti karlmönnum skammlaust við at fara, ok 
yar gyðjunum kend sú i^éii. Óðinn vísa of alt jarðfé. 
bvar fólgit yarf ok bahn kunni þau Ijóð er upp laukz fyrír 
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hánum jdrðiQ, ok björgok steinar, ok haugarnir, ok baU 
bann með orðam einum þá er fyrir bjuggu, ok gékk inn 
ok tók þar siíkt er bann víldi. Af þessum kröptum yarð 
bann mjök frægr; úvinír bans óttuðuz bann, en vinir bans 
5 treystuz bánum, ok trúðu á krapt bans ok á s|álfon bann ; 
en bann kendi flestar iþróttir sínar blótgoðunum, váru þeir 
næst bánum um allan fróðlelk ok fjölkyngi. Margir aðrír 
námu þó mikit af , ok befir þaðan af dreífzt Qélkyngin viða, 
ok baldiz lengi. En Öðin ok þá bölSingja tólf blótuða 

10 menn, ok kölluðu goð sín, ok Irúðu á lengi siðan. Eptir 
Oðins nafni var kallaðr Aaðun, ok bétu menn svá sonii 
sina; en af Þórs nafni er kallaðr Þórír eðr Þórarinn, eðr 
dregit af öðrum beitum til, svá sem Steinþórr, eðr Haf- 
þorr, eðr enn breytt á fleirí vega. 

15 8. óðínn setti lög i landí sínu, þau er gengit bðfðu 

fyrr með ásum; svá setti bann, at aUa dauða menn skyldi 
brenna, ok bera á bál með þeini eign þeírra: vSagði bann 
svá, at með þvílíkum auðaefum skyldi bverr konia til Val^ 
ballar sem bann bafði á bál: þess skyldi bann ok njóta, 

20 er bann sjálfr baföi i jðr5 grafit: en ðskuna skyldi bera 
út á sjä, eðr grafa niðr i jörð : en eptir göfga n^enn skyldi 
baug gera til minningar: en eptir aila þá menn, er nökkut 
mannsmót var at, skyldi reisa baatasteina; ok beiz sä siSr 
lengi siðan. Pk skyldi blóta i móti vetri til ärs, en at 

25 miðjum yetri blóta til gróðrar, btt þríðja at sumri; þat 
var sigrblót. Um alla Sviþjóð guldu menn Oðni skatt, penn- 
ing fyrir nef bvert; en bann skyldi verja land þeirra fyrir 
úft*iði, ok bléta þeim til árs. 

9. Njörðr fékk konu þeirrar, er Skaði bét; bon yildi 

ao ekki við bann samfarar, ok giptiz siðan Oðni, áttn þau 
marga sonu: einn þeirra hét Sœmingr, um bann orti Ey^ 
Yindr skaldaspiUir þetta : 

Þann skjald biœðr skattfoeri gat 
ása niðr við járnTÍÍju, * • 
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þá er þau meírr i Mamiheiiiiuin 

skatna vinr ok Skaði bygftu. 

Sævar beins ok sonu marga 

öDdrdis vtð Óðni gat. 
Jil Sœmings taldi Hakan jarl hin» riki langfeðgakyn 5 
sitt. Þessa Sviþjóð köllaðu þeir Mannheima, en hina miklu 
Sviþjóð kðlluðu þeir Goðheima ; ur Goðbeiiaum sögðu þeir 
mörg tiðindi ok m^rg undr. 

10. Óðion varð séttdauðr i Svíþjóð; ok er hanD var 
at komÍDn bana, lét bann marka sik geirs oddi, ok eignaði 10 
8ér alla vápnbilna meon: sagði bann sik mundu fara i 
Goðbeima ok £»gÐa þar vinum sinum. Nú hugðu Sviar, 
at baon væri kominn i hinn forna Ásgarð, ek mundi þar 
lifa at eilifu. Hófz þá at Dýju átrunaðr við Ö9io ok ábeit 
Opt þótti Svium bann vitraz sér, áðr stórar orrostur yrði; 15 
gaf bann þá sumum sigr, en suraufli bauð bann til sín: 
þótti bvárrtTeggí kostr góðr. Oðinn vai* brendr dauðr, ok 
Tar sú brenna gjör allveglig. Þat var trúa þeirra, at því 
Iiærra sem reykínn lagði i loptit upp, at þvi báleítari ▼ærí 
8á í bimninum, er brennuna átti ok þess auðgari , er meira 7» 
fé brann með bánum. 

11. Njörðr af Nóalúnuin gerðiz þá raldsmaSr yfirSvíum, 
ok bélt upp blótum; bann kölluðii Sviar þá dróttin sinn; 
tók bann þá skattgjaíir af þeim. Á bans dögum var friðr 
allgóðr ok albkonar ár svá mikit, at Svíar trúðu þvi, at 25 
Njðrðr réði fyrir ári ok fyrir fésælu roanna. Á bans dögum 
dó flestir díar, ok váru allír brendir ok blótaðir stðan. 
Njörðr varð sóttdauðr, lét bann ok marka sik Öðni, áfir 
bann dó: Svíar brendu bann, ok grétn ailir mjOk yíir 
leiði bans. 30 

12. Freyr tók þá við ríkt eptir Njörð; var bann kall- 
aðr dróttin yfir Svium, ok tók skattgjafir af þeimf baaa 
▼ar tinsæil ok ársæll sem faðir bans. Freyr reístí at Upp^ 
sölum bof mikii, ok setti þar böfiiðslað sinn; lagði þar tU 
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allar skyldir sioar, löod ok lausan eyri: þá hófz Uppsala- 
au8r, ok hefir haldizt æ síðan. Á bans dögum hófz Fróða- 
firiðr; þá var ok ár um öli löod: keadu Sviar þat Frey. 
Yar hann því meirr d^aðr en önnur goðm, sem á hans 

b dögum Tar8 lands fólkit auðgara en fyrr af íríðmiini ok 
«ri. Gerðr Gýmis dóttír hét kona hms; sonr þeirra hét 
Fjölnir. Freyr héi Yagvi ððru nafiii ; Yngva nafn var siðaii 
haft í hans æti fyrir Ugnarnafn: ok YaglÍDgar yáni siðM 
kallaðir haus ættmenn. Freyr tók sótt; en er at hánum 

10 letð sótUn, lekttðu meoii sér ráðs, ok létu fá meim til hans 
koma, en bjuggu haug mikinn, ok létu dyrr á, ok þrjá 
glttgga. En er Freyr Tar dauðr, báru þeír bann leyniKga 
í bauginn, ok sögðu Svíuin at bann liíði, ok yarðveiUa 
bann þar þrjá vetr. £n skatt ðUum beltu þeir i haugina, 

15 i einn glugg guUinu, en t aonann ^frína, i binn þriðja 
eirpenningam. Þá faélz ár ok fräk*. 

1 3. Freyja bélt þá upp blótum, þviat bon ein lifði þá 
eptir goðanna, ok varð hon þá bin frægsta, sTá at með bennar 
nafni skyldi kalla allar koniH* tígnar, svá sem nú beita firo?* 

dO or. Svá bettir ok bver freyja yfir stnni eigu , en* sú bús- 
freyja, er bú á. Freyja var heldr marglynd ; Oðr bét bóndi 
bennar; doBtr bennar bétu Hnoss ok Gersinu; þær váru 
fagrar mjök: af þeiira nafni eru svá kallaðir binir dýrstu 
grípir. Þá er aHir Svíar vissu, at Freyr var daalb*, en 

25 bélz ár ok friðr, pá trúðu þeir, at STá mundi vera, meðan 
Freyr vs^i á Sviþjóð, ok vildu eigi bresna hantí, ok köll- 
uðu bann veraldar goð, blótuðu mest til árs ok Mðar aUa 
æfí siðan. 

14. Fjöbiir son Yngvifreys réð þá fyrir Sviam ok üpp- 
30 sala auð; bann var ríkr ok ársæll ok friðsæll: þá var 

I<Yi8íréði at Hleiðru : þeirra í miUum var vinfengi mikit ok 
bekabftð. Þá er Fjolnir fdr til Fróða á Sælund, þá x» 
þar fyrir búin veizla mftil ok boðit til víða um 16nd. Fróðí 
átti mikinn búsabœ; þar var gert ker mikii margra ákia 
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hau, ok okat meH st^htiin timbrotokkam : þat stóð i undir- 
skemmu, en lopt var yfir uppi, <A opit góHþilit, svá at þar 
var niðr helt leginum, en kerit blandit Aillt mjaSar; þar 
yar drykkr furðu sterkr. Um kveldit var Fjölni fyigt til 
herbergis i hit nœsta lopt, ok baas sveitmeð bánum. Um 5 
D&ittna gékk bann út i svalir at leita sér staðar; vir bann 
STebiœiTok dauSadrukkinn: en er bann snériz aptr tU ber- 
bergis, þá gékk bann fram eptir svölunom ok til annarra 
loptdura, ok þar inn, misti þá fótum, ok feil í mjaðar- 
kerit, ok t^ndiz þar. Svá segir Þjóðólír bian Hvinverski: 10 

Varð Aramgengt, þar er Fróði bjó, 
feigðar orð er at Fjölni kom: 
ok sikling Svigðis geira 
vágr Yindlauss of yi8a skyldi. 

15. Svegðir tók riki eptir f58ur sinn; bann strengði þess 15 
beit at leita Goðbeims ok Óðins bins gamla ; bann fór með 
XII menn víða um beiminn. Hann kom ut i Tyrkland ok 
i Sviþjóð hina miklu, ok bitti þar marga frændr sina, ok 
var 1 þessi för Y vetr. Þá kom hann aptr til Sviþjóðar, 
dvaldiz hann þá enn beima um hríð. Hann baflii fengit 20 
konu þá er Vana bét, út í Vanaheimi, var þeirra son Van- 
landi. Svegðir fór enn at leita Goðheims; ok i austan- 
verðri Svíþjóð hét bœr mikiU at Steini; þar er steinn svá 
mikiU sem stórt hús. Um kveldit eptir sólar fall, þá er 
Svegðir gékk írá drykkju til svefnbúrs, sá bann til Steins- 25 
ins, at dvergr sat undir steininum: Svegðir ok hans menn 
váru mjök drukknir, ok runnu til steinsins: dvergrinn stóð 
i durum, ok kaUðði á Svegði, bað bann þar inn ganga, ef 
bann vildi Óðin bitta. Svegðír bljóp i steininn; en steinn- 
inn laukz þegar aptr, ok kom Svegðir eigi aptr. Svá segir 30 
Þjóðólfr hinn Hvinverski: # 

£n dagskjarr Durnis niðja 
salvörfiuðr Svegði vélti; 
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þá er i stein hinn stórgeði 
Dulsa konr ^t dvergi hljóp: 
ok salbjartr þeirra Sükmimis 
jotuDbygðr við jöfri gein. 

5 16. Vanlandi hét som* Svegðis, er riki tók eptir hann, ok 

réS fyrír Uppsala auð: hann var hermaBr mikill, ok hann 
fór viBa um lönd. Hann þá vetrvist á Finnland! með Snjá 
hinnm gamla, ok fékk þar dóttur hans Drifo. En at väri 
for hann á brott, en Drifa var eptir; ok hét hann at koma 

10 aptr á þriggja velra fresli; en hann kom eigi áX vetrum. 
Þá sendi Drifa eptir Huld seiðkonu, en sendi Visbur, son 
þeirra Vanlanda, lil Svíþjóðar. Drifa keypti af Huld seið- 
konu, at hon skyldi síða Vanlanda til Finnlands, eðr deyða 
hann at öðrum kosti. En er seiör var framiðr, þá var 

15 Vanlandi at Uppsölum: þá gerði hann fúsan at fara til 
Finnlands: en vinir hans ok ráðamenn bönnuðu hánum, 
ok sögðu at Vera mundi fjölkyngi Finna í farffsi hans, Þá 
görðiz hänum sveinhöfugt, ok lagðiz hann til svefns. En 
er hann hafði litt sofnat, kallaði hann ok sagði, at mara 

20 trað hann. Menn hans fóru til ok vildu hjálpa hánum; 
en er þeir tóku uppi til höfuðsins, þá trað hon fótleggina, 
svá at nær hrotnuðu; þá lóku þeir til fótanna, þá kafði 
hon höfuðit, svá at þar dó bann. Svíar toku Hk hans, ok 
var bann brendr við á þá, er Skúta heitir. Þar váru sett- 

25 ir bautasteinar bans. Svá segir Þjóðólfr: 

En á vit Vilja bróður 
vitta vættr Vanlanda kom; 
ok tröllkund of troða skyldi 
liðs Grimhildr Ijóna baga; 
30 ok sá brann á beði Skútu 

menglötuðr er mara kvaldi. 

17. Visburr tók arf eptir Vanlanda födur sinn ; bann gékk 
at eiga dóttur Auða hins auðga ok gaf benni at mundi HI 
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stórbœi ok gullmen. Þau áUu II sonu Gisl ok Öndur. En 
Yisburr lét hana eina ok fékk aooarrar konu ; en hon for 
tu föður sins með sonu sina. Yisburr átti son er Domaldi 
hét; stjúpmóðir Domalda lét síða at hánum úgæfu* En er 
synir Visburs varu XII vetra ok XIII, fóru þeir á fund 5 
bans ok heimtu mund móður sinnar; en bann vildi eigi 
gjalda. Pk mæltu þeir, at gulimenit skyldi verða at bana 
hinum besta manni i ætt bans, ok fóru i brott ok beim. 
Þá var enn fengit at seið ok siðit til þess, at þeir skyldu 
mega drepa föður sinn. Pk sagdi Huldr völva þeim, at 10 
bon mundi svá siða, ok þat með, at ættvig skyldu ávalt 
Vera i ætt þeirra Ynglínga siðan: þeir játtu því. Eptir þat 
sömnuðu þeir liði ok kómu at Yísbur um nátt á óvart ok 
brendu bann inni. Svájívað Þjóðólfr: 

Ok Yisburs vilja byrði 15 

sævar niðr svelgja knátti, 

þá er meinþjóf markar öttu 

selrverjendr á sinn föður; 

ok allvald í arin-kjöli 

glóða garmr glymjandi beit. 20 

18. Dómaldi tók arf eptir föður sinn Yisbur, ok réð lönd- 
um. Á bans dögum gjörðiz i Sviþjóð sultr mikill ok seyra. 
Þá efldu Sviar blót stór at Uppsölum; bit fyrsta baust 
blótuðu þeir yxnum, ok batnaði ekki árferð at heldr. En 
annat baust bófu þeir mannblót; en árferð var sðm eðr 25 
verri. En bit þriðja baust kómu Sviar Qölment til Upp- 
sala, þá er blót skyldu vera; þá áttu böfðingjar ráðagjörð 
sina; ok kom þat ásamt með þeim, at ballærit mundi standa 
af Dómalda konungi þeirra; ok þat með, at þeir skyldu 
bánum blóta til árs sér, ok veita bánum atgöngu ok drepa 30 
bann, ok rjóða stalla blóði bans; ok syá gerðu þeir. Svá 
segir Þjóðólfr: 

Hitt var fyrr at fold ruíu 
sverðberendr sínum dróttni; 
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ok landherr á Ufs yanan 
dreyrug Tápn Domalda bar. 
Pk árgjéra Jota dólgi 
Svia kiad of sóa skykti. 
5 19. Dómarr hét sonr Démaida, er þar mMí réð ríki^ 

bann réð lengi i^rir löndwn, ok varð þá gó8 árferð ok firíSr 
um bans daga. Frá bámim er eldtí sagt annat, en bau 
Tarð sóttdauðr at Uppsðlum, ok Tar fcerðr k FýrísYöUa ck 
brendr þar á áii>akkanuiÐ , ok em þar bautasteinar bans. 
10 Svá segir Þjóðólfr: 

Ok ek þess opt of Tng?a brær 
fróða menn of fregit balða, 
bvar Dómarr á dynjanda 
bana Hálfs of borin iiæri. 
15 Nú ek þat veit at Terkbítinn 

Fjölnis niðr við F^ brann. 
20. Dyggvi bét son bans, er þar næst réð löndum, ok er 
frá bánum ekki sagt annat, en bann varð sóttdauðr; svá 
segir Þjófiólfr: 
ao Kveðkat ek dul, nema Dyggra brær 

Glitnis gná at gamni befir; 
þviat jódis Ulfs ok Narfa 
konungmann kjósa skyldi; 
ok all-vald Yngva þjóðar 
25 Loka mær of leikinn befir. 

Mófiir Dyggva var Drótt, dóttir Danps konungs, sonar 
Rígs, er fyrstr var konungr kallaðr á danska tungu; bans 
ætUnenn böfðu ávalt síðan konungs nafn fyrir bit œzta 
tignamafn. Dyggvi vár fyrstr konungr kallaðr sínna ætt- 
30 manna; en áðr váru þeir dróttnar kallaðir: en konnr þeirra 
dróttningar, en drótt bírðsyeitín. En Tngvi e5r Tnguni var 
kallafir bverr þeirra ætUnanna alla æfi, en Tnglíngar allir 
saman. Drótt dróttning var systir Dans konungs bins mík- 
illáta, er Danmörk er við kend. 
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21. Dagr hét son Dyggva konungs, er konungdóm tók 
eptir hann ; bann var niaSr svá spakr, at bann skildi fugls 
rödd: hann ätti spdr einn, er bánum sagði mörg tíðindi; 
flaug bann á ýmsi lönd. Þat var eitt sinn, at spörrinn 
flaug á Reiðgotaland, á bœ þann, er á Vörva heítir; hann (^ 
flaug i akr karls ok fékk þar matar. Karl kom þar ok 
tók upp stein ok lau»t gpörinn tíl bana. Dagr konungr 
varð illa við, er spörrinn kom eigí beim; gékk hann þá 
til sónarblóts til fréttar, ok fékk þau svör, at spðrr bans 
var drepinn á Yörva. Siðan bauð hann út her miklum ok 10 
fór til Gotlands; en er hann kom á Vörva, gékk bann upp 
með her sinn ok berjaði: fólkit fl^ði viðs vegar undan. 
Dagr konungr snéri herinum til skipa er kveldaði, ok bafSi 
drepit margt fólk ok margt bandteklt* En er þeir fóru 
yfir á nökkura, þar sem beitir Skjótansvað eðr Vápnavað, 15 
þá rann fram ur skógi einá verkþræll ä árbakkann ok skaut 
beytjúgu í lið þeirra, ok kom í höfuð konungi skotit: féll 
bann þegar af bestinum ok fékk bana: fóru menn bans 
aptr til Sviþjóðar. I þann tima var sä böfðingi gramr kalU 
aðr er berjaði, en bermennirnir gramir. Svá segir Þjóðóirr : 20 

Frá ek at Dagr dauða orði 
frægðar fáss of fara skyldi; 
þá er valteins til Yörra kom 
spakfrömuðr, spðrs at befna. 

Ok þat orð á Austrvega 25 

vísa ferö frá vigi bar, 
at þann gram um gQta skyldi 
slengju þref Sleipnis verðar. 

22. Agni bét sonr Dags, er konungr var eptir bann, rikr 
maðr ok ágætr, bermaðr mikill, atgervimaðr míkill um alla 30 
hluti. Þát.var eitt siimar, er Agni konungr för með her 
sinn á Fi&nlaÐd, gékk þar upp ok berjaðj. Finnar drógu 
saman lið mikit ok fóru til orrostu. Frosti er aefodr 

4 
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hößiingi þeirra. Varð þar orrosta mikil ök fékk Agni kon- 
ungr sigr; þar féll Frogti ok mikU li8 ine6 haniun. Agni 
konungr fór herskíldi um Finnland ok lagði undir sik €k 
fékk stórmikit herfang. Hann tók ok hafSi með sér Skjálf 

6 dóttur Prosta ok Loga bróður Itennar. £n er hann sigldí 
austan, lagði hann til Stokksunda ; hann setti tjöld sin suðr 
á fítina: þar var þá skógr« Agoí konungr átti þá gull- 
menit, þat er Visburr hafði átt. Agni konungr gékk at 
eiga Skjálf; hon bað hann at gera eríi eptir föður sinn. 

10 Hann bau5 þá til sin mörgum rikismönnum ok ger5i yeiziu 
mikla; hann var alUrægr orðinn aí för þessi: þá yáru þar 
drykkjur miklar. En er Agni konungr ger5iz drukkinn, 
þá bað Skjálf hann gæta yel mensins, er hann haíði á hálsi: 
hann tók tii ok batt ramliga menit á háls sér, á5r hann 

15 géngi at sofa; en landtjaldit stóð við skóginn ok hátt tré yfir 
tjaldinu, þat er skýla skyldi Yið sólarhita. En er Agni kon- 
ungr var sofna5r, þá tók Skjálf snœri, ok festi undir menit; 
menn hennar slógu þá landtjaldstðngunam , en köstuðu 
lykkju snœrisins upp i limar trésins; drógu siKan, svá at 

20 konungr hékk næst uppi Yið iimar ok var þat hans bani. 
Skjálf ok hennar menn faljópu á skip ok réru i brott. 
Agni konungr var þar brendr, ok er þar síðan köUuð 
Agnaíit, á austanverðum Taurinum, vestr frá Stokksundi. 
Svá segir Þjóöólfr: 

25 Þat tel ek undr, erAgna hers, 

Skjálfar ráð, at sköpum þóttu; 
öy þá er gS^ðing með guUmeni 
Loga dís at lopti hóf; 
hinn er við Taur temja skyidi 

30 svalan best Signýjar vers. 

23. Alrekr ok Eirikr hétu synir Agna, er konungar 
Táru eptir bann; þeir váru ríkir menn ok bermenn miklir 
ok iþróttamenn. Þat Tar siðyenja þeirra, ai ríða besta, 



Digitized by LjOOQIC 



TN6LINGA SAGA 51 

temja bœði vi8 gang ok YÍð hlaup; kunnu þeir þat aUra 
nanna best; lögðu þeir á þat hít mesta kapp, hverr betr 
reið eðr betri hesta áttí. Þat var eittsinn, at þeirbrœðr 
riðu tvar M öðrum möDDum mað hína bestu hesta sina 
ok riðu út á Yöllu nökkura ok kómu eigi aptr: var þeírra 5 
leita farit, ok fuonuz þeir báðir dauðír, ofc lamit höfuð 
k báSum; en ekkí vápn böfðu þeír nema bitlana af best- 
unum, ok þat byggja menn, at þeir bafi drepiz þar roeð. 
STá segir Þjóðólfr: 

Féll Alrekr þar er Eiríki 10 

bróður vápD at bana iirðu. 
Ok hnakkmars með höfuðfetlum 
Dags frænðr of drepaz kváðu. 
Fráat maðr áðr eykja görvi 
Freys afspríog i fólk bafa. ^^ 

24. YngYÍ ok Álfr váru synir Alreks, er konungdóm 
tóku i Sviþjóð þar næst. Var Yngvi hermaðr mikíll ok 
allsigrsæll , friðr ok iþróttama9r hinn mesti , sterkr ok binn 
snarpastí i orrostum, mildr af fé ok gleðíinaðr roikiil: af 
tliku öllu Yarð bann firaegr ok TÍosæll. Álfr kooangr bróðir 20 
baos sat at löndum , ok var ekki i heniaði , bann var 
kallaðr Elfsi: bann var ma5r þoguU, rikluodaðr ok úþ;fðr. 
Móðir bans bét Dageiðr, dóttír Dags konungs biosrika, er 
DðglÍDgar eru írá kommr. Álír konungr átti konu er Bera 
bét, kvenna friðust ok skörungr mikill, gleðimaðr binn 25 
mesti. Yngvi Akeksson var þá enn eitt baust komínn ur 
víkingtt til Uppsala, ok yar þá binn firægsti; bann sat opt 
Tið drykkju lengí um kveldum: Álfr konungr gékk opt 
snirnma at sofa. Bera dróttning sat opt leng» á kveldum, 
ok tdluSu þau Yngvi sér gaman. Alfir rœddi opt um rSi 30 
bana, at bon skyidi eigi sitja svá lengi um aptna; bað 
bma fara fyrr at sofa , sagði at bann TÜdi ekki vaka eptir 
bennL Hon segir at su kona Tæri sæl, er beldr skyidi 

4* 
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eiga Yngya en Alf: haim reiddiz þyi mjðk, er hon mælti 
þat opt Eitt kveld gékk Áifr inn i höUina, þá er þau 
Yngvi ok Bera sátu i hásæti ok töluðuz viSr; haßi Tngvi 
um kné sér mæki; menn yáru mjðk drukknír, ok gäfu engan 
5 gaum at konungrinn kom inn. Áift* konungr gékk at há- 
sætinu , brá syerðí undan skíkkju ok lagðí i gegnum Yngva 
bróður sinn: Yngvi hljóp upp, ok brá mækinum, ok hjó 
Alf banahögg, ok féllu þeir báðir dauðir á góIOt. Váru 
þeir Alfr ok Yngvi beygðir á FýrisvöUum. Svá segir 
10 Þjóðólfr: 

Ok varð hinn, er Alfr of vá, 
Yörðr Yéstalls, of yeginn liggja; 
er döglingr dreyrgan mækí 
öfundgjarn á Yngva rauð. 

15 Vaftra þat bært, at Bera skyldi 

yalsæfendr vigs of hvetja; 
þá er brœðr tyeir at bönum urðuz, 
óþurfendr, of afbryði. 

25. Hugleikr hét son Alfs, er kcmungdóm tók yfir 

20 Svium, ei^ír þá broeðr, þviat synir Yngva yáru þá bðra 

at aldri. Hugleikr konungr yar engl herma5r, ok sat hann 

at löndum i kyrrsæti: bann var auðigr mjök ok kallaðr 

beldr sínkr af fé. Hann hafSi mjök í birð sinni allskonar 

leikara, harpara ok gígjara ok fiðlara; bann hafði ok með 

25 sér seiðoienn ok allskonar Qölkunnigt fólk. Haki ok Hag^ 

barðr hétu brœðr tveir ok váru ágætir mjök, þeir vára 

sjákonungar ok bðfðu lið mikit; fóru stundum báðir samt, 

en stundum sér bvárr þcírra: margir kappar váru með 

hyárumtveggia þeirra. Haki konungr fór með ber sinn til 

30 Syiþjóðar á hendr Hugleiki konungi, en Hugleikr konungr 

samnaði her fyrir: þá kómu til líðs við bann broeðr tyeir 

Svipdagr ok Geigaðr, ágætir menn báðir ok hinir mestu 

kappar. Haki konungr bafði með sér XU kappa: þar var 
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þá Staskaðr hiim gamli með háDum ; Haki konungr var ok 
binn mesti kappi. Þeir hittuz á FýrisTöIlum; varð þar 
orrosta mikil ; féll brátt líð Hugleíks konungs. Þá sóttu 
fram kapparaír Svipdagr ok Geigaðr; en kappar Haka 
f éDga VI á móti hYánim þeirra, ok urðu þeir handteknir: 5 
þá gékk Haki konungr inn i skjaldborg at Hugleiki kon* 
UD^, ok drap bann þar, ok sonu bans tvá. Eptír þat 
flýðu Svíar, en Haki konungr lagði nú löhd undír sik, ok 
gdrðiz konungr yfir Syíum. Hann sat þá at löndutn III 
vetr; en i þyi kyrrsæti fóru kappar bans frá bánum, ok to 
i Yiking; ok féngu sér svá Qár. 

26. Jörundr ok Eirikr yáru synír Yngva Alrekssonar; 
þebr lágu úti á berskipum þessa brið alla, ok Táru ber- 
menn mikUr. Á einu sumrí berjuðu þeir i Danmörk; ok 
þá bittu þeir Guðlaug Háleyja konung ok áttu við bann 15 
orrostu; ok lauk svá, at skip Guðlaugs var broðit, en bann 
varð bandtekinn: þeír fluttu bann til lands á Straumeyj- 
arnes, ok hengðu bann þar: urpu menn bans þar^ug W 
eptír bann. Svá segir Eyyindr skáldaspiilir: 

En Guðlaugr grimman tamdi, 20 

Yið ofrkapp Austrkonunga, 
Sigars jó, er synir Yngva 
menglötuð við meið reiddu. 
Ok ná-reiðr á nesi drúpir 
vinga meiðr þar er víkr deilir. 25 

Þar er fjölkynt um fylkis hrær 
steíni merkt Straumeyjarnes. 

27. Eirikr ok Jörundr broBðr urðu af verki þessu 
frægir mjök, þóttuz þeir miklu meiri menn en áðr. Þeir 
spurðu at Haki konun^ í Sviþjóð bafði sent frá sér kappa 30 
sína; þá balda þeír tíl Svíþjóðar, ok draga si5an ber at 
sér. En er Svíar spyrja at YngKngar eru þar komnir, 
ferr Qöldi liðs lil þeirra. Síðan leggja þeir í Löginn upp 
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ok halda til Uppsaia á hendr Haka konungi; ea bann ferr 
i móti þeim á FýrisYðllu, ok hafði lið míklu minna: varð 
þar mikil orrosta, gékk Haki konuDgr fram svá hart, at 
hann feldi alla, þá er hánum váru næstir, ok at iyktum 

5 feldi bann Eirik konung, ok hjó niðr merki þeirra brœðra. 
Þá üjii Jörundr konungr til skipa , ok alt Uð bans. Haki 
konungr fékk svá stór sár, at baÐD sá at bans lifdag^ 
muadu eigi langir yer5a: þá iét bann taka skeið er haim 
átti ok lét blaða dauðum mönnam ok yápnum, lét þá 

10 flytja út tii bafs ok leggja stýri i lag, ok draga upp ægl, 
en leggja eld i týrvið, ok göra bál á skipinu. Veðr stóð 
af laodi: Haki var þá atkomínn dau5a eðrdauðr, er bann 
var lagiðr á bálit: gékk skipit ioganda út um eyjar i baf, 
ok var þetta allfrægt lengi siðan. 

15 28. Jörundr son Yngva konungs varð konungr at 

Uppsölum, bann réð þá iöndum ok var optliga á sumrum 
i bernaði. Á einbyerju sumrí fár bann með ber sinn til 
Danmefkr; bann berjaði um Jótland, ok fór um baustit 
inn i LimafjörS ok berjaði þar; bann lá Uði sínu i Odda* 

20 sundi. Þá kom þar með ber mikinn Gylaugr Háleyja kon- 
ungr, sonr Guðlaugs konungs, er fyrr var getít; bann 
leggr tíl orrostu við Jörund. En er landsmenn urðu þess 
yarir, drífa þeir til ur öUum áttum, bæði með stórum 
skipum ok smám. Verðr þá Jörundr konungr ofrUði bor- 

25 inn, ok broðit skip bans; hljóp bann þá á sund, ok varð 
bann bandtekinn ok leiddr á land upp: lét þá Gylaugr 
konungr reisa gálga, leiðir bann Jörund þar til ok lætr 
bengja bann ; 1 jkr s?á bans æfi. Svá segir Þjóðólfir : 
Varð Jörundr, binn^er endr of dó, 

30 lifs of lattr i Limafirði; 

þá er bábjóstr börva Sleipnir 
bana Guðlaugs of bera skyldi; 
ok Hagbarðs bersa valdí 
bö5nu ieif at bálsi gékk. 
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39. ön eðr Ani hél sonr Jörundar, er konungr var 
yfír Svium eptír föður sinn; hann var ^itr maðr ok blót- 
inaðr mikill; engi var hann hermaðr, sat hann at löndum. 
Í þann tima er þessir konungar Tara at Uppsölum, er nu 
var frá sagt, rar yfir Danmörku fyrst Danr hinn mikillati; 5 
hann varð allgamall: þá sonr hans Fróði hinn nnkilläti eðr 
hinn friðsami: þá hans synir Halfdan ok Friðleifr; þeir 
váru hermenn miklir. Halfdan var ellri, ok fyrir þeim of 
alt: hann fór með her sinn til Sviþjóðar á henðr ön kon- 
ungi, ok áttu þeir orrostur nökkurar, ok haßi Halfdan fO 
jafnan sigr; ok at lyktum ílýði ön konungr i vestra Gaut- 
land: þá haí8i hann verit konungr yfir Uppsölum XXV 
vetra. Hann var ok i Gautlandi XXV vetra, meðan Half- 
dan konungr var at Uppsölum. Halfdan konungr varð 
sóttdauðr at Uppsölum, ok er hann þar heygðr. Eptir 15 
þat kom Ön konungr enn til Uppsala , þá var hann seitugr. 
Þá gerði hann blót mikit, ok biet til langlifis sér, ok gaf 
óðni son sinn, ok var hánum blótinn. ön konungr fékk 
þau andsvör af Óðni, at hann skyldi enn lifa LX vetra : ön 
var þá enn konungr at Uppsölum Y vetra ok XX. Þá 2() 
kom Ali hinn froekni með her sinn til Sviþjóðar, sonr 
Friðleifis konungs, ä hendr Ön konungi, ok áttu þeir orr- 
ostur, ok hafði Ali jafnan sigr. Þá íiyði Ani konungr i 
annat sinn riki sitt, ok fór i vestra Gautland. Ali var 
konungr at Uppsölum XXV vetra , áðr Starkaðr hinn gamli 25 
drap hann. Eptir fall Ala fór Ön konungr enn aptr til 
Uppsala ok réð þar rikinu enn XXV vetra. Þá gerði hapn 
blót mikit til langlifis sér, ok blótaði öðrum syni sinum: 
þá svarar Oðinn hänum, at hann skyldi æ lifa, meðan 
hann gæfí Óðni son sinn hit tiunda hvert ár; ok þat með, 30 
at hann skyldi heili gefa nökkuru heraði i landi sinu, eptir 
tölu sona sinna, þeirra er hann blótaði til Oðin% En þá 
^er hann haíði blótat VH sonum sinum, þá lifði hann X 
vetra, sva at bann mátti ekki ganga; var hann þá á stóli 
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borinn. Þá blótaði hann hinum YIII syni sinum, ok lifSi 
bann þá enn X vetra, ok lá þá í kör. Þá b]ótaði bann 
hinum IX syni sin um ^ ok Itf^i \ik eim X velra: \m drakk 
bann hörn sem léhíirn. l*á álli ijaiiii eiiiii soti eptir, ok 
5 vildi bann þá Ijlóta þeim, ok )»á yiLdi bann gefa Ó5ni 
Uppsali, ok þaiL haruð er þar liggja til, ok Inta kalb þat 
Tiundaland. Svíar hurmuííu liúnum ]mi, ok varð \á ekki 
blót. Síðan andaðis: Ön konungr, ok er hann beygðr at 
Uppsölum. ÞaL er siðan kölliið Äua-sott, er maðr deyr 
10 verklauss af elli. Svá segir Pjóðóífr; 

Knáui endr at Uppsülum 
Anasótt Ün ol' &landa; 
ok þrálífr þiggja skyldi 
jóðs aðai QÍÍru áinui. 
15 Ok sveiBuðs at sér bveríði 

mækiu hluL hiiin mjovara, 
er okreins áLtuuga rjóðr 
logðls úáú liggjandi drakk. 
ÄlälliL hárr mæki bjarKir 
20 anstrkúnungr upp oí halda. 

30. EgiU Lél soEi Öiis bhis gairilaf er konuiigr var 
eptir föður sinii í Svíþjóð; bann var engi bermaðr ok saI 
at londum í kyrrsæti. Tunni hét þræll Laíis, er verit lialJi 
með Ana hinum gamJa, ráíuagjórðaniaðr ok réliJrðir hanii, 
25 En er Ani var andaðr, þá tók Timui ol* lau&aljiir ok gróf 
í Jörð niðr. En er Egill vai^ konungr^ þá selli liuQn Tuima 
með þrælum ö(íriim: haiin kunni þvi stÓLÍUa uk ldj(^j i 
brott, ok með !iániim margir þi-splar, ok Lóku \m upp lau*- 
aféit er Tunni bafði loI;;it; ga!" bann |jat muiitium ■ rnfn 
30 en þeir tóku hciim til höfðingja, Síðau dreil' tjl híu 
tillþýðisfólk ; lágu þoir uti á mörkuiUi en sLuudi 
þeir i Ij^röð ok rænlu mann eða drápii, l' 
spurði þelta, ok fór al kita |ieirra mv^ - 
bann hafðí tekit sér iiáUatað á eijui 
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Tunní með liði sinu, ok hljóp á þá úvara, ok drápu lið 
mikit af konuDgL £n er Egill konuDgr varð varr tí8 
úfiríð, þá snériz habn til viðtðku ok setti upp merki sitt; 
en lið filýði mart frá hánum, þvíat þeir Tunni sóttu al 
djarít: sá þá EgiU konungr engan annan sinn kost en 5 
fiyja. Þeír Tunni ráku þá flóttann alt til skógar; siðan 
fóru þeir aptr i bygðínaj herjuðu ok ræntu, ok féngu þá 
enga mótstöðu. Fé þat alt er Tunni tók í heraðinu, gaf 
hann liðsmönnum sinum; varð hann af þ?i vinsæll ok 
^Qlmennr. EgiU konungr samnaði her, ok fór til orrostu 10 
i móti Tunna; þeir börðuz, ok hafði Tunni sigr, en 
Egill konungr fl^ði, ok lét lið mikit. Þeir Egíll konungr 
ok Tunni áttu VIII orrostur ok hafði Tunni sigr i öllum. 
Eptir þat flýði EgiU konungr landit ok hélt til Danmerkr 
i Sælund ^ til Fróða hins fírœkna : hann hét Fróða konungi 1$ 
tíl liðs skatti af Svium: fékk þá Fróði hánum her ok 
kappa sina; fór þá EgiU konungr til Sviþjóðar. En er 
Tunni spyrr þat, fór hann i móti hánum nieð lið sitt; 
Tarð þá orrosta mikil: þar féll Tunni, en Egill konoi^ 
tók þá við ríki sinu , en Danir fóru aptr. Egill koiMB^ ^ 
sendi Fróða konungi góðar gjafir ok stórar ä hverjua mmt^- 
erum, en galt engaü skatL Dðiium« ok liét^ \m mmt^ 
þeirra Fróða- Síðan er Tunni feil, réð Egtll k'üi^i - ^ 
rikinu lil veLi\ í*at varð í SvjþjóíSu^ at gnJbar ^ 
tíl blóls ?ar ætlaðr, var gainaU ok aliiin ifí i^ ^^ 
at fiann var matmýgr; en er menn vildd — 
bljóp hann k Bkóg ok varð gatiti 
ak hinn nicsLi spellvirki við 
veiðitiiíiðr mikül; liann reið \u\\ 
at veiBa.— Þ#i, var citl sinn, ,, 
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borinn. Þá blótaði hann hinum VIII syni sinum, ok lifði 
liana þá enn X vetra, ok lá þá i kör. Þá b]ótaði bann 
hinuiD IX syni sinum, ok lifði þá enn X vetra: þá drakk 
bann born sem lébarn. Þá átti bann einn son eptir, ok 
5 YÜdi bann þá blóta þeim, ok þá vildí hann gefa Óðni 
Uppsali, ok þau beruð er þar liggja til, ok lata kalla þat 
Tiundaland. Sviar bönnuðu bánum þat, ok varð þá ekki 
blót. Siðan andaðiz Ön konungr, ok er bann beygðr at 
Uppsölum. Þat er síðan köUuð Ana-sótt, er maðr deyr 
10 verklauss af elli. Svá segir Þjóðólfr: 

Knátti endr at Uppsölum 
Anasótt On of standa; 
ok þrálífr þiggja skyldi 
jóðs aðal öðru sinni. 
15 Ok sveiðuðs at sér bveríði 

mækis blut binn mjóvara, 
er okreins áttuoga rjóðr 
lögðis odd liggjandi drakk. 
Máttít hárr mæki bjarSar 
20 austrkonungr upp of balda. 

30. EgiU bét son Öns bins gamla, er konungr var 
eptir föður sinn i Sviþjóð; bann var engi bermaðr ok sat 
at löndum í kyrrsæti. Tunni bétþrællfaans, er verit bafði 
með Ana binum gamla, ráðag|örðamaðr ok félúrðir bans. 
25 En er Aui var andaðr, þá tók Tunni of lausaQár ok gvM 
í jörð niðr. £n er EgiU var konungr, þá setti bann Tunna 
með þrælum öðrum: bann kunni þvi stórilla ok bljóp í 
brott, ok með bánum margir þrælar, ok tóku þá upp lau»- 
aféit er Tunni bafði fólgit; gaf bann þat mönnum sinum, 
30 en þeir tóku bann til böfðingja. Siðan dreif til bans mart 
úllþýðisfólk ; lágu þeir útí á mörkum , en stundum bljópu 
þeir í l)^röð ok ræntu menn eða drápu. Egili konungr 
spurði þetta, ok fór at leita þeirra með liði sinu; en er 
hann bafði tekit sér náttstað á einni nátt, þá kom þay 
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Tunni með líði sinu, ok hljóp á þá úvara, ok drápu Ii8 
mikit af konungL £n er Egiil konungr varð varr við 
úfríð, þá snéríz habn til viðtðku ok setti upp merki sitt; 
en lið filýði mart frá hánum, þvíat þeir Tunni sóttu al 
djarít: sá þá £gill konungr engan annan sinn kost en 5 
fiiyja. Þeir Tunni ráku þá flóttann alt tíl skógar; siðan 
fóru þeir aptr í bygðina, herjuðu ok ræntu, ok féngu þá 
enga mótstöðu. Fé þat alt er Tunni tók i heraðinu, gaf 
hann liðsmönnum sínum; varð hann af þyi vinsæll ok 
Q$lmennr. Egíll konungr samnaði her, ok fér til orrostu 10 
i móti Tunna; þeir börðuz, ok hafði Tunni sigr, en 
Egill konungr fl^ði, ok lét lið mikit. Þeir Egíll konungr 
ok Tunni áttu VIII orrostur ok hafði Tunni sígr i oUum. 
Eptir þat flyði EgiU konungr landit ok hélt til Danmerkr 
i Sælund ; til Fróða hins fírœkna : hann hét Fróða konungi 15 
tíl liðs skalti af Svium: fékk þá Fróði hánum her ok 
kappa sina; fór þá EgiU konungr tíl Sviþjóðar. En er 
Tunni spyrr þat, fór hann i móti hánum nieð lið sitt; 
Tarð þá orrosta mikil: þar féll Tunni, en Egill konungr 
tók þá við riki sinu, en Danir fóru aptr. EgíU konungr 20 
sendi Fróða konungi góðar gjafir ok stórar á hverjum œiss- 
erum, en galt engan skatt Dðnum, ok bélz þó vinfengi 
þeirra Fróða. Siðan er Tunni féll, réð Egill konungr eínn 
riktnu IIÍ vetr. Þat varð í Svíþjóðu, al griðungr sá er 
til blóts var ætlaðr, var gamall ok alinn svá kappsamliga, 25 
at hann var mann^gr; en er menn vildu taka hann, þá 
hljóp hann á skóg ok varð galinn, ok var lengi á yiðum, 
ok hinn mesti spellvirki við menn. EgiU konungr var 
veiðimaðr mikiU; hann reið um daga optUga á markir, áp 
at veiða. Þat var eítt sinn, at hann var riðinn á veiðar 30 
við menn sína. Konungr hafði elt áýr eitt lengi; ok 
hleypti eptir i skóginn frá öUum mönnum: þá verðr hann 
varr við grí5unginn; ok reið til, ok Yill drepa hann; 
griðungrinn snéri i móti, ok kom konungr lagi á hann, 
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ok skar ur spjótit: griðungrinn stakk horniinum ä siða 
hestinum , svá at bann feil þegar flatr, ok sva konungrinn. 
Þá hljóp konungr á fœtr ok vill bregða sverði, griðungrínn 
stakk þá hornunum fyrir brjóst hánum, svá at á ka6 stóð« 
5 Þá kórou at konungs menn, ok drápu gríðungínn. Kon- 
ungr lifði litla hríð, ok er bann heygðr at Uppsðlum. 
Syá segir Þjóðólfr: 

Ok lofsæll or landi íló 
Týs áttungr Tunna ríki; 
10 en, flæmingr, farra trjónu 

jðtuns eykr á Agli rauð, 
sá er of aust-mörk áðan baffli 
brúna borg of borinn lengi. 
En skiðlauss skilGnga nið 
15 bœfis björr tíl bjarta stóð. 

31. Óttarr bét son Egils, er riki ok konungdóm tók 
eptir bann; bann vingaðiz ekki víð Fróða koming. Þá 
sendi Fróði konungr menn til Óttars konungs, at beimta 
skatt, þann er Egill bafði beitít hánum. Óttarr svaraði 
10 svá, at Sviar befðí aldri skatt goldít Dðnuro; segir at 
bann mundi ok svá gera : fóru aptr sendímenn. Fróði rar 
hermaðr raikill: þat var á einu sumri, at FróSi fór með 
ber sinn til Svíþjóðar; gðrðí þar upprásír ok berjaði ; drap 
mart fólk, en sumt bertók bann; fékk bann þar allmikít 
25 berfang; bann brendi ok víða bygðina, ok gerði bit mesta 
hervirki. Annat sumar fór Fróði konungr at berja í Austr- 
veg; þal spui*ði Óltarr konungr, at Fróði konungr var eigi 
í landinu. Þá stígr bann á berskip, ok ferr íit í Dan- 
raörk, ok berjar þar; ok fær enga mótstöðu. Hann spyrr, 
30 at samnaðr mikill var á Sælundi; stefnir bann þá vestr i 
Eyrarsund, siglir þá suðr tíl Jótlands, ok leggr i Lima- 
Qörð, ok berjar þá á Vendli; brennir þar, ok görir rajök 
aleyða landit, þar sem þeir kómu. Vöttr ok Fasti bétu 
jarlar Fróða, þá baföi Fróði sett tii landvarnar i Danmdrk, 
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meðaii hann var or landi; en er jarlar spurSu, at Svk 
k(muiigr berjaSi i Damnörit, þá samna þeir her, ok hlaup« 
á skip, ok sigla su8r tU LimaQarSar, koma þar mjök á 
ÚYart Ottari konungi, leggja þegar til orrostu; taka Sviar 
Tel i mot, fellr lið hvarratYeggju. En svk sein lið fellr af 5 
Dönum, kom annat meira þar or heruðum, ok svá var 
til lagt öllum skipum þeim er i nánd yáru. Ljkr syá 
orrostu ', at þar feil Óttarr konungr, ok mestr hluti liSs 
hans. Danir tóku lik haos ok fluttu til lands, ok lögSu 
upp á haug einn, ok létu þar rifa áýr ok hrafna hræin. 10 
Þeir gera af tré kráku eina , ok sendu til Svíþjóðar , ok 
segja at eigi var meira verðr Ottarr konungr þeirra; þeir 
kðHuðu siðan Ottar Vendilkráku. Syá segir Þjóðólfr; 
Féll Ottarr und ara greipar 

duganligr fyrir Dana yápnum, 15 

þann hergammr brægum fœtí 

viti borinn á Yendli spam. 

Þau frá ek verk Vötts ok Fasta 

soenskri þjóð at sögum verða ; 

at eylands jarlar Fróða 20 

Yigframað of yeginn höfðu. 
32. Aðils hét son Óttars konungs , er konungdóm tók 
eptir bann; hann var lengi konungr, ok varð mjök auðigr, 
var hann ok nökkur sumur i vikingu. Aðils konungr kom 
me8 her sinn til Saxlands: þar réð fyrir konungr er 25 
Geii^ófr hét, en kona hans hét Álöf hin ríka; ekki er 
getit barna þeirra ; konungr var eigi i landinu. Aðils kon- 
ungr ok menn bans runnu upp til konungs bœjar, ok 
ræntu þar; suroir reka ofan hjörð til strandarböggs. Hjarð- 
arinnar baíði gætt ánauðigt fólk, karlar ok konur, ok 30 
h6f5u þeir þat alt með sér. I þvi liðí var mær ein, und- 
ariiga fögr; sú nefndiz Yrsa. Fór þá Aðils konungr heim 
med berfang. Yrsa var ekki með ambättum. Brátt fannz 
þat, at hon var vitr ok vel orðum farin, ok aUra bluta vel 
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klinnandi; fannz möDouni mikit um bana, ok þó konuagi 
mest; kom þá svá at Aðils gerSi bruðlaup til hennar. Var 
Yrsa þá dróttning i Sviþjóð, ok þótti hau hinn mesii 
skörungr. 
5 33. Helgi konungr Hálfdanar son réð þá fyrir Hieiðru; 
bann kom til Sviþjóðar með ber svá mikinn , at Aðíls kon- 
ungr sa engan annan sinn kost, en fl^ja undan. Helgi 
konungr gékk þar á land með ber sinn, ok herjaði, fékk 
mikit berfang; bann tók böndum Yrsu dróttningu , ok baíði 

10 með sér til Hleiðrar, ok gékk at eiga bana; þeirra son 
var Hrólfr kraki. En er Hrólfir var þrevetr, þá kom Álöf 
dróttning til Danmerkr; sagði bon þá Yrsu dróttningu, at 
Helgi konungr maðr bennar var ok faðir bennar, en Álöf 
móðir bennar. Fór þá Yrsa aptr til Svíþjóðar til Aðils 

15 konungs, ok Tar þar dróttning meðan bon lifði siðan. 
Helgi konungr féll i bernaði; Hróifr kraki var þá VHI 
vetra , ok var þá til konungs tekinn at Hleiðru. Aðils kon- 
ungr ätti deilur miklar við konung þann er Ali bét binn 
Upplenski ; bann var or Noregi. Þeir Aðils konungr ok 

20 Ali konungr áttu orrostu á Yænis isi ; þar féll Ali konungr, 
en Aðils hafði sigr. Frá þessarri orrostu er langt sagt 
i Skjöldunga sögu, ok svá frá þyi, er Hrólfr kraki kom 
til Uppsala , til Aðils ; þá séri Hrólfr kraki gullinu á F^ris 
YöUu. Aðils konungr var mjök kærr at góðum hestum: 

2& bann átti bina bestu besta i þanntima: Slöngvir bét bestr 
bans, en annarr Hrafn; þann tók bann af Ala dauðum, 
ok þar var undir alinn annarr bestr, er Hrafn bét, þann 
sendi bann til Hálogalands Goðgesti konungi; þeim reið 
Goðgestr konungr, ok fékk eigi stöðvat áðr bann féU af 

30 baki, ok fékk bana; þat var í ömd á Hálogalandi. A5ils 
konungr var at disa blóti, ok reið hesti um disar salinn; 
bestrinn drap fótum undir bánum, ok féll, ok konungr 
af fram, ok kom böfuð bans ä stein, svá at .bausina 
brotnaði, en heilinn lä á steininum; þat var bans bani. 
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Aðils dó at Uppsðlum, ok er þar heygSr: köUuðu Sviar 
bann rikan konung. Sva segir Þjóðóirr: 

Þat frá ek enn, at Aöils Qörvi 
vitta vettr of viða skyldi, 

ok dáðgjarn af drasils bógum 5 

Freys áttungr falla skyldi; 
ok við aur œgir hjarna 
bragnings burs of blandinn varð, 
ok dáðsæll deyja skyldi 
Ála dólgr at Uppsölum. 10 

34. Eysteinn hét son Aðils, er þar næst réð Svía- 
yeldi; á hans dögum féll Hrólfr kraki at Hleiðru. í þann 
tima berjuðu konungar mjök i Sviaveldí, bæðí Danír ok 
Norðmenn. Yáru margír sækonungar þeír er réðu liði 
miklu, ok áttu engl lönd: þótti sá eínn með fullu heita 15 
mega sækonungr, er bann svaf aldri undir sótkum ási, ok 
drakk aldri at arÍDsbomi. 

35. Sðlvi bét sækonungr, sonr Högna í Njarðey, er 
þá herjaði í Austrveg: bann átti ok riki á Jótíandi; bann 
bélt liði sinu til Sviþjóðar. Þá var Eysteinn konungr at 20 
veizlu í beraði, þar er i Lofðnd bettír: þar kom Sölvi 
konungr á úvart um nátt^ ok tók hús á konungi, ok 
brendi bann inni með birð sina alla. Þá ferr Sölvi til 
Sigtúna^ ok beiðir sér konungs nafns ok viðrtöku; en 
Svíar samna ber ok vilja verja bánum landit, ok varð þar 25 
orrosta svá mikil , at þat er sagt at eigi sleit á XI dœgrum. 
Þar fékk Sölvi konungr sigr, ok var bann þá konungr yfir 
Svíaveldi langa brið^ alt þar til er Svíar sviku bann, <^ 
var bann þar drepinn. Svá segir Þjóðólfr: 

Veit ek Eysteins enda fólginn 30 

lokinn lifs á Lofundi; 
at sikling með Svium kváðu 
Jdtska menn innl brenna. « 
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Ok bitsött, Í brandnói, 
hliðar þangs, á hilmi rann, 
þá er tímbrfastr tóptar nekkvi, 
flotna fullr, of fylki brann. 

5 36. Yngvarr hét son Eysteins konungs, er þá var 

konungr yfir Svíaveldi; bann var bermaðr míkill, ok var 
opt á herskipum: þviat þá var áðr Svíariki mjök herskátt, 
bæði af Dönum ok Austrvegsmðnniun. Yngvarr konungr 
gerði frið við Dani; tók þá at berja um Austrvegu. Á einu 

10 sumri bafði bann ber úti, ok fór tíl Eistlands ok berjaði 
þar um sumarit, sem bét at Steini; þá kómu Eistr ofan 
með mikinn ber, ok áttu þeir orrostu; var þá landherrínn 
svá drjúgr, at Sviar féugu eigi mótstöðu veitt; féll þá 
Yngvarr konungr, en lið hans fl^ði: bann er beygðr þar 

15 við sjá sjálfan; þat er á Aðalsýslu. Fóru Sviar beim eptír 
úsigr þenna. Svá segir Þjóðólfr: 

Þat stökk upp, at Yngvari 
Sýslukind of söat hefði, 
ok^ Ijósbömum vi8 lagar bjarta 
20 ber Ei&tneskr at bílmi va, 

ok austmarr jöM sœnskum 
Gymis Ijóð at gamni kveðr. 

37. önundr bét son Yngvars, sá er næstr tók kon- 
ungdóm i Sviþjóð. Um bans daga var íriðr góðr f 

25 Sviþjóð, ok varð bann mjðk auðigr at lausafé. önundr 
konungr fór með ber sinn til Eistlands at befna föður sins; 
gékk þar upp með her sinn, ok b^jaði viða um landit, 
ok fékk berfang mikit; ferr aptr um baustit til Svíþjóðar. 
Um bans daga var ár mikit i SviþjóS. Önundr konungr 

30 var allra konunga vinsælstr. Sviþjóð er markiand mikit, 
ok liggja þar svá eyðimerkr, at margmr dagleiðh* eru yfir. 
önundr konungr lagði á þat kapp imkit ok kostna8| at 
rýðja markir, ok byggj« mdin: haan lét ok leggja vegu 
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yfir eySim^kr, ok funnuz þá Tíða i mðrkunum skAglaus 
löBd, ok bygðuz þar þá stórheruð. Yarð af þessum hætti 
Titt land bygt, þviat landsfólkit var gnógt til lands bygðar- 
iiiDar. önundr koDimgr lét hrjóta yegu um alla STÍþjóð, 
bæði uro markir ok myrar ok fjallvegu : fyrir því var hann 5 
Braut -Önundr kallaQr. önundr konungr setti bú sin i 
hyert stórherað á Sviþjóð ; ok fór um alt landit at veizlum« 
38. Braut- önundr átti son er Ingjaldr bét Þá var 
konungr ä Fjaðryndalandi Yngvarr. Hann átti sonu tvá 
Yið konu sinni, hét annarr Álfr, en annarr Agnarr. Þeir 10 
váru mjök jafnaldrar Ingjalds, Víða um Svíþjóð váru i 
þann tíma beraðskonungar Braut -Önundar, ok réö fyrir 
Tiundalandi Svipdagr blindi. Þar eru Uppsalir; þar er 
allra Svía þing ; váru þar þá blót mikil ; sóttu þannug margir 
konungar; var þat at miðjum vetri. Ok einn vetr þá er 15 
komít yar at midjum vetri, var íjölment komit til Uppsala; 
var þar Yngvarr konungr ok synir hans: þeir váru VI vetra 
gamlir Álfr son Yngyars konungs ok Ingjaldr son önundar 
konungs. Þeir eHdu til SYeina leiks, ok skytdi hyárr ráða 
fyrip sinu liði; ok er þeir lékuz yiðr, yar Ingjaldr ústerk- 20 
ari en Áifr, ok þótti hánum þat svá ilt, at bann grét af 
mjök syá. Þá kom til Gautyiðr fóstbróðir bans, ok leiddi 
baiín í brott tii Syipdags blinda fóstrföður bans, ok sagði 
bánum at allilla baffii at farit, ok bann yar ústerkari ok 
úþróttkari i leikinum en Álfr son Yngyars konungs. Þá 25 
syarar Sylpdagr, at þat yæri mikil skömm. Annan dag eptir 
lét Syipdagr taka bjarta or yargi, ok steikja á teini, 
ok gaf síðan Ingjaldi konungs syni at eta; ok þaðan af 
yarð bann allra manna grimmastr ok yerst skaplundaðr. 
Ok er IngjaMr yar rdskinn, þá bað Önundr konu til banda 30 
hänum, Gaotbildar dóttur Algauta konungs; bann yar son 
Gautreks konungs bins milda , sonar Gauts, er Gautland er yi8 
kent. Algautr konungr þóttiz yita at bans dottir mundi aliyel 
fffiy ef bon yæri syni önufidar konungs gefin, ef bann befði 
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skaplyndi fðður sins: ok var mærm send til Syiþjóðar, ok 
gðrði Ingjaldr brúðlaup til bennar þegar er tími er til þess. 

39. önundr konungr fór míHi búa sinna á einu haustt. 
með hirð sinni ok fór þann veg sem kallaðr er Himm- 

5 heiðr; þat eru Qalldalir nðkkurír þröngvir, en há fjöil tveim 
megin ; þá var mikit regn , en áðr halði snjá lagt á fjöUin. 
Þar hljóp ofan skriða mikil með grjóti ok leiri; þar varð 
fyrír önundr konungr ok iið hans; fær konungr bana, ok 
mart lið með bánum. Svá segir Þjóðólf^: 

10 Varð önundr Jónakrs bura 

barmi beptr und Himinfjöllum : 

ok of Teg Eislra dólgi 

heipt brisungs at bendi kom: 

ok sá frömuðr foldar beinum 
15 Högna brærs of horfinn var. 

40. Þá tók konungdóm Ingjaldr son önundar konungs 
yíir Svium. Uppsala konungar váru œztir konunga i Sviþjóð^ 
þá er þar yáru margír heradskonungar, frá þvi er Oðinn var 
böfSingi í Svíþjóð. Váru einvaldshößingjar þeir er at Upp- 

20 sölum sátu, um alt Sviaveldi, til þess er Agni dó; en þá kom 
rikit fyrst i brœðra skiptí, svá sem fyrr er ritit: en siðan 
dreifðiz riki ok konungdómr i ættir, svá sem þð^ greinduz: 
en sumir konungar ruddu marklönd stór, ok bygðu þar, ok 
jóku þannug riki sitt. En þá er Ingjaldr konungr tdk 

25 rikit ok konungdóm, vára margir beraðskonungar, sem 
fyrr er ritit. Ingjaldr konungr lét búa veizlu mikla at 
Uppsölum, ok ætlaði at erfa önund konung fðður sinn; 
bann lét búa sal einn, engum mun minna, eðr uvegltgra, 
en Uppsalr var, er bann kallaði VII konunga sal; þar 

90 váru i gor YII básæti. Ingjaldr konungr sendi menn um 
alla Svíþjóð, ok bauð til sin konungum ok jerium, ok 
öSrum merkismönnum. Til þess erfis kom Algauti kon^ 
ungr, mágr Ingjalds, ok Yngvarr konungr af Fja8ryndt-r 
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landi, ok synir hans tveir Álfr ok Agnarr, Sporsnjallr 
konungr ai Næriki, Sighvatr konungr af Áttundalandi; 
Granmarr konungr af Suðrmannalandi var eigi kominn. 
Þar Yar VI konungum skipat i hinn nýja sal. Var þá eitt 
hásæti autt, þat er Ingjaldr konungr hafði búa iätit. öllu 5 
liði því er til var komit, var skipat i binn nýja sal. Ingj-^ 
alðr konungr hafði skipat hírð sinni ok öliu llði sinu i 
Uppsai. Þat var siðvenja í þann tíma, þar er erfi skyldi 
gjöra eptir konunga eðr jarla , þá skyldi sá er gerði erfit, 
ok til arfs skyldi leiða, sitja á skörinni fyrir hásætinu, alt 10 
þar til er inn væri borit fuU, þat er kallat var Bragafull; 
skyldi sá þá standa upp i móti BragafuUi , ok strengja heit, 
drekka af fullit síðan : siðan skyldi bann leiða í básæti þat, 
sem átti faðir bans ; var bann þá kominn til arfs alls eptir 
bann. Nu var svá bér gört, at þá er BragafuU kom inn^ 15 
stóð upp Ingjaldr konungr, ok tök við einu dyrsborni 
miklu, strengði bann þá beit, at bann skyldi auka riki 
sitt bálfu i bverja böfuðátt, eðr deyja ella; drakk af siðan 
af borninu. Ok er rafenn váru drukknir um kveldit, þá 
mælti Ingjaldr konungr til Fólkviðar ok Hylviðar sona 20 
Svipdags, at þeir skyldu vápnaz ok lið þeirra, sem ætlat 
var um kveldit: þeir géngu út, ok til bins nyja sals, bäru 
þar eld at; ok því næst tók sabrinn at loga, ok brunnu 
þar inni VI konungar, ok lið þeirra alt: en þeir er út 
leituðu þá väru skjótt drepnir. Eptir þetta lagði Ingjaldr 25 
konungr undir sik riki þessi öU , er konungar þessir böfðu 
átt, ok tók skatta af. 

41. Granmarr konungr spurði þessi tiðindi ok svik 
þessi öU; þá þóttiz bann vita at bánum mundi slikr kostr. 
bugaðr, ef bann gyldi eigi vaiiíð við. Þat sama sumar 30 
kemr með liði sínu Hjörvarðr konungr, er Ýlfingr var 
kallaðr, til Svíþjóðar, ok lagði í Qörð þaun er Myrkva- 
Qörðr beitir. En er Granmarr konungr spyrr þat, sendi 
bann menn til baos, ok byðr bánum til veizlu, ok öllur 

5 
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liði bans. Hana þekktíz þetta; þviat bann bafði ekki 
berjat á rikí Granmars konungs. Ok er bann kom til 
veizlunnar þá var þar fagnaðr mikill; ok um kveldit er füll 
skyldi drekka, var þat siðvenja konunga þeirra er at lond- 

5 um sátu eða veizlum , er þeir létu göra , at drekka skyldí 
á kveldum tvirnenning, hvárr sér karlmaðr ok kona, svá 
sem inniz; en þeir sér er fleiri yæri saman. En þat 
váru Yikinga lög, þótt þeir væri at veizlum, at drekka 
sveitardrykkju. Hásæti Hjörvarðs konungs yar búit gagn- 

10 vart básæti Granmars konungs, ok sátu allir bans menn 
á þann pall. Þá mælli Granmarr konungr við Hildigunní 
dóttur sína, at bon skyldi búa sik, ok bera öl víkingum; 
bon var allra kvenna friðust; þá tók bon silfrkalk einn ok 
fyldi , ok gékk fyrir Hjörvarð konung ok mælti : beilir allir 

15 ÝlBngar at Hrólfs minni kraka! ok drakk af til bálfs, ok 
seldi Hjörvarði konungi. Nú lók bann kalkinn ok bond 
bennar með, ok mælti, at bon skyldi ganga at sitja bjá 
bánum. Hon segir þat ekkl vikinga sið, at drekka bjá 
konum tYÍmenning. HJörvarðr svarar, lét þess vera meiri 

20 ván, at bann niundí þat skipti á gera, at lata beldr víkinga 
lögin, ok drekka tvímenning við bana. Þá seltíz Hildi- 
guðr bjá bánum, ok drukku þau bæðí saman, ok töluðu 
mart um kveldit. Eptir um daginn, er þeir konungarnir 
bittuz, Granmarr ok Hjörvarðr, þá bóf Hjörvarðr upp 

25 bónorð sitt, ok bað Hildiguðar* Granmarr konungr bar 
þetta mal fyrir konu sina Hildi, ok aðra rikismenn: ok 
segir at þeim mundi vera mikit traust at Hjörvarði kon- 
ungi; ok nú varð rómr at, ok þótti þetta öllum ráðligt, 
ok lauk svá, at Hildiguðr var föstnuð Hjörvarði konungi, 

30 ok gerði bann brúðlaup til bennar; skyldi þá Hjörvarðr 
konungr dveljaz með Granmari konungi , fyrir því at bann 
atti engan son til rikis at varðveita með sér. 

42. Þat sama baust samna5i Ingjalðr konungr sér 
liði ok ætlar á bendr þeim mágum; bann befir ber úti af 
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ðllum þeim rikjum, er áðr haf^i hann undir sik lagt. Ok 
er þat spyrja þeir mágar, samna þeir liði i sinu riki, ok 
kemr lil liðs við þá Högni koDungr ok Hildir son hans, er 
réíu fyrir Eystra-Gautlandi: Högni var faðir Hildar, er 
áttí Granmarr konungr. Ingjaldr konungr gékk á land upp 5 
með öHum her sinum, ok hafði lið miklu meira; sigr þá 
saman orrosta, ok var hin harðasta. En er litla bríð 
hafði bariz verit, þá fl;fja þeir höfðingjar, er réðu fyrir 
Fjaðryndalandi ok Veslr-Gautum ok afNæríki ok Áttunda- 
landi, ok allr sá herr er af þeim löndum hafSi farit, ok 10» 
fóru til skipa sinna. Eptir þetta varð Ingjaldr konungr 
staddr nauðuliga, ok fékk sár mörg, ok komst yið þetta á 
flótta til skipa sinna. En þar feil Svipdagr blindi fóstri 
hans, ok synir bans báðir Gautviðr ok HyldTÍðr. Ingjaldr 
konungr fór aptr við svá búit til üppsala, ok undi illa 15 
sinni ferð ; ok þóttiz þat finna , at hánum mundi vera herr 
sá átrúr, er hann hafði or sinu riki, því er hann fékk 
með hernaði. Eptir þetta var úfriðr mikill millum Ingjalds 
konungs ok Granmars konungs. Nu er langar hríðir haffii 
þannug fram farit, kómu vinir beggja þvi við, at þeir 20 
sættuz, ok lögðu konungar stefnu með sér, ok hittuz, ok 
gerðu frið millum sin, Ingjaldr konungr ok Granmarr 
konungr ok Hjörvarðr konungr magr hans: skyldi fríðr sá 
standa millum þein*a, meðan þeir lifði III konungar; var 
.þat bundit eiðum ok trygðum. Eptir um várit fór Gran- 25 
marr konungr til üppsala at blóta, sem siðvenja var til 
móti sumri, at friðr væri. Fell hänum þá svá spann, 
sem bann mundi eigi lengi lifa: fór hann þá heim í 
riki sitt. 

43. Um haustit eptir fór Granmarr konungr ok Hjðr- 30 
varðr konungr mágr hans at taka veizlu i ey þeirri er 
Sili heitir, at búum sinum: ok þá er þeir váru at veizl- 
nnni, kemr þar Ingjaldr konungr með her sinn á einní 
nátt, ok tók hús á þeim, ok brendí þá inni með ollu liði 

5* 
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sinu. Eptir þat lagði haim undir sik ríki þat alt, er átt 
höfðu konuogar, ok setti yfír höíðingja. Högni konungr 
ok Hildir son hans riðu opt upp i Sviaveldi, ok drápu 
menn logjalds konungs, þá er hann hafði sett yfir þat 

5 riki er átt haíði Granmarr konungr mágr þeirra. Stóð 
þar langa hrið mikíl deila miilum Ingjalds konungs ok 
Högna konungs; fékk Högni konungr þó haldit riki sínu 
^rir Ingjaldi konungi alt til dauðadags. Ingjaldr konungr 
átti II börn við konu sinni, ok hét hit eldra Ása, en 

10 annat Ólafr ti*ételgja; ok sendir Gauthildr, kona Ingjalds 
konungs, sveininn tíl Ðóva fóstra síns i vestra GauÜand, 
hann yar þai* uppfœddr, ok Saxi son Bóva, er kallaðr var 
fléttir. Þat er sögn manna at Ingjaldr konungr dræpi XII 
konunga, ok sviki alla í griðum:#hann var kallaðr Ingjaldr 

15 hinn illráði: hann var konungr yfír mestum blut Sviþjóðar. 
Ásu dóttur sina gipti hann Guðröði konungi á Skáni, hon 
var skaplík feðr sinum. Ása oUi þvi er Guðröðr draþ 
Hálfdan bróður sinn. Hálfdan var faðir ívars hins við- 
faðma. Ása réð ok bana Guðrðði konungi bóanda sinum, 

20 ok flýði síðan til föður sins; hon Tar kölluð Ása hin 
ilh*áða. , 

44. ívarr hinn viðfaðmi kom á Skáni, eptir fall Guð- 
röðar föðurbróður síns, ok dró þegar her mikinn saman; 

25 fór þegar upp á Svíþjóð: Ása hin illráöa var áðr forin á 
fund fóður síns. Ingjaldr konungr var þá staddr á Ræn- 
ingi at yeizlu, er hann spurði at herr ívars konungs var 
þar nær kominn; þóttiz Ingjaldr engan styrk hafa til at 
berjaz við ívar; hánum þótti ok sá sýnn kostr, ef hann 

30 legðiz á flótta, at hvaðan æya i^undu Qándmenn hans at 
drifa. Tóku þau Ása þat ráð, er frægt er orðit, at þau 
gerðu fólk alt dauðadrukku ; siðan létu þau leggja eld i 
höllina; brann þar höllin, ok fólk alt, þat er inni var 
með Ingjaldi konungi ok Asu. Svá segir Þjóðólfr: 
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Ok Ingjald í Qörván Irað 
reyks rösuðr á Ræningi, 
þá er búsþjófr hyrjar leistuin 
goðkonung i gögnum steig. 

Ok sá iirðr allri þjóðu 5 

sjaldgætastr nieð Svium þótti, 
er hann sjálír sinu Qörvi 
frœknu fyrstr of fara vildi. 

45.1varr víöfaðmi lagði undir sik alt Svíaveldi; hann 
eígnaðiz ok alt Danaveldi , ok mikinn hlut Saxlands , ok alt to 
Austrriki, olí hÍDn fímta hlut Englands. Af haos ætt eru 
siðan komnir Dana konungar ok Svia konungar, þeir er 
þar hafa einvald haft. Eptír Ingjald hinn illráða hvarf 
Uppsalaveldi or ætt Ynglínga, þat er at langfeðgum mætti 
telja. 15 

46. Ólafr son Ingjalds konungs, þá er hann spurði 
fráfall föður sins , þá fór hann meS þat lið er bánum vildí 
fylgja á Næríki; þviat allr múgr Svia hljóp upp meði einu 
samþykki, at rækja ætt Ingjaids konungs ok alla hans yini. 
En er Sviar spurðu til hans, þá mátti hann ekki þar 20 
vera : fór hann þá vestr markieiðí , til ár þeirrar er norðan 
fellr í Væni, ok Elfr heitir. Þar dveljaz þeir; taka þar 
at ryðja mörkina ok^brenna, ok byggja síðan. UrSu þar 
brátt stór beröð , ok köiluðu þeir þat Yermaland : þar váru 
allgóðir lands kostir. En er spurðíz til Ólafs í Sviþjóð, 25 
at bann r^ðr markir, kölIuSu þeir bann tréteigju, ok þótti 
hæðiligt hans ráð. Olafr fékk konu þeirrar er Sólveig 
hét eðr Sölva , dóltir Háifdanar guUtannar vestan af Sóleyj- 
um. Hálfdan var son Sölva, Sölvars sonar, Sólva sonar 
bins gamla , er fyrslr ruddi Sóleyjar. Móðir Olafs trételgju 30 
bét Gautbildr, en bennar niéðir Álöf, dóttir Ólafs ens 
skygna, konungs af Næriki. Olafr ok Sölva áttu tvá sonu, 
Ingjald ok Halfdan; Halfdan var uppfœddr í Sóleyjum 
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með Sölva inóðurbiH>ður sinuin; bann var kallaðr Halfdan 
hYÍtbein. 

47. Þat var mikili mannQöIdi, er útlagi fór or Sviþjóð 
fyrir ívari konungi; spurðu þeir at Ólafr trételgja hafði 

5 landskosti góða á Yermalandi, ok dreif þannug til bans 
SYá mikill mannQöldi, at landit fékk eigi borit: gerðiz þar 
ballæri mikít ok sultr; kendu þeir þat konungi sinum, svá 
sem Sviar eru vanir at kenna konungi bæði ár ok ballæri. 
Oiafr konungr var lítiU blótmaðr; þat líkaði Svium iUa, ok 

10 þóttí þaðan mundu standa ballærit: drógu Sviar þá ber 
saman, görðu för atOlafi konungi, ok tóku hús á hánum, 
ok brendu bann inni , ok gáfu bann (5ðni , ok blétu bánum 
til árs sér: þat var við Væni. Svá segu* Þjóðólfr: 

Ok við vág bins er viði ar 
15 bræ Olafs bofgyldir svalg, 

ok glóðljalgr görvar leysti 
sonr Fornjóts af Svía jöfri. 
Sá áttkonr frá Uppsölum 
Lofða kyns fyrir löngu bvarf. 

30 48. Þeir er vllrari váru af Svíum, fundu at þat olli 

ballærinu, at mannfólkit var meíra en landit mætti bera, 
en konungr bafði engu um yaldit. Taka nú þat ráð, at 
þeir fara með berinn allan vestr yfir Eiðaskóg, ok koma 
fram í Sóleyjum nijök á úvart: þeir drápu Sölva konung, 

25 en tóku höndum Hálfdan bvítbein; þeir taka bann til 
böfðíngja yfír sik, ok gefa bánum konungsnafn: lagði 
bann þá undir sík Sóleyjar. Síðan fór bann með berinn 
út á Raumaríki, ok berjar þar, ok fékk bann fylki þat af 
hernaði. 

30 49. Hálfdap bvítbein var konungr ríkr; bann átti Áfiu 

dótturEysteinsbins barðráða^pplendinga koaungs; bannréð 
fyrir Heiðraörk: þauHálfdan áttuU sonu, Eiyi^tein ok Guðröð. 
Hálfdan eignaðiz míkit af Heiðmörk, ok Þótn ok U^ðaland, ok 
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mikit af Vestfold: hann varð gamall maðr, ok 'varð sótt- 
dauðr á Þótni , ok var síðan flultr út á Vestfold , ok heygðr 
þar sem beitir Skæreið í Skiringssal. Svá segir Þjóðólfr: 

Þat frá hverr, at Hálfdanar 
sökmiðlcndr sakna skyldu. 5 

Ok hallvarps hlifinauma 
þjóö-konung á Þótni lók. 
Ok Skæreið i Skiringssal 
of brynjálfs beinum drupir. 

50. Ingjaldr bróðir Ilálfdanar var konungr í Verma- lo 
landi; en eptir dauða bans lagði Hälfdan konungr Yerma- 
land undir sik, ok tók skatta af, ok setli þar jarla yfir, 
meðan bann liíði. 

51. Eysteinn, son Hálfdanar hvitbeíns, var konungr 
eptir bann á Raumariki ok á Vestfold; bann átti Hildí 15 
dóttur Eiriks Agnais sonar, er konungr var á Vestfold. 
Agnarr faðir Eíriks, var son Sigtryggs konungs á Vindli. 
Eírikr konungr átti engan son , bann dó þá er Hälfdan 
konungr hvitbein lifRi. Tóku þeir feðgar Háifdan ok 
Eysteinn þá undir sik alla Vestfold; réð Eysteinn Vestfold 20 
meðan bann lißi. Þá var sá konungr á Vörnu er Skjöldr 
bét, bann var allmjök fjölkunnigr. Eysteinn konungr fór 
með berskip nökkur yflr á Vörnu, ok berjaöi þar, tók 
slikt er fyrir var klæði ok aðra gripi ok gögn bóanda, ok 
bjoggu strandbögg; fóru i brott síðan. Skjöldr konungr 25 
kom til strandar nieð ber sinn; var Eysteinn konungr þá 

í brottu, ok kominn yCr fjörðinn, ok sá Skjöldr segl 
þeirra; þá tók bann möttul sinn, ok veiftSi, ok blés við. 
Þá er þeir sigldu inn um Jarlsey, sat Eysteinn konungr 
við stýri; skip annat sigldi aær þeim; báruskot nökkut 30 
rar i, ok laust beiti ásinn af öðru skipi konung fyrir 
borð; þat var bans bani. Menn bans náðu likinu; var 
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þat fluU ínn ä Ðorró, ok orpinn haugr eptir á röðinni, 
íit við sjá, Yið Vöðlu. Svá segir Þjóðólfr: 

En Eysteinn fyrir ási fór ^ 
til Byleistis bróður meyjar. 
5 Ok nú liggr und lagar beinum 

reiks hlöðuðr á raðar broddi; 
þar er elkaldr hjá jöfri Gautskum 
Vöðlu straumr at vági kemr. 

52. Hálfdan hét sons Eysteins konungs, er konung- 
10 dóm tók eptir hann; bann var kaliaðr Hálfdan hinn miidi 

ok hinn matarilli. Svá er sagt, at hann gaf i mala mono- 
um sinum jammarga guUpenninga , sem aðrir konungar 
silfrpenninga; en hann svelti menn at mat. Hann var 
hermaðr mikill, ok yar löngum i vikingu, ok fékk sér 
15 ijär. Hann átti Hlif dóttur Dags konungs af Yestmörum. 
Holtar á Yestfoid var höfuðbœr bans; þar varð hann sott- 
dauðr, ok er hann beygðr á Borró. Svá segii: Þjóðólfr: 

Ok til þíngs Þriðja jöfri 
Hveðrungs mær or heimi bauð, 
20 þá er Hálfdan, sá er á Holti bjó, 

norna dóms of notít hafði. 
Ok buðlung á Borrói 
sigr-hafendr síðan fálu. 

53. Guðröðr hét sonr Hálfdanar, er konungdóm tók 
25 eptir bann; hann var kallaðr Guðröðr binn mikiUáti, en 

sumir kölluðu bann veiðikonung; bann átti þá konu er 
Álfhíldr bét, dóttir Alfarins konungs or Álfheimum; ok 
hafði með benni bálfa Vingulmörk. Þeirra son var Ólafr, 
er síðan var kallaðr Geírstada-Álfr. Álfbeimar váru þá 
30 kallaðir milli Raumelfar ok fiautelfar. En er Álfbildr var 
önduð, þá sendi Guðröðr konungr menn sina vestr á 
Agðir til konungs þess er þar réð fyjir, sá er nefndr 
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Haraldr hinn granrau8i ; skylðu þeir bifija Ásu dóttur hang 
til handa konungi; en Haraldr synjaði; kómu sendimenn 
aptr, ok sögðu konungi sitt erendi. En nökkuru siðar 
skaut Guðröðr konungr skipum ä vatn , fór síðan með liði 
miklu út á Agdir; kom mjðk á úvart, ok yeítti þegar 6 
upprás; kom um nátt á bœ Haralds konungs. En er 
liann varð varr við, at herr var kominn á bendr hánum, 
þá gékk bann út með þat lið sem bann bafði; varð þar 
orrosta, en liðs munr var allmikiU: þar féll Haraldr kon- , 
ungr ok Gyrðr sonr bans. Tók Guðröðr konungr herfang 10 
mikit; bann bafSi beim með sér Ásu, dóttur Haralds kon- 
ungs, ok gerði bruðlaup til bennar: þau áttu son er 
Hálfdan bét. En þá er Hálfdan var vetr gamall , þat baust 
fór Guðröðr konungr at veizlum; bann lá með skipi sinu 
i Stiflusundi, váru þar drykkjur miklar, var konungr 15 
mjök drukkinn. Ok um kveldit er myrkt var, gékk kon- 
ungr af skipi; en er bann kom á bryggjusporð, þá bljóp 
maðr at móti bánum, ok lagði spjóti í gögnum bann; var 
þat bans bani; sá maðr var þegar drepinn. En um 
morguninn eptir er Ijóst var, þá var maör sá kendr, var 20 
þat skósveinn Ásu dróttningar; duldi bon þá ekki, at þat 
váru bennar ráð. Svá segir Þjóðólfr: 

Var Guðröðr binn göfugláti 
lómi beittr sá er löngu var 
ok umráð at ölum stiUi 25 

bðfud beiptrækt at bilmi dró. 

Ok launsigr binn lómgeði 
Ásu árr af jöfri bar, 
ok buðlungr á beði fornum 
Stiflusunds of stunginn var. 30 

54. Ólafr tók konungdóm eptir föður sinn; bann var 
rikr maðr ok bermaðr mikill; bann var allra manna fríð- 
astr ok sterkastr, ok mikiU vexti; bann bafði Vestíold: 
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þviat Álfgeirr konungr tók þá undír sik Viagalmörk alla ; 
seiti hann þar y6r Gandálf konung son sinn. Þá géngu 
þeir feðgar mjök á Raumaríkí, ok eignuðuz mestan hlut 
þess rikis ok fylkis. Högni hét son Eystetns hins ríka, 
5 Upplendinga konungs; bann lagði þá undír sik Heiðrnörk 
alla, ok Þótn ok Haðaland; þá bvarf ok undan þeim 
Guðröðar sonum Vermaland, ok snéruz þeir þá at skatt- 
gjöfum undír Svía konung. Ólafr var þá á tvitugs aldri, 
er Guðróðr andaðiz: en er Hálfdaa bróðir bans gékk tii 
10 ríkis með bánum, þá skiptu þeir rikinu með sér; bafði 
Ólafr binn eystra blut, en Hálfdan binn syðra. Oiafr kon- 
ungr bafði atsætu á Geirstöðum; bann tók fótarverk, ok 
andaðiz þar af; ok cr bann beygðr á Geirstöðum. Svá 
segir Þjóðólfr: 

15 Ok niðkvisl í Noregi 

þróttar Þrós of þróaz haßi. 

Réð Ólafr ofsa forðuin 

víðri grund af Veslmari, 

unz fótverkr við foldar þröm 
20 vigmiðlung of viða skyldi. 

Nú liggr gunn-djarfr á Geirstöðum 

berkonungr baugi ausínn. 

55. Rögnvaldr bét sonr Olafs konungs er konungr var 
á Vestfold eptir fóður sinn. Hann var kallaðr beiðum- 
25 bærri; um bann orti Þjóðólfr hinn Hviuverski Ynglinga tal; 
þar segir bann sva: 

Þat veit ek bazt und blam bimni 
kenninafn sva at konungr eigi, 
er Bögnvaldr reiðar stjóri 
30 beiðum-bárr of beitinn er. 
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HIN MINNl 
ÓLAFR OK DALA-GUDBRANDR 

Þegar er Olair var orðinD einvaldskonungr yfir ðUuin ' 
Nwegi, þa lagði hann allra hluta mestan bug á i latid- 
inu at efla kristíndóm, fyrir þ?í at kristnin yar mjök svá 
af sér komin frá því er Ólafr Tryggvason hafSi möonum 
kristindom boðaðan í landinu ok til þess er Ölafr Har- 5 
aldsson kom i land. En þá var alkristit i Noregi er 
hann var, ok syk i þeim löndum ölFum er Ölafr Tryggra* 
son kristnaðí. Ölafr Haraldsson gaf fé til kirkna þeími 
er Olafr Tryggvason hafði reisa lätit með ráðum Grimkek 
biskups, STá at mork vegins silfrs skyldi greiðaz á hverju to 
ari til hverjar fylkiskirkju i leigu jarða þeirra er til lágu. 
Ölafr setti log þau er heita Sefsidg: þau standa síðan um 
Upplönd ok um Vikina austr. Þrenn eru log i Noregi: 
Frostuþings ok þau log er Hákon Aðalsteins fóstri lét selja, 
er Gulaþings log heita. 15 

Ölafr konungr leggr svá mikit við at halda kristin- 
dom, at engi maðr var sá í Noregi er eigi skyldi annat- 
hvárt halda, rétta trú eða þola dauða. Ferr svä um alt 
landit þar er mestra umbóta var áðr ávant um kristnina: 
var engi sá afdalr eða útey i hans veldi er heiðinn maðr ae 
myndi finnaz. 

Guðbrandr er maðr nefndr er kallaðr var Dala- 
Guðbrandr: bann var ríkastr manna i Dðlunum í bann 
tíma. Pat er sagt at Guðbrandr átti sun einn. £n þá er 
Guðbrandr frá þessm* tiðendi at Ölafr konungr var kominn 25 
á Lóar ok nauðgaði menn til at hverfa aptr til kristni 
þeirrar er þeir höfðu niðr kastat, þat er sagt at Guðbrandr 
lét skera upp herör ok stefndi öUum Ðœlum til bœjar þess 
0r Hundsþorp heitir á fund við sik. Ok þar kómu þeir 
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allir ok var þar orgrynni liSs á stundu einni: fyrir því at 
þar liggr vatn eitt nær þat er Lögr heitir, en bygðin mikil 
öUum megin at vatninu: matti þar bæði fara á skipum ok 
á landi til þingsins. Ok nú er þeir kómu til þings, þá 
5 stendr Guðbrandr upp ok hefr svá mal sitt: Þat hefí ek 
spurt at sá maðr sé kominn á Lóar er Ólafr heitir ok hann 
kaUaz konungr var ok vandar mj^k um þat at yér höfum 
horfit aftr til siðar þess er värir foreldrar hafa haft, ok 
Titum vér á því deili , at bæði vái'u þeir várir frændr göfg- 

10 ari ok þó vítrari en vér. Hann hefir þat spurt, at vér 
eigum oss ný guð ok kallar þau úmáttug fyrir því at liann 
heitaz at brjóta þau ok segir bann syá at bann á betra 
guð ok meira fyrir- sér ok máttugari. Ok er þat furða, at 
báaum skal hl^ða at lasta svá mjök vár guð ok hvi bann 

15 þorir slikt at mæla ok undarlikt þykkir mér er guð vár 
hefna hánum eigL En þó vænti ek er vér berum út Þór 
guð várn or húsi sinu virðiligu er her stendr á þeima bqe 
ok oss heGr jafnan dugat, þá man Olaír bræðaz ok s\k 
menn bans ; ok svá munu guð bans ok at engu verða. En 

20 er Guðbrandr bafði þetta mælt ok mart annat, þá œptu 
allir bœndr i senn ok mæltu, at Ólafr skyldi aldrigin þaðan 
komaz á braut ef bann kœmi á fund þeirra ok eigi man 
hann þora at fara lengra suðr eftir Dölunum. Siðan ætluðu 
þeir til ÐCC manna at fara norðr á njósn eftir Dölunum 

25 á Breiðing. En fyrir því liði var sonr Guðbrands böfðingi ; 
en bann var þá átta vetra ok XX gamall , ok margir aðrír 
virðuligir bóanda synir í þeirri fór. Nú fóru þeir ok kómu 
til bœjar þess er Hof heitir ok váru þar nætr III ok kom 
þar margt lið til þeirra þat er^flytt hafði af Lesjum ok 

30 Vága ok þeir er eigi vildu undir kristni ganga. 

Nú er frá því at segja er Ólafr var kominn, at bann 
setr eflir kennimenn á Lóm ok á Vága. Siðan fór kon- 
ungr yfir ok kom niðr á Sil ok var þar um náttina ok 
frágu þar at li8 var mikit fyrir þeim; þeir frágu ok er á 
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Breiðin váru. Nu hélt konungr fram ISrinni ok bjuggust 
siðan tii bardaga móti konungi. Þat er sagt at konungr 
byzt snemma um morguninn af Sil, ok berklæddist bann 
ok alt líð bans ok fer siðan suðr eftír SilvöUum ok léttu 
eigi fyrr en á Ðreiðin ok sá þar mikinn her fyrir sér búinn 5 
til bardaga. Síðan fylkti bann liði sínu ok yar sjalfr i 
framanverðri fylkinginni ok orti orða á þá ok bauð þeím 
kristnina; en þeir mæltu: þú mant koma öðru við i dag 
en gabba oss, ok bófu þegar bardaga ok var mannfall 
mikit ok rukku bœndr unðan. En sonr Guðbrands varð 10 
bandtekinn ok margir bóanda synir ágjætir með bánum, 
ok yáru þeim grið gefíu ok váru allir saman um náttína. 
Síðan mælti konungrinn við son Guðbrands: þú; skalt fara 
aftr til föður þíns ok seg at ek man þar koma brátt. 
Siðan fór bann aftr ok sagði föður sinum beyrð tiðendi ok 15 
mikinn mannskaða , ok eígi er meíra aftr komit af liði þvi 
en n bundruð manna er béðan fór á njóstnina ok þat 
ræð ek þér faðir at berjast eigi víð þenáa mann. Heyra 
má þal, kvað Guðbrandr, at or er þér bart alt bjartat ok 
fórtu illu beili beiman, ok man þessur þín færð þér lengi 20 
uppi vera, ok trúir þú nú þegar á órar þœr er sjá maör 
feiT við, en bann befir þér alla neisu gört ok þínu llði. 
£n eigi er getit fleira bjals þeírra at þvi sinni. En um 
náttina eftir þá dreymdi Guðbrand at maðr nðkkurr köm 
til bans Ijóss ok af bánum stóð mikil ógn ok mælti yjð 25 
bann: Sonr þinn fór enga sigrför mótl Olafi konungi en 
miklu mantu enn fara minni er þú ætlaz at balda bardaga 
yið konunginn ok mantu falla ok alt lið þitt ok brafnar 
munu slita bræ þitt ok yargar. Ok er bann vaknaði, þá 
var bann ákaiQíiga bræddr Yið þenna draum ok þótti mikils 30 
um vert ok sagði drauminn þeim manni er Þórðr bét 
istrumagi; bann yar annarr maðr mestr i Dölunum. Ok 
þá er Guöbranðr baflíi sagt drauminn, þá syarar Þórðr 
istrumagi: Slikt bit sama belSr fyrir mik borít. Okum 
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niorguDÍnn létu þeír blása tíl móts, ok sogðu at þeim þœtti 
þat ráð at eiga þing yí8 konunginn, ok vitum hvat hann 
YÍU boðit hafa í siðum ok sjáni þá hvat likligast sé ok 
reynum fyrst með hverjum sannindutn er sjá maðr ferr. 
5 Frá því er nú at segja at Guðbrandr mælti við son 

sinn: þú skalt fara, sagði hann, á íund konungs þess er 
þér gaf gríð i bardaganum ok XII menn með þér. Ok svá 
var gört. En siðan fóru þeir ok kómu á fund konungs 
ok báru upp sín erindi ok sögðu at bœndr vildu eíga þing 

H) við bann ok setja grið þeirra á milluin konungs ok bóanda. 
Konungr lætr sér þat Tel líka ok þótti þetta gott at veita 
at þeir befði fríð í upphafi mala sinna. Ok bundu siðan 
grið at einkamáluin sin á miUum meðan sú stefna yæri. 
Ok fóru þeir aptr við svá búit ok sögðu Guðbrandí ok 

15 Þórði istrumaga , at gríð yáru sett. Ok \ar konungr albú- 
inn þau at veita, ok eigl fyrir því at bann óttaðist at 
berjaz viö yðr. Síðan fór konungr til bœjar þess er Lix- 
slaðir beila ok var þar V nætr; þá fór konungr á fund 
við bœndr ok átti þing við þá. En væta var mikil um 

20 dagínn. Nú er þingit var sett, þá stendr konangrinn upp 

ok mæltí : Lesir ok á Lóm ok á Vága hafa tekit við kristni 

. þeirri sem þeir böfðu niðr kastat ok brotit niðr öil skurguð 

sin ok trúa nú á eínn guð þann er skóp bimin ok jörð. 

Nú Yildu vér ok yðr þess biSja at þér takit þat sama ráð 

25 ok verum alUr einna manna ok trúm á Jesum Christum 
þann er skóp alia hluti. Ok þá er konungr hafði þetta 
talat ok mart annat merkilikt, þá settiz bann niðr. Nú 
ríss Guðbrandr upp ok svarar: Eigi vitum vér um bvern 
þú rœðir: en þat finn ek í máli þinu at þú kallar þann 

30 guð vera- er þú getr eigi sétt ok engi annarra. Nú má ek 
t)/ þann eigi sjá eða biðja mér full^ings er ek má hann eígt 

/ skilja; en vér eíguni þann guð er vér megum hvern dag 
sjá , en bann er fyrir því nú eigi úti i dag at veör er vátt, 
en mik varir þess ef þér sét guö várn at yðr man skjóta 
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skelk Í brjóstit ok man yðr óguriikt þykkja hví mikill hann 
er fyrir sér. En ef þat er satt er þú segir at gu8 yðart 
megi svä mikit sem þú lætr, þá lát þú hann svá gera at 
veðr sé skyjat á morgun ok finnimk vér þá. 

Nú er eigi sagt fleira frá bjali þeirra ok slítr nú 5 
þinginu þann dag, en þat alráðit at þeir skulu finnaz 
annan dag. Siðan fór konungr héim til heri)ergís síds ok 
fór með hánum sonr Guðbrands i glsling, en koDungr féfck 
þeim annan mann í mótí. Þat er ok sagt at konungr 
spurði son Guðbrands at bversu guð þeirra væri görr. 10 
Hann sagði at bann var görr i likíng eptír Þór ok er bæði 
hárr ok digr ok befir bann mikinn bamar i bendi. Þetta 
guð er bolt innan ok undir göryir báyír fótskemlar ok eru 
þeir holir ok luktir neðan, þar stendr bann á ofan ok er 
þar bolt á millum bans ok fótborðsins; eigí skortir bann 15 
gull á sér né sílfr, íimm bleifar brauðs eru bánum- fœrðir 
bvem dag ok þar slálr við. Síðan fóru þeir í rekkjur. 
En konungr vakti þá nátt ok var á bœnum sinum. En 
þá er dagr var, þá fór konungr til messu ok siðan til 
matar síns ok síðan til þíngs ok var yeðrinu svá farit sem 20 
Guðbrandr bafði fyrir mælt binn fyira daginn. Nú var 
alþyða koroin tii þings; þá stendr biskupr upp i kandara- . 

kápu ok baíðí mitru á bðfði ok bagal í bendi ok taidi )|rú wj 
fyrir mðpnum ok sagði margar jarteiknir þær er guö bafði 
gört ok lauk forkunliga vel máli sinu; siðan settiz bann 25 
niðr. En þá stendr upp Þórðr istrumagi ok mælir svá: 
Mart mælir bymingr sjá er staf beOr i bendi ok uppi á 
sem Teðrarborn bjúgt. En nú með því at þit félagar kallit 
gttð ykkan syá margar jarteiknir gera, þá láti bann vera 
sóiskin i morgun ok íinnumk á morgun fyrir sól ok 30 
görum þá annathveggja at verum sáttir um þetta mal 
eða baldum bardaga. Nú skildust þeir at þvi sinni. Kol- 
beinn bét maðr, bann var i fylgð með Olafí konungi, bann 
var kynjaðr or Fjörðum; bann bafði þann búnað jafnan, 
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at hann var gyrðr sverði ok haßU ruddu mikln i hendi. 
En konungr mælti vi% hann , at hann skyldi vera sem næstr » 
hánum um morguninn. Siðan mælti hann við menn sina : 
Gangit þér í nátt ef þér vitit hvar skíp bóanda eru ok 

5 höggvit raufar á ölium ok riðít 4 braut eikjum þeirra af ^\j/ 
bœjum þeim sem nú eru þeir. Nu gerðu þeir sem kon- 
uiigrinn bauð þeim ok tókst hit bezta ok bit greiðasta þeim 
um sina s^slu. En konungrinn var á bœnum þá nátt alla 
ok bað þess at guð skyldi leysa þeh*ra vandræði með sinui 

10 miidi ok miskunn. 

Svá er sagt at konungrinn fór um morguninn til tiða 
sinna fyrst ok til messu en siðan til þings ok váru sumir 
bcendr komnir. Ok þvi næst sá þeir mikinn flokk bóanda 
fara til þingsins ok báru í millum sin mikit skrimsl ok 

15 mannlíkan ok var þat alt gulli glæst ok sílfri. Ok nú sá 
þeir bœndr er á þinginu váru fyrir hvar guð þeirra fór ok 
þá blupu þeir upp allir ok lutu þvi skrimsli. Siðaa var 
þat sett á miðjan þingvðUinn ; sátu öðrum megin bœndr en 
ððrum megin lið Olafs konungs. Svá er sagt at Guðbrandr 

20 riss upp ok mælti siðan: Hvar er nú guð þin Olafr? þat 
ætla ek nú at bann beri faeldr lagt bökuskeggit ok svá 
sýnist mér sem mínna sé nú karp þitt eða hyrmngsins þess 
er þér kallit biskup yðat ok þar sitr hjá þér beldr en binn 
fyrra daginn fyrir því at nú er guð várt komit er þau veðr 

25 má göra at eigi megi guð yðat komast til þingsins, en nú 
sér guð várr á yðr favössum augum ok eru þér nú Qalms 
fuUir ok þorit nú eigi augum upp at sjá í gegn guði várum. 
Takit nú þat ráð er yðr samir bazt at þér fellit niðr 
bindrvitni yðra ok hverfít aptr til sættar yið guð várn. Svá 

30 þoHnmóðliga sem bann hefir borit yðrar meingerðir ok svä 
befnisamr sem bann er vanr at vera, þá þykkir oss þat 
kynligt at bann vægir yðr svá lengi nema þat beri til 
at bann viti þat fyrir at þér munut til bans snúa^ ok 
dyrka bann. 
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En áðr en konungnnn stœði upp , þá mæltí hann viS 
Kolbein hinn sterka svá at bœndr vissu ekki til: Ef svá 
berr at, kvað hann, i erindi minu, atbœndr lita ifra guðí 
sinu, þá slá þú þat högg með ruddunní sem þú mátt mest. 
Siðan stóð konungr upp ok mæltí: Margt hefir þú mælt 5 
til vár, Guðbrandr, í morgun, ok lætr þú kynliga yfir því, 
at þú mátt eígí sjá gnð várn. En vér «yæntum, at bann 
man koma brátt til yár. En þat undrurok ek, at þú ógnar 
oss guði yðru, þat er bæði er Mint ok dauft, ok má 
hTärki bjarga sér né öðrum, ok kemsk aldrigi or stað to 
nema aðrir dragi þat eptir sér ok segír mér nú svá hugr 
um, at hánum man nú skamt til ills, ok litit nú aUir i 
austr ok sét, þar ferr nú guð yárt með miklu Ijósi. Ok 
rann þá sói upp á QöH ok þá litu allir bœndr til sólarinnar. 
En í þvi bilí laust Kolbeinn guð þeirra svá at þat brast 15 
alt i snndr. Nú litu bœndr aptr, er þeir heyrðu brestinn, 
ok sá nú, at gu9 þeirra Tar fallit ok brotit alt i sundr 
ok bljópu or mjs or gulli þeirra svá stórar sem keltir væri 
ok eyðlur ok pöddur ok ormar. En bœndr urðu svá hræddir 
Tið þenna atburð allan saman, með því at guð viidi at svá 20 
Tæri at þeir flýðu sumir ti] skipa sinna en sumir til eykja. 
En er þeir hrundu íit skipum sínum þá hljóp þar vatn { 
ok fyldi af sjó. Nú sá þeir eigi þat at ráði at fara á 
skipin svá búin. En þeir er tíl eykjanna hljópu þá funnu . 
þeír eigi á eykina. Nú var mikiU gnýr bóandanna; þá 25 
lætr Ólafr kalla á þá ok sagði at bann vildi eiga tal við 
þá ok bað þá eigi svá lata. Síðan burfu þeir aptr ok settu 
þíngit. Þá stóð konungr upp ok talaði : Eigi veit ek , sagði 
konungrinn, bví sætir bark þetta ok hlaup er þér gerit: 
nú megi þér sjá hvat guö yðar mátti er þér bárut á gull 30 
yðat ok gersimar mat ok vistir. Nú sá þér hverjar vettir 
er þess bafa neytt, mýs ok ormar ok eyðlnr ok pöddur. 
Nú bafa þeir verr er á slíkt trúa ok eigi vilja lata af 
beimsku sinni. Nú takit gull yðat ok gersimar er her ferr 

6 
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um Yöllinn ok haßt heim tU kvenna yðarra ok berit aldrigin 
siöan ä stokka eða á steina. En her eru nú kostir II á 
með oss, annathyart at þér takit nú með kristni eða haldit 
nú bardaga við mik í dag eða orrostu ok beri sa sigr af 

5 öðrum Í dag er sa guð vill er vér trúm á. Síðan stóð 
Guðbrandr upp ok mælti: Skaða mikion höfum vér nú 
fengit um guð várt. £n nú með þvi at hann mátti oss 
ekki við hjalpa þá Tirðisk mér sem þín guð sé máttkarí 
ok vár guð sé allitil fyrir sér þegar er hami á eígi við oss 

10 eina um , ok munum Ter nú því hánum iauna at vér munum 
hverfa óllum átrúnaði við hann ok munu yér nú d^rka þann 
guð er þú gofgar ok veita þangat allan átrúnað. Siðan 
váru þeir skirðir er úskirðir váru, en þeir sem kristnir váru 
áðr hurfu aptr til krístni ok héldu siðan réttan trú; yáru 

15 ok hér eptir settir margir kennimenn af liði Olafs konungs 
i þessum heruðum. Ok þat er sagt at Guðbrandr lét gera 
kirkju á bœ sínum ok leggr þar til góðar eignir af jörðum 
þeim sem hann átti. Nú sküjask þeír Óiafr konungr ok 
Guðbrandr góðir yinir. 



OLAFS SAGA HINS HELGA 

HIN MEIRI (OR HEIMSKRINGLU) 
OLAFS FALL Á STIKLARSTÖDUM 

20 ölafr konungr haföi þá til sanns spurt ,^ at skamt 

yar til þess er hann mundi orrostu eiga yið búendr; en 
síðan er hann haíði kannat lið sitt ok skorat yar manntal 
ok hafSi hann þá meir en XXX hundruð manna ok þótti 
þat þá yera mikill herr at sjá á einum yelli. Siðan talaði 
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konungr fyrir liðinu ok roælti svá: Yér höfum mikÍDn her 
ok fritt lið; nú vil ek segja mönnum, hverja skipan ek 
vil hafa á liði váru. Ek mun lata fara merki mitt fram í 
miðju liði ok skal þár fyigja hirð min ok gestir, ok þar 
með þat lið er til vár kom á Uppiöndum ok svá þat lið 5 
er her kemr til vár í Þrándheimi. En til hœgri handar 
frá mínu merki skal vera Dagr Hringsson ok með hánum 
þat iið alt er hann hafði til íoruneytis við oss*, skal hann 
hafa annat merki. En til vinstri handar frá ininní fylkÍDg 
skal vera þat lið er Sviakonungr fékk oss ok alt þat lið 10 
er til vär kom i Svíayeldi; skulu þeir hafa it þriðja merki. 
Vil ek at menn skipiz i sveitir ok heimtiz saman frændr 
ok kunnmenn; þvíat þá mun hverr annars hezt gæta ok 
hverr annan kenna. Vér skulum merkja lið várt alt, bera 
herkuml ä hjálmum váruin ok skjöldum, draga þar með 15 
bleikju. En' er vér komum í orrostu, þá skulu vér hafa 
allir eitt orðtak: fram fram Kristmenn, krossmenn, kon- 
ungsmenn. Vér munum hljóta þunnar fylkingar, ef vér 
höfum lið færa; þviat ek vil, at þeir kringi eigi um oss 
sinu liði. Skipiz menn nú í sveitir, en siðan skal syeitum 20 
skipa í fylking ok viti þá hverr sína stöðu ok gefí gaum 
at, hvert hann er frá merki því er hann skal fyigja. Vér 
munum nú halda fylkingum ok skulu menn hafa alvæpni 
dag ok natt, þar til er vér vitum, hvat fundr väir mun 
yerða ok buanda. Síðan er konungr hafði talat, þá fylktu 25 
þeir liði sínu ok skipuðu eptir því sem konungr haföi fyr 
mælt. Eptir þat átti konungr stefnu við syeitarhöfðingja; 
yáru þá komnir þeir menn , er konungr hafði sent í heraðit 
at kreQa búendr liðs; þeir kunnu þau tiðindi or bygðinni 
at segja, þar sem þeir höfðu farít, at yíða yar aleyða at 30 
yigjum mönnum ok yar þat fólk farit í búanda samnað. 
En þar sem þeir hittu menn, þá vildu fáir þeim fylgja, 
en flestir syöruðu þyí, at fyr þá sök sátu heima at þeir 
yildu hyárigum fylgja, yildu eigi berjaz mótí konungi ok 

6* 
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eigi möti fræDdum sínum. Rðfðu þeir fátt li8 fengit. Þá 
spurði konuDgr menn ráðs , bvat sýndiz tiltœklígast. Finnr 
svarar máli konungs. Segja mun ek hvernig gert mundi, 
ef ek skylda ráða. Þá mundu vér herskíldí fara um allar 

5 bygðir, ræna fé ðUu, en brenna svá yendiliga bygð alla, 
at aldregi stœði kot eptír; gjalda svá báöndum dróttins 
svikin. Hygg ek at margr myni þá lauss Tið flokkinn, ef 
bann sér heim reyk eða loga til húsa sinna, en veit úgerla, 
byat ^tt er um konur eða bðrn eða gamalmenni feðr þeírra 

JO e5a mœðr eða annat fi*ændlið. Yænti ek, segir bann, ef 
nökkurir ráða til al rjúfa samnaðínn, at þá myni brátt 
þynnaz fylking þeírra þTÍ at svá er búðndum gefit , at þat 
ráð er þá er n^jast þat er þá öllum kærst. En er Finnr 
lauk máli sinu, þá gjörðu menn þar at góðan róm; likaði 

15 mðrgum vel at ráöa til féfanga, en öllum þóttu búendr 
makligir til skaða , en líkligt þat er Finnr sagði , at búendr 
mundu margir lausir við samnaðinn. Þormóðr Kolbrúnar 
skáld kvað þá vísu: 

Brennum öll fyr innan | Inney þau er vér finnum 
20 lönd; tegaz berr með björvi | berbjörg fyrir gram verja. 
Ýs bafí allir búsa | Innþrœndr kol sinna 
angr skal kveykt i klungri | köld , ef ek má yalda. 

En er Olafr konungr beyrði ákafa l^ðsins, þá krafði 
bann sér bljóðs ok mælti síðan: Hafa búendr verðleik til 

25 þess , at svá væri gert sem ér vilit. Þat vila þeir ok , at 
ek befi gert þat at brenna fyrir þeim ok veitt þeim aðrar 
stórar refsingar. Gerða ek þá þat at brenna fyr þeim, er 
þeir böfiJu á8r gengit af trú sinni ok tekit upp blót, en 
vildu ekki lata at orðum minum; áttu vér þá guðs réttár 

30 at reka. Nú eru þessi dróttins svik miklu minna verð, 
þótt þeir baldi eigi trú sína við mik, ok munu þó þessu 
þykkja eigi vel sama þeim, er raanndómsmenn vilja vera. 
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NU á ek her Dökkuru heimilla at veita nökkura friun, er 
^It/ þeir raisgera við mik, en þá er Jiötnðuz við guð. Nu víl 
ek , at menn fari spakliga ok geri eigi hervirki. * Vi! ek 
fara fyrst til fundar Tið búendr. Nu, sættumz ek við þá, 
þá er þat vel; en ef þeir halda bardaga móti oss, þá eru 5 
þar tveir kostir fyr höndum, ok ef vér íolluin í orrostu, 
þá er þvi vel ráðit at fara eigí þangat með ránsfé, en ef 
Tér sigrumk , þá skulu þér vera arftökumenn þeirra , er nú 
berjaz móti j^ðr; þvíat þeir munu þar sumir falla, en 
sumir flyja ok hafa hvárirtveggju fyrirgört ailri eigu sinoi; 10 
er þá gott at ganga til búa stórra, en bœir vegligir, en 
þess n^tr eingi ef brent er; svá ránsfé ferr þat at spjöll- 
um miklu meiri hluti, en þat er nýtt verðr af. Skulu vér 
nú fara dreift út eptir bygðinní ok hafa með oss alla vígja 
menn þá er yér fám. Skulu menn ok höggva bú eða 15 
taka aðra Tist, sem menn þurfu tii at fœða sik, en menn 
geri ekki annat spellvirki. Yei þykki mér at ér drepit 
njósnarmenn búanda, ef ér takít þá. Skai Dagr fara ok 
hans iið it norðra ofan eptir dalnum, en ek mun fara út 
þjóðyeginn, ok hittumz at kyeldi, hoftim allír eítt náttból. 20 

Svá er sagt, at þá er Ölafr konungr fylkli bði sínu, 
þá skipaði bann mönnum i skjaldborg er balda skyldi fyr 
hánum i bardaga, ok valdi þar til þá menn er sterkastir 
váru ok snarpastir. Þá kallaði bann tíl sin skáld sín ok 
bað þá ganga i skjaldborgina. Skulut ér, segir bann, bér 25 
vera ok sjá þau tiðindi er bér geraz ; er yðr þá eigi segj- 
anz saga til; þviat ér skulut írá segja ok yrkja um siðan. 
Þar var þá Þormóðr Kolbrúnar skáld ok Gizurr guUbrá, 
fóstri Hofgarðarefs, ok binn þriði Þoríinnr munnr. Þá 
mælti Þormóðr til Gizurar: Stöndum eigí svá þröngt, ao 
lagsmaðr, at eigi nái Sigbvatr skáld rúmi sinu, þá er 
bann kemr; bann mun vera Tilja fyri konungi ok ekki 
mun konungi annat Uka. Konungr heyrði þetta ok svaraði: 
Ekki þarf Sigbvat at sneiða, þótt hanft sé eigi bér; opt 
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hefir hann mér vel fyl/t; hann mun nú bíðja í^r oss ok 
munu vér þess enn allmjök þurfa. Þormóðr segir: Vera 
má þat, konungr, at þér sé nú bœna mest þörf; en þunt 
mundi vera um merkistöngina , ef allir hirðmenn þínir 

5 væri nú á RúmaTegi. Var þat ok satt, at vér töldum þá 
at því, er engi fékk þá rúm fyr Sighvati, þóat mæla 
Tildi við þik. Þá mæltu þeir skáldÍD sin i milli, sögðu at 
þat væri vei fallit at yrkja þá áminningarvisur nökkurar 
um þau tíðindí er þá mundu brátt at höndum bera. Þá 

10 kvað Gizurr: 

Skal-a úglaðan ifa, | orð fregní þat, barða 
búumk við þrong á þingi, | þegns dóttir mik fregna; 
þótt sigrunnar svinnir | segi ván Heðins kvánar, 
verum i Ála eli | austr bragningi at traüsti. 

15 Þá kvað Þorfinnr munnr vísu aðra: 

Bökkr at regni miklu | randar garðs bins barða; 
viU við vísa snjailan | Verdœla lið berjaz. 
Yerjum allvald örfan, | ölum teitan má sveita, 
fellum Þrœndr i Þundar , { þess eggjumk vér, hreggi. 

20 Þá kvað Þormóðr: 

Áia þryogr at eli, | örstiklandi! miklu; 
skyldu eigi skelknir böldar, | skálmöld vex nú, fálma. 
Búumk við sókn, en slækni | seggr skyli orð of foiðaz, 
er at geirþingi göogum, | gunnreifr, með Óleifi. 

25 Tísur þessar námu menn þegar. 

Síöan bjó konungr ferð sína ok sótti út eptir dalnum; 
bann tók sér nattból, ok kom þar þá saman alt lið bans, 
ok lágu um náttina úti undir skjöldum sinum. En þegar er 
lysti, bjó konungr berinn; fluttuz þá enn út eptir dalnum 

30 er þeir váru at því búnír. Þá kómu til konungs búendr 
mjök margir ok géngu flestir i lið með bánum ok kunnu 
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allir eilt at segja , at lendir menn drógu saman her ÚYÍgjan, 
ok þeir ætluðu bardaga at halda yið konung. Þá tók kon- 
ungr margar merkr silfrs ok fékk i hendr einum búanda 
ok mælti siðan: Fe þetta skaltu Tarðveita ok skipta siðan, 
leggja sumt til kirkna, en sumt geia kenniinönnum , sumt 5 
ölmusumönnum ok gefa f^r lif ok sál þeirra manna er 
falla i orrostu ok berjaz í móti oss. Búandi svarar: Skal 
fé þetta gefa til sálubóta yðrum mönnum, konungr. Þá 
svarar konuogr: þetta fé skal gefa fyr sal þeirra manna er 
með búandum eru i orrostu ok falla iyr vápnum várra 10 
manna , en þeir menn er oss iylgja í orrostu ok þar falla, 
þá munu vér bjargaz at allir saman. 

Þá nátt er Olafr konungr lá i samnaðinum ok áðr er 
frá sagt, vakti bann löngum, bað til guðs fyrir sér ok 
somnaði litt, rann á bann böfgi í móti deginum. En er 15 
bann vaknaði, þá rann dagr upp. Konungi þótti beldr 
snemt at yekja berinn; þá spurði bann bvar Þormóðr 
skáld Tæri. Hann var þar nær ok svarar, spurði bvat 
konungr vildi bánum. Konungr svarar: tel þú oss kvæði 
nðkkut. Þormóðr settiz upp ok kvað bátt mjök, svä at 20 
beyrði um allan herinn. Bann kvað Bjarkamál hin fornu, 
þat er þetta er uppbaf: 

Dagr er upp kominn, dynja bana Qaðrar; 

mal er vilmögum at finna erfiði. 

Yaki ok æ vaki vina hðfuð, 25 

allir enir oeztu Aðils of sinnar, 

Hár enn barðgreipi, Hrólfr skjótandi, 

ættum góðir menn, þeir er ekki fiíýja. 

Vekka ek yðr at vini, né at vifs rúnum, 
beldr Tek ek yðr at börðum Hildar leiki. 50 

Þá Taknaði liðit. En er lokit var kvæðimi , þá þðkk- 
uðu menn hánum kvæðit, ok fannz mðnnum mikit um ok 
þótti Tel til fundit ok köHuðu kvatfit húskarla-hv6t. 
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Konungr þakkaði háDum vel skemtan sina; siðan tók kon- 
ungr guUbring er stóð hálfa mörk, ok gaf Þormóði. Þor- 
móðr þakkaði konuDgi gjöf sína ok mælti: góðan eigu vér 
konung, en vant er nú at sjá, hversu hngiífr konungr 

^ verðr; sú er bœn min, konungr, attu látir okkr hvárki 
skiljaz lifs né dauða. Konungr svarar: allír munu vér 
saman fara meðan ek ræð fyrir, ef er vilit eigi við mik 
skiljaz. Þá mælti Þormóðr : þess yænti ek, konungr hyárt 
er friðr er betri eða verri , at ek sjá nær yðr staddr, meðan 

10 ek á þess kost, hvat sem vér spyrjum til hvar Sighratr 
ferr með guUinbjaltann. Siðan kvað Þormóðr: 

Þér mun ek enn, unz öðrum, | allvaldr, náit skáldum, 
nær vættir þú þeirra? | þingdjarfr, uni kné hvarfa. 
Braut komumk vér, þótt veitim | valtafn frekum hrafni, 
15 vizk eigi þat, vága | viggruðr, eða þar liggjum. 

Olafr konungr flutti beriiin út eptir dalnum; fór þá 
enn Dagr með sinu liði aðra leið. Konungr letti eigi 
ferðinni, áðr bann kom út á Stiklarstaði; þá sá þeir ber 
búanda ok fór þat lið dreiít mjök, ok var svá mikill Qöldi, 

20 at af bverjum stig dreif liðit, en viða þar er storflokkaar 
fóru saman. Þeir sá hvar sveit manna fór ofan or Veradal 
ok hoföu þeir á njósn Terit ok fóru nær þvi sem lið kon- 
ungs var, ok fundu eigi fyrr en svá skamt var á milli 
þeirra at menn máttu kennaz. Þar var Hrútr af Viggja 

25 með XXX manna. Siðan mælti konungr, at gestir skyldu 
fara i mótí Hrúti ok taka bann af lifi; váru menn til þess 
verks fljótir. Þá mæltí konungr til þeirra Islendinganna : 
Svá er mér sagt, at þat sé siðr á íslandi, at búendr sé 
skyldir á haustum at gefa búskörlam sínum slagasauð; 

^ nú Til ek þar gefa yðr hrút til slátrs. Þeir bÍÐÍr íslenzku 
váru þess auðeggjaðir ok fóru þegar at Hrúti me9 öðrum 
mönnum. Var Hrátr drepinn ok 611 sveit sú er hánum 
Konungr oam staðar ok stoðvaði þer sinn, er haim 
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kom á Stiklarstaði. Bað konungr menn stiga af hestum 
ok búaz þar um, menn gjörðu sem konungr mælti; siðan 
Tar skotit á fylking ok sett upp merkin. Dagr var þá enn 
eigi kominn með sitt lið ok misti þess fylkingararmsins; 
þá mælti konungr, at þeir Upplendingar skyldu þar upp 5 
Iganga ok taka upp merkin. Þykki mér þat ráð, segir 
konungr, at Haraldr bróðir minn sé eigi i bardaga, þviat 
bann er barn at aldri. Haraldr STarar: ek skal vera at 
visu í orrostu; en ef ek em svá ústerkr, at ek má eigi 
valda sverðinu, þá kann ek þar ráð til, at binda skal hönd- 10 
ina Tið meðalkaflann; engl skai vera viljaðr betr en ek, 
at vera úþarfr þeim búöndum; tíI ek fylgja sveitungum 
minum. Svá segja menn, at Haraldr kvað þá visu þessa: 

Þora mun ek þann arm verja, | þat er ekkju munr nekkveð, 
rjóðum vér af reiði | rönd , er ek i hlýt standa. 15 

Gengrat grepr enn ungi | gunnbliðr, þar er slðg riða, 
berða menn at morði | mót, á hæl fyr spjótum. 

Haraldr réð þvi, er bann var í orrostu. . . . 

En er konungr hafði fylkt liði sinu, þá talaði bann 
fyrir þeim, mælti svá: at menn skyldu berða bugi sina 20 
ok ganga djarfliga fram, ef orrosta verðr, segir bann« 
Höfum vér lið gott ok mikit, segir bann; en þótt búendr 
haß lið meira nökkuru, þá mun auðna ráða sigri. Er þvf 
fyrir yðr at lysa, at ek mun eigi flýja or orrostu þessi, 
skal ek annatbvárt sigraz á búöndum eða falla bér elligar. 25 
Vil ek þess biðja, at sá blütr komi upp er guð sér at mér 
gegni betr. Skulu vér þvi treystaz at vér böfum réttara 
at mada en bnendr, ok því þar með, at guð muní oss 
frelsa eigur várar eptir orrostu þessa, en elligar veita oss 
miklu meiri laun fyrir þat lát er vér tkm bér, en vér 80 
kunnim sjálíir at œskja oss. En ef ek hl]ft um at mæla 
e^ orrostu, þá skal ek gœða yðr hvem eptir sinum 
verðleikum, ok þvi hverneg hverr gengr fram i orrostu; 
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mun þat, ef vér höfum sigr, vera gnógt bæði lönd ok 
lausir aurar at skipla því með yör, er nú fara með áör 
úvinír várir. Veítum sem harðasta atgöngu faina fyrstu, 
þTÍat skjótt mun uni skipta ef iiðs munr er mikill; eigu 

5 vér sigrs ván af skjólum atburðum ; en hít mun oss þungt 
lalla, ef vér berjumk til mœði svá at menn verði fyrir því 
úvigir; munu vér eíga mÍDna deíldarlið en þeír er ýmisir 
ganga fram, en sumir hlífaz ok hvílaz. £n ef vér gjörum 
STá barða briðina, at þeir snúa undan er fremstir eru, 

10 mun bverr falla yíir annan ok verða þeirra úfarar þess at 
meiri, er þeir eru fleiri saman. En er konungr bælti 
rœðunni, þá görðu menn mikÍDn róin at máli bans ok 
eggjaði bverr annan. 

Þórðr Folason bar merki Olafs konungs. Svá segir 

15 Sighvatr skáid í erfídrápu þeirri, er bann orti um Olaf 
koDuug ok stælti eptir uppreistar-sögu: 

Þorð frá ek þat sinn herða, | þreifsk sókn, með Oleifi, 
góð fóru þar, geirum | gört víg, saman björtu. 
Stöng bar bátt fyr Hringa | bjaldrmóðuoi gram, bróðír 

20 füllt vann, fagrla gylta, | íramlundaðr ögmundar. 

Olafr konungr var svá búinn, at bann hafðí hjálm 
gyltan á böfði, en bvitan skjöld, ok lagðr á með gulli kross 
hinn belgi; i annarri bendi baítíí bann kesju, þá er nú 
stendr í Kristskirkju við altara; bann var gyrðr sverði því 

25 er Hneitir var kallat, it bitrasta sverð ok gulli vafíðr 
meðalkafli; bann bafðí bringabrynju. Þess getr Sigbvatr 
skáld : 

öld vann Olafr felda | öflgan «igr binn digri 
gékk sóknþorinn sœkja | sinjor fram i brynju. 
30 £n þeir er austan nenna | óx bildr með gram mildam, 

mart segi ek bert, í bjarta | blóðröst Svíar óðu. 

En er (Slafr konungr befir fylkt liði sinu, þá váru 
búendr enn bvergi nær komnir. Þá mælti konungr, at lið 
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þat skyldi niðr setjaz ok hvila sik. Settiz konungr þá 
själfr niðr ok alt lið hans ok sátu rumt; hann hallaðiz ok 
lagði höfuð i kné Fínní Árnasyní; þá rann á hann svefn 
ok var þat um hríð. Þá sá þeir her búanda ok sótti þá 
liðit til móts við þá ok höfðu upp sett merki sín ok var 6 
þat hinn raesti múgr manns. Þá vakti Finnr konung ok 
sagði hánum, at búendr sóttu þá til þeirra. En er kon- 
ungr vaknaði, mælti hann: hví vaklir þú mik Finnr ok 
léz mik eigi njóta draums míns. Finnr svaraði : ekkí 
myndi þik þat dreyma, er eigi myndi skyldra at vaka ok 10 
búaz við hernum, er at oss ferr, eða sér þú eigi hvar 
nú er kominn búanda mugrinn? Konungr svarar: ekki eru 
þeir enn svá nær oss , at eigi væri betr, at ek hefða sofit. 
Pk mælti Finnr: hvat dreymdi þik konungr þess er þér 
þykkir svá mikils missa í, ef þú vaknaðir eigi sjálfr? Þá 15 
segir konungr draum sinn, at hann þóttiz sjá stiga hávan 
ok ganga þar eptir i lopt upp svá langt, at hann þóttiz 
sjá at himinn opnaði, ok þangat var stiginn til. Var ek 
þá, segir hann, kominn í hit öfsta stig, er þú vaktir mik. 
Finnr svarar ekki þykki mér draumr sjá svá góðr sem þér 20 
mun þykkja; ætla ek þetta munu vera fyrir feigð þinni, ef 
þat er nökkut annat, en svefnórar einar, er fyrir þik 
bar. ... 

. . . Frá því er nú at segja, er áðr var frá horfít, 
at lendir menn ok búendr höfSu saman dregit her úvigjan, 25 
þegar er þeir spurðu, er konungr var austan farinn or 
Garðariki ok hann var kominn tu Sviþjóðar. En er þeir 
spurðu, at hann var austan kominn til Jamtalands ok 
hann ætlaði at fara austan um Kjöl til Yeradals, þá stefhdu 
þeir hernum inn f Þrándheim , ok sömnuöu þá saman þar 30 
allri alþýðu, þegn ok þræl , ok fóru svá inn til Yeradals ok 
höfSu þar svá mikil lið, at engl ma8r var sá þar er í 
Noregi heflii sét jafnmikinn her saman koma. Var þar, 
sem jafnan kann verða i miklum her, at li8 var allmis- 
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jafnt; þar var mart lendra manna ok mikill Qöldi rikra 
búanda, en þó var hit allr múgr er váru þorparar ok 
verkmenn, ok var þat allr meginherrinn er þar í Þránd- 
heimi bafði saman samnaz. Var þat lið allmjök geyst tU 

5 Qandskapar við konung. . . . 

... Cn er skipat var til um fylkingar baanda, þá töluðu 
lendir menn ok báðu líðsmenn gefa gaum at um stöður 
sinär , hvar bverjum var þá skipat eða undir hverju merki 
þá skyldi hverr vera eða hversu nær bánum var skipat 

10 merkinu eða hvert fra merkinu; báðu þeir menn vera þá 
vakra ok skjóta at ganga i fylking, er lúðrar kvæði við ok 
herblástr kœmi upp ok ganga þá fram i fylking ; þvíat þeir 
áttu enn þá leið mjök langa at flytja berinn, ok var þess 
ván at fylkingar myndi bregðaz i bergöngunni. Siðan 

15 eggjuðu (þeir) liðit; mælti Káifr, at alllr þeir menn er 
harma ok beiptír áttu at gjalda Ólafi, skyldu þá fram 
ganga undir þau merki, er fara skyldi í móti merki Olafs^ 
vera þá minnigir þeirra meingerða er bann bafði þeim 
veitt; segir, at þeír mundu eigi komaz i betra fœri at 

20 befna barma sinna ok frelsa sik frá þeirri ánauð ok þrælk- 
an, er bann bafði þá undir lagt. Er sá nú, segir bann, 
bleyðimaðr er eigi bersk nú sem djarfligast; þvíat eigi er 
sakleysi við þá er i móti yðr eru; munu þeir eigi yðr spara, 
ef þeir komaz i foeri. At málí bans varð allmikiU rómr. 

25 Varð þá kall mikit ok eggjan um allan berinn. 

Siðan filuttu búendr ber sinn til Stiklarstaðar; þar 
var fyrir Ólafr konungr með sítt li8. Fór í öndverðu 
liðinu Kálfir Árnason ok Hárekr fram með merkinu. En 
er þeir mœttuz , þá tókz eigi allskjótt árásin , þviat 

30 búendr frestuðu atgöngu fyri þá sök, at lið þeírra fór 
bvergi nær jamnfram , ok biðu þess liðs er siðar fór. Þórír 
bundr bafði farit siðarst með sina sveit, þvíat bann skyldi 
tíl gseta, at ekki slœgiz aptr liðit, þá er heróp kœmi upp 
eða liðit sœiz, ok bíða þeir Kálfr Þóris. Búendr böráu 
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þat orðtak í herinum at egg^a lið sitt í orroslu: fram fram 
búandmenn. Olafr konungr gjörði eigi atgonguna fyr þvi 
at bann beiS Dags ok þess liðs er bánum fylgði. Sá 
þeir konungr þá lið Dags, bvar þat fór. Svá er sagl^, at 
búendr hefðí eigi minna lið en C bundraða. En Sighvatr 5 
segir svá: 

Olmr erumk barmr sá er hilmir | bafði gulli vafðan 

jöfurr kreisti sá austan | aflfátt meðalkaíla. 

Gagn féngu því þegnar | þeir at hálfu fleiri, 

bvötuð tældi þat hildar | hvárungi, frá ek váru. 10 

Þá er lið bvárttveggja stóð ok kenduz nienn, þá 
mælti konungr: Hví ertu þar Kálfr, þviat vér skildumz 
vinir suðr á Mœri. Illa samir þér at berjaz í móti oss 
eða skjóta geigurskot í lið várt, þvíat bér eru IV brœðr 
þínir. Kálfr svarar: Mart ferr nú á annan veg, Jíonungr, 15 
en bezt myndi sama; skildiztu svá við oss, at nauðsyn 
bar at friðaz við þá er eptir váru. Verðr nú hverr at 
vera þar sem staddr er, en sættaz mundu Tið enn, ef ek 
skylda ráða. Þá svarar Finnr: Þat er mark á um Ralf, 
ef bann mælir vel, at þá er bann ráðinn til at gera illa. 20 
Konungr mælti: Vera kann þat Kálfr, at þú vilir sættaz, 
en ekki friðliga þykki mér er lata, búendr! Þá svarar 
Þorgeirr af Kvistöðum: Er skulut níi bafa slíkan frið, sem 
margír bafa áðr af yðr baít, ok munu þér nú þess gjaida. 
Ronungr svarar: Eigi þarftu at fýsaz, til svá mjök várs 25 
fundar, þvíat eigi mun þér sigrs auðit í dag á oss, þvíat 
ek befí bafit þik til ríkis af litlum manni. 

Þórir bundr kom þá með sveit sína ok gékk fram 
fyrir merkit ok kallaði: fram ft'am búandmenn. Þá lustu 
búandmenn upp berópi ok skutu bæði örum ok spjótum. 30 
Konungsmenn œptu þá beróp. En er því var lokit, þá 
eggjuðu þeir svá sem þeira varáðrkent, mæltu svá: fram 
fram Kristmenn krossmenn konungsmenn! En er þetta 
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heyrðu búandmenn þeir er út stóðu i arminn, þá mæltu 
þeir slíkt it sama sem þeir heyrðu þá mæla. En eraðrir 
búendr heyrðu þat, þá hugðu þeir þal vera konungsmenn 
ok báru vápn á þá; börðuz þeir þá sjálfir ok féll inart, 

5 áðr þeir kannaðiz við. Veðr var fagrt, skein sól í heiði; 
en er orrosta hófz , þá laust roða á himin ok svá á sólna, 
en áðr en létti, gjörði myrkt setn um nátt. Olafr konungr 
hafSi fylkt þar er var nökkur hæð, ok steyptuz þeir ofan 
á líð búanda ok veittu svá hart athlaupit, at fylking 

10 búanda bognaði fyrir , svá at þar stóð þá brjóstit konungs- 
fylkingar, sem áðr höfðu staðit þeir er efstir stóðu í búanda 
liði; ok var þá búit mart búanda liðit at ílýja. En lendir 
menn ok lendra manna húskarlar stóðu fast«, ok varð þá 
allsnörp orrosta. Svá segir Sighvatr: 

15 Vitt var fold und fótum, | friðbann var þar mönnum, 
þá réð i böd bráða | brynjat fólk, at dynja. 
Þá er árliga ærir | álms með bjarta hjáltna, 
mikiU var at stað Stikla | stálgustr, ofan þustu. 

Lendir menn eggjuðu lið sitt ok knuðuz til fram- 
20 göngu. Þess getr Sighvatr: 

Fór í fylking þeirra | fram iðraz nú miðri, 

snarir funduz þar, Þrœnda | þess verks búendr merki. 

Þá sótti lið búanda at öUum megin. Hjoggu þeÍF er 
fremstir stóðu, en þeir er þar váru næstir lögðu spjótum, 

25 en allir þeir er siðar géngu, skutu spjótum eða örum eða 
köstuðu grjóti eða handeyxum eða skeptifléttum. Gjörðiz 
þá brátt bardagi mannskæðr ok féll mart af hvarumtveggjum. 
í fyrstu hríð féllu þeir Arnljótr gellini, Gauka-Þórir ok 
Afrafasti ok þeirra sveit öll , ok hafði hverr þeirra mann fyrir 

ao sik eða II eða sumir fleiri. Þá þyntiz skipun fyr framan 
merki konungs, bað konungr þá Þórð bera fram merkit, 
en konungr fylgði sjálfr merkinu, ok sú sveit manna er 
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hann hafði valit til at vera sér næst í orrostu; váru þeir 
menn í hans liðf einna vápndjarfastir ok bezt búnir. Þess 
getr Sighvatr: 

Mest frá ek merkjum næstan | minn dróttin fram sinum, 
slöDg óð fyr gram, géngu; | gnógr styrr var þar fyrir. 5 

Þá er Ólafr konungr gékk frara or skjaldborginni ok 
í öndurða fylking ok búendr sá i andlit bánuin, þá brædduz 
þeir ok félluz þeim hendr. Þess getr Sighvatr: 

Geirs hykk grimlíkt váru | gunnreifum Óleifi 
lof rœtundum líta | Ijóns i hvassar sjónir; 10 

þorðut þrœnskir virðar, | þótti hersa dróttinn 
cegiligr, i augu | ormfrán sjá hánum. 

Þá varð allhörð orrosta; gékk konungr sjálfr fram í 
höggorrostu. Svá segir Sighvatr: 

Rauð i rekka blóði | rönd með gumna höndum 15 

dreyrug sverð, þar er dýran | drótt þjóðkonung sótti. 
Ok at isarnleiki | Innþrœndum lét finnaz 
rœkinn gramr i reikar | rauðbrúnan hjör túnum. 

Olafr konungr barðiz þa alldjarfliga ; bann bjó til 
Þorgeirs af Kvislöðum lends manns þess er fyrr er getit 20 
um þvert andlit ok í sundr nefbjörg á hjálminum, ok klauf 
höfuðit fyr neðan augu svá at nær tók af. En er hann 
féll, mælti konungr: Hvárt er satt þat er ek sagða þér 
Þorgeir, at þú mundir eigi sigraz i okkrum viðrskiptum? 
I þeirri svipan skaut Þórðr niðr merkistönginni svá hart, 25 
at stöngin stóð; þá hafði Þórðr fengit banasár, ok féli 
hann þar undir merkinu. Þá féllu þar ok Þorfinnr munnr 
ok Gizurr gullbrá, ok höfðu hann sótt II menn, en bann 
hafði drepít annan þeirra, en hann særði annan áðr bann 
féll. S vá sagði Hofgarða - Refr : 30 
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Einn haí9i gný gunnar, | gall bäl Hárs, stála 
rimmu askr við röskva | regndjarfr tvá þegna. 
Dalsteypir hjd draupnis | dögg-frey bana höggvi, 
hann raiið jarn, en annan | ärstrauma yann sáran. 

5 Pk var þat er fyrr var sagt, at himinn var heiðr, en 

8ÓI hvarf at sjn ok gjörði myrkt. Þess getr Sighvalr: 

Undr lata þat ^tar | ^i smátt, er mättit 
skænjðrðungum skoroir | skýlauss rððuU hlýja: 
Drýg varð á því dœgri | dagr náðit lit fögrum, 
10 orrostu frá* ek austan | atburð konungs, furða. 

I þenna brum kom Dagr Hringsson með þat lið er 

hann hafði haft ok tók hann þá at fylkja liði sínu ok settí 

upp raerki ; en fyrir því at myrkr var niikit , þá varð ekki 

skjótt um atgönguna; þvíat þeir vissu eigi víst hvat fyrir 
15 var. En þó snéru þeir þar at sem fyrir váru Rygir ok 

Hörðar. Váru þessir atburðir raargir jafnsnemma eða sumir 

litlu fyrr eða siðar. 

Kálfr ok Olafr bétu frændr Kálfs Arnasonar; þeir 

stóðu á aðra hlið hánum, menn miklir ok hraustir. Kálfr 
20 var son Arnfinns Arnmóðssonar bróðurson Árna Arnmóðs- 

sonar. Á aðra hlið Kálfi Árnasyni gékk fram Þórir hundr. 

Ólafr konungr hjó til Þóris hunds um herðarnar þverar; 

sverðit beit ekki, en svá s^ndiz sem dust ryki or hrein- 

bjálfanum. Þessa getr Sighvatr: 

25 Mildr fann görst hve galdrar | gramr sjálfr meginrammir 
Qölkunnigra Finna | fullstórum barg Þóri, 
þá er hyrsendir Hundi | búna guHí búnu, 
slætt réð sízt at bita, | sverði laust um herðar. 

Þórir bjó til konungs ok skiptuz þeír þá nðkkurum 
30 höggum við ok beit ekki sverð konungs þar er hreinbjálfinn 
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Tar fyrir. En þó varð Þórír sárr á hendi. Enn kvað 
Sighvatr: 

Þollr dylr saðrar sniUi | seims en þat veit beiman 
hverr sæi Hunds verk stœrri? | hugstórs, er fr^r Þóri. 
En þvergarða þorði | þróttr, hinn er fram of sóttí, 5 
glyggs i gegn at hoggva | gunnranns konungmanni. 

Konungr mælti tíl Bjarnar. stallara: Berþu hundinn, 
er eígí bita járnin. Björn snéri öxinni i hendi sér ok 
laust með hamrinum; kora þat á öxl Þóri ok var5 allmikit 
högg, ok hrataði Þórir viðr. En því jafiiskjólt snéri kon- 10 
ungr móti þeím Kálfí frændum ok veitti banasár Olafí 
frænda Kálfs. Þá lagði Þórir bundr spjóti til Bjarnar 
stallara á bánum miðjum, veitti bánura banasár. Þá mælti 
Þórir: Svá bötu vér björnuna. Þorsteiun knarrarsitiiðr 
bjó til Olafs konungs með öxi« ok kom þat bðgg á fótinn i% 
Yinstra við knéit fyr ofan. Finnr Arnason drap þegar 
Þorstein. En við sár þat bneigðiz konungr upp við steinn 
einn ok kastaði sverðínu ok bað sér guð bjalpa. Þá lagði 
Þórir bundr spjóti til hans, kom lagil neðan undir brynj- 
una ok rendi upp i kviðinn. Þá bjó Kálfr til bans, kom 20 
þat bögg hinum vinstra luegin utan á bálsinn. Menn greinaz 
at þvi, bvar Kálfr veittí konungí sár. Þessi þrjú sár 
baßii Ólafr konungr tíl lífláls. En eptir fall bans þá féll 
sú fleðt öU sveit er fram bafði gengit með bánum. . . . 

... Þórir bundr gékk þar til er var lík Olafs kon- 25 
ungs ok veitti þar umbúnað, lagði niðr likit ok réttí ok 
breiddi klæði yfír. En er bann þerði blóð af andlitinu, þá 
sagði bann svá síðan, at andlit konungs var syá fagrt ok 
roðí i kinnum sem þá at bann svæíi, en miklu bjartara 
en áðr var meðan bann lifði. Þá kom blóð konungsins á 30 
bond Þóri ok rann upp á greipina þar er bann bafði áðr 
sár fengit ok þurfti um þat sár engi umbönd þaðan ifrá, 
svá gréri þat skjótt. Yattaði Þórir sjálfr þenna atburð, þá 

7 
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er belgi Olafs kom upp fyr alþ^ðu. Varð Pór'vt buodr 
fyrst til þess at halda upp helgi konui^gsins, þeirra rikis- 
manna, er þar hðfðu yerit i mótstöðuflokki hans. . . . 

. . . Ölafr konuDgr feil miSvikudag IV. Kai. augusti. 
5 Þat var nær miðjum degi er þeir funðuz; en ^rir mið- 
munda hófz orrostan; en konungr feil fyrir nón, en 
myrkrit hélzk frá miðmunda til nóns. 

Síghvatr skáld segir svá frá lyktum orrostu: 

Hörð er sízl hermenn gjörðu, | hlíf raufsk fyr gram, lííi 
*ö auðn si Engla striði, | ómjúk konung sjúkan. 

ör brá ólafs fiörvi | öld , þar er herr klauf skjöldu, 
fólks odda gékk fylkir | fund, en Dagr hélt undan. 

Ok enn kyað hann þetta: 

Áðr vitu eigi meiðar | ógnar skers né hersa, 

l& þjóð réð þengils dauða , | þann styrk búandmanna, 

er slikan gram sókkum | sárelds viðir feldi 

mörg lá dp i dreyra | drótt, sem Olafr þótli. 



ISLENDINGABOK 

ARA PRESTS HINS FRÓÐA ÞORGILSSONAR 

íslendingabók gðrða ek fyrst biskupum órum , Þorláki 
ok Katli, ok s^ndak bæði þeim ok Sæmundí prestí. Eq 

20 með því at þeim likaði svá at bafa eða þar yí9 auka, þá 
skrifaða ek þessa of bit sama far, fyr utan ættartölu ok 
konunga æfi, ok jókk því es mér varð siðan kunnara ok 
Qú es gerr sagt á þessi en á þeírri. En bvatki es missagt 
es i frœðum þessum, þi es skylt at hafa þat beldr, ea 

25 sðoinara reynisk. 
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Hálfdau hvítbeinn Upplendingakonungr, sonr Ólafð 
trételgju Svíakonungs , vas faðir Eysteins frets, föður Ilálf- 
danar hins milda ok hins matarílla, fDður Guðröðar veiðíkon- 
ungs, föður Háirðanar hins svarta, föður Haralds hins 
háríagra, es fyrstr varð þess kyns einn konungr at ölium 5 
Norvegi. 

CAPITUU 

Frá Islands bygð I. .Frá landnámsmönnum II., ok 
lagasetning. Frá alþingis setning III. Frá misserístali IV. 
Frá Qórðunga deild V. Frá Grœnlands bygð VI. Frá því 
es kristDÍ kom á Island VII. Frá biskupum útlendurn VIIÍ. tO 
Frá ísleifi biskupi IX. Frá Gizuri biskupi X. 

Cap. I. Island bygðisk fyrst or Norregi á dögum 
Haralds bins hárfagra, Hálfdanarsonar hins svarta, i þanii 
ti6, at ætlun ok tölu þeirra Teits, fóstra míns, þess manns 
68 ek kunna spakastan , sonar Isleifs biskups , ok Þorkels, 15 
föðurbróður míns, Gellissonar, es langt mundi fram, ok 
Þuríðar Snorradóttur goða, es bæði vas margspök ok 
úljúgfróð, es Irarr Rag[narssen loðbrókar lét drepa Eadmund 
hkin helga Englakonung. £n þat vas DCCCLXX velrum 
eptir burð Krists, at því es ritit es í sögu hans. Ingólíi* 20 
hét maðr norrœnn, es sannliga es sagt at fœri fyrst þaðan 
tu Islands, þá es Haraldr hinn hárfagri vas XVI vetra 
gamall, en í annat sinn fam vetrum siðarr; bann bygði suðr 
i Reykjavik; þar es Ingólfshöfði kallaðr fyr austan Minþ- 
akseyri , sem bann kom fyrst á land , en þar Ingólfsfell fyr 25 
vestan ölfussá, es bann lagði sína eigu á siðan. Í þann 
tíð vas ísland viði vaxit á miðli fjalls ok Qöru. Pk váru 
bér menn kristnir, þeir es Norðmenn kalla Papa, en þeir 
fóru siðan á braut, af þvi at þeir vildu eigi vesa hér við 
her&na menn, ok létti eptir bœkr írskar ok bjðllur ok do 
bagla ; af þvi mátti skilja at þeir váru mean írskir. En 

7* 
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þá Tarð för manna mikil mjök iit hÍDgat or Norvegi, til 
þess unz konungrinn Haraldr bannaði, af því at hánum 
þótti landauðn nema. Þá sættusk þeir á þat, at hverr maðr 
skyldi gjalda konungi V aura , sá es eigi værí frá því skiiiðr 

5 ok þaðan fœri híngat. £n svá es sagt , at Haraldr væri LXX 
vetra konungr, ok yrði áltrœðr. Þau hafa uppbaf Terit at 
gjaldí því es nú es kallat landaurar, en þar galsk stundum 
ineira , en stunduni minna, uoz Ölafr hinn digri gðrði skírt, 
at hverr inaðr skyldi gjalda' konungí hálfa mörk, sá es 

10 fœri á miðlí Norvegs ok íslands, nema konur, eða þeir 
menn es haun nænii frá. Svá sagði Þorkell oss, Gell- 
isson. 

Cap. II. HroUaugr, sonr Rögnvalds jarls á Mœrí, 
bygði austr á Siðu ; þaðan e ru Siðumenn komnir. Ketilbjörn 

15 Ketilsson , maðr norrœno , bygði suðr at Mosfelli hinu efra ; 
þaðan eru Mosfellingar komnir. Öðr, dóttir Ketils flatneFs, 
hersis norrœns, bygði ?eslr í Breiðafirði ; þaðan eru Breií- 
firðmgar komnir. Helgi hinn magri , norrœnn, sonr Eyvindar 
austuianns, bygði norðr i EyjaGrði; þaðan eru Eyíirðingar 

20 komnir. En þá es Island vas viða bygt orðit, þá hafði maðr 
austrœnii ffrst lög út hingat or Norvegi , sá es Úlfljótr bét; svá 
sagði Teitr oss; ok váru þá Ulfljóts lög köUuð; bann vas falKr 

^ Gunnars, er Djúpdœlir eru komnir frá í Eyjafirdi ; en þau Táru 
flest sett at þvi sem þá váru Gulaþingslög , eða ráð Þorlétfs 

25 hins spaka Hörðakárasonar váru til, hvar við skyldi auka 
eða af nema eða annan veg setja. Ulfljótr vas austr í Lóni; 
en svá es sagt, at Grímr geitskór yæri fóstbróðir bans, 
sá es kánnaði Island alt at ráði bans, áðr alþíngi væri átt; 
en bánum fékk bverr maðr penníng til á landi bér, en bann 

30 gaf fé þat siðan tii hofa. 

Cap. ni. .Alþingi vas sett at ráði Úlfljóts ok allra 
landsmanna, þar es nú es; en áðr vas þíng á Kjalamesi, 
þat es Þorsteinn Ingúlfsson landnámamanns faðír Þorkels 
mána iögsögumanns , baíðí þar, ok höfSÍDgjar þeir es al 
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þvi hurfu. En maðr hafði sekr orðít of þræls morð eð« 
leysings^ sá es land átti i Bláskógum; hann es nefndr 
Þórir kroppinskeggí, en dóttursonr hans es kallaðr Þor- 
valdr kroppÍDskeggi , sá es fór síðan í AustQörðu ok brendi 
þar ioni Gunnar bróður sinn; svá sagði Hallr Úrœkjuson; 5 
en sá bét Kolr er myrðr vas; við bann es kend gjá sú, 
es þar es kölluð siðan Kolsgjá, sem bræin fundusi; land 
þat varð siðan allsberjarl'é, en þat lögðu landsmenn til 
alþingis neyzlu ; af þvi es þar almenning at viða til alþingis 
i skógum, ok á beiðum bagi til brossa bafnar. Þat sagði lo 
Ulfheðinn oss. Svá bafa ok spakir menn sagt, at á LX. 
velra yrði Island albygt, svá at eigi væri meir siðan. Þvi 
nær ták Hrafn lögsðgu Hæogssonr landnámamanns, næstr 
Ulfljóti, ok baíði XX sumur, bann vas ur Rangárbverfi; 
þat vas LX vetruni eptir dráp Eadmundar konungs, yelri 15 
eða tveim áðr Haraldr binn bárfagrí yrði dauðr, at tölii 
spakra manna. Þórarinn Ragabróðir, sonr Óleifs bjalta, 
tók lögsögu næstr Hrafni, ok bafði önnur XX, bann var 
Borgfirzkr. 

Cap. IV. Þat ?as ok þá, es binir spökustu menn á 20 
landi bér böfðu talið i tveim misserum fjóra daga bins 
Qórða bundraðs, þat verða vikur 11 bíns setta tigar, ea 
mánuðr XH þritögnáttar ok dagar IV umbfram, þá merktu 
þeir at sólargangí, at suroarít munaði aptr til vársins; en 
þat kunni engi segja þeím at degí einum vas fleira en 25 
beilum vikum gegndi i tveim mísserum, ok þat olli. En 
maðr bét Þorsteinn surtr, bann vas Breiðfirzkr, sonr 
Hallsteins Þórólfssonar mostrarskeggja laudnámamanns ok 
Óskar Þorsteinsdóttur bins rauða; bann dreymdi þat, at 
bann bugðísk vesa at lögbergi, þá es þar vas Qðlment, ok 20 
vaka, en bann bugði alla menn aðra sofa; en siðan bugðisk 
bann soíha, en bann bugði þá alla menn aðra vakna. 
Þann draum réð Ósvífr Helgason , móðurfaðir Gellis 
Þorkelssonar, svá, at allir menn myndi þegja , meðan bann 
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mæUi at lögbergi, en síðan, es hann þagnaði, at þá inynA 
allir þat róma, es hann hefði mælt; en þeir váru báðtr 
spaklr menn mjök. £n síðan, es menn kómu tii þlngs, 
þá leitaði bann þess ráðs at lögbergi , at hit sjaunda bvert 
5 sumar skyldi auka viku , ok íreista bvi þá hlyddi. £n svá 
sem Ósvifr réð drauminn, þá vöknuða allir menn við þat 
▼el, ok vas þat þá þegar í lög leitt at ráði Þorkels mána 
ok a^arra spakra manna. At réUu tali eru i hverju ári V 
dagar hins fjórða bundraðs, ef eigi es hlaupár, en þá 

.10 einum fleira; en at óru tali verða ÍV; en þá es eyksk at 
6m tali et sjaunda hvert at viku, en ðngu at hinu, þá 
verða Yll ár saman jamnlöng at hvárutyeggja ; en ef hlaupár 
Terða lí a niiðli þeirra es auka skal, þá þarf auka bit 
setta. 

15 Cap. V. Þingadeild mikii varð á miðJi þeirra ÞórSar 

gellis, sonar Óleífs feilans, or Breiðafirði, ok Odds þess 
«s kallaðr vas Tungu-Oddr; hann vas Borgfirzkr. Þorvaldr, 
sonr hans, vas at brennu Þorkels Blunketíissonar með 
Hænsna-Þóri i örnólfsdali; en Þórðr gellir varð höfðingi 

20 at sökinní , af því at Hersteinn Þorkelsson , Blunketilssonar, 
átti Þórunni systurdóttur hans; bon vas Helgu dóttír ok 
Guniiars, systir Jófriðar, es Þorsteinn átti Egitsson. En 
þeir váru sóttír á þingi þvi es vas í Borgarfirði, i þeim 
stað es síðan es kallat Þingnes. Þat váru þá lög, at 

25 vígsakar skyldi sœkja á þvi þingi es næst vas yettfangi; en 
þeír börðusk þar, ok mátti þingit eígi heyjask at Iðgum; 
þar féll Þórólfr refr, bróðir Alfs í Dölum, or liði Þórðar 
gellis. En siðan fóru sakarnar til alþingis, ok börðusk þeir 
þar þá enn ; þá féllu menn ur liði Odds, enda varð sekr bann 

30 Hænsna-Þórir, ok drepínn síðan, ok fleiri þeir at brennunni 
váru. Þá taldi Þórðr gellír tölu umb at lögbergi, hví illa mönn- 
um gegndi at fara í úkunn þing at soBkja of vig eða barma 
sina, ok taldi hvat bánum varð fyrir, áðr bann mætti þvi máli 
tíl laga koma, ok kvað ýmissa vandræði mundu verða, ef eigi 
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ré6isk bœi ré. Þá Tas landinu skípi i fjórðuBga, s?á ai III 
urðu þing i hverjum Qórðungi, ok skyldu þingunautar eiga 
hvar saksóknir sanian, nema i Norðlendinga fjórðungi 
▼áru IV, af þvi at þeír urðu eígi á annat sáttir; þeir es 
fyr norðan váru Eyjaljörð víidu eigí þangat sœkja þingit, S 
ok eigi í Skagafjörð þeir es þar váru fyr vestan; en þó 
skyldi jöfn domnefDa ok lögreUuskipun or þeirra Qórðungi 
sem or einumhverjum ððrum; en siðan väru seit Qórð- 
ungarþÍDg; svá sagði oss Difheðinn Gunnarsson lögsðgu- 
maðr. Þorkell noáni Þorsteinsson , Ingólfssonar, tók lögsögu 10 
eptir Þórarínn Ragabróður ok hafði XV sumur. Þá hafSi 
Þorgeirr at Ljósavatni Þorkefsson XVII sumur. 

Cap. VI. Land þat es kallat es Grœnland, fannz ok 
bygðiz af íslandi. Eírikr hinn rauði hét maðr Breiðfirzkr, 
es fór út héðan þangat, ok nam þar land es siðan es 15 
kallaðr Eiriksíjörðr, hann gaf nafn landínu ok kallaði 
Grœnland , ok kvað menn þat mundu ffsa þangat farar, at 
landlt ætti nafn gott. Þeír fundu þar manna -vistír, bæSt 
austr ok restr á landí, ok keíplabrot ok steÍDsmiði, þat es 
af þvi má skilja, at þar hafði þesskonar þjóð farlt, es 20 
Viniand hefir bygð, ok Grœnlendingar kalia Skrælingja. 
En þat vas, es hann tók byggva landit, XIV vetrum eða 
XV fyrr en krístni kœmi bér á Island, at þvi es sá taldi 
fyr Þorkeli Gellissyni á Grœnlandi, er sjálfr fylgði Eiríki 
hinum rauða út. 25 

Cap. VIL Olafr rex Tryggvason, Ólafssonar, Haralds- 
sonar hins hárfagra, kom kristni i Norveg ok á Island. 
Hann send! hingat tu lands prest þann es hét Þangbrandr, 
ok hér kendi mönnum kristni, ok skirði þá alla es viB 
trú tóku. En Hallr á Síðu Þorsteinsson lét skírask snim- 30 
hendis, ok Hjalti Skeggjasonr or Þjórsárdali, ok Gizurr hinn 
hvíti Teitsson Ketilbjarnarsonar frá Mosfelli, ok margir 
hðfðingjar aðrir; en þeir yáru þó fieiri es i gegn mæltu 
ok neittu. £n þá es hann hafði her verit einn vetr eða II, 
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þi fór hann 4 braut, ok hafti! TegjU bér II memi eða UI, 
þá es hann böffiu nitt. £n bann sagði konunginum Ólaíi, 
es hann kom auslr, alt þat es her haði yfir hann gen^t, 
ok lét örvænt, at hér mundi kristni enn takaz. En bann 

b varð við þat reiðr mjök , ok ætlaði at lata meiða eða drepa 
ossa landa fyrír, þá es þar váru austr. En þat sumar hit 
saina kómu utan héðan þeir Gizurr ok Hjalti , ok þágu þá 
undan Tið konunginn, ok bétu bánum umsýslu sinni til á 
nýja leik, at hér yrði enn við kristnipni tekit, ok létu sér 

10 eigi annars v^n en þat mqqdi hl]^ða. En bit næsta sumar 
eptir fóru þeir austan, ok prestr sá es Þormóðr bét, ok 
kómu þá i Yßstmannaeyjar , es X vikur váru af sumrí, ok 
hafði alt faríz yel at; svákvað Teitr þann segja, es sjálfir 
▼as þar. Þá vas þat mælt hit Bæsta sumar áðr i lögum, 

15 at menn skyldi svá koqna tíl alþingís es X vikur væri af 
sumrí, en þangat til kómu menn viku fyrn Em þeir fóru 
þegar inn til roeginlands ok siðan til alþingis, ok gátu at 
Hjalta, at bann vas eptir i Laugardali með Xllta mann, 
af þvi at hann hafði áðr sekr ordít fjörbaugsmaðr bit næsta 

20 sumar á alþingi of goðgá, en þat vas til þess baít, at 
bann kvað at lögbergi kviðling þenna: 

Vij^ek eigi J?)u^£ejia] 
^ej þykkir mér Preyja, 

En þeir Gizurr fóru unz þeir kómu í stað þann i 
7b hjá ölfuss vatni , es kallaðr es Yellankatla , ok görðu orð 
þaðan tíl þings, at á mót þeim skyldi koma allir fulltíngs- 
menn þeírra, af þvi at þeir böfðu spurt, at andskotar 
þejrra vildi verjs^ þeira vigi þingvöllínn. En fyrr en þeir 
fœrí þaðan, þá kom þar riðaqdi HjaUi, ok þeir es eptir 
30 Ydru með bánum. En siðan riðu þeir á þingit ok kómu 
áðr á mót þeim frændr þeirra ok vinir, sem þeir höfðu 
æst, En hinir beiðnu menn burfu saman raeð alvæpni, ok 
hafðisvá nær at þeir mundi berjask, at (eigi) of sá á miðii. 
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En annan dag eptír géogu þeír Gizurr ok Hjalti til lög* 
bergs, ok báru þar upp erindi sin; en svá es sagt, at þat 
bðN*i frá, bvi yei þek mæltu. En þat gðrðisk af þvi, at 
þar nefndi annarr maðr at öðrum Tátta, ok sögðusk hvárir 
or Iðgum við aðra, hinir krislnu menn ok hinir heiðnu, 5 
ok géngu siðan frá IðgbergK Þá báðu binir kristnu raenn 
Hall á Siðii, at bann skyldi lög þeirra upp segja, þau es 
krístninni skyldi fylgja; en bann leystisk þvi undan við þá, 
at bann keyptí at Þorgeiri Iðgsðgumanni at bann skyldi 
upp segja, en bann vas enn þá beiðínn. En siðan es 10 
menn kómu i búðir, þá lagðisk bann ni5r Þorgeirr, ok 
breíddi feld sinn ä sik, ok bvildi þann dag allan ok nátt- 
ina eptir, ok kvað ekki orð. £n um niorgunínn eptir 
setttsk bann upp, ok görði orð at menn skyldi ganga til 
lögbergis. En þá bóf bann töiu sina upp, es menn kómu 15 
þar, ok sagM, at banum þótti þá komit bag manna i 
xm'jii efai, ef menn skyldi eigi bafa ailir log ein á landi 
bér, ok taldi fyrir mönnum á marga vega, at þat skyldi 
eigi lata verða , ok sagSi at þat mundi at því úsætti verSa, 
es TÍsa ván vas at þær barsmíðir gðrðiz á míðli manna es 20 
landit eyddisk af. Hann sag5i frá þvi, at konungar or 
Norvegi ok or Danroörku böíðu baít úfríð ok orrostur á 
roiðli sín langa tið, tii þess unz landsmenn görðu fri5 á 
miðli þeirra, þótt þeir vildi eigi; en þat rað görðisk svá, at 
af stundu sendusk þeir gersimar á miðli, enda bélt friðr sá 25 
meðan þeir lifðu; en nú þykkir mér þat ráð, kvaS bann« 
at vér látim ok eigi þá ráða , es mest vilja i gegn gangask, 
xOk miðlum svá mál á miðii þeirra, at byárirtveggju bafi 
nðkkut sins máls, ok böfum alHr ein lög ok einn sið; þat 
mun verða satt, es vér slitum í sundr Iðgin, at vér mun- 30 
um slíta ok friðinn. En bann lauk svá máli sinu, at 
bvárirtveggju játtu þvi, at allir skyldi ein log bafa, þau 
sem bann réðí up^ at segja. Þá vas þat mælt i Iðgum, 
at allir menn skyldi kristnir vesa ok skirn taka, þeir es 
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áðr Táru úskirSir á landi hér; eii oí barna útburð skykl« 
standa hin forna lög, ok of hrossakjöts it; skyldu menn 
blóta á laun, ef vildu, en varða fjörbaugsgarðr, ef váttmn 
of kœmi yið; en siðar fam Tetrum vas sú heíðní af Ðumm 

5 sem önnur. Þenna «tburð sagði Teitr oss at því es kríslni 
kom á ísland. En Olafr Tryggrason féii hit sama saniar 
at sogu Sæmundar prests; þá barðísk hann við Svein Har- 
aldsson Danakonung ok Olaf hinn sœnska Eiriksson 
at Uppsdlum Sviakonung, ok Eirík, es síðan vas jarl at 

10 Nonregi, Hákonarson, þat vas CXXX Tetrum eptir dráp 
Eadmundar, en M eptir burð Krists at alþ]fðu tali. 

Cap. VIII. Þessi eru nöfo biskiipa þeirra es verit 
hafa á Islandi úllendir, at sögu Teits. Friðrekr kom i 
heiðni hér: en þessir váru síðan: Bjaraharðr hinn bókvísi 
15 V ár; Kolr fá ár; Hroðólfr XIX ár; Heinrekr II ár. Enn 
kórau hér aðrir V, þeir er biskupar kváðusk vesa: Örn- 
ólfr ok Goþiskólkr, ok III ermskír: Petrus ok Abraham 
ok Stephanus. 

Grimr ai Mosfelli Svertingsson tók lögsögu eptir Þor- 

20 geir, ok hafði II sumur, en þá fékk hann lof til þess, at 

Skapti Þóroddsson hefSi, systurson hans, af þvi at hann 

vas hásmæltr sjálfr. Skapti bafði lögsögu XXVII sumnr; 

bann setti fimtardóms log, ok þat, at engl vegandi skyldi 

lysa vig á hendr öðrum manni en sér; en áðr varu her 

25 slik log of þat sem í Noregi. Á bans dögum urðu margir 

böfðingjar ok rikismenn sekir eða landflótta of vig eða 

barsmiðir of rikis sökum bans ok landstjöm; en hann 

andaðiz ä hinu sama ári ok Olafr hinn digri feil , Haralds« 

sonr, Guðröðarsonar, Bjarnarsonar, Haraldssonar hins hái^ 

30 fagra, XXX vetrum síðar en Olafr félli Tryggvasonr. Þá 

lók Sieinn Þorgestsson lögsögu, ok hafði III sumur; þá 

haffii Þorkell Tjörvason XX sumur; þá^ hafSi Gellir Böl- 

Terksson IX sumur. 
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Cap. IX. Ífik^ Gisurarsonr hins hvita vas vígðr tii 
btskups á dögum Hs^alds NoregskenuDgs Sigurðarsonar, 
Hálfdanarsonar, Signrðársonar hrisa, Haraldssonai^ hins 
bárfogra. £a es þat sá bðfðingjar ok góðir menn, at U- 
leifr vas miklu nýirí ea aðrir keiiniincini, þeir es á þWsa 5 
iandi næSí, þá seldu hánum margír sonu sina til læríngar 
ok iétu Yígja tii presta; þeir urðu siðan vigðtr II tU bisk- 
upa: Kolr, es vas i Yik austr, ok Jóan at Hólum. ísleiftr 
átti III sonu; þeir urðu allir bðfðÍDgjar nytir: Gtzurr bisk- 
up ok Teitr prestr, faðir Halls, ok Þorvaldr. Teit fœddi 10 
Uallr i HaukádaJi, sá maðr es þat vas almælt, at mildastr 
yærí ok ágæztr at góiti á landi hér úlærðra manna. Ek 
kom ok til Halls VII yetra gamall, vetri eptir þat es 
Geliir Þorkelsson , föðurfaðir minn ok fóstri aodaðiz, ok 
vask þar XIV yetr. Gunnarr bino spakí bafði tekit Iðgsðgu, t5 
þá es GeUir lét af, ok bafði III sumur; þá hafði Kolbeínn 
Flosason VI; þat sumar es baon tók lögsögu íéll Haraldr 
rex á Englandi. Þá hafði Gellír i aunat sinn III sumur; 
þá hafði Gunnarr i aanat sinn I sutnar; þá bafði Slghvatr 
Surtssen, systurson Kolbeins, VIII. Á þeim dðgum kom 20 
Sæmundr Sígfússon sunnan af Frakklandi hingat til lands, 
•k léi siðan yígjask til prests. Isleifr yas yigðr til biskups 
þá es bann yas fímtógr; þá yas Leo septimus payi; en 
bann yar binn næsta yetr i Noregi , ok fór siðan út hingat» 
en bann andaðíst i Skálabolti, þá es bann bafSi alls yerit 25 
biskup IV yetr ok XX; syá sagði Teitr oss; þat yas á 
drottinsdegi , VI náttum eptir hátið þeirra Petrs ok Páls, 
LXXX yetra eptir Ólafs fall Tryggyasonar ; þar yas ek þá 
með Teiti, (óslra minum, XII yetra gamall. En Hallr 
sagðí oss syá, es bæði yas minnigr ok úlýginn, ok mundi 30 
sjálfr þat es bann yas skirðr, at Þangbrandr skírði bann 
þyíyetran, en þat yas yetri fyrr en kristni yæri bér i \6g 
tekin. En bann g^rði bú þritögr, ok bjó LXIV yetr í 
Hankadali, ok baíði XCIV yetr, þá es bann andaðisk; en 
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þat yas of hátið Martins bískups , á bkram X vetri epiir 
andlát Isleifs biskups. 

Cap. X. Gizurr biskup, sonr isleifs, vas Tigðr tií 
biskaps at bœn landsmanna á dðgum Ólafs konungs Har- 

5 aldssonar, II vetrum eptir þat es Isleiír andaðisk; þann vas 
baan annann bér á landi, en anDann á GauUandi; ea þá 
vas nafn bans rœtt, at bai^n hót Gisröðr; svá sagSí baim 
oss. Markus Skeggjason bafK lögsðgu nœstr SigbYaii, A 
tók þat sumar es Gizurr biskup bafði eiun vetr y^ít bér 

10 á landi, en fór meS IV sumur ok XX. At baus sðgu es 
skrífuð æfi allra lögsögumanna á bék þessi, þeirra es YÄm 
fyrir yárt minni; en bánum sagði ft6rarinn, bróSir baas, 
ok Skeggi, faSir þeirra ok fleiri spakir meun, tii þeirra 
æfi er fyrir bans niinni váru, at þ?i er Bjarni hinn spaki 

í5 bafði sagt, íoðurfaðir þeirra, es mundi Þórarinn lögsðg- 
utnann ok VI aðra siðan. Gizurr biskup vas ástsælli af 
öilHni landsmönnum en bverr maðr annarra þeirra es Yér 
yitum bér ä landi hafa yerit; af ástsæld bans ok af tölum 
þeirra Sæmundar, með umráði Markúss lögsögumanns, yas 

20 þat i Idg leitt, at allir menn töldu ok yirðu ait fé sitt, ok 

sóru at rétt yirt yæri, h?art sem yas í fónduui eSa i 

lausaaurum, ok görðu tíund af siSan. Þat eru mikkr 

'jarteiknir, byat bl^ðnír landsmenn yáru )>eim manni, es 

bann kom þ?í fram, at fé alt yas yirt með syardögum, 

25 þat es á Islandi yas, ok landit sjálft, ok tiundir af gör?ar, 
ok lög álögð, at syá skal yesa, meðan Island es bygt. 
Gizurr biskup lét ok lög leggja á þat, at stóil biskups 
þess, es á íslandi yæri, skyldi i SkálaboUi yesa, en áðr 
yas^ byergi , ok lagði bann þar til stólsins Skálabolts land 

90 ok margra kynja auðæfi önnur, bæði i löndum ok i laus» 
um aurum. En þá es bánum þótti sá staðr baía yel at 
auðærum þróaz , þá gaf bann meirr en fjórðung biskupdóros 
sins til þess, at beldr væri II biskupsstólar á landi bér en einn, 
syá sem Norðlendingar æstu bann til; en bann bafSi áðr látit 
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te}ja buendr á landi hér, ok váru þá í Auslfirdinga Qórð- 
uDgi YII hundruð heil, en i Rangæinga Qórðungí X, en i 
ft*eí9fir8ioga fjórðcmgi IX, en i Eyfirðinga fjórðungi XII; 
en átaldír váru þeír e» eigí áUu þÍDgfararkaupi at gegna 
of ah ísland. Ulfheðinn Gunnarsson bins spaka ték lög- 5 
sðgu eptir Markus, ok haíði IX sumur; þá haíði Bergþérr 
HrafnsscHi VI; en þá hafSi Guðmimdr Þorgeh-ssoii XII 
sumur. Hit fyrsta sumar er Bergþórr sagSi lög upp, var 
nyniælí þat gört, at lög or skyldi skrifa á bók at Hafliða 
Márssonar of vetrÍDtt eptír, at sögu ok umráðí þeirra 10 
Bergþórs ok annarra spakra manna, þeírra es til þess 
váru teknir. Skyldu þeír görva nymæli þau öll í iögum, 
er þeim litisk þaii belrí en hin fornu lög; skyldi þau sefga 
upp hit næsta sumar eptir í lögrettu, ok þau ðU halda, er 
binn raeiri hlutr manna mælti þá eigi gegn. En þat ?arð t5 
ai franifara, at þé vas skrifaðr Yigslóði ok margt annat 
i lögum , ok sagt upp i ^ögrettu af kennimönnum of sum- 
arit eptir; en þat likaði öllum vel, ok mæltí þvi niangí i 
gegn. Þat vas ok hit fyr^ta sumar, es Bergþórr sagði 
lög upp, þá vas Gizurr biskup úþingfœrr of sótt, þá sendí 20 
bann orð til alþingis, vinum sinum ok böfðingjum, at 
biðja skyldi Þorlák Runólfsson , Þorleikssonar, bróður Halls 
i Haukadali, at bann skyldi lata vigjaz til biskups ; en þat 
gerðu allir, svá sem orí hans kpmu til, ok fékksk þat af 
þvi, at Gizurr haíði sjálfr fyrr mjök beðit, ok fór bann 25 
utan þat sumar, en kom út bit næsta eptir, ok vas þá 
Yigðr til biskups. Gizurr vas vigfir til biskups, þá es 
bann vas fertögr; þá vas Gregorius septinius pavi;] en 
siSan vas liann binn næsta vetr i Danmörku , ok koni of 
sumarit eptir bingat til iands. En þá er bann baffii veril ao 
XXIV vetr biskup, svá sem faðir bans, þá vas Jon ög- 
mundarson vigðr til biskups, iyrstr til stóls at Hólum; þá 
vas bann vetri miSr en hálfséxtögr. En XII vetrum siSar, 
þá es Gizunr bafSi alls verit biskup XXXVI vetr, þá vas 
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Þorlákr vigðr til biskups; hann lét Gizurr vígj« tilstóls i 
Skálabolti at sér Hfanda; þá vas Þorlákr II yetrimi meir 
en XXX. En Gizurr biskap andaðisk XXX naUam siðaf 
i Skálaholti, á hinmn þríðja degi i viku, V. kaleadas 
5 junti. Á því ári hinu sama obiit Paschaik sefcutiduB 
paYÍ, fyrr en Gizurr biskup, ok Baldvini JersalakofiLfflgr, 
ok Arnaldus patriarcba i HierusaleiB ek PhMippas S?ía« 
konungr; en siðar hit sama sumar Alexictö GrikjakoKHiiigr; 
þá baßii bann XXXVIIC yetr setit at stóit í Miklagarði, en 

10 II vetruoi siðar varð aldamot; þá bdßu þeir Eysieinn ok 
Sigurðr verit XVII yetr konungar í Noregi e|>tír Magnus, 
föður sinn, Ólafsson, Haraldssonar; þat vas CXX vetrum 
eptir fall Olafs Tryggvasonar, en CCL eptir dráp Eadmandar 
Englakonungs , en DXVI yetrum eptir aadlát Gregorías 

15 pava, þess es kristni kom á England, at þvi es taut es; 
en bann andaðfök á oðru ári konungdóms Fóku keisara, 
DCIV yetnim eptir burð Krists at almaana tali, þat verðr 
alt saman MCXX ár. Hér lýksk sjá héik. 

Cap. XI. Þetta es kyn bi^kupa Islendinga ok ættar- 

20 taia: Ketilbjörn landnámsmaðr, sá es bygði su8r áMos- 
felli binu efra, yas íaðir Teits, föður Gizurar bíi» byíta, 
f5ður ísletfs, es fyrstr yas biskupr i Skálaboki^ föðar 
Gizurar biskups. IlroUaugr landnámsmaðr , sá es bygði 
austr á Síðu á Ðreiðabólstað , tar faðir Özurar, föÄHT 

25 Þórdísar, móður Halls á Síðu, föður Epls, f58ur Þor^ 
g0*ðar, raóður Jons, es fyrstr yas bisknpr á Hólum. öðc 
landnámskona , es bygði yestr i Breiðafirði i Hyammi, yas 
iBÓðir Þorsteins bins raoða, fóður Oleifs feitans, föður 
Þórðar gellis, föður Þórbildar ijápu, mofinr Þórðar best-i 

ao hðfða, ftóur Karlsefnis, föður Snorra-, föður HaUfriðar, 
móSur Þoriáks, es nú es biskupr í Skálabolti, næstr Gtzuri. 
Helgtlbinn magri, landnámamaSr, sá es bygði noarSr í 
Eyjafírði í Kristnesi, vas foðir Helga, móður Einars, fó8ur 
Eyjúlfs Vðdgerðarsonar, fóður 6«ðmundar, fðöur Eyjúlfe, 
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fðður ÞorsUáns, fd5ur Ketils, ea »ú es bi^up at Hólunif 
nœstr Jóni. 

Cap. XII. Þessf eru nðfn langfeðga Ynglinga ok Bretft- 
firSinga: I. Ýngvi Tyrkjakonungr; II. Njörðr Svíakonungr; 
IIL Freyr; IV. Fjdlnir, sá es dó at Frið-Fró8a; V. Svegí- 6 
ir; VI. Vanlandi; VII. Visburr; VIII. Dómaldr; IX. Dóm- 
arr; X. Dyggvi; XI. Dagr; XII. Álrekr; XIII. Agni; 
XIV. Yngvi ; XV. Jöruüdr ; XVI. Aun hinn gamli ; XVII. EgiH 
vendilkraka; XVIII. Óttarr; XIX. Aðisl at Uppsölum; 
XX. Eysleinn; XXL Yngvarr;- XXII. Braut -önundr; 10 
XXIII. Ing}aldr blnn illráði ; XXIV. Olafr trételgja ; 
XXV. Hélfdan hfítbeion Uppiendingakonungr; XXVI. Gufi- 
röðr; XXVII. Ólafr; XXVIII. Helgi; XXIX. Ingjaldr, dóttr- 
ursonr Sigurðar Ragnarssoitar loðbrókar ; XXX. ÓletíV bhan 
bvítí; XXXI. Þorsteinn binn rauði; XXXII. Oleífr feilaiif 15 
es fyrsür bygði þeirra á Islandi; XXXIII. Þórðr geBir; 
XXXiV. Eyjúlfr, es skirðr vas i ellí sinni, þá es kristni 
kom á Island; XXXV. Þorkell; XXXVI. GelUr, faðir þeirra 
Þorkels , ok Brands ok Þorgils , föður mins , en ek 
hettír Ari. 20 



NJALS SAGA 

GUNNARR Á HLÍÐARENDA 

GunnaiT Háinundargoa Gunoarssonar, Baugssodar, b)4 ' 
at Hlíðarenda i Fliótsblíð; bann var nukiU maðr yextí ok 
sterkr, manna bezt rígr: bann bj6 báðum böndttin ok 
skaut, ef bann ?ildi, ok bann vá svá skjótt með sTerti, ai 
þffjú þóUu á lopti at sjá: bann skaut manna bezt af bogi^ 25 
í3k bœiði alt þat er bann skaut til; bann bljép meír e» 
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hæS sina með dltum herklæðam, ok eígi skMafa aþtr en 
fram fyrir sik; hann var syndr sem selr; ok eigt var sá 
leikr, er nökkurr þyrfli Yið hann at keppa; ok befir svá 
yerit sagt, at engl væri bans jafningi. Hann var vænn at 

5 yfirlitam ok Ijóslitaðr, réttnefjaðr ok hafit upp i iramao- 
vert, blaeygr ok snareygr, ok roði í kinnunum, bárit mikit, 
ok fór Tel ok vel liU; manna korteisastr var hann, barð- 
gðrr i öllu, fémíldr ok stiltr ?el, vinfastr ok vUtavandr; 
bann var yel auðigr at fé ; bróðir bans bét Kolskeggr, bann 

10 var mikill maðr ok sterkr, drengr góðr ok öniggr i ðllu. 
Annarr bróðír bans bét Hjörtr, bann var þá i bemsku. 

Njáll bjó at Bergþórsbváli í Landeyjdm , annat bú átti 
bann i Þórólfsfelli. NjáU var vel auðigr at fé ok vænn at 
áliti , bánum óx eigi skegg. Hann var Iðgmaðr svá mikHI, 

15 at engi fanst bans jafningi; vitr var bann ok forspár, 
beUraðr ok góðgjarn, ok varð alt at ráðt, þat er bann réð 
mönnum, bógvð^r ok drenglyndr; bann leysti bvers manns 
vandi^i, er á bans fund kom. Bergþóra bét kona bans, 
hon var Skarpbeðíns dóttir, kvennskörungr mikill ok drengr 

20 góðr, ok nðkkut skapbörð; þau áttu sex börn, doetr þrjár 

ok sonu þrjá, ok koma þeir allir við þessa sögu síðan. 

Nú skal nefna sonu Njáls : Skarpbeðinn bét binn elzti, 

bann var mikill maðr vexti ok sterkr, vel vigr, syndr sem 

selr, manna fótbvatastr, ok «kjótr i)k öruggr, gagnorðr ok 

25 skjótorðr, ok skáld gott, en þó löngum vel stiltr; bann 
var jarpr á bár, ok sveipr í bárinu, eygðr vel, föUeitr ok 
skarpleitr, liðr á nefí, ok lá bátt tanngarðrinn, munnljótr 
mjök, ok þó manna hermannlígstr. Grimr bét annarr son 
fijáls, bann var friðr sfnum, ok bærði* vel, dökkr á bár, 

30 ek ÍTiJkíri sýmim en Skarpbeðinn, mikiU ok sterkr. Helgi 
bét inn þriðí son Njáls, bann var friðr sýnum ok bserðr 
vel , bann var sterkr maðr ók vígr vel , bann var vitr ínaír 
ok stiltr vel ; allir varu þeir úkvángaðir synir Njáls. Hösk- 
iddr hét binn íjórði son Njäls, hann var lanngetinti» 
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méðír kam var Hróðný, ok tar Htekulds dóitir, systir 
iDgjalds frk Keldum 

GuimaiT reü ok þeir allír; en er þeir kómu á þmg, 
þá ?áru þeir svá vel báoir, at eogur váru þar jafiivel búnir, 
ok fóru menn út or hverri búð at undrast þá. Guoiiarr 5 
reið tii bú9ar Ranf^ínga , ok var þar með firseodiiin sinum* 
Hargir mean Airu at finna Gunnar» ok spyrja hann tiðínda; 
bann var við aUa menn létlr ok kátr, ok sagSi öllum slíki 
er YÍIdu. 

Þat Yar einn dag , er Gunnarr gékk frá lA^ergi, bann to 
gtiik fyrir Mosfellingabúð , þá sá bann konu fara í móti 
sér, ok var vel bnin^ en er þau fundust, kvaddi bon þegar 
Gunnar^ bann iók vel kveðju bennar, ok spyrr bvat 
kvenna bon vaeri. Hon nefndist Hallgerðr, ok kvazt vera 
dóuir Höakuld» Daiakoilsðonar; bon m»Hi tii bans djarfliga, 15 
Ok bað segja sér írá ferðum sínum, en bann kvazt ekki 
yarna raundu benni máls: settust þau þá niðr, ok téluðu. 
Hon var svá búin, at bon var í rauðu kyltli, ok balði yíir 
sér skarlazskikkju blaðbúna i skaut niðr; bárit tók o£an á 
bringu benni, ok yar bæði mikit ok fagrt. Guonarr var í 20 
skarlazklæðum , er Haraldr konungr Gormsson gaf hánum; 
bann baf5i ok guUbring á bendi» þann er Hákon jarl gar 
b&num. 

Þau töluðu lengi bátt. Þar kom er baan spurði, hyárt 
bon væri úgefin. Hon sagði at svá rmi: ok er þat ekki 25 
margra at bætta á þat. Þykki þér bvergt fullkosta? 
Eigi er þat, segir hon, en roannyönd n»un ek vera. 
Hversu munt þú svara, ef ek bið þin? Þat mun þér ekki 
i bttg, segír bon. Eigi er þat, segir bann. Eí þér er 
iiökkurr bugr á, þá finn þú íðður minn. Siðan skildu 30 
þau talit 

Gunnarr gékk þegar tU búfiar Dalaoianna, ok fann 
mann úti fyrír búðinní, ok spyrr h?árt Hðskuldr væri i 
bttð; sá segir at hann værí i bá5; gékk þá Gnnnarr inn. 

8 
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Höskuldr ok Hrutr tóku vel Yið Gunnari , hann eettist ni&r 
á meðal þeirra, ok fannst þat ekki i tali þeirra, at þar 
hefði missætti verit í meðal. Þar kora niðr roeða Gunnars, 
hversu þeir brœðr raundu þvi svara, ef hann bæði Hall- 

5 gerðar. Vel, segir Höskuldr, eí þér er þat alhugat. 
Gunnarr segir sér þat atvöru: en svá skildu vér næstum, 
at mörguni mundl þat þykkja likligt, at hér mundi ekki 
samband yerða. Hversu lizt þér, Hrútr frændi? segtr Hösk- 
uldr. Hrútr svaraði: ekki þykki mér þetta jaforaeði. 

H) Hvat fínnr þú til þess? segir Gunnarr. Hrútr raæltí: þyi 
mun ek svara þér um þetta, er satt er; þú ert maðr 
vaskr, ok vel at þér, en hon er blandín mjök, ok vil ek 
þik í engu svikja. Vel mun þér fara, segir Gunnarr, en 
þó mun ek þat íyrir satt hafa, at þér virðit i fornan 

15 fjándskap , ef þér YÍlit eigí gera mér kostinn. Eigí er þat, 
segir Hrútr; meir er hítt, at ek sé at þú mátt nú ekkí 
viðgera; en þótt vér kaupim eigi, þá vildim vér þó vera 
vinír þínir. Ek hefi talat við hana, segir Gunnarr, ok er 
þat ekki fjarri hennar skapí. Hrútr mælti: veit ek at 

20 báðum er þetta girndarráð, hættit þit ok mestu til, hversu 
ferr. 

Hrútr sagði Gunnari úfregit alt um skapferði Hall- 
gerðar, ok þótti Gunnarí fyrst œrit mart, þat er áfátt var, 
en þar kom siðar, at saman dró kaupmála með þeim. Var 

25 þá sent eptir Hallgerði, var þá talit ura málit, svá at hon var 
YÍð. Létu þeir nú sem fyrr, at hon festi sik sjálf; skyldi 
þetta boð yera at Hliðarenda, ok skyldi fara fyrst leyniliga, 
en þó kom þar, er allir Yisstt. 

Gunnarr reíð heim af þingi, ok kom til Bergþórs- 

30 hváls, ok sagði Njáli frá kaupum sinum; hann tók þessu 
þungliga. Gunnarr spyrr hví Njáli þotti þetta svá uráðhgt? 
þviat af henni mun standast alt it iUa , er hon kemr ajistr 
hingat, segir Njáll. Aidri skal hon spiUa okkru vinfengi, 
segir Gunnarr. Þat mun þó svá nær fara, segir Njáll, en 
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þó munt þú jafhan boéta fyrír henni. Gannarr bau8 Njálí 
til bóðs ok öllum þeim þaðan, sem bann vildi at fœrí. 
Njáll hét at fara. Siðan reið Gunnarr beim, ok reið um 
herafiit at bjóða mönniim 

Nu er þar til máls at taka, at Gunnarr var úti at 5 
Hliðarenda , ok sér smalamann sinn bleypa at garði. Smala- 
maðrínn reið beim í túnit. Gunnarr mælti: bvi riðr þa 
s?á bart? Ek vilda vera þér trúlyndr, ek sá menn tSísl 
olan með Harkaríljóti, átta saman, ok váru fjórir ílitklæfi- 
um. Gunnarr mælti: þar mun vera Otkell. Sveínninn 10 
mælti: ek befí opt beyrt mðrg skapraunarorð Skamkels« 
þviat Skamkell mælti þat austr i Dal, at þú grétir þá er 
þeir riðu á þik ofan, ok segi ek þér af þvi, at mér þykkir 
iit orðtak sUkt vándra manna. Ekki skolu við vera' orð« 
sjúkir, segír Gunnarr, en þat eitt skal þú vinna er þér t5 
likar béðan i frá. Skal ek nakkvat segja Kolskeggi bróður 
þinum? sagði smalamaðrinn. Far þú ok sof, segir Gunn- 
arr, ek mun segja Kolskeggi. Sveinninn lagðist ni$r, ok 
sofnaði þegar. 

Gunnarr tók smalabestínn, ok lagði á söðul sinn, bann 20 
tók skjöld sinn, ok gyrði sik sverðinu Ölvisnaut, setr 
hjálm á böfuð sér, tekr atgeirinn, ok söng í bátt, ok 
heyrði Rannveig, móðir bans, bon gékk fram, ok mælti: 
reiðuligr ert þú nú , son minn , ok eigi sá ek þik slikan fyrr. 

Gunnarr gengr út, ok stingr niðr atgeirinum, ok ?erpr 25 
sér i söðulinn ok riðr brot. Rannveig, móðir bans, gékk 
tíl stofu, þar yar báreysti mikit; bált kveði þér, segir bon, 
en þó lét bærra atgeirrinn, er Gunnarr gékk út. Kolskeggr 
beyrði, ok mælti: þat mun eigi engra tiðinda vita. Þater 
Tel, segir Hallgerðr, nú munu þeir reyna, bvárt bann 30 
gengr grátandi undan þeim. Kolskeggr tekr vápn sin, ok 
leitar sér at besti, ok riðr eptir, slíkt er bann mátti. 

Gunnarr riðr nú um Akratungu þvera, ok svá til 
Geilastofna, ok þaðan til Rangár, ok ofan til vaðs bjá 

8* 
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}h&. Koour varu þar á fitöðli , Gunnarr hljóp af hesli 
síouin ek batt; þá riðu hinír at; móhelliir váru i gðtuniiin 
víð yaSit. Gunnarr mætti til þekrra: nú er at yerja $»k, 
er her nú atgein*inn, munu þér nú ok reyaa þat, bvárt 

5 ek grœt nakkvat fyrir yðr. 

Þeir hljópu þá aUir af baki, ok sóttu ai Guonarí 
Hallbjöm var fremstr. SoBk þú eígi at, segir Gwinarr, 
þér Yilda ek sizt íU gera, en ek mun þó eagum hlifa, ef 
ek á hendr minar at'verja. Þat mun ekki gera, segir 

10 Hallbjém, þú muüt þé drepa vitja bróður minn, ok er þat 
skðoiin ef ek 8it bjá, ok lag5i til Gunnars tTeim hðndum 
miklu spjóti. Gunnarr skaut ffrír skUdÍDum, eÐHallbJ^ii 
lagK í gegBum skjöldinn. Guonarr skaut svá fast niðr 
skiklinui», at bann stóð fostr ijörðunni, en ték^til sverðs- 

15 ÍDs svá skjótt, at eigi máttt auga á festa, ok bjó með 
STerðinu, ok kom á hðBd Hallbinii, fyrir ofan úlfiið, svá 
at aílók. Skamk^l hljóp á bak Gunnarí, ok h5ggr til 
bans með BiikiUi öxi. Gunnarr snérist skjótt at bánum, 
ok lýstr Yið atgeirinum, ok kom undir kverk öxioní, ok 

20 braut bon or bendí bánum át á Rangá. Giinoarr leggr í 
annat sífiB atgeiríuui», ok i gegDum Skamkel, ok vegr 
bann upp ok kastar bán»m i leirgðtuna at bðfðkiu. Áiið-< 
ólfr austmaðr þrífr upp spjót, ok skaat at Gunnari: 
Gmmarr tók á loptt spiótit, ok skaut aptr þegar, ok flé í 

25 gegBum skjöldinn ok austmanBÍnn , ok niðr i vðUion. 
Oikell b5ggr Bneft sverði tíl Gumiars, ok stefbir á fétin» 
iyrir Beðan kiié. GB»Barr bljóp i lopt upp, ok aiissír 
baes. GuBfiarr Wg^ atgeirínum til bans, ok i gegnum 
baBB. Þá kemr Kolskeggr at, ok bleypr þegar at Hau* 

30 katli, pk böggr bann banabðgg með saxinu; þar vega þeir 
þá átta. 

GuMiarr reið beim ok Kolskeggr epttr yeA þessi, ok 
riða þeir bart upp eptir e-yrun«i&, ok stökk GiiBnarr af 
baki, ok kom stancUmdi mðr; Kollskeggr mðdti: bart rSk 
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þú nú, frændi. Þat lagSi Skamkell mér til orðs, er ek 
niœlta syá, er ríðit var á mik. Hefnt hefir þú aú þesB, 
aegir Kolskeggr. Hvat ek reit, segir Gunnirr, hvárt ek 
niiin þvi úvaftkarí maðr en aðrír menn, sem mér þykkir 
ineirra fyrir, en öðrum mönnum, at vega menn. 5 

Nú spyr|ast tiðindin viða, ok mæltu þat margir, at 
eigi þœtti þetta fyrr framkoma , en líkligt var til. Gunnarr 
reið til Bergþórshváls, ok sagði Njáli verk þessi. Njáll 
mælti: mikit heíir þú atgert, ok hefir þú verit mjök at- 
þreyttr. Hversu mun nú ganga siðan? segir Gunnarr. 10 
Vilt þú at ek segi þér þat, segir Njáll, er eigi er fram- 
komit? þú munt riða til þings, ok tnunt þú njóta \i8 ráða 
minna , ok fá af þessu máli ina mestu sœmd , mun þetta 
uppbaf vigaferla þiona. Ráð þú inér heilræði nðkkur, segir 
Gunnarr. Ek skal þat gera, segir Njáll: Veg þú aldri 15 
meir i enn sama knérunn en um sinn, ok rjúf aldri sætt, 
þá er góðir menn gera meðal þin ok annarra, ok þó sírt 
ä þ?i máli. Gunnarr mælti : öðrum ætlaða ek at þá skyldi 
hættara en mér. Svá mun Yel*a, ðégir Njáll, en þó skaKü 
svá um þitt mal bugsa, ef þetta berr saman, at þá mtint 20 
þú skamt eiga úlifat, en ella munt þú verða gamall maðr. 
Gunnarr mælti: veizt þú hvat þér mun verða at bana? 
Yeit ek, segir Njáll. Hvat? segir Gunnarr. Þat sem allír 
munu sizt ætla, segir Njáll. Siðan reið Gunnarr beim. . 4 . 

Reið Gunnarr þá af þingi vestr tíl Dala í Hjarðarbolt, 25 
ok tók Olafr pái vel við hánum , sat bann þar bálfan mán- 
að; bann reið Yiða um Dali, ok tóku allir við bánum 
feginshendi, en at skilnaði mælti Ölafr: ek tU gefa þér 
þr}á gripi, gullbríng ok »kikkju, er átt hefír Mfrkjartan 
i^akonungr, ok bund, er mér Yar gefina á Írlandi, bann 30 
er mikill ok eigi verri til fylgðar en rðskr maðr, þat fylgir 
ok, at bann befir manns vit; bann mun ok geyja atbverj^ 
um manni, þeim er bann veit at úvin þinn er, en aldri 
ai vinum þinum; sér bann ok á bverjum maniii btárt tU 
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þÍQ er Tel eða illa; hann mun ok lif aleggja at vera þér 
trúr, þessi hundr heitir Sámr. Siðan mælti hann ytð 
hundinn: nú skaltu Gunnari íylgja, ok vera hánum slikr, 
sem þú mátt; hundrinn gékk þegar aiGunnari, ok lagðfet 
5 niðr fyrír fœtr hánum. 

Ólafr bað Gunnar vera varan um sik, ok kvað hann 

eiga marga öfundarmenn: þar er þú þykkir ágætr maðr 

nú um alt land. Gunnarr þakkaði hánum gjafir ok heíl- 

ræði , ok reið heim. Sitr Gunnarr nú heima nökkura hríð, 

10 ok er kyrt. . . • 

fessi tíðindi spyrjast víða , . ok var Þorgeirr mörgum 
manni harmdauðí. Þeír Gissurr hviti riðu til, ok l^stir 
Tigunum, ok kvöddu búa til þings; riðu þeír þá vestr 
heim. Þeir Njáll ok Gunnarr fundust, ok töluðu um bar- 

15 dagann; þá mælti Njáll við Gunnar : vertu nú varr um þik, 
nú hefir þú vegit tysvar sinnum i sama knérunn , hygg nú 
svá fyrir hag þinum, at þar liggr við líf þitt, ef þú heldr 
eigi þá sætt, sem ger er. Hvergi ætla ek mér af at 
bregða, segír Gunnarr, en þó mun ek þurfa liðsinni yðvart 

20 á þíngi. Njáll svaraði: halda mun ek við þik mínum 
trúnaði til dauðadags. Riðr Gunnarr þá heim. 

Liðr nú til þings, ok Qölmenna hvárirtveggju mjök; 
er um þetta allQölrœtt á þingi, hversu mál þessi mundi 
lúkast; þeir Gissurr ok Geirr goði töluðu með sér, hvárr 

25 þeirra Ijsa skyldi vigsökinni Þorgeirs, en þar kom at 
Gissurr tók undir sik málit, ok lýsti sök at Iðgbergí. 
Gunnarr var vel stiltr, ok lagði fátttil, liðr nu þingit, þar 
til er dómar fara út; Gunnarr stóð norðan at Rs^ngæinga- 
dómi ok hans menn; Gissurr stóð sunnan at ok nefnk 

30 vátta, ok bauð Guntíari at hl^ða til eiðspjatls sins, ok til 
ü*arosögu sakar sinnar ok sóknargagna þeirra allra, sem 
hann hugði fram at fœra. Eptir þat vann hann eið, þá 
sagðí hann íram Bðk, svá skapaða i dóm, sem hann lýsti, 
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þá lét bann bera l]^sii>gar?æUi, þá bauð bann búum i setu, 
ok til ruðningar um kviðinn. 

Þá mælti Njáll: nú mun eigi mega sitjanda blut i 
ciga» göDgum nú þar til sem búarnír sitja; þeir géngu 
þangat til, ok kvöddu fjóra búa or kviðinum, en k?öddii 5 
bina fimm bjargkyiðar, er eptir váru, um málit Gunnars: 
bvárt þeir nafnar befði farit með þann hug til fundar, at 
Yinna á Gunnari, ef þeir mætti; en allir báru þat skjótt, 
at þat beíði verit; kallaði Njáll þetta iö^vörn fyrír málit, 
ok kvazt mundu frambera vörnina, nema þeír legði til to 
sætta. 

Yária i þessu þá margir böfðingjar at biðja sættánna, 
ok fékst þat af, at tóif menn skyldu gera um málit, 
géngu bvárírtv^ggju þá ok bandsöluðu þessa sætt. Eptir 
þat var gert um málit^ ok kveðit á fégjöld; ok skyldi alt 15 
greitt þegar þar á þingi, en Gunnarr skyldi fara útan ok 
Kolskeggr, ok vera i brotu þrjá vetr, en ef Gunnarr foeri 
eigi útan, ok mætti bann komast, þá skyldi bann dræpr 
fyrir írændum ens vegna. 

Gunnarr lét ekki á sik fínna at hánum þœtti eigi gó5 20 
sættin. Gunnarr spurði Njal at fé því, er bann bafði 
fengit hánum til varðveizlu. Njáll bafði ávaxtat féit, ok 
greiddi þá íram alt féit, ok stóðst þat á endum, ok þat 
er Gunnarr átti at gjalda fyrir sik. 

Riða þeir nú beim. Þeir Njáll ok Gunnarr riðu báðir 25 
samt af þingi; þá mælti Njáll til Gunnars: gerðu svá vel, 
félagi, at þú balt sætt þessa, ok mun bvat vit böfum 
Yiðmælzt, ok svá sem þér varð bin fyrri útanferð mikilíga 
til sœmdar, þá mun þér verða þessi miklu meir til sœmðar, 
muntu koma út með mikilli mannvirðingu , ok verða maðr 30 
gamall, ok mun engi maðr bér þá á sporði þér standa; 
en ef þú ferr eigi útan, ok rýfr sætt þina, þá muntu 
drepinn vera bér á landi, ok er þat ilt at vila þeim er 
vinir þinir eru. Gunnarr kvazt ekki ætla at rjúfa sættir. 
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Gunnarr ríðr heim ok sagði sættína , RanDveig kvað rel at 
bann fœri útan, ok ætti þeir við annan at deíla iyrst. 

Þeir vára menn rnim?axta gynir Gdnnars, Högni ok 
Graoi, þeir váru menn úskapHkir, hafSi Grani mikit af 

5 skaplyndi móður sinnar, en Högni var yelatsér. Guanarr 
l»tr flytja vöru þeirra brœSra til skips, ok þá er 5H fðng 
Gunnars ?áru komín, ok akip ?ar mjök búit, þá ri5r 
GuDnarr til Bergþórshyáls ok á aðra bœi at finna menn, 
ok þakkaði liðveizlu ðllum þeím , er bánum böffiu lið veitt. 

10 Annan dag eptir býr hann snemmendis ferS sina til akips, 

ok sagði þá öllu líði at hann myndi riða i brot alfarí, ok 

þótti mönnum þat mikít, en tœntu þó tilkomu bans siðar. 

Gunnarr h?erfr til allra manna, er bann var böinn; 

géngu menn út með bánum allir; bann atingr niðr atgeir- 

15 inum ok stiklar i sððulinn; ok rlða þeír Kolskeggr i brot; 
þeir riða fram með Markarílj4ití , þá drap hestr Gonnars 
fœti, ok stðkk bann af baki, bánum varð litít upp tíl 
hiíðarinnar ok bœjarins at Hliðarenda, ok mœlti: fðgr er 
bliðin, svá at mér beíir bon aldrí jafnfögr sýnzt, bleikir 

20 akrar en slegin tún, ok mun ek ríða beim aptr ok fara 
bvergi. Gerðu eigi þann úvina fagnað, legir Kolskeggr, 
at þú rjúíir sætt þina, þvíat þér myndi engi maðr þat 
ætla, ok muntu þat ætla mega, at svá mun alt fara, sem 
Njáll befir sagt. Hvergi mun ek fara, ok sYá vilda ek at 

25 þú gerðir, segir Gunnarr. Eigi skal þat, segir Kolskeggr, 
bvárki skal ek á þessu niðast ok á engu öðru, þvi er mér 
er tiitrúat, ok man sjá einn hliitr svá vera , at skilja mun 
með okkr, en seg þat íVændum minum ok móður mínni, 
at ek ætla ekki at sjá ísland, þviat ek mun spyrja þik 

80 látinn, frændi! ok beldr mik þá ekki til útferðar. Skilr 
þá með þeim, riðr Gunnarr beim til Hliðarenda, en Kol- 
skeggr riðr til skíps, ok ferr útan. Hallgerðr verðr 
fegin Gunnari, er bann kom heim, en móðir bans lagði 
ílitt til. 
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GunnaiT «tr nú Ymmn þetta haust ok vetrinn, ok 
hafðí ekki inart manna með sér; líðr nú Tetr or garðí. 
Ólafr pái bauð Gunnari með sér at yera ok Haligerdí, en 
fá bú i hendr móður sinni ok Högna syni sínum. GunDari 
þótti fýsiligt fyrst, ok játaði þfi, en þá er at kom, þá S 
Tildi hann eígi. 

En á þÍÐgí um samarít lýsa þeir Gissurr sekt hans 
at, Iðgbergi, en áðr þinglausDÍr Yáru , stefnSi Gissurr ðllum 
ÚYÍnum Gunnars i Almannagja, ea þeir réðu atför yí8 
Gunnar ok bölðu handtak at, ok lögðu TÍð sekt, ef nökk- lo 
orr gengí or. Mörðr skyldi halda njösniiin , nær bezt gæfi 
teri á bánum, ok váru þeir XL maona i þessu sam* 
bandi, þótti þeim sér nú mundu Mtit fyrir at vei6a Gunn- 
ar, er á brotu var Koiskeggr ok Þráinn ok margir aðrir 
YÍDÍr Gunnars. 15 

Riða menn beim af þingi. Njáll fór at finna Gunnar, 
ok sagði hánum sekt bans ok ráðna atför við bann. Vel 
þykki mér þér íara, segír Gunnarr, þú gerír mik varan 
Tið. Nú vil ek, segir Njáll, at Skarpbeðinn fari til þin, 
ok Uöskuldr son minn, ok munu þeir leggja sitt lif tí8 20 
þitt lif* Eigí vil ek, segír Gunnarr, at synir þínir sé 
drepnir fyrir minar sakir, ok áttu annat at mér. Fyrír 
tVki mun þat koma, segir Njáll; þangat mun snúít vand* 
ræðum , þá er þú ert látinn , sem synir minir eru. Eigi 
er þat uJikügt, segir Gunnarr, en eigi vilda ek at þat 25 
blytist af mar til; en þess vil ek biðja, at þér sjáit á meS 
Högna syni minum; en ek tala ekki til Grana, þvi at hann 
gerir ekki mart at minu skapi. Rei8 Njáll heim, ok 
bét því. 

Þat er sagt at Gunnarr reið til allra manpfonda ok 30 
lögþinga, ok þorðu aldri úvinir bans á bann at ráða; fór 
8vä firam nokkura briS at bann fdr sem usekr maðr. . . » 

Um baustit sendi Mörðr Valgarðsson orð, at Gunnarr 
mundi vera einn heima, en lið alt myndi vera nilM í 
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eyjum at lúka heyverkum. Riðo þeir Gissurr favitt ok 
Geirr goði austr yfir ár, þegar þeir fréttu þat, ok austr 
yfir sanda til Hofs. Þá sendu þeir orð Starkaði undir 
Þrihyrningi, ok fundust þeir þar allir, er at Gunnari 
5 skyldu fara, ok réðu hversu at skyldi fara. 

Mörðr sagði at þeir mundu eigi koma á ú?art Gunn- 
ari, nema þeir tœki bónda af næsta bœ, er Þorkell hét, 
ok léti hann fara nauðgan með sér, at taka hundinn Sám, 
ok fœri hann heim einn á bœinn. Fóru þeir siðaii austr 

10 til HlíSarenda, ok sendu eptir Þorkatli; þeír tóku hann 
böndum, ok gerðu hánum tvá kosti, at þeir munda drepa 
hann, ella skyldi bann taka hundifln, en bann vildi beldr 
leysa lif sitt, ok fór með þeim, 

Traðir yáru fyrír ofan garðinn at Hiiðarenda , ok námu 

15 þeir þá staðar með flokkinn; Þorkell bóndi gékk beint á 
boeinn, ok lá rakkinn á búsum uppi, ok teygir bann rakk- 
ann á brot ineð sér i geilar nðkkurar; i þvi sér hundrinn, 
at þar eru menn fyrir, ok hleypr á bann Þorkel upp, ok 
gripr nárann. önundr or Tröllaskógi bjó með ðxi i böfuð 

20 bundinum, svá at alt kom í beilann. Hundrinn s kvað við 
hátt, svá at þat þótti þeim með údœmum miklum vera, 
ok féll bann dauðr niðr. 

Gunnarr iraknaði i skálanum, ok nieehi: sárt ertii 
leikinn, Sámr fóstri, ok má vera svá sé tilætlat, at skamt 

25 skyli okkar i meðal. Skáh Gunnars var gerr af viði einum, 
ok súðþaktr útan ok gluggar hjá brúnásnnum, ok snúín 
þar fyrir speld. Gunnarr svaf í lopti einu í skálanum, ok 
Hallgerðr ok móðir bans. 

Þá er þeir kómu at, vissu þeir eigi hvárt Gunnarr 

30 myndi heima vera, ok báðu at einnbverr mundi fsffa heim 
fyrir, ok vita hvers viss yrði, en þeir settust niðr á v6llinn. 
Þorgrimr austmaðr gékk upp á skálann , Gunnari" sér at 
ráuðan kyrtil bar við giugginn , ok leg^ út með atgeirinum 
á bann miðjan ; Þorgrími skruppu foBÜ*nir, ok varð laass 
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skjöldrion, ok hrataSi bann ofan aí þekjunni, gengr hann 
síðan Sí% þeim Gissuri, er þeir sátu á veUinuin. Gissurr 
leit við hánum ok mælti: hvárt er Gunnanr heima? Þor* 
grímrsagði: yltit þér þat, en bitt vissa ek at atgeirr bans 
er beima; siðan féll bann niðr dauðr. 5 

Þeir sóttu þá at búsunum. Gunnarr skaut út örum 
at þeim , ok Tarðist vel, ok gátu þeir ekki atgert, þá bljópu 
sumir i húsin , ok ætluðu þaðan at sœkja , Gunnarr kom 
þangat at þeim örunum, ok gátu þeir ekki atgert, ok fér 
svá fram um bríð. Þeír tóku bvüd, ok sóttu at i annat 10 
sinn. Gunnarr skaut enn út, ok gätu þeír ekki atgert, ok 
brukku frá i annat sinn, þá mælti Gissurr hviti: soekjum 
at betr, ekki verðr af oss. Gerðu þeir þá bri5 ina þriðjo, 
ok yáru yið lengi, eptir þat hnikku þeir írá. Gunnarr 
mælti: ör liggr þar úti á vegginam, ok er sú af þeirra 15 
örum, ok skal ek þeirri skjóta til þeirra, ok er þeim þat 
ßkömm, ef þeir fá geig af Tapnum sinum. Móðir bans 
mælti: ger þú eigi þat, son mion, at þú vekir þá, er 
þeir bafa áðr fráborfit. Gunnarr þretf örina, ok skaut til 
þeirra, ok kom ä Eylif önundarson, ok fékk bann af sár 20 
raikit; bann baflSi staðit einn saman, ok yissu þeir eigi at 
hann var særðr. Hönd kom þar út, segir Gissurr, ok yar 
á gullbringr, ok tók ör er lá á þekjunni, ok myndi eigi 
út leitat Yiðfanga, ef gnógt væri inni, ok skulu þér nú 
sœkja at. Mörðr mælti: brennu vér bann inni! Þat skal 25 
Terða aldri, segir Gissurr, þótt ek vita at lif mitt liggi við, 
er þér sjálfirátt at leggja tíl ráð þau er dugi, svá slœgr 
maðr sem þú ert kallaðr. 

Strengir lágu á yellinum, ok yáru bafðir til at festa 
með bús jafnan. Mörðr mælti: töku yér strengina, ok 30 
berum um ássendana, en festum afra endana um steina, 
ok snúum í yindása, ok yindum af ræírit af skálanum; 
þeir tóku strengina, ok yeittu þessa umbúð alla, (ík fann 
Gunnarr eigi fyrr, en þeir böflki undit att þakit af skál- 
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anum. Gunnarr skýtr þá af bogaouin« sya at þeír komiüt 
aldri at hánum. Þá nüelti Bférðr i a&nat sinn, at þet» 
myndi breona Gunnar inni. Gissurr nuBlti: eigi veit dt 
bvi þú vill þat mæla er engi vill aonarra, ák skal þat aldri 

5 ver8a. 

Í þessu biii bleypr upp á þekjuna Þorbrandr Þorleiks- 
son, ok höggr i sundr bogastrenginn Guonars, GuDDarr 
þrifr atgeirinn báðuin böndum, ok snýst at háDiim skjölt^ 
ok rekr i gegnum bann, ok kastar bánum á yöliínu« Þá 

10 hljóp upp Ásbrandr bróSir bans, Gunnarr leggr tíi bans 
atgeirínum , ok kom bann skildí fyrir sik , atgeirinum rendi 
i gegniini skjðldínn, en brotnuSu báðir handleggirair , ok 
feil bann út af vegginum, áðr bafði Gunnarr sært átta 
menn, en yegít þá tvá; þá fékk Gunnarr sár tvau, ok 

15 sögðu þat allir menn, at bann brygðí sér brárki vi6 sár 
né yi5 bana. 

Hann mælti til Hallgerðar: fá mér leppa tfá or bári 
þinu, ok snúít þít móðir min saman til bogastrpngs mér. 
Líggr þér nökkut við? segír bon. Lif mitt liggr TÍð, segit 

20 bann, þWat þeír munu mik aldrí fá sótt, meðan ek kem 
boganum Tið. Þá skal ek nú , segir bon , muna þér kinn^ 
bestinn, þann er þú laust mik, ok birðí ek aldri bvárt 
þtt veiT þik lengr e6a skemr. Hefir bverr tíl sins ágætis 
nökkut, segir Gunnarr, ok skal þik þessa eigi lengi biðja. 

25 Bannveig mælti: iila ferr þér, ok mun þin skömm len^ 
uppL 

Gunnarr varði sik vel ok frœknliga, ok sðMÍr nú aðra 
átta menn, svá stórum sárum at mörgnm 14 við bana. 
Gunnarr verr sik, þartil er bann féll af mœði; þeir ss^a 

30 bann mörgum stórum sámm, en þö komst bann or bönd- 
um þeÍBi, ok Tarði sik þá enn lengí; en þö kom þar 9i 
þeir drápu bann, 

Gissurr nuelti: míkinn öldung bðfum yér ná at Tdli 
lagt, ok befir oss erfitt veitt, ok aran bans vdm uppi, 
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œeðan landit er bygt. Siðan gékk bann til fundar vi8 
Sannyeigu ok mæUi: ?ihu veita mönnum várum tveim jðrð, 
er dau5ír em, ok sé hér heygðír? At beldr tTeimr, at 
€k mjBda gjama yeita yðr öllom, segír bon. Várkunn er 
þat, segir bann, er þú mælír þat, þvíat þú beßr miktls 5 
mist, ok kvað á at þar skyldi engu ræna ok esgu spiUa» 

Vig Gunnars spurðíst, ok mækisl íUa fyrir ura allar 
svehir, ek var bann morgum manni bansdauði. 



NJÁLS BRENNA 
Flosi reíð þaðan, i Oðsabœ. Htidigunnr var áti ok 
mælti: nú skulu aliir heimamenn minlr rera úti, er Flosi 10 
fähr i garð, en konur skulu rœsta búsin ok tjalda, ok 
bna Flosa öndugi. Síðan rei6 FJosi i túnit, Hiidigunnr 
snéri at hánum ok mð^ti: kom heill ok sæll, frændí, ok 
er fegiL orSit bjarta mitt tilkomu þinní. Hér skulu Tér, 
segir Fk>si, eta dagverð, ok riða síðan; þá ?áru bnndnir 15 
bestar þeirra. Flo^ gékk mn í stofuna, ok settist niðr, 
ok kastaiy i paUínn undan sér bésætínu, ok mælti: bvárkí 
em ek konimgr »é jarl , €k þarf ekki at gera básæti undir 
mér, «k þarf ekki at spotta mik. Hiidigunnr yar nær 
tíLbdé, ok fnælti: þai er Bfa ef þér mislikar, þyiat þetta 20 
gerðum vér af beilum bug. Flosi mælti: ef þá beflr beil- 
an hug við mik, þá mun sjálft kfa sik ef ve) er, enda 
mun sjálft lasta sik ef iJla er. Hiidigunnr bló kaldahlátr 
ok mæht: ekkí er enn mm^ at, nœr mumi yi5 gangast 
enn, áSr l^kr. Hen settist nlðr bjé Flosa, ok tðioðu þaa 25 
lengi Ujé^. I^iðaii váni borB tekin, en Flosi tók band* 
Itugar ék Mi bane. Fldsi bugði al bandklæSinii , ok yar 
^t raufor einar, ok mtmit lil mmishts eiiðans; bann kast- 
aði i bekkinn, ok yildí eigi þerra sér á, ok reist af b<>rð- 
dókinum, ok þerði sér þar á, ok kaðtaðr tíl sima manna. 30 
SiJSm Mltífit Flosí undir borð^^ ek baS menn eta. 
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Þá kom Hildígunnr i stofu ok gékk fyrír Flosa, ijk 
greiddi hárit frá augiim sér ok grét Flosi mæltí: skap^ 
þungt er þér nú, frændkona, er þú grætr; en þó er þat 
vel er þú grætr góðan mann. Hvert eptírmæli skal ek af 

5 þér hafa, segir hon, eða iiðveizlu? Fiosi mæiti: sœkja 
mun ek mál þitt til fuUra laga, eða yeita til þeirra sætta, 
er góðir menn sjá at vér sém vel soßmdir af i alla staði. 
Hon mælii: hefna myndi Höskuldr þin, ef hann ætti eptir 
þík at mæla. Flosi svaraði: eigi skortir þik grímmleik, ok 

10 sét er hvat þú vílt. Hildigunnr mælti: minna hafði mis- 
gert Amórr örnólfsson or Forsárskógum við PMi Freys- 
goða föður þinn, ok yágu brœðr þinir hann á SkaptafeUs- 
þíngi, Kolbeinn ok EgiU. 

Hildigunnr gékk þá fram í skálann , ok lauk upp kistu 

15 sinni; tók hou þá upp skikkjuna, Flosanaut, ok i þeírri 
hafði Höskuldr veginn verít, ok hafði bon þar yarðveitt i 
blóðit alt; hon gékk þá ínnar í stofuna með skikkjuna, hon 
gékk þegjandi at Flosa, þá var Flosí mettr ok afborit af 
borðinu. Hildigunnr iagðí yfir Flosa skikkjuna, dundl þá 

20 blóðit um hann allan; hon mælti þá: þessa skíkkju gaf 
þú, Flosi, Höskuldi, ok vil ek nú gefa þér aptr, var bann 
i þessi Teginn; skýt ek þirí tíl guðs ok góðra manna, at 
ek sœri þik fyrh* aila krapta Krists þíns, ok fyrir manndóm 
ok karlmensku þina, at þú hefnir þeirra albra sára, sem 

25 bann bafði á sér dauðum, eða beit hvers manns níðingr 
ella! 

Flosi kastaSi af sér skikkjunni, ok rak i fang benni, 
ok mæiti: þú ert hit mesta forað, ok Tildir at vér tœkim 
þat upp, er ðllum oss gegnir verst, ok eru kðld kvenna- 

ao ráð. Flosa brá syá við, at bann var i andliti stundum 
sem blóð, en stundum folr sem gras, en stundum blár 
sem bei. • . . 

Kerling var sú at Bergþórshyáli, er Sæunn bét, bon 
yar fróð at mörgu ok framsýn, en þá yar hon gömul míðk» 
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ok köiluðu Njáls synir hana gamaloera, er hon mælti mart, 
en þó gékk þat sumt eptir. 

Þat ?ar einn dag at hon þreif lurk i hönd sér, ok 
gékk upp um hús at arfasatu einni, hon laust arfasátuna, 
ok bað hana aldri þrifast, svá vesöl sem hon var. Skarp- 5 
heðÍDD hlé at, ok spnrðí, hvi hon abbaðist upp á arfasát- 
una. Kerlíngín mælti : þessi arfasáta niun tekin , ok 
kveyktr við eldr, þá er Njáll bóndí er inni brendr ok 
Bergþóra fóstra min , ok beri þér hana á vatn , segir hon, 
eða brennít hana upp sem skjótast. Eigi munu vér þat 10 
gera, segir Skarpheðinn, þviat fast mun annat tíl eld- 
kveykna, ef þess verðr auðit, þótt hon sé eigi. Kerling 
klifaði alt sumarit um arfasátuna, at inn skyldi bera, ok 
fórst þat fyrir ávalt. ... 

Nú talar Flosi við sina menn, nú munu vér riða tii 15 
Bergþórshváls, ok koma þar fyrir matmál, þeir gera nú 
svá. Dalr yar i hválinum, ok riðu þeirþangat, ok bundu 
þar hesta sína, ok dvöldust þar, til þess er mjök leið á 
kveldit. Flosi mæiti: nú skulu vér ganga heim at bœnum 
ok ganga þrðngt, ok fara seint, ok sjá hvat þeir taki 20 
til ráðs. 

Njáíl stóð úti ok synir hans ok Kári ok allir heima- 
menn, ok skipuðust fyrir á hlaðinu, ok váru þeh* nær 
þrir tigir. Flosi nam stað, ok mæJti: Nú skulu vér at- 
byggja hvat þeir taka ráðs, þ?iat mér lizt svá, ef þeir 25 
standa úti fyrir, sem yíð munim þá aldri sótta geta. Þá 
er vär fðr íll, segír Grani Gunnarsson, ef vér skulum eigi 
þora at at sœkja. Þat skal ok eígi vera, segir Flosi, ok 
munu vér atsœkja , þótt þeir standi úti , en þat afráð 
munu Tér gjalda, at margír munu eigi kunna frá at segja, 30 
hvárir sigrast. 

Njáll mælti til sinna manna, hvat sjái þér til bversu 
mikit lið þeír hafa? Þeír hafa bæði mikít lið ok barðsnúit, 
segir Skarpheðinn; en þvi nema þeír þó nú stað, at þeir 



Digitized by LjOOQIC 



128 NJÍLS 8A6A 

ætía at þeim muni illa sœkjast at Tiima oss. Þat mua 
ekkí yera, segír Njáil, ok víl ek at menn gangi inn, þyial 
iUa sóttist þeim Gannarr at HUðarenda, ok yar hann einn 
fyrlr, en hér eru hús ramlig, sein þar yáru, ok muiui 
5 þeir eigi skjótt sœkja. Þetta er ekki þaon veg at skilja, 
segir SkarpbeðÍDD, þWat Guooar sóttu heim þeir b&lðingfar, 
er svá yáru vel at sér, at heldr vildu Irá hverfa, en 
brenna bann inni; eo þessír munu þegar sœkja oss með 
eldi, er þeir inegu eigi annao veg; þviat þeir muna alt 

10 til vínna, at yflr taki vi9 oss; munu þeir þat æúa^ sem 
eigí er úlíkKgt, at þat sé þetrra bani, ef oss dregr undao; 
ek em ok þess úfuss, ai lata sY»la mtk inní &em melrakka 
i greni. 

Njáll mælti: nú mun sem optar, at þér munu bera 

15 mik ráðum, synir niinir, ok virða mik engi«, en þá er 
þér ¥árut yngri,. gjörðut þér þat eigi, ok fór yðart ráð þá 
betr fram. Helgi mðdti: geruin vér sem faðtr várr vill, 
þat mun oss bezt gegaa. Eigi veit ek þat vist, segir 
Skarpbeðinn, ^víat bann er nú fetgr; en yel má ek gera 

ío þat til skaps föSur iníns, at brenna inni með hÍQUin, þviat 
ek bræðumst ekki dauða minn. 

Bann mæki þá við Kára: fyig^inst vel, »ágr, svá at 
engl skilist ?ð annan. Þat befí ek ætlat, segir Kári, e& 
ef annars verðr auðit, þá roun þat verða firam at koni.i, ok 

25 mm ek ekki mega Tið þYÍ gera. He&idu yár, en vér þin^ 
segir SkarpbeSmn, ef yér lifum eptir. Rári kvað s?á vera 
skyldu. 

Géngu þcir þá inn allir, 6k skipmðust í dyrrin. Flo&i 
«ælti: nú era þeir feigír, er þeir haTa inn gengit» ok akuhi 

90 vér beim ganga sem skjótast, ak skipast sem þykkvasl 
fyrir dyrrin, ok geyma þess at eogi komist i braut, hvárki 
Kári né Njáls synir, þviat þat er várr baní. Pe'a Flosi kómu 
né beim, (rik skipuftost umbverfis bisin^ ef nökkurar væri 
laundir á. Fio&i gékk framan at húsuouni «k bans mena. 
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Hróaldr Ozurarson bljóp þar at, sftin Skarpheðinn rsv 
fyrir, ok lagði til hans. Skarpheðinn bjó spjótit af skaptí 
fyrir hänum, ok hjó til bans, ok kam öxin ofan í skjöld- 
inn, ok bar at Hróaldi þegar allan skjöldinn, en byrnan 
sú in £remrí tók andUtit, ok féU bann á bak aptr^ ok 5 
þegar dauðr. Kári mælti: litt dró enn undan Tið þik, 
Skarpbeðinn, ok ertu vár írœknastr. Eigi veit ek þat ?Í9t, 
ftegir S&arpbeðinn, ok brá við grönum, ok gU>tti at. Kári 
ok Grirnr ok Helgi logðu út mörgum spjótum, ok særðu 
marga menn^ en Flosi ok hans menn féngu ekki atgert. lO 

Flosi mæltí: vér böfum fengit noikinn mannskaða á 
m^nnum várimiy eru margir sárir, en sá veginn er vér 
myndiœ sízt til kjósa; er nú þat sét, at vér getum þá 
eigi með vápnum sótta; er nú sá margr, er eigi gengr 
íafnsköruiiga at, sem létu, en þó «ggjuðu mest; mæli ek tß 
þetta mest til Grana Gunnarssonar ok Gannars Lambasonar, 
er sér Jélu verst eira, en þó raunu vér nú verða at gera 
annat ráð fjrrir oss. Eru nú tveir kostír til, ok er bvárgi 
>4;óðr, sá aanarr at hverfa frá, ok er þat várr bani^ bioii 
annarr at bera at eld, ok brenna þá inni, ok er þat stórr ad 
ábyrgðarlutr fyrir guði, er vér erum menn kristnir sjálfir, 
en þó muDu yér þat bragðs taka. 

Þeir tóku nú eld, ok gerðu bál mikit fyrir dymnum; 
þá mælti Skarpbeðinn: eld kveykit þér nú» sveioar, eða 
bvárt skal nú búa til seyðis? Grani Gunnarsson gyaraði: 25 
svá skal þat vera, ok i»kaUu eigi þurfa bekara at baka. 
Skarpbeðinn mælti: þvi launar þú mér, sem þó ert maðr 
lil, er ek beíoda íoður þíns, ok virðir þat meíra, er þ^ 
er úskyldara. 

Þá báru konur sýrn < eldin», ok afóktu niðr fyrir 30 
þeim, sumar báru vatn eða bland. Kobr Þorsteinsson 
mælti til Floaa: ráð kemr mér i bug, ok hefí sét lopt i 
skálanum á þvertrjáni ok skulu vér þar inn bera eldinn, 
ok kveykja við arfasátu, þá er her stendr, fyrir ofan búsin* 

9 
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Síðao tóku þeir arfasátuna, ok bára ield; fundu þeir eigi 
f^tr, er inni yáru, en logaði ofaa allr skálinn. 

Gerðu þeir Flosi þá stór bál íyrir öUum dyrum, tók 
þá kyennafólkit illa at þola, þat sem inní yar. Njáll 
5 mælti til þeirra: verðit vel Tið, ok mælít eigi æðru, því- 
at el eitt mun yera, ok skyldi laDgt tíl annars sliks; U*úít 
þér ok þvi, at guð er svá miskunnsamr, at hann mun 
oss eigi bæði brenna lata þessa heíms ok annars. Slikar 
fortðlur hafði bann íyrir þeím ok aðrar braustligrí. M 

10 taka öll húsín at loga, þá gékk Njáll til dyra, ok mælti: 

hvárt er Flosi svá nær, at bann megí heyra mál mitt? 

^Flosi kyaðst beyra mega. Njáll mælti: vUt þú nokkut taka 

sættum Yið sonu mioa, eða lejh nökkurum mönnum út- 

göngu? Flosí svarar: eigi vil ek við sonu þina sættum taka, 

15 ok skal nú yfír lúka með oss, ok eigi fyrr frá ganga, en 
þeir eru allir dauðir, en lofa vil ek útgöngu konum ok 
börnum ok húskörlum. 

Njáll gékk þá ínn, ok mælti við fólkit: nú er þeim 
út at ganga öUum, er leyft er, ok gakk þú út, Þorhalia 

íD Asgrímsdóttir, ok allr lýðr með þér, sá er lofat er. Þór- 
halla mœlti: annarr verðr uú skilnaðr okkar Helga, en ek 
ætlaða um brið, en þó skal ek eggja fðður minn ok broeðr, 
at þeir befai þessa mannskaða , er her er gerr. Njáli 
mælti: vel mun þéi* fara, þviat þú ert góð kona. Siðaa 

25 gékk hon út ok mart lið með henni. 

Ástriðr af Djúpárbakka mælti við Helga Njálsson: 
gaktu út með mér, ok mun ek kasta yfir þik kvennskikkju, 
ok falda þik með h&fuðduki, hann taldist undan fyrst, en 
þó gerði hann þetta fyrir bœn þeirra^ Ástriðr vaßi böfiið- 

30 dúki at höíði Helga, en Þórhildr kona Skarpheðins lagði 
yfir bann skikkjuna, ok gékk bann út á meðal þeirra, ok 
þá gékk út Þorgerðr Njálsdóttir ok Helga systir hennar ok 
mart annat fólk. 

£n er Helgi kom út, mælti Flosi: sú er há kona ok 
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mikil um herðar, er þar fór, taldt ok haldit henní. £n 
er Helgi heyrði þetta, kastaði hann skikkjunni; hann hafði 
baft sverð undir liendi sér, ok hjó til manns, ok kom i 
skjöldina, ok af sporðinn ok fótinn af mannÍDum. Þá 
kom FIosi at, ok bjo á hálsinn Helga, svá at þegar tók 5 
af höfuðit. 

FJosi gékk þá at dyrum, ok kallaði á Njál, ok kvazt 
vildu tala við hann ok Bergþóru. NJáll gerir nú svá. 
Flasi mælti: útgöngu vil ek bjóða þér, Njáll bóndí; þvíat 
þú brennr úmakligr inúi. Njáll mælti : eigi vil ek út ganga ; 10 
þviat ek em maðr gamall, ok litt tilbúinn at hefna sona 
minna, en ek vil eigi lifa við sköm. Flosi mælti þá til 
Bergþóru: gaKtu út, búsfreyja, þvíat ek vil þik fyrir öng- 
an mun inni brenna. Bergþóra mælti: ek var ung gefin 
Njáli, beíi ek þvi heitit bánum, at eitt skyldi ganga yfir 15 
okkr bæði. Siðan géngu þau inn bseði. 

Bergþóra mælti: bvat skulu við nú til ráða taka? 
Ganga munu við til favilu okkarrar, segir Njáll, ok leggjast 
niðr, beíi ek Jengi værugjarn verit. Hon mælli þá við 
sveininn Þórð Kárason: þik skal út bera ok skaltu eigi 20 
inni brenna; binu befir þu mér heitit, amma, segir sveinn- 
inn, at við skyldim aidri skilja, meðan ek vilda bjá þér. 
vera, en mér þikkir miklu betra, at deyja með ykkr NJáli, 
en lifa eptir; bon bar þá sveininn til hvílunnar. Njáll 
raælti við brytja sinn, nú skaltu sjá hvar við leggjumst 25 
niðr, ok hversu ek h^ um okkr, þvíat ek ætla heðan 
hvergi at brœrast, bvárt sem mér angrar reykr eða bruni, 
máttu nú nær geta, bvar beina okkarra er at leita, bann 
sagði svá vera skyldu. 

Þar bafði slátrat verit uxa einum, ok lá þar búðin, 30 
Njáll mælti við brytjann, at bann skyldi breiða yfir þau 
búðina, ok bann gerði svá; þati leggjast nú niðr bæöi í 
rúmit, ok leggja sveininn i millum sin, þá signdu þau 
sik ok sveininn, ok fálu guði önd sína á bendi, ok mæltu 
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þat siðast, svá menn heyrði. Þá tók brytinn húðina, ok 
breiddi yíir þau, ok gékk út síðan. . . . 

Skarpheðinn sá, er faðir hans lagðist níðr, ok hversu 
hann hjó um sik; hann mælti þá: snemina ferr faðir várr 

5 i rekkju, ok er þat sem ván er, maðr gamall. Þá tóku 
þeir Skarpheðinn ok Kári ok Grimr brandana, jafnskjótt 
sem ofan duUu, ok skutu út á þá, ok gékk því um liríð. 
Þá skutu þeir spjótum inn at þeim, en þeir tóku öU á 
lopti, ok sendu út aptr; Flosi bað þá hætta at skjóta, 

10 þviat oss muQu öU Yápnaskipti þungt ganga við þá; megu 
þér nú vel bíða þess, er eldrinn vinur þá. 

Þeir gera nú svá. Þá féllu ofan stórviðimir or ræfr' 
inu. Skarpheðinn mælli þá: nú mun faðir minn dauðr 
vera, ak hefír hvárki heyrt til bans styn né hósta; þeir 

15 géngu þá i skálaendann, þar var fallit ofan þvertré, ak 
brunnit mjök í miðju; Kári mæltí til Skarpheðins: hlauptu 
herút, ok mun ek beina at með þér; en ek mun hlaupa 
þegar eptir ok munu við þá báðir i brott komast, ef við 
breylum svá, þvíat hingat leggr allan reykinn. Skarp- 

20 heðinn mælti: þú skalt hlaupa fyrr, en ek raun þegar á 
hæla þér. Ekki er þat ráð , segir Kári , þTÍat ek komumst 
?ei aanarsstaðar út, þótt bér gangi eigi. Eígi vil ek þat, 
segir Skarpheðini), bJauptu út fyrir, en ek mun þegar 
eptir. Þat er hverjum manni boðit, al leita ser lífs, með- 

25 an kostr er, segir Kári, ok skai ek ok svá gera, en þá 
mun þó sá skilnaðr með okkr verða, at við munum aldri 
sjást siðan; þvíat ef ek hleyp or eldinum, þá mun ek eigi 
hafa skap til, at hlaupa inn a|)tr i eldínn til þin , ok mun 
þá sína leið fara hvárr okkar. Þat blœgir mik, segir 

30 Skarpheðinn, ef þú kernst i brott, mágr, attu mun hefna 
min. Þá tók Kári einn setstokk loganda i hönd sér, ok 
bleypr úl eptir þverlrénu/Slöngvir bana þá stokkinum út 
af þekju^ni, ok féll bann at þeim er úti vam fyrir; þeir 
hlupu þá undan. Þá loguðu klæðin öH á Kára, ok svá 
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bárít, hann steypir sér þá út af þekjunni, stiklar svá með 
reykinum. Þá mælti einn maðr, er þar var næstr: hvárt 
hljóp þar maðr út af þekjunni? Fjarri fór þat, segir ann- 
arr, heldr kastaðí þar Skarpheðinn eldstokki at oss. Síðan 
grunudu þeir þal; ekki. Kári hljóp til þess er hann kom 5 
at læk eínum, hann kastaði sér þar í ofan, ok slökti á 
sér eldinn, síðan hljóp hann með reykinum í gröf nökk- 
ura, ok hvildi sik; ok er þat siðan kölluð Káragröf. 

Nú er at segja frá Skarpheðni, at bann hleypr út á 
þvertréit þegar eptir Kára, en er hann kom þar er mest lo 
var brunnít þvertréit, þá braöt niðr undir hánutn. Skarp- 
beðinn kom fótum undir sik, ok réð þegar til i annat 
sínn , ok* rennr upp vegginn , þá reið at bánum brúnássínn, 
ok brataði bann inn aptr. Skarpbeðínn mæltí þá: sét er 
nú bversu vera vtll, gékk bann þá fram með bliðvegginum. 15 

Gunnarr Lambason bljóp þá upp á yeggínn, ok sér 
Skarpbeðin, bann niælti svá: bvárt grætr þú nú Skarp- 
beðinn? Eigi er þat, segir Skarpheðinn, en hil er satt 
at súi'nar í augunum; en bvárt er sem mér sjnist, blærðu? 
Svá er víst, segir Gunnarr, ok befi ek aldri fyrr hlegit, 20 
siðan þú ?átt Þráinn á Markarfljótí. Skarpbeðinn mælti: 
þá er þér bér nú minjagriprinn ; tók bann þá jaxl or pússi 
sínum, er bann bafði böggvit or Þráni, ok kastaði til 
Gunnars, ok koni i augat, svá þegar lá úti á kinninni; 
féll Gunnarr þá ofan af þekjunni. 25 

Skarpbeðinn gékk þá til Gríms bróður síns, béldust 
þeir þá i bendr, ok tráðu eldinn; en er þeir kómu i 
miðjan skálann, þá féll Grimr dauðr niðr; Skarpbeðinn 
gékk þá til encla bússins, þá varð brestr mikill, brast þá 
ofan þekjan , varð Skarpheðinn þá þar í millum ok gaflaðs- ao 
ins, mátti bann þá þaðan bvergi brœrast. 

Þeir Flosi váru við eldana, þar til er mornat var 
mjök; þá kom þar maðr einn ríðandi at þeim, Flosi 
spurði bann at nafni, en bann nefndist Geirmundr, ok 



Digitized by LjOOQIC 



134 IfJÄLS SAGA 

kvazt ver» frændi Sigfússona: þér hafit mikit stónrirki 
unnit^ segir hann. Flosi mælti: bæði munu menn þetta 
kalla storvirki ok illvirki; en þó má nú ekki at hafa. 
Hversu mart heßr her fyrirmanna lätizt ? segir Geirmundr. 

5 Flosi svarar: her hefir latizt Njáll ok Bergþóra ok synir 
þeírra allir, Þórðr Kárason, Kári Solmundarson , en þá 
vitu Ter úgjðria um fleiri menn, þá er oss eru ukunnari. 
Geirmundr mælti: dauðan segir þú þann nú , er vér höfum 
bjalat við i morgin. Hverr er sá? segir Flosí. Kára 

10 Solmundarson fundu Tið Bárðr búi minn, segir Geirmundr, 
ok fékk Bárðr hánum hest sinn , ok var brunnit af hánum, 
hárit ok svá klæðin. Hafði hann nökkut vápna? segir 
Flosi. Hafði bann s?erðit Fjorsvafní , segir Geirmundr, ok 
var blánaðr annarr eggteinninn, ok sögðu við Bárðr at 

15 dignat mundi hafa; en hann svaraði þvi, at hann skyldi 
herða i blóði Sigfússona eða annarra brennumanna. Flosi 
mælti: hvat sagði bann til Skarpheðins? Geirmundr svarar: 
á lifí sagði bann þá Grim báða, þá er þeir skildu, en þó 
kvað bann þá nú mundu dauða. 

20 Flosi mælti: sagt hefír þú oss þá sðgu, er oss mun 

eigi setugríð bjóða ; þvjat sá maðr befír nú á brott komizt, 
er næst gengr Gunnari at Hliðarenda um alla bluti. 
Skulut ér nú þat vita, Sígfússynir ok aðrir brennumenn, 
at svá mikit eptirmál mun bér verða um brennu þessa, 

26 at margan mun þat gera böfuSlausan, en sumir munu 
ganga frá öllu fénu. 
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OK SKÁLD-HRAFNS 

1. Þorsteinn hét maðr, bann var Egilsson Skalla- 
grimssonar Kveldúlfssonar hersis or Noregi; en Ásgerðr 
hét móðir Þor&teins ok Tar Bjarnardóttír. Þorsteinn bjó at 
Borg i Borgarfirði; haim irar auðigr at fé ok hößingi 

.mikíU, Titr maðr ok hógyærr ok hófsmaðr um alla bluti. 5 
Engl var bann afreksmaðr um y^xt eða afl, sem EgiU 
faðir bans, en þó var bann it mesta afarmenni ok vmsœll 
af allri alþyðu. Þorsteinn var vænn maör, b?ítr á bár ok 
eygr manna bezt. Þorsteinn átti Jófriði Gunnars dóttur 
Hlífarsonar. Jófríðr var XVIII vctra er Þorsteinn fékk 10 
hennar; bon var ekkja; bana bafði átt i^rr Þóroddr, son 
Tungu-Odds, ok var þeírra dóttir Húngerðr, er þar 
íœddist upp at Borg me6 Þorsteini. Jófriðr yar skðrungr 
mikíll; þau Þorsteinn áttu mart bama, en þó koma tk 
?ið þessa sögu; Skúli var elztr sona þeirra, annarr Koll- 15 
sveinn, þriði Egill. 

2. Eítt sumar er þat sagt at skip kom af bafi i Guf- 
árós; Berg6nnr er nefndr stýrímaðr fýri skipinu, norrœnn 
at ætt, auðigr at fé ok heldr við aldr; bann yar vitr maSr. 
Þorsteinn bóndi rei6 til skips ok réð jafnan mestu bver 20 
kaupstefna yar, ok svá var enn. Austmenn vistuðust, en 
Þorsteinn tók Yið stýrimanninum , fyri þyi at bann beiddist 
þangat. Bergfínnr var fótalaðr of yetrinn, en Þorsteinn 
yeitti bánum yel. Austmaðrinn bendi mikit gaman at 
draumum. Um várit einn dag rœddi Þorsteinn um yið 25 
Bergfinn, ef bann yildi riða með bánum upp undir Yal- 
fell ; þar yar þá þingstöð þeirra Borgfirðinga ; en Þorsteini 
yar sagt at fallnir yæri búðaryeggir bans. AustmaSrinn 
kveðst þat yist yilja, .ok ri6u þeír heiman of dagínn III 
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saman ok húskarlar Þorsteins, þar til er þeii* koma upp 
undir Yalfell, til bœjar þess er at Grenjum heitir; þar bjó 
einn maðr félitili, er Atli hét; hano Tar landseii Þorsteins, 
ok beiddi Þorsteino Atla , at bann foeri til starfs með þeítn, 

5 ok hefði päl ok reku; bann gjörði svá. Ok er þeir koma 
til búðartóptanna , þá tóku þeír til star& «llir, ok fœrðu 
út veggina. Veðrit var heitt af sólu ok varð þeim Þor- 
Bteini okAustmanni erfitt; ok er þeir hoíðu út fœrt yegg- 
ina , þá settist Þorsteinn níðr ok Austmalr i búðartóptina, 

10 ok ^foaði Þorsteinn ok lét iUa í svefni; Austniaðr satbjá 
bánum ok lét bann njóta draums sins , ok er bann ?aknaði, 
var bánum erfitt orðit. Austmaðr spurði, hvat bann befði 
dreymt, er bann lét svá illa í syefni. Þorsteinn svaraði: 
ekki er mark at draumum. Ok er þeir riðu beim um 

15 kveldit, þá spyrr Auslmaðr, bvat Þorsteinn heíði dreymt 
Þorsteinn segir : ef ek segi þér drauminn , þá skaltu ráða 
bann sem bann er til. Austmadr kveðst á þat bætta mundu. 
Þorsteinn mællí þá: þat dreymdi mik, at ek þóttist beima 
vera at Borg ok úti fyri karldyrum , ok sá ek upp á búsin 

20 ok -á mæninum álpt eina væna ok fagra, ok þóttist ek 
eiga, ok þótti mér allgóð. Þá sá ek fljága oían írá íjöU- 
noam 5rn mikiun: bann fló bingat ok settist bjá áiptinni, 
ok klakaði við bana bliðliga, ok hoa þótti mér þat vel 
þekkjast. Þá sá ek, at örninn var ßvarteygr, ok Járnklœr 

25 váru á bánum; vaskligr sýndist mér bann. Því næst sá 
^k fljúga annan fugl af suðrætt; sá fló begat til Borgar, 
ok settist á búsin bjá álptinni ok vildi þyðast bana. Þat 
var ok Orn niikiU. Brátt þólti mér sá öminn er fyri Tai* 
yfaßt mjök, er binn kom til, ok börðust þeir skarpliga ok 

30 lengi, ok þat sá ek, at bvárrtveggja blœddi; ok svá laok 
þejrra leik, at sinn veg bné bvarr þeirra af búsmæninum, 
ok varu þá báðir dauðir. En álptin sat eptir, bnipin mjok 
ok darplig. Ok þá sá.ek fljúga fugl or Yestri,-þat var 
valr; bann $etttöt bja álptinni ok lét blítt við bana^ ok 
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síðan flugu þau i brott bæði samt i sömu ætt; ok þi 
vaknaða ek. Ok er draumr þes^i úmerkiligr, segir bann, 
ok man vera fyri veðruro , at þau mœtast í lopti , or þeim 
ættum er mér þóttu fuglarnir fljúga. Austmaðr segir : ekkí 
er þát min ætlan, segir hann, at svá sé. Þorsteinn mælti: 5 
gjör af drauminum slikt er þér sýníst líkligast, ok lát mik 
heyra. Austmaðr mæiti: fuglar þeír munu vera manna 
fylgjur; en húsfíreyja þín er eigi heil, ok man bon fœða 
raeybarn frit|^ ok fagrt, ok man þú unna þvi mikit; en 
göfgir menn munu biðja dóttur þinnar, or þeim ættum sem to 
þér þóttu ernirnir fljúga at, ok leggja á hana ofirást, ok 
berjast of hana; ok látast báðir af því efni; ok þvi næst 
man hinn þriði maðr biðja hennar, or þeirri ætt er vali^ 
inn fló at, ok þeim man hon gipt vera. Nu heíi ek 
þýddan draum þinn , ok hygg eptir man ganga. Þorsteinn 15 
svarar: illa er draumr raðinn ok úyingjarnlíga , sagði hann, 
ok mant þú ekki drauma ráða kunna. Austmaðr segir: 
Þú mant at raun um komast, hversu eptir gengr. Þorsteinn 
lagði faeð á Austmanninn , ok fór hann á brott um sumarit, 
€k er hann nú or sögunni. 20 

3. Um sumarit bjóst Þorsteinn til þings, ok mælti til 
Jófriðar húsfreyju, áðr bann fór heiman: svá er báttat, 
segir bann, at þú ert með barni; ok skal þat bam út 
bera, ef þú fœðir meybarn, en upp fceða ef s?einn er. 
Ok þat var þá siðvandi nökkurr er land var alt alheiðit, 25 
at þeír menn, er félitlir váru, en stóð úmegð mjök til 
handa, létu út bera bðrn sin, ok þótti þó illa gjört ávalt. 
Ok er Þorsteinn bafði þetta mælt, þá svarar JófHðr: þetta 
er úþínsliga mælt, segir hon, slikr maðr sem þú ert: ok 
mian þér eigí s^ast þetta at lata gjðra, svá auðígr maðr 3Q 
sem þú ert. Þorsteinn svarar: veizt þú skaplyndi mitt, 
segir hann, at eigi man l^ðisamt verða ef af er brugðit, 
Siðan reið hann tíl þings; en JóMðr fœddi meðan meybam 
ákafa fagrt. Konur vildu þat bera at henni, en hon kvað 
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þess lida þðrf, ok lét þangat kalla smalamann sinn, er 
Þorvarðr hét; ok mælti hon: best mion skaitu taka ok 
leggja sððul ä, ok fœra barn þetta vestr i Hjarðarholt 
Þorgerði Egilsdóttur ok bið bana upp fœða með leynd, 

5 svá at Þorsteinn yerði eigi varr vi8; ok þeii» ástaraugum 
renni ek tíl barns þessa, at vist eigi nenni ek at þat sé 
út borit. En bér eru þrjár merkr silírs , er þú skalt hafa 
at verkkaupi; en Þorgerðr skal fa þér fari vestr þar, ok 
Yist um baf. Þoryarðr gjörði seia hon mæl^i. Siðan reið 

10 bann yestr í Hjarðarholt með barnit, ok fékk Þorgerði í 
bendr; en bon lét upp fœða landseta sinn, er bjó inn á 
Leysíngjastöðum í Hvammsfirði. En bon tók Þorvarði 
fari norðr í Steingrimsfírði , i Skeljayík, ok yist of baf, 
ok fór bann þar utan ok er bann nú or sogunni. 

15 Ok er Þorsteinn kom beim af þingi, þá sagði Jó- 

friðr bánum, at barnit er út borít, sem hann hafði fyri 
mælt, en smalamaðr yar i brott blaupinn, ok stolit i brott 
hesti bennar. Þorsteinn kyað hana hafa yel gjört, ok fékk 
sér smalamann annan. Nú liðu syá VI yetr, at þetta yarð 

20 ekki yist. Ok þá reið Þorsteinn tíl beimboðs yestr i 
Hjarðarbolt, til Olafs pá, mágs síns, Höskuldssonar, er 
þá þótti yera með mestri yirðítigu alka hoíðingja yestr þar. 
Þorsteini yar þar yel fagnat, sem likligt yar. Ok einhyern 
dag at yeizlunni er þat sagt, at Þorgerðr sat á tali yið 

25 Þorstein, bróður sinn, i öndyegi; en Olafr áUi tal yið 
aðra menn. En yfír gegnt þeim á bekkinum sátu meyjar 
þrjár. Þá mælti Þorgerðr: bversu lízt þér, bróðir, á 
stúlkur þessar, er her sitja gegnt okkr? Hann syarar: 
allyel, segir bann, ok er þó ein fegrst miklu, ok befír hon 

30 yænleik Olafs, en hyíti ok yfírbragð yárt Mýramann«. 
Þorgerðr syarar: yíst er þat satt, er þú segir, bróðir, at 
hon hefir hyíti ok yfirbragð yárt Mýramanna, en ei yæn- 
ieik Olafs pá : þyíat hon er ei bans dóttir. Hyersu má 
þat yera? segir Þorsteinn, en þó sé hon þín dóttir. Hon 
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svarar: meS sannindum at segja þér, frændi, kvað hon, 
þá er þessi ]^in dóttir, en eigi min, hin fagra mær; ok 
segir hánum siðan alt sem farit hafði, ok bíðr hann fyri- 
gefa sér ok konu sinni þessi afbrígði. Þorsteinn mælti: 
ekkí kann ek ykkr at ásaka um þetta , ok Teltr þangat 5 
sem vera tíU um flesta hluti; ok hafí þit Tel yfír slétt 
yanhyggju mína ; lizt mér svá á mey þessa , at mér þykkir 
mikil gipta i at eiga jafnfagrt barn; eðr hvat heitir hon? 
Helga heitir hon, segir Þorgerðr. Helga hin fagra, segir 
Þorsteinn. Nu skalt þú búa ferð hennar heim með mér. 10 
Hon gjðrði svá. Þorsteinn var þaðan út leiddr með góðum 
gjöfum; ok reið Helga heim með hänum ok fœddist þar 
upp meðr mikiUi Tirðing ok äst af föður ok móður ok. 
öllum frændum. 

4. í þenna tíma bjó uppi ä Hvitársiðu, ä Gilsbakka, 15 
niugi syarti Hallkelsson, Hrosskelssonar; móðir IUuga var 
Þuriðr dylla , dóttir Gunnlaugs ormstungu. lUugi var annarr 
mestr hðffiíngi i Borgaríirðí en Þorsteinn Egilsson; Illugi 
STarti var stóreignamaðr ok harðlyndr mjðk, ok hélt vel 
Tini sina. Hann átti Ingibjörgu, dóttur Ásbjarnar Harð- 20 
arsonar or örnólfsdal. Móðir Ingibjargar var Þorgerðr, 
dóttir MiðQarðar-Skeggja. Börn Ingibjargar ok Illuga väru 
mðrg, en fä koma Tið þessa sðgu. Hermundr hét son 
þeirra, en annarr Gunnlaugr. Báðir váru þeir efniligir 
menn, ok þá frumvaxta. Svá er sagt frá Gunnlaugí, at 25 
hann yar snemmendís bráðgjörr, mikiU ok sterkr, Ijós- 
jarpr ä hár ok fór allvel, svarteygr ok nðkkut nefljótr ok 
skapfelligr í andliti, miðmjór ok herðimikill, kominn á sik 
manna bezt , hávaðamaðr mikiU i ðllu skaplyndi , ok 
firamgjarn snemmendis, ok yið alt úyæginn ok harðr, ok 80 
skáld mikit, ok heldr níðskárr, ok kallaðr Gunnlaugr 
ormstunga. Hermundr yar þeirra yinsælli ok hafði hðfð- 
ingjabragð ä sér. Ok er Gunnlaugr yar XH yetra gamall, 
bað hann föður sínn fararefna, ok kyaðz hann yilja fara 
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utan ok sja si8 anoarra manna. Dlugi bóndi tók því 
seínliga, kvað hann eigi mundu þykkja góðan í útlðndum, 
er hann þóttist trautt mega semja hann þar beima, sem 
hann víldi. Ok einhyern morgin yar þat, aUitlu síðar, at 
5 Ulugi bóndí gékk út snemma, ok sá, at útibúr hans Tar 
opit, ok yáru lagðir út vörusekkar nökkurir á hlaðít YI 
ok þar lénur með. Hann undraðíst þessa mjök. Þar gékk 
þá at maðr, ok leiddi íjögur bross , ok var þar Gunnlaugr, 
son hans, ok mælti: ek be6 sekkana út lagit, segir bann. 

10 Illugi spurði, bvi bann gjðrði svá? Hann sagði, at þat 

skyldu vera fararefni bans. Illugi niælti: engi ráð skalt 

þú taka af mér, ok fara byergi, fyrr en ek tU, ok kiptí 

, inn aptr vörusekkunum. Gunnlaugr reið þá i brott þaðan, 

ok kom um kyeldit oían til Borgar, ok bauð Þorsteinn 

15 bóndi bánum þar at vera , ok þat þíggr bann. Gunnlaugr 
segir Þorsteini, bversu farit bafði með þeim feðgum. 
Þorsteínn bað bann þar vera þeim stundum sem banft 
vildí, ok þar yar bann þau misseri, ok nam lögspeki at 
Þorsteini, ok Tirðiz öllum mönnum þar vel til bans. Jafnan 

20 skemtu þau Helga sér at tafli ok Gunnlaugr; lagðí bvárt 
þeirra góðan þokka til annars bráðliga, sem raunír bar á 
síðan. Þau váru mjök jafnaldrar. Helga var svá fögr, 
at þat er sögn fróðra manna , at bon bafi fegrst kona verit 
á íslandi. Hár bennar var svá mikít, at þat málti hylja 

25 bana alla, ok svá fagrt sem gullband; ok engí kostr þóttí 
þá þvilíkr, sem Helga en fagra^ í öUum Borgarfirði o& 
víðara annarsstaðar. 

Qk einbyern dag, er menn sátu i stofu at Borg, þá 
mælti Gunnlaugr lil Þorsteins: einn er sá biutr i lögum, 

30 er þú befír eigi kenl mér: at fastna mér konu. Þorsteinn 
segir: þat er litit mal, ok kendi bánum atferli. Þá mœlti 
Gunnlaugr: nú skalt þii yita, byárt mér hafí skili2t, ok 
man ek nú taka i bönd þér, ok lata sem ek festa mér 
IJelgu, dóttur þina. Þorsteinn segir: þarfileysi æUa ek þat 
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Vera, segir bann. Gunnlaugr þreifaði þá þegar i bónd 
hánuro ok mælti: veit mér nú þetta, segir hann. Gjör 
sem þú vilt, segir Þorsteínn, en þat skulu þeir vita, er 
bjá eru staddir, at þetta skal vera sem úmælt, ok þessu 
skulu engi undirmál fylgja. Siðan nefndi Gunnlaugr sér 5 
vatta, ok fastnaði sér Helgu, ok segir siSan, hvárt þá 
mætti svá nýta. Hann kvað svá Tera mega; ok varð 
mönnum niíkit gaman at þessu, þeim er við váru staddír. 

5. Onundr hét maðV, er bjó suðr at Mosfelli; bann 
var auSmaðr binn mestí, ok bafði goðorð suðr þar um 10 
nesin. Hann var kvángaSr maðr, ok hét Geimý kona 
bans, Gnúpsdóttir, Molda-Gnúpssonar, er nam suðr Grinda- 
vík. Þeirra synir váru þeir: Hrafn ok Þórarinn, ok 
Eindriði. Allir váru þeir efniligir mewn ; en þó var Hrafn 
fyri þeim í bvívetna. Hann var mikiU maðr ok sterkr, 15 
manna sjáligastr, ok skáld gott. Ok er bann var mjök 
rosknaðr, þá fór bann landa á milli, ok virðist bvervetna 
Tel, þar sein hann kom. Þá bjó suðr ä Hjalla i ölfusi 
þeir Þóroddr binn spaki, Eyvindarson, ok Skapti, son 
bans, er þá var lögsögumaðr á íslandi. Móðir Skapta var 20 
Rannveig, dóttir Gnúps, Molda-Gnúpssonar, pk yiæu þeir 
systra synin Skapti ok önundar synir. Var þar vinátta 
niikil með frændsemi. Þá bjó út ai Rauðamel Þorfinnr 
Selþdrisson, ok átti YII sonu, ok váru allir efnilígir menn; 
þeir bétu svá: Þórgils, Eyjólfr ok Þórir; ok váru þeir 25 
mestir noenn út þangat. Ok þessir menn, er ná eru 
neíndir, Táru allir uppi á einn tiroa. v 

Ok þessu næst urðu þau tiðíndi, er bezt bafa orðit 
bér á íslandi, at landit yarð alt kristit, ok all fólk bafn- 
aði fdmuui átrúnaði. Gunnlaugr ormstunga, er áSr yar 30 
frá sagt, var nú ymist at Borg með Þorsteini, eðr llluga 
föður sinum á Giísbakka, VI vetr; ok var bann þá XVIII 
vetra; ok samdist þá mikit með þeim féðgum. Maðr bét 
Þorkell syarti ; bann var' heimamaðr lUuga ok náfrændi, ok 
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bafðí þar upp vaxit. Hánum tœmdist arfr norðr i Vatns- 
dal i Ási, ok beiddi hann Gunnlaug fara með sér; ok kann 
gjörði svá, ok riðu norðr I( saman i As ok féngu feit ok 
greiddu þeir feit af höndum, er Tarðveitt höfðu, með 

5 atgðngu Gunnlaugs. Ok er þeir riðu norðan, gistu þeír 
i Grimstungum at auðigs bónda, er þar bjó. Ok um 
morginiún tók smalamaðr best Gunnlaugs, ok var þá 
sreittr mjðk, er þeir féngu. Gunnlaugr laust smalaniann" 
inn i úvít. Bóndi vildi eigi svá búit hafa, ok beiddi bóta 

10 fyri. Gunnlaugr bauð at gjalda bónda mörk. Bónda þótti 
þat oflitit. (Gunnlaugr kvað þá visu : 

Mðrk bauð ek mundangs slerkum | manni tygjast ranna 
gráséna, skalt þú góna | glóspýir! þat, nýja. 
Iðrast mantu ef yðrum | allráðs ílóða or sjóði 
15 lætr eyðanda liða | linns samlagar-kíndar.) 

Þessi Tarð sætt þeirra , sem Gunnlaugr bauð , ok riðu þeir 
suðr heim við s?á búit. 

Ok lítlu síðar beiddi Gunnlaugr föður sinn fararefna i 
annat sinn. Illugi segir: nú skal vera, sem þú vilt, segir 

20 bann; befír þú nú heldr samit þik, or þvi sem var. Reið 
Iliugi þá beiman skjótt, ok keypti skip bálft tiJ banda 
Gunnlaugi , er uppi stóð í Gufárósi , at Auðunni festargram. 
Ok er IUugi kom beim , þá þakkaði Gunnlaugr bánum yel. 
Þorkell svarti réðz til ferðar með Gunnlaugi , ok var fluttr 

25 varnaðr þeirra til skips ; en Gunnlaugr var at Borg, meðan 
þeir bjuggu skipit, ok þótti glaðara at tala við Helgu, en 
vera i staríi með kaupmönnum. Einbvem dag spurði 
Þorsteinn Gunnlaug, ef bann vildi riSa til brossa með 
bánum upp i Langavatnsdal. Gunnlaugr kvaðz þat vilja. 

30 Nú riða þeir II saman, þar til er þeir koma tíl selja 
Þorsteins, er beita á Þorgilsstððum; ok váru þar stóðbross, 
er Þorsteinn átti, IV saman, ok váru rauð at lit. Hestr 
var allvsenligr ok litt reyndr. Þorsteínn bauð at gefa 
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Gunnlaugi bestínn; en bann kvað eigi hrossa þurfa, er 
bann ætlaði af landi. Ok þá riðu þeir til annarra stóð- 
brossa ; var þar bestr grar með IV merum, ok var sá beztr i 
Borgarfírði, ok bauð Þorsteino at gefa þann Gunnlaugi. 
Hann svarar: eigi vil ek þessi, beJdr en bin; eðr bvi býðr 5 
þú mér eigi þat, er ek vil þiggja? Hvat er þat, segir 
Þorsteinn. Gunnlaugr mælti: Helga bin fagra, döttir þín. 
Þorsteinn svarar: eigi man svä skjótt ráðast, segir bann, 
ok tók annat mal; ok ríðu beimleiðis ofan með Langá. 
Þá mælti Gunnlaugr: yíta tíI ek, segir bann, bverju þú 10 
Yilt sTara mér um bónorðit. Þorsteinn svarar: ekki sinni 
ek bégóma þinum, segir bann. Gunnlaugr mælti: þetta 
er albugi minn, en eigi bégómí. Þorsteinn svarar: vita 
skyldir þú fyrst bvat þú Tildir. Ertu. ei ráðinn til utan- 
ferðar? ok lætr þó, sem þú skylir kvángast! £r þat ekki 15 
jafnræði með ykkr Helgu, meðan þú ert svá úráðinn, ok 
man þyí ekki verða álitit. Gunnlaugr mælti: bvar til ætlar 
þú um gjaforð dóttur þinnar, ef þú vilt eigí gipta syni 
lUuga svarta? eða bvar eru þeir í Borgarfírði, er meira 
báttar sé en bann? Þorsteinn svarar: ekkifer ek i mann* 20 
jöfnuð , segir bann , en værir þú slikr maðr sem bann, þá 
mundi þér ei frá visat. Gunnlaugr mælti: bverjum vilt 
þú beldr gipta dóttur þína en mér? Þorsteinn svarar: 
mart er bér gott mannval. Þorfínnr at Rauðamel á VII 
sonu, ok alla vel mannaða. Gunnlaugr svarar: bvárgi 25 
þeirra, önundar né Þorfinns, er jafnmenni föður míns; 
þviat þik skortir s^nt við bann. Eðr bvat beíir þú i móti 
þvi, er bann deildi kappi við Þorgrim goða Kjallaksson á 
Þómes-þingi, ok víð sonu bans, ok baíSí einn þat er við 
lá. Þorsteinn svarar: ek stðkta í brott Steinari, syni 30 
önundar sjóna, ok þótti þat beldr mikilræðí. Gunnlaugr 
svarar: Egíls nauztu at því, fðður þins; enda man þat 
fám bóndum vel endazt, at synja mér mægðar. Þorsteinn 
svarar: 'bafðu i frammi kúgan við þá uppi við QðUin, en 
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þat kemr þér fyri ekki her út á Mýrunurn. Um kvddit 
koma þeir heim. Ok um morgimnn ríðr Gunnlaugr upp 
á Gilsbakka, ok bað foður sinn riða til kváÐbœna með sér 
út til Borgar. IUugi sTarar: þú ert úráðinn maðr, þar 

& sem þú ert ráðinn til utanferðar, en lætr nú sem þú skulir 
starfa i kvánbœDum, ok Yeit ek, at slikt er ekki Tið 
skaplyndi Þorsteins. Gunnlaugr syarar: ek ætla þé uUro 
alt eins, ok likar mér ekki utan þú fylgir þessu. Slðan 
reið Illugi heiman með tólfta mann ofan til Borgar, ok tók 

10 Þorsteinn vel við hánum. Um morgininn snemma rœddi 
lilugi til Þorsteins: ek tíI tala við þik. Þorsteinn svarar: 
göngum upp á borgína, ok tölum þar; ok svá gj&rðu þeir. 
Gunnlaugr gékk með þeim. Þá mælti lilugi: Gunnlaugr 
frændi minn kveðst hafa rakit bónorð við þik fyri. sioa 

15 hönd, at biðja Helgu, dóttur þinnar, en nú vil ek vita, 
hyern stað eiga skal málit; er þér kunnig ætt hans ok 
íjáreign vár; skal hvarki til spara »f várri hendi staðfestu 
né manna forráð, ef þá er nær en áðr. Þorsteinn svarar: 
þat eitt finn ek Gunnlaugi , at mér þykkir hann vera úráð- 

20 inn, segir haun; en ef hann yæri þér likr i skaplyndi, þá 
munda ek litt seinka. Ulugi svarar: þetta manokkrverða 
at Yinslitum, ef þú synjar okkr feðgum jafnræStSv Þor- 
steinn svarar: fyri þin orð^ segir bann, ok okkra vingan, 
þá skal Helga vera beitkona Gunnlaugs, en eigi festarkona, 

25 ok bíða þrjá vetr; en Gunnlaugr skal fara utan, ok skapa 
sik eptir góðra manna siðum; en ek skal lauss aHra mala 
eí hami kemr ei svá út, eðr mér virðist eigi skapferði 
hans. Qk við þetla skilja þeir. Riðr Illugi beim, en 
Gunnlaugr tU skips. Ok er þeim gaf byr, létu þeir í ^f, 

30 ok kvámu skipi sídu norðr við Noreg, ok sigldu ina eptir 
Þrándheimi til Niðaróss, ok lágu þar i lægi ok skip- 
uðu upp. 

6. I þenna tíma réð fyri Noregi Eirekr jarl Hikoft- 
arson, ok Sveinn, bróðir hans. Eirekr Jarl hafiíi atsetu 
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inn á HlðSum, at föðrleifð sioni, ok var ríkr h&ffiíngi. 
Skúli Þorsteinsson var þá með jarli, ok var hirðmaðr hans, 
ok vel metinD. Þat er frá sagt, at þeir Guonlaugr ok 
Auðunn festargramr géngu, VII raenn samao, inaá Hlaðir. 
Guunlaugr var svá búinD, at hann var i grátn kyrtli ok í 5 
hvitum leistbrókum. SuU hafði hann ä fœti, niðri á rist- 
inni; freyddi or iipp blóð ok vagr, er hann gékk við. Ok 
með þeim búningi gékk bann fyrijarlinn, ok þeir Auðunn, 
ok kvöddu henn vel. Jarl kendi Auðun ok spyrr bann 
tíðinda af Íslandi; en Auðunn sagði slik sem váru. Jarl 10 
spyrr Gunnlaug, bverr bann væri; en bann sagði bánum 
nafn sitt ok ætt. Jarl mælti: Skúli Þorsteínsson , sagði 
bann, hvat manna er þessí á Islandi? Herra, segir bann, 
takit bánum vel; bann er hins bezta manns son á Islandi, 
Illuga svarta af Gilsbakka, ok fóstbróðír minn. Jarlmælti: 15 
hTat er fœti þínum, íslendingr? Sulbr er ä, herra! sagði 
bann. Ok gékk þú þó ekki baltr? Gunnlaugr svarar: ei 
skal baltr ganga, meðan báðir fœtr eru jafnlangir. Þá 
mælti birðmaðr jarls, er Þórír bét: þessí rembiz mikit, 
íslendingrinn, ok væri vel at vér íreistaðim bans nökkut. 20 
Gunnlaugr leit Tið bánum, ok mælti: 

Hirðmaðr er eínn, | sä er eínkar meinn, 
trúit hánum vart, | bann er illr ok srartr! 

Þá vildi Þórir grípa til exar. Jari mælti: lát vera 
kyrt, segir bann; ekki skulu menn gefa at sliku gaum; 25 
eðr hve gamall maðr ertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: 
ek em nú XVIII vetra, segir bann. Þat læt ek um mælt, 
segfr jarl, at þú verðir ei annarra XVIIl. Gunnlaugr 
mœlli, ok beldr iágt: bið mér engra fori)œna, segir bann, 
en bið þér beldr. Jarl mæltí: brat sagðir þú nú, Islend- 30 
ingr? Gunnlaugr svarar: svá sem mér þótti vera eiga, at 
þú bæðir mér engra forbcena, en bæðir sjálfum þér ball- 
kyæmri bœna. Hverra þá? segir jarl. At þú féngir ei 

10 
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þvilikan dauðdaga sem Häkon jarl, faðir þinn. Jarl setti 
svá rauðaD sem blóð, ok baS taka fól þetta skjóU. Þá 
gékk Skúli fyri jarl, ok mælti: gjörit fyri mín orö, herra, 
ok gefít manoinum grið, ok fari bann á brottii sem skjót- 

5 ast. Jarl mælti: verði bann á brottu sem skjótast, ef 
bann vill griðin bafa, ok komi al<)ri i mitt ríki siðan. i^á 
gékk Skúli út með Gunnlaugi, ok ofan á bryggjur. Þar 
Tar Englands -far, albúit til úliáts; ok þar tók Skúli 
Gunnlaugi far ok Þorkatli, frænda bans; en Gunnlaugr 

10 fékk Auðunni skip sitt til Tarðveizlu, ok fé sitt, þat er 
bann bafSi eigi með sér. Nú sigla þeir Gunnlaugr í Eng- 
landsbaf, ok kvamu um baustit suðr TÍð Lundúnabryggjur, 
ok réðu þar til blunns skipi sínu. 

7. Þá réð fyri Englandi Aðalráðr konungr Játgeirsson, 

15 ok var góðr böfðingi; bann sät þenna Tetr i Lundúnaborg. 
(Ein Tar þá tunga á Englandi sem i Noregi ok i Dan- 
mörku; en þá skíptust tungur í England!, er Viibjalmr 
bastarðr Tann England. Gékk þaðan af í Englandi Valska, 
er bann var þaðan ættaðr.) Gunnlaugr gékk bráðliga íyri 

20 konung , ok kyaddi bann vel ok virðuliga. Konungr spurði, 
bvaðan af Iðndum bann væri. Gunnlaugr segir sem var: 
en því befí ek sólt á yðvarn fund, berra, at ek beíi 
kvæði ort um yðr, ok vilda ek, at þér blýddit kvæðinu. 
Konungr kvað svá vera skyldu. Gunnlaugr filutti fram 

25 kvæðit vel ok sköruliga; en þetta er stefit i. 

Herr sést allr ins örva | Englands, sem guðs, þengils, 
ætt lýtr grams ok gumna | gunnbráðs Aðalráði. 

Konungr þakkaði bánum kvæðit, ok gaf hánudl at 
bragarlaunum skallats-skikkju, skinndregna enum beztum 
30 skinnum ok blaðbúna i skaut niðr, ok gjörði bann birð- 
mann sinn, ok var Gunnlaugr með konungi um vetrinn, 
ok Yirðist Tel. Ok einn dag, um morgininn snemma, þá 
moetti Gunnlaugr III mönnum á stræti einu, ok nefiadist 
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sá Þórormr er fyri þeim var. Hann var mikill ok sterkr, 
ok furðu torvelligr. Hann mælti: Norðnaaðr, segir hann, 
sei mér fé nökkut át Jáni. Gunnlaugr svarar: ekki mun 
þat ráðligt, at se]ja fé sitt úkunnum mönnum. Hann svarar: 
ek skal gjalda þér at nefnduin degi. Þá skal á þat bætta, 5 
segir Gunnlaugr. Siðan seldi bann bánum féit. Ok litlu 
síðar t'ann Gunnlaugr konunginn , ok segir hánum Qárlánít. 
Konungr svarar: nú befir litt til tekizt; þessi er b^nn mesti 
ránsmaðr ok víkingr, ok eig ekki við bann; en ek skal 
ía þér jafnmikit fé. Gunnlaugr svarar: illa er oss þá lO 
farit, segir bann, hirðmönnum yðrum; göngum upp á 
saklausa menn, en lata slika sitja yíir váru; ok skal þat 
aldrí verða. Ok litlu siðar hitti bann Þórorm, ok beimti 
féit at hánum; en bann kvaðst eigi gjalda mundu. Gunn- 
laugr kvað þá vísu þessa: 15 

Meðalráð er þér, Móði | málma galdrs! at halda, 
att bafít ér við prettum | oddrjóð, fyri mérboddum; 
vita máttu bilt, at ek béta, | bér sé ek ä þvi ferí, 
þat fékkst nafn af nökkvi, [ naðrstunga, mér ungum. 

Nú vil ek bjóða þér Iðg , segír Gunnlaugr, at þú gjalt 20 
mér fé mitt, eðr gakk á bolm við mik ella, á III nátta 
fresti. Þá hló vikingrínn ok mælti: til þess befir engi 
orðit fyrri en þú, at skora mér á bólm, svá skarðan hlut 
sem margr befir fyri mér borit, ok em ek þessa albúinn. 
Ok við þat skildu þeir Gunnlaugr at sinui. Gunnlaugr 25 
sagði konungi svá búit. Hann svarar: nú er komit i all- 
óvænt efni; þessi maðr deyfír bvert vápn. Nú skaltu 
minum ráðum frani fara; ok er bér sverð, er ek vil gefa 
þér, ok með þessu skaltu vega, en s^n bánum annat. 
Gunnlaugr þakkaði konungi vel. Ok er þeir váru til bólms 30 
búnir, þá spyrr Þórormr, bvernig sverð þatværi, er bann 
baflíi. Gunnlaugr sýnir bánum , ok bregðr, en bafði lykkju 
um meðalkafla á konungsnaut, ok dregr á bönd sér 

10* 
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Berserkrinn mælti, er haon sa sverðit: ekki hræðumst ek 
þat sverð, segir hann, ok hjö tu Gunnlaugs meS sverði, 
ok af hánum mjök svá skjöldinn allan. Gunnlaugr hjö 
þegar í mót með konungsnaut, en berserkrinn stóð hiif- 

5 arlauss fyri, ok hugði at hann hefðí hit sama vápn ok 
hann sýndi; en Gunnlaugr hjó hann þegar banahögg. 
Konungr þakkaði hánum yerkit; ok af þessu fékk hann 
mikla frægð i England! ok víða annarstaðar. Um várit, er 
skip géngu miUi landa , þá bað Gunnlaugr Aðalráð konung 

10 orlofs at sigla nökkut. Konungr spyrr, hvat hann Tildi þá. 
Gunnlaugr svarar: ek vilda éfna þat, sem ek hefi heitít, 
ok kyað visu þessa: 

Koraa skal ek Tist at yítja | viggs dðglinga þriggja, 
því hef ek hlutvöndum heítít | bjarls, ok tveggja jarla ; 
15 hverf ek aptr, áðr arß, | auðveitir gefr rauðan 
ormabeð fyri ermar, | oddgefnar mér stefni. 

Svá skal ok vera, skáld, segír konungr, ok gaf hán- 
um guUhring, er slóð VI aura; en því skaltu heita mér, 
segir konungr, at koma aptr til mín at oðru haustí, fyri 

20 þ^i at ek Til ei lata þik fyrí sakir iþróttar þinnar. 

8. Siðan siglir Gunnlaugr af England! með kaup- 
mönnum norðr til Dyflinnar. Þá réð fyrir Irlandi Sig- 
tryggr konungr silkískegg , son Ólafs kvarans ok Kormlaðar 
dróttningar; bann haíði þá skamma stund ráðit ríkinu. 

25 Gunnlaugr gékk þá fyrl konung, ok kvaddi bann vel ok 
Tirðuliga. Konungr tók bánum sœmíliga. Gunnlaugr mæltí : 
kvæði beíi ek ort um yðr ok vilda ek hljóð fä. Konungr 
svarar: ekki hafa menn til þess orðit fyrri, at fœra mér 
kvæði, ok skal vist blýða. Gunnlaugr kvað þá drápuna, 

30 ok er þetta stefít: 

Elr Svaru skæ | Sigtryggr við hræ. 
Ok þetta er þar: 
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Kann ek máls of skil, | hvern ek mæra tu 

konungmanna kon, | hann er Kyarans son. 

Muna gramr við mik, | yenr hann gjöfli sik, 

þess man grepp vara, | guUhring spara. 

Segi siklingr mar | ef hann heyrSi ger 5 

dýrligra brag; | þat er drápu lag. 

Konungr þakkaSi hánum kyæðit, ok kallaði tíl sin 
féhirði sinn, ok mælti svä: hverju skal launa kvæðit? Hann 
svarar: hverju vili þér, herra, segir hann. H versa er 
launat, segir konungr, ef ek gef hänum knörru tvá. Fe- 10 
birðrinn svarar: of mikit er þat, herra, segir hann; aSrir 
konungar gefa at bragarlaunum gripi góða, sverð gó8 eða 
gullhringa góða. Konungr gaf hánum klæði sin af n^u 
skallati: kyrtil hlaðbúinn, ok skikkju með ágætum skinn- 
un), ok gullhring, er stóð mörk. Gunnlaugr þakkaði hán- 15 
um vel, ok dvaldiz þar skamma stund, ok fór þaðan til 
Orkneyja. 

Þá réð fyri Orkneyjum Sigurðr jarl Hlððversson ; hann 
var vel til islenzkra manna. Gunnlaugr kvaddí jarl vel, 
ok sagði sik hafa at fœra hánum kvæði. Jarl kvaðst hlýða 20 
vilja kvæði hans, svá stórra manna sem hann var á íslandi. 
Gunnlaugr flutti kvæðit, ok var þat flokkr, ok vel ortr. 
Jarl gaf bánum breiððxi, silfrrekna alla, at kvæðislaunum, 
ok bauð hánum með sér at vera. Gunnlaugr þakkaði 
hánum gjöíina, ok boð hít sama, en kveðst verða at fara 25 
austr til Sviþjóðar, ok gékk siðan ä skip með kaupm5nn- 
um þeim er sigldu til Noregs, ok kómu um haustit austr 
við Konungahellu. ÞorkeU frændi hans fylgði hánum 
Jafnan. Or Konungahellu féngu þeir leiðtoga upp i Gaut- 
land hit vestra, ok kómu fram í kaupstað þeim, er i 30 
Skörum heitir. Þar réð fyri jarl sá, er Sigurðr hét, 
ok var við aldr. Gunnlaugr gékk fyri hann ok kvaddi 
hann vel, ok kvaðst kvæði hafa ort um hann. Jarl 
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gaf gott hljóð til. Gunnlaugr kvað kvæðit, ok var þat 
flokkr. Jarl þakkaði hánum ok launaði hánum vel, ok 
bauð hánum með sér at vera um vetrinn. Sigurðr jarl 
hafði jólaboð mikit um vetrinn. Ok atfangadag jóla koma 

5 þar sendimemi Eireks jarls norðan af Noregi, tólf saman; 
þeir fóru með gjöfuro til Sigurðar jarls. Jarlinn fagnaði 
þeim vel, ok skipaði þeim um jólin hjá Gunnlaugi. Þar 
var ðlteiti mikil. Gautar rœddu uro, at engi jarl væri 
meiri ok frægri en Sigurðr. Noregsmönnum þdtti Eirekr 

10 jarl miklu framar. Ok um þetta þrættu þeir, ok tðku 
Gunnlaug til orskurðarmanns hvárirtTeggju um þetta mal. 
Gunnlaugr krað þá tísu þessa: 

Segit ér frá jarli, | oddfeimu stafir! þeima, 
hann hefir Htnar hranna | hár, karl er sä, bárur; 
15 sigrreynir hefir sénar | sjálfr í miklu gjálfri 

austr fyri unnar hesti | Eirekr blár fleiri. 

Hvárirtveggju undu vel við orskurðinn, en betr Nor- 
egsmenn. Sendimenn fóru þaðan eptir jólin með fégjöf- 
um, er Sígurðr jarl sendi Eireki jarli; sögðu þeir nú 

20 Eireki jarli orskurðínn Gunnlaugs. Jarlí þótti Gunnlaugr 
liafa sýnt YÍð sik einörð ok vináttu, ok lét þau orð um 
fara at Gunnlaugr skyldi þar friðland hafa i bans riki. 
Þat frétti Gunnlaugr síðan, hvat jarl hafði um ^mælL 
Sigurðr jarl fékk Gunnlaugi leiðtoga austr í Tiundaland i 

25 Sviþjóð, sem bann beiddi. 

9. í þenna tíma réð fyri Svíþjóð Ölafr konungr sœnskí, 
son Eireks konungs sigrsæla ok Sigriðar binnar stórráðu, 
dóttur Skoglar-Tosta; bann var rikr konungr ok ágætr, 
metnaðarmaðr mikilL Gunnlaugr kom til Uppsala nær 

do þingí þeirra Svia um várit, ok er bann náði konungs 
fundi, kvaddi bann konunginn. Hann tók bánum vel ok 
spyrr, bverr bann væri. Hann kvaðst vera islenzkr ma^*. 
Konungr mælti: Hrafn, segír bann, hvat manna er baMi 



Digitized by LjOOQIC 



GCNNLAU^ SAGA ORMSTUNGU 151 

á fslaúdi? Maðr stóð upp af hinum úœðra bekk, mikil] 
ok yaskligr, gékk f^ri konung ok mælti : herra! segir hann, 
hann er hinnar beztu ættar, ok sjálfr hinn Taskastí maðr. 
Fari bann þá, ok siti hjá þér, sagði konungr. Gunnlaugr 
niælti: kvæði hefi ek at foera yðr, sagði bann, ok TÜda 5 
ek at þ^ blýddit ok gefit hljóð lil. Gangít fyrst ok síUt, 
sagði konungr; ekkí er nú tóin til yfir kvæðum at sitja. 
Þeir gjðrðu svá. 

Tóku þeir þá tal með sér, Gunnlaugr ok Hraíh; sagði 
hvárr öðrum frá ferðum sínum. Hrafti kvaðst farit bafo to 
klk um sumarit af Islandi til Noregs, ok öndverðan vetr 
austr til Sviþjóðar. Þar gjðrist brátt vel ineð þeim. Ok 
einn dag, er liðít Tar þingit, Táru þeir báðir fyri konungi, 
Gunnlaugr ok Hrafn. Þá mælti Gunnlaugr: nú Tilda ek 
berra, segir bann, at þér beyrðit kvæðit. Þat má nú, tb 
segir konungr. Nu vil ek flytja kvæði raitt, berra, segir 
Hrafh. Þat má vel, segir bann. Þá vil ek flytja fyrr 
kvæði mitt, berra, segir Gunnlaugr, ef þér Tilit svá. Ek 
á fyrr at flytja, berra, segir Hrafn, er ek kom fyrr til 
yðrar. Gunnlaugr mælti: bvir kvámu feðr okkrir þess, 20 
segir bann, at faðir minn yæri eptirbátr föður þíns? bvar 
nema alls bvergi; skal ok svá með okkr Tera. Hrafn svarar: 
.gjörum þá kurteisi, segir bann, at Ter fœrum þetta ei i 
kappmæli ok látum konung ráða. Konnngr mælti: Gunn- 
laugr skal fyrri flytja, þvíat bánum eirir illa, ef bann befír 25 
eigí sítt mál. Þá kvað Gunnlaugr drápuna , er bann hafði 
orta um Olaf konung; ok er lokit yar dräpunni, þá mælti 
konungr: Hrafn, sagði hann, hversu er kyæðit ort? vel, 
berra, sagði bann; þat er stórort kvæði ok úfagrt, ok nökkut 
stirkveðit, seni Gunnlaugr er sjalfr \ skaplyndi. Nu skaltu 30 
flytja þitt kyæði, Hrafn, segir konungr. Hann gjörir svä. 
Ok er lokit yar, þá mælti konungr: Gunnlaugr, segir bann, 
byersu er kvæði þetta ort? Gunnlaugr syarar: vel, berra, 
segir bann; þetta er fagrt kvæði, sem Hrafn er sjdlfr at 
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sjá, ok (þó) yfirbragðslitit; eðr hví ortir þú flokk um 
koniinginn, segir bann, eðr þótti þér h'ann eigi drápunnar 
verðr? Hrafh svarar: tölum þetta ei lengr, til man Terð« 
tekit, þótt siðar sé, segir hann; ok skildu nú vi8 svá 

5 búit. Litlu siðar gjörðíst Hrafn hirðmaSr Ólafs konungs, 
ok baS bann orlofs tíl brottferðar; kooungr Teitti bánum 
þat. Ok er Hrafn var til broltferðar búinn, þá madti bann 
tt] Gunnlaugs: lokit skal nú okkarri vináttu, fyri þviatþú 
Tildir brópa mik bér fyrí böíðíngjum; nú skal ek ein- 

10 bverju sinni eigi þik minnr TanvirSa , en þú yildir mik bér. 
Gunnlaugr svarar: ekki bryggja mik bót þín, segir- bann, 
ok bvergí munu ytt þess koma, at ek sé mínna Tirðr en 
þú. Ólafr konungr gaf bánum góðar gjafir at skilnaði, ok 
fór bann i brott siðan. 

15 Hrafh fór austan um várit ok kom tíl Þrándbeims ok 

bjó skip sitt ok sigldi til íslands um sumarit, ok kom 
skipi sinu i Leiruvág fyrí neðan Heiði, ok urðu bánum 
fegnír írændr ok TÍnir , ok var bann beima þann vetr meS 
föður sinum. Ok um ßumarit á alþingi fundust þeir 

20 frændr, Skapti lögmaðr ok Skáld-Hrafn. Þá mælti Hrafn: 
þitt fulltíng vilda ek bafa til kyánbœnar við Þorsteín Egils- 
son, at biðja Helgu dóttur bans. Skapti STarar: er bon 
eigi áðr beitkona Gunnlaugs ormstungu? Hrafn svarar: 
er eigi liðin sú stefna nú, segir bann, sem mælt var með 

25 þeím? enda er miklu meiri bans ofsi, en bann muni nú 
þess gá eðr geyma. Skapti syarar: gjörum sem þér likar. 
Siðan géngu þeir Qolmennir til buðar Þorsteins Egilssonar; 
bann fagnaði þeim vel Skapti mælti: Hrafn, frœndi minn, 
Till biðja Helgu, dóttnr þinnar, ok er þér kunníg ætt bans 

30 ok auðr Qár ok menning góð, frænda afli mikill ok Tina. 
Þorsteinn svarar: bon er áðr beitkona Gunnlaugs, ok vil 
ek balda öU mal við bann, þau sem mælt váru. Skapti 
mælti: eru nú eigi liðnir III vetr, er til váru*nefndir me8 
yðr? Já, sagði Þorsteinn, en ei er sumar liðit, ok má 



Digitized by LjOOQIC 



6ÜNNLAU6S SAGA ORMSTUNGU 153 

hann enn til koma i sumar. Skapti svarar: en ef hann 
kemr eigi til sumarlangt, hverja vän skulum vér þá eiga 
þessa máls? Þorsteinn svarar: her munu vér koma annat 
sumar, ok má þá sjá hvat ráðligasí þykkir, en ekki tjár 
nú þetta at tala lengr at sinni. Ok yið þat skildu þeir, 5 
ok riðu menn heim af þingi. Ekki fór þetta tal leynt, at 
Hrafn bað Helgu. Ei kom Gunnlaugr út á þTÍ sumri. 
Ok annat sumar á alþingi fluttu þeir Skapti bónorðit ákafl- 
iga: kváðu þá Þorstein lausan allra mala við Gunnlaug. 
Þorsteinn svarar: ek á fár dœtr fyri at sjá, ok vilda ek 10 
gjarna, at engum manni yrði þær at rógi; nú víl ek finna 
fyrst Illoga svarta; ok svá gjörði hann. Ok er þeir fund- 
ust, þá mælti Þorsteinn: þykki þér ek eigi lauss allra 
mala við Gunnlaug, son þinn? Ulugi mælti: svá er vist, 
segir hann, ef þú vilí; kann ek her nú fatt til at leggja, 15 
er ek veít eigi gjörla efni Gunnlaugs, sonar mins. Þor- 
steinn gékk þá til Skapta , ok keyptu þeir svá , at brúðlaup 
skyldi Vera at vetrnáttum at Borg, ef Gunnlaugr kvæmi 
eigi üt á þvi sumri, en Þorsteinn lauss allra mala við 
Hrafn, ef Gunnlaugr kvæmi til ok vitjaði ráðsins. Eptir 20 
þat riðu menn heim af þinginu, ok frestaðist tilkvama 
Gunnlaugs, en Helga hugði ilt til ráða. 

10. Nu er at segja fra Gunnlaugi, at hann fór af 
Svíþjóðu þat sumar er Hrafn fór til íslands, ok fékk þá 
góðar gjafír af Olafí konungi at skilnaði þeirra. Aðalráðr 25 
konungr tók við Gunnlaugi allvel , ok var hann með hánum 
um vetrinn með góðri sœmd. í þenna tíma réð ^ri Dan- 
mörku Knútr hinn riki, Sveinsson, ok hafði n^tekit við 
f5ðrleifð sinni ok heitaðíst jafnan at herja til Englands, 
fýri því at Sveinn konungr faðir hans haßi unnit mikit 30 
ríki á Englandi, áðr hann andaðist vestr þar. Ok í þann 
tima var mikiU herr danskra manna vestr þar , ok var 
sá hofðingi fyrir, er Hemingr hét, son Strútharalds jarls 
ok bróðir Sigvalda jarls ok hélt hann þat riki undir Knút 
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konung, er Sveinn konangr hafði áðr unnit. Um Tarit 
bað Gunnlaugr konunginn sér orlofs til brottferðar. Hann 
svarar: ei samir þér nú at fara frá mér, til slíks úfriðar 
sem nú horfir her i Englandi , þar sem þú ert ininn hirð- 
6 maðr. Gunnlaugr svarar: þér skulit ráða , minn herra! ok 
gef mér orlof at sumri til brottferðar, ef Danir koma eigi. 
Konungr svarar: sjám vit þá! Nu leið þat sumar, ok 
vetrinn eptir, ok kvámu Danir eigi. Ok eptir mitt sumar 
fékk Gunnlaugr orlof til brottferðar af konungi, ok fór 

10 Gunnlaugr þaðan austr til Noregs ok fann Eirek j»*l i 
Þrándheimi á Hlöðum ok tók jarl hánum þá vel ok bað 
hánum þá með sér at vera. Gunnlaugr þakkar hánum 
boðit, ok kveðst þó vilja fara fyrst út til Islands, á vit 
festarmeyjar sinnar. Jari mælti : nú eru ðll skip i brottu, 

15 þau er til Islands bjuggust. Þá mælti hirðmaðr einn : hér 
lá Hallfreðr vandræðaskáld i gær út undir Agðanesí. 
Jarlínn svarar: svá má vera, segir bann; hann sigldi héðan 
fyri V náttum. Eirekr jarl lét þá fiytja Gunnlaug út til 
Halllreðar ok tók hann við hánum með fagnaði; ok gaf 

20 þegar byr undan landi, ok váru vel kátír. Þat var síð 
sumars. Hallfreðr mælti tíl Gunnlaugs , hefir þú frétt boa- 
orðit Hrafns Onundarsonar við Helgu hina fögru? Gunn- 
laugr kveðst frétt hafa , ok þó úgjörla. Hallfreðr segír bán- 
um, slikt sem hann vissi af, ok þat með, at margk 

25 menn mæltu þat, atHrafn værí ei úrðskvari en Gunnlaugr. 
Gunnlaugr kvað þá visu: 

Rœki ek litt, þó leiki, | létt veðr er nú, þéttan 
austan vindr at andra | anness, viku þessa: 
meir sjámsk hit, en hæru | hoddstriðandí biði, 
30 orð , at ek eigi verða | jafnröskr taliðr Hrafni. 

Hallfreðr mælti þá: þess þyrfti, félagi, at þér veilti 
betr en mér málin við Hrafn ; ek kom skipi niinu í Leiru- 
vág fyri neðan Heiði fyri fám vetrum, ok átta ek at 
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gjalda hálfa mörk silfrs huskarli Hrafns, ok hélt ek þvi 
fyri hanum ; en Hrafn reið til vär með LX manna , ok hjo 
streogina ok rak skipit upp á leirur, ok búit (var) við 
skipbroti; varð ek þá at selja Hrafni sjalfdœmi, ok galt 
ek mörk ; ok eru slikar minar at segja frä hänum. Ok þá 5 
var þeim eintalat um Helgu, ok lofaði bann mjök vænleik 
hennar. Gunnlaugr kyað þá visu þessa: 

Munat háðvörum hyrjar | briðmundaðar þundi 
hafna, hörvi drifna, | hljða jörð at þyðast: 
þviat lausikjar leikura | lyngs, er várum yngri, 10 

alnar gims á ^msum | andnesjum þvi landi.% 

Þetta er vel ort, segir Halifreðr. Þeir tóku land norðr á 
Melrakkasléttu, i Hraunhöfn, hálfam mánaði fyri yetr, ok 
skipuðu þar upp. 

'Þórðr hét maðr; bann var bóndason þar á Sléttunni; 15 
bann gékk i glímur við þá kaupmennína, ok gékk þeim 
iila við bann. Þá varð komit saman fangi með þeim 
Gunnlaugí. Ok um náttina áðr hét Þórðr á Þór til sígrs 
sér; ok um daginn, er þeir fundust, tóku þeir til glimu; 
þá laust Gunnlaugr báða fœtrna undan Þórðí, ok feldí 20 
bann mikit fall; en fótrinn Gunnlaugs stökk or liði, sá er 
bann stóð á, ok féll Gunnlaugr þá með Þórði. Þá mælti 
Þórðr: vera má, segir bann, at þér vegní eigi annat betr« 
Hvat þá? segir Gunnlaugr. Málin við Hrafn, ef bann fær 
Helgu binnar vænu at vetrnáltum; ok var ek bjá i sumar 25 
á alþingi, er þat réðst. Gunnlaugr svarar engu. Þá var 
vafiðr íötrinn ok í liðínn fœrðr, ok þrútnaði allmjök. Þeir 
H/allfreðr riðu XII menn saman, ok kvámu suðr á Gils- 
bakka í Borgarfirði þat laugarkveld, er þeir sátu at brúð- 
iaupinu at Borg. IUugi varð feginn Gunnlaugi, syni sinum, 30 
ok bans (orunautum. Gunnlaugr kvaðst þá þegar TÍIja ofan 
riða til Éorgar. IUugi kvað þat ekki ráð, ok svá s^ndist 
öUuro, nema Gunnlaugi; en Gunnlaugr var þá úfœrr fyri 
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fótaríns sakir, þótt hann léti ekki á sjást, ok yarð þvi 
ekki af ferðínni. Hallfreðr reið heim um morgininn, til 
Hreðuvatns i Norðrárdal ; þar réð fyri eignum þeírra Galü, 
bróðir hans, ok rar vaskr maðr. 

5 11. Nu er at segja frá Hrafhi, at bann sat at brú8- 

laupi sinu at Borg, ok er þat flestra manna sðgn, at 
brúðrin væri beldr döpr, ok er þatt satt, sem mælt er, 
at lengi man þat er ungr getr ok yar henni nú ok svä. 
Þat yarð til nylundu þar at veizlunni, at sá maðr bað Hún- 

10 gerðar Þórodds dóttur ok Jófriðar er Syertingr bét ok var 
Hafr-Bjarnarson, Molda-Gnúpssonar, ok skyldu þau ráð 
takast um yctrinn eptir jól uppi at Skáney. Þar bjó Þor- 
kell, frændi Húngerðar, son Torfa Valbrandssonar. Móðir 
Torfa yar Þórodda, systir Tungu-Odds. Hrafn fór heim 

15 til Mosfells með Helgu konu sína, ok er þau höfðu þar 
skamma stund verit, þá yar þat einn morginn, áðr þau 
risu upp, at Helga vakir, en Hrafn svaf, ok lét bann illa 
i syefní. Ok er bann yaknaði, spyrr Helga, byat bann 
befði dreymt. Hrafn kyað þá yisu: 

20 Hugðumsk orms á armi | ydöggvar þér bðggyinn, 

yæri brúðr! i blóði | beðr þinn roðínn mínu; 
knáttit endr of undir | ölstafns njórun, Hrafní 
lik getr þat, lauka | lind! bagdreyrins binda. 

Helga mælti: þat man ek aldrí grata, segir bon, ok 
25 bafi þér illa syikit mik , ok man Gunnlaugr út kominn ; ok 
grét Helga þá mjok. Ok litlu siðar fluttist útkvama Gunn- 
laugs. Helga gjörðist þá syá stirð yið Hrafn, at hannfékk 
eigi baldit benni beima þar, ok fóru þau þá beim aptr 
til Borgar, ok nýtti Hrafn litit af samvistum yið hana. 
30 Nú búast menn til boðs um vetrinn. Þorkell frá Skáney 
bauð Illuga svarta ok sonum bans. Ok er Illugi bóndí 
bjóst, þá sat Gunnlaugr i stofu ok bjóst ekki, Ifiugi gékk 
ÜI bans ok mælti: hvi býst þú ekki, Trændi? Gunnlaugr 
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SYarar: ek ætla eigi at fara. Illagímælti: fara skalta yist, 
frændi! segir hann, ok slá ekki sliku á þik, at þrá eptir 
einni konu, ok lát sem þú vitir eigi, ok mun þík aldri 
konur skorta. Gunnlaugr gjðrði sem faðir hans mælti, ok 
kvamu þeír til boðsins, ok yar þeim lUuga ok sonum hans 5 
skipat i öndvegi, en þeim Þorsteini Egílssyni ok Hrafni, 
mag bans, ok sveitinni brúðguma í annat öndvegi gegnt 
lUuga. Konur sátu á palli, ok sat Helga hin fagra næst 
brúðinni, ok rendi opt augum til Gunnlaugs, ok kemr þar 
at þvi sem mælt er, at eigi leyna augu ef ann kona manni. 10 
Gunnlaugr yar þá yel búinn, ok haßi þá klæðin þau hin 
góðu , er Sigtryggr konungr gaf hanum , ok þótti hann þá 
mikit afbragð annarra manna fyri margs sakir, bæði afls 
ok yænleiks ok yaxtar. Litil yar gleðí manna at boðínu. Ok 
þann dag er menn yáru i brottbúningi , þá brugðu konur 15 
gðngu sinni ok bjoggust til heimferðar. Gunnlaugr gékk 
þá til tals yið Helgu ok töluðu lengi ok þá kyað Gunn- 
laugr yisu: 

Ormstungu yarð engi | allr dagr und sal Qalla 
hœgr, sizt Helga hin fagra | Hrafns kyánar réð nafni; 20 
litt sä höldr hinn hyiti | hjörþeys, faðir meyjar, 
gefin yar Eir til aura | ung, yið minni tungu . 

Ok enn kyað hann: 

Væn ä ek yest at launa | yingefn! föður þinuro, 
fold nemr flaum af skál4i | flóðhyrs, ok syá móður: 25 
þyíat gjörðu bil borða | bæði senn und klæðum, 
hér hafí hölds ok syarra | hagyirki, syä fagra. 

Ok þá gaf Gunnlaugr Helgu skikkjuna Aðalráðsnaut, 
ok yar þat gersimi sem mest. Hon þakkaðí hänum yel 
gjöfina. Siðan gékk Gunnlaugr út, ok yáru þá komin 30 
hross ok hestar söðlaðir, ok margir allyænligir, ok bundnir 
heima á hlaðínu. Gunnlaugr hljóp á hak einhyerjum hesti, 
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ok reið á skeíð eptir túnÍQQ, ok at þangat er Hrafn stóð 
fyri, ok varð Hrafn at hopa undan. Gunnlaugr mælti: 
ekki er at hopa undan, Hrafn, segir bann, fyri því at 
enga ogn býð ek þér at sinni, en þú yeizt til hvers þú 
5 hefir unntt. Hrafn svarar ok kvað yisu: 

Samira okkr um eina | uUr brimloga! fullu 
frægir folka sagu | fang, í brigð at ganga; 
mjok eru margar slikar | mótrunnr! fyri haf sunnan, 
ýti ek sævar sota | sannfróðr, konur góðar. 

10 Gunnlaugr srarar: vera má, segir bann, at margar sé, 

en eigi þykki mér svá. Þá blupu þeir lilugi at ok Þor- 
steinn, ok ?ildu ekki at þeir ættist yið. Þá kvað Gunn- 
laugr ?isu: 

Gefm var Eir til aura | ormdags, en litfagra, 
15 þann kvcða menn né minna | minn jafnoka, Hrafni, 

allra nýztr meðan austan | Aðah*áðr farar dvaldí, 
því er menreyrir minni | málgráðr, i gný stála. 

Ok eptir þetta ríðu menn beim bvárutveggju , ok var 
alt kyrt ok tíðindalaust um yetrinn. N^tti Hrafn siðan 

20 ekki af samvistum yið Helgu, þá er þau Gunnlaugr böfðu 
fundizt. - 

Ok um sumarit riðu menn Qölmennir til þings: Illugi 
syartí ok synír bansmeð bánum^ Gunnlaugr ok Hermundr; 
Þorsteinn Egilsson ok Rollsveinn, son bans; önundr frá 

25 Mosfelli ok synir bans aliir; Svertingr Hafr-Bjarnarson. 
Skapti bafði þá enn lögsögu. Ok einn dag á þinginu, er 
menn géngu Qölmennir til lögbergs, ok er þar var lykt at 
mæla fógskihim, þá kyaddi Gunnlaugr sér bljóðs, ok mæltí: 
er Hrafn bór önundarson? bann kveðst þar vera. Gunn- 

30 laugr orœstunga mælti þá: þat yeizt þú^ at þú hafir fengit 
heitkonu minnar, ok dregst til íjándskapar við mik; nú 
fyrt þat yii ek bjóða þér bólmgöngu bér á þinginu á þriggja 



Digitized by LjOOQIC 



GUNNLAÜGS SAGA OBMSTFNGü 159 

nátta ft-estr i öxarárlrólmi. Hrafn svarar: þetta er yel 
lioðit, sem van ?ar at þér, segir bann, ok em ek þess 
albuinD þejar þá tUL Þelta þótti ilt frændum hvárstveggja 
þeirra, en þó váru þat lög í þann tíma at hj^Sða hé\nt- 
göngu, sá er vanbluta þóttíst verSa í^ri öðrum. Ok er 5 
þrjár nætr váru líðnar, bjuggust þeir til hólmgöngu: ok 
fylgði IUugi svarti syni sinum til bólmsins með miklu Qðl- 
menní , en Skapti lögsögumaðr fflgði Hrafni, ok faðir bans 
ok aðrir frændr bans. Ok áðr Gunnlaugr géngí út i bólm- 
ínn, þá kvað bann visu þessa: to 

Nú em ek út á eyri | allvangs búinn ganga, 
bapps unni guð greppi! | gert með tegnum björvi; 
bnakk skal Helgu lokka , | baus vinn ek frá bol lausan 
loks með Ijósum mæki, | Ijúfsvelgs i tvau kljúfa. 

Hrafn svarar ok kvað þetta: 15 

Veitat greppr bvárr greppa | gagnsælli blýtr fagna, 
bér er bensigðum brugðit, | búin er egg í leggi; 
þat man ein ok ekkja | ung mær, þó at Yit særimst, 
þorna spöng at þingi | þegns bugrekki fregna. 

Hermundr bélt skildi fyri Gunnlaug, bróður sinn, en 20 
Svertingr Hafr-Bjarnarson fyri Hrafti. Þrim mörkum silfrs 
skyldi sá leysa sik af bólminum , er sárr yrði. Hrafn áttí 
fyrr at bðggva, er á bann var skorat, ok bjó bann i skjöld 
Gunnlaugs ofanverðan , ok brast sverðít þegar sundr undír 
bjöltunum, er til var böggit af miklu afli. Blóðrefillinn 25 
braat upp af skildinum, ok kom á kínn Gunnlaugi, ok 
skeindist bann beldr en eigi. Þá blupu feðr þeirra þegar 
á millum, ok margir aðrir menn. Þá mælti Gunnlaugr: 
nú kalla ek, at Hrafn sé sigraðr, er bann er slyppr. En 
ek kalla, at þú sér sigraðr, segir Hrafn, er þú eit sárr 30 
vorðinn. Gunnlaugr var þá allæfr ok reiðr mjok, ok kvað 
ekki reynt vera. Illugi faSir bans kvað þá eigi skyld« reyna 
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meir at sÍDOi. Gunnlaugr svarar: þat mimda ek vllja, segir 
bann, at tU Hrafn mœttimst svá öðra sinní, at þú Tærír 
Qarri, faðir, at skilja okkr. Ok við þetta skildu þeir at 
sÍDDÍ ok géngu menn heim til buða sinna. Ok annan dag 

5 eptir i logréttu var þat i lug sett, at af skyldi taka hólm* 
göngur allar þaðan i frá, ok var þat gjört at ráði allra 
Yitrustu manna, er við váru staddir; en þar váru allir 
þeir, er Titrastír váru á landinu; ok þessi hefir hólmganga 
siðast framin yerít á íslandi, er þeir Hrafn ok Guimlaugr 

10 börðust. Ok eÍDD morgin, er þeir broeðr Hermuadr ok 
Gunnlaugr géngu til öxarár at þvá sér, þá géngu öðru- 
megín at ánni konur margar, ok yar þar Helga bin fagra 
i þvi liði. Þá mælti Hermundr: sér þú Helgu, vinkonu 
þína, bér fyri bandan ána? Gunnlaugr svarar: sé ek 

15 bana vist, ok þá kvað Gunnlaugr visu þessa: 

Alin var rýgr at rógi, | runnr olli þvi gunnar, 
lág var ek auðs at eiga | óðgjarn, fira börnum; 
nú er svSamærar síðan, | svön augu mér bauga, 
lands til læsi gunnar | lítil þörf at lita. 

20 Siðan géngu þeir yfir ána , ok töluðu þau Helga ok 

Gunnlaugr um stund. Ok er þeir géngu austr yfir ana, 
þá stóð Helga ok starði á Gunnlaug lengi eptir. Gunn- 
langr leit þa aptr yfir ana, ok kvað visu þessa: 

Brámáni skein brúna | brims af Ijósnm himni 
25 Hristar börvi glæstar | haukfran á mik lauka; 

en sa geisli sýslar | síðan guUmens friðar 
bvarma tungls ok bringa | Hlinar óþurft raína. 

Ok eptir þetta umliðit riðu menn beim af þinginu, 

ok var Gunnlaugr beima á Gilsbakka. Ok einn morgin 

30 er bann vaknaði, þá váru allir menn upp risnir, nema 

bann la. Hann bvüdi i lekrekkju innar af seti. Þá géngu í 

skálann XU menn, allir alvápnaðir, ok var þar kominn 
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Hrafn ÖÐandarson. Gunnlaugr spratt upp þegar, ok gat 
fengit vápn sin. Þá mælti Hrafn: við engu skal þér bt^t 
Vera, segir hann, en þat er eyrindi mitt hingat, at þú 
skalt nú heyra: þú bautt mér bólmgðngu i sumar á al- 
þíngi, ok þótti þér sú ekki reynd verða; nú vil ek þér 5 
lýóða, at Yið farím báðir ä brott af fslandí, ok utan í 
sumar, ok gangim á hólm i Noregi; þar munu eigí frændr 
okkrir fyrí standa. Gunnlaugr svarar: msél drengja beil- 
astr! ok þenna kost vi! ek gjarna þiggja, ok er her at 
þíggja, Hrafn, segir hann, þann greiða, sem þú yíU. 10 
Hrafn svarar: þat er vel boSit, en ríða munu vér fyrst at 
sinni ; ok víð þetta skildu þeir. Þetta þóttí frændum hvárs- 
tTeggja stórum ílla, ok féngu þó ekki atgjört fyri ákafa 
þeirra sjálfra; enda yarð þat fram at koma sem tíl drö. 

12. Nú er at segja frá Hrafni, at hann bjó skip sitt is 
i Leiruyägum. Tveir menn eru þeir neftidir, er fóru 
með Hrafni, systursynir önundar, föður hans; hét annarr 
Grimr, en annarr Olafr ok yáru báðir gildir menn. öll- 
um frændum Hrafns þótti nükill svipr, er bann fór i 
brott; en hann sagðí svá: kvaðst þ?í Gunnlaug á hólm 20 
skorat bafa, at bann kyaðst engar nytjar bafa Helgu, 
ok kvað annanbvárn ?erða at bniga fyri öðrum. Siðan 
sígldi Hrafn i baf, er þeini gaf byr, ok kvámu skipi sinu 
i Þrándbeim, ok var þar of vetrinn, ok frétti ekki til 
Gunnlaugs á þeim vetri, ok þar beið hann Gunnlaugs um 25 
sumarit; ok enn annan yetr var bann í Þrándheimi, þar 
sem beitir i Lífangri. 

Gunnlaugr ormstunga réðst til skips me5 Hallfreði 
Tandræðaskáldi norðr á Sléttu, ok urðu þeir siðbúnír 
mjök ok sígldu þeir 1 haf þegar byr gaf, ok kvámu við do 
Orkneyjar litlu fyri vetr. Sigcerðr jarl Hlööversson réð þá 
fyri eyjunum, ok fór Gunnlaugr til bans ok yar þar um 
yetrinn, ok virði jarl bann yel. Ok um yarit bjóst jarl i 
hemað; Gunnlau^ bjóst til ferðar með bánum, ok heiíuðu 

11 
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um sotnarü viða um Suðreyjar ok SkotlancteQðriii ok átttt 
margar orrostur ok reyndist Ganolangr hinn hraostasti ok 
hinn vaskastí drengr, ok hinn harSasti karlmaðr, hvarsem 
þeír kyámu. Sigui9r jarl snérist snemmendis sumars aptr, 
ft en Gunnlaugr sté þá á skip með kaupmðnmim, þeim er 
sigldtt tíl Noregs ok skildu þeir Sigurðr jari mftð muúUi 
yinátta. Gmnilaugr fór norðr til Þrándheims á Hlaðir^ á 
fund Eir^s jarls, ok var þar dndverðan vetr^ ok tók jari 
Tel við hánum ok bauð hánum með sér at vera, ok þat 

10 þekktist haun. Frétt hafði jarl áðr Tiðrskipti þeirra Hrafns, 
fivá Bern Tar, ok sagðí Gunnlaagi, at hann legðí bann fyri, 
at þeir berðist þar í l^ns riki; Gunnlaugr kvað bann 
sliku ráða mundu; ok yar Gunnlaugr þar um Tetrina, ok 
jafhan ftlátr. Ok um várit einn dag gékk Gunnlaugr üü^ 

15 ok Þorkell frændi hans með kánum; þeir géngu i brott 
frá bœnuro) ok á vdllum fji*i þeim yar mannbríngr, ok i 
hringiniHn innan váru II menn með Tápnum, ok skylmdast; 
Tar þar annarr nefndr Hrafn, en annarr Gunnlaugr. Þekr 
mæltu, er bji stóðu, at Islendingar hyggi smátt, ok væri 

90 seinír til at muna orð sin. Gunnlaugr fann , at her fylgði 
mikít háð, ok bér var mikit spott at dregit, ok gtísk 
Gunidaugr i brott þegjandi. Ok litlu síðar ^tír þetta segír 
Gunnlaugr jarU, at hann kyeðst eigi lengr nenna at þola 
háð ok spoU hirðmanna bans um mal þeirra Hrafns ok 

25 beiddí jarl fá sér leiðtoga ínn i Liíangr. Jarli var aagt 
áðr, at Hraíh var í brottu or Lifengrl ok farinn austr til 
Sviþjóðar, ok því gaf bann Gunnlaugi oriof at fera ok fékk 
bánum leiðtoga tyá til ferfiarinnar. 

Nú ferr Gminlaugr af Hlöðum yið sjaunda mann ian 

90 i Li£Miigr; ok þaan morgín hafði Hrafn farit þaðan roeS 
fimta maim, er Gunnlaugr kfam þar um kyeldit. Þaðmi fór 
Crunnlaugr í Veradal, ok kom þar at kyddi ja&an sem 
Hrafn bafði áðr yerit um náUina. Gunnlaugr ferr til þeas 
tat bann kom á efsla bœ i dalnum, er i Solu bét, ok 
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bdfði Hrafia þaðaQ ímt nm morgininn. Gunnlaugr ðvaMi 
þá ekki ferðÍDa ok fór þegar um náUína; ok Qin morgúi^ 
ÍÐQ í sólarroð þá sá hyárir aðra. Hrafa yar þar komioo 
sem váru voin tvau ok á meðal vatnanna váru vellúr 
9léUír; þat heita Gleipnisvellir; eu fram í vatnit mmt Þ 
gékk nes lítit, er heitir DÍQganes. Þar námu þ^ir Hrafo 
yii i nesinu ok Yáru fimm saman; þ^ir yáru þar mefí 
HKafni frændr hang, Grimr ok Ólafr. Ok er þeir mœttust^ 
þá mælti Gunnlaugr: þat er nú vel, er vit höfum fuudizl; 
Hrafn kyaðst þat ekki lasta mun4u; ok er nú kostr hvárr lo 
er þú vill, segir Hrafn. at vér berimst allir eðr vit tveir, 
ak sé jarnmargir hvárir. Gunnlaugi kvedst vel Uka, b?árt 
at beldr er. Þá madtu þeír írðendr Hrafos, Grimr ok 
Ólafr: kváðust eigi vilja standa bjá, er þeir berðist; svá 
mæltí ok Þorkell svarti, frændi Gunnlaugs. Þá mæltí 15 
Gunnlaugr Yið leiðtogana jarls: þit skulut sitja bjá ok 
yeita hirárigum, ok vera til írásagnar um fund várn; ok 
Bvá gðrðu þeir. 

Siðan géngust þeir at, ok börðust froknilíga allir« 
Þeir Grímr ok Ólafr géngu báðir i mót Guimlaugi eínum« ^ 
ok lauk svá þeirra viðskipti, at bann drap þá báða, en 
bann varð ekki sárr. Þetta sannar Þórðr Kolbeinsson i 
kyæði því, er bann orti um Gunnlaug ormstungu: 

Hlóð, áðr Hrafni næði, | bugreifum Óleifi 

Göndlar þeys ok Grími | Gunnlaugr með björ þunnum; 

bann yarð byatra n^anna, | bugmóðr drifíon bléði 

ullr réð ]fta falli | undyiggs, bani þriggja. 

Þeir Hrafn sóttust meim ok Þorkell svarti, frændi 
Gunnlaugs, ok féll Þorkell fyri Hrafni ok lét lif sitt; ok 
allir féllu förunautar þeirra al lyktum. Ok þá borðust 
þeir tyeir með stórum hoggfim ok ðruggum atgangi, or 30 
hyárr yeitti öðrum, ok sóttust einart í ákafa. Gunnlaugr 
bafði þá syerðit Aðah^á^snaut, ok yar þat fait bezta yápn, 
Gijuuilaugr bjó þá um &íðir til Hrafos mikit högg með 
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sverBrau» ok undan'Hrafni fótinn; Hrafn féli þó eígi ai 

heldr, ok hnekkti þá at stofni einum, ok studdi þar k 

stúfínum. Þá roælti Gunnlaugr: nú ertu úvigr, segír bann, 

ok Yil ek eigi lengr berjast viS þik, örkumlaðan mann. 

5 Hrafn sTarar: svá er þat« segir bann, at mjðk beir á 

leikizt minn bluta , en þó mundi mér enn vel duga, ef ek 

fénga at drekka nökkut. Gunnlaugr s?arar: srik mik þá 

ei, segir bann, ef ek fœra þér Tatn i bjákni minum. 

Hrafla syarar: ei mun ek svikja þík, segir bann. Síðan 

10 gékk Gunnlaugr til lækjar eins ok sótti i hjálmínum, ok 

fœrði Hrafni ; en bann seildist i möt binni vinstri bendinni, 

en bjö Í böfuð Gunnlaugi með syerðinu binni bcegri hendi, 

ok varð þat allmikit sar. Þá mælti Gunnlaugr: illa sveiktu 

mik nú ok udrengiliga fór þér, þar sem ek trúða þér. 

15 Hrafn svarar: satt er þat, segir bann; en þat gékk mér 

til þess, at «k ann þér eigi faðmlagsins Hdgu binnar 

fðgru. Ok þá bðrðust þeir enn i äkafa; en sva lauk at 

lyktum, at Gunnlaugr bar af Hrafni, ok lét Hrafn þar lif 

aiA-^iy^j AM. Þá géngiL fram leiðtogar jarlsins, ok bundu böfuS- 

^ ^ ») sarit Gunnlaugs; bann sat þá meðan ok kvað þá Yisuþessa: 

Oss gékk mætr á móti | mótrunnr i dyn spjóta 
brið gjörfandi björva | Hraíh framliga jafnan; 
bér Tarð mörg i morgin | málmflaug um Gunnlaugi 
ber gerðandi á börðu | hringþollr! nesi Dinga. 

25 Síðan bjuggu þeir um dauða menn, ok fœrðu Gunn- 

laug á best sinn eptir þat, ok kómust með bann alt ofan 
í Lifangr; ok þar lá bann þrjar nætr ok fékk alla þjónustu 
af presti , ok andaðíst siðan , ok var þar jarðaðr at kirkju. 
öllum þótti mikiU skaði at um bvárntyeggja þeirra, Gunnlaug 

30 ok Hrafn, með þeim atburðum sem varð um líflát þeirra. 

13. Ok um sumarit áðr þessi tiðindi spurðust út 

hegat til íslands, þá dreymdi IHuga syarta, ok var bann 

þá beima á Gilsbakka: bánum þótti Gunidaugr at sér koma 
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i sTefoiDum, ok ¥ar blóðugr mjök, ok kvað yísu þessa 
fyri hánum í svefninum. Illugi mundi visuna er hana 
vaknaði, ok kyað síðan fyri öðrum: 

Víssa ek Hrafn, en Hrafoi | hvöss kom egg i leggi, 
hjaltugguðum höggva | hrynfiski mik brynju; 5 

þá er faræskærí hlýra | hlaut fen ari benja, 
klaaf gunnspjóti Gunnar | Gunnlaugs höfuð nunna. 
Sá atburðr varð suðr at Mosfellí hina sömu nátt, at 
Önund dreymdi at Hrafn kyæmi at hánum ok var ailr al- 
bló5ugr; bann kyað yisu þessa: Iq 

Roðít syerð, en syerða | syerðrögnír raik gerði, 
yáru reynd i röndum | randgálkn fyri yer bandan; 
blóðug hygg ek i blóði | blóðgögl of skör stóðu, 
sárfíkínn blaut sára | sárgammr en á þramma. 

Ok um sumarit annat eptír á alþingi mælti Illugí syartí 15 
til önundar at lögbergi: hyerju yiltu bœta mér son mian, 
sagði bann, er Hrafn, son þínn, syeik bann i trygðum? 
önundr syarar: Qarkominn þykkist ek til þess, sagði bann, 
at bceta bann, svá sárt sem ek bélt á þeírra fundi; man 
ek ok engra bóta beíða þik fyri minn son. Illugi syarar: 20 
kenna skal þá, nakkyarr at skauti þinn frændi eðr þinna 
ættmanna. Ok eptir þingit um sumarit yar lilugí jafnan 
dapr mjök. 

Þat yar sagt um baustit, at Illugi reið beiman af 
Gilsbakka með XXX manna ; ok kyam til Mosfells snemma 25 
morgins. Onundr kyamst í kirkju ok synir bans , en Illugi 
tók írændr bans II, bét annarr Björn, en annarr Þorgrimr; 
bann lét drepa Björn, en fótböggya Þorgrim. Reið Illugi 
beim eptir þat ok yarð þessa engi rétting af önundi. 
Hermundr lllugason undi litt eptir Gunnlaug, bróður sinn, 30 
ok þótti ekki bans befnt at beldr, þótt þetta yæri atgjört. 
Haðr bét Hrafn ok yar bróðurson önundar at Mosfelli; 
bann yar farmaðr mikíll ck átti skip, er uppi stóð l 
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Hráta6rði. Ok um varit reið HermuDclr Uhigason heiman 
einn samt ok norðr Hoítavörðuheiði, ok svä til HrútaQarðar, 
ok út á Borðeyri til skips kaupmannana; kaupmenn váru 
þá bÚDÍr mjök. Hrafn stýrimaðr var á landí ok mart 

5 manna hjá hámim; Hermundr reið at faánum; ok lagði i 
gegnum bann spjótiou ok reið þegar i brott; en þeim yarð 
öllum bilt, félögum Hrafns, Tið Hermand. Eogar kvámu 
bœtr fyri Tig þetta. Ok með þessu skilr skipti þeirra 
Illuga svarta ok önundar at Mosfelli. 

10 Þorsteinn Egilsson giptí Helgu, dóttur sína, er stundir 

liðu íram, þeim manní er Þorkeil bét ok ?ar Hallkelsson; 
bann bjó út i Hraundal; ok fór Helga til bús með hánum 
ok varð bánum litt unnandí, þvíat bon verðr aldri afhuga 
GuÐDÍaugi, þótt bann væri dauðr; en Þorkell yar þó vaskr 

15 maðr at sér ok auðigr at fé ok skáld gott. Þau áttu böm 
saman, ekki aUfá; Þórarinn bét son þeirra ok Þorsteínn, 
ok enn fleiri bðrn éttu þau. Þat var belzt gaman Helgu 
at bon rektí skikkjuna Gunnlaugsnaut ok bor(9i þar á 
löngum. Ok eitt sínn kom þar sótt mikil á bœ þeirra 

20 Þorkels ok Helgu ok krömdast margir lengi. Helga tók 
þá ok þyngð ok lá þó eigi. Ok einn laugar-aptan sat 
Helga í eldaskála ok bneígði hðfuð i kné Þorkatli bónda 
sÍDum ok lét senda eptír skikkjmmi Gunnlaugsnaut. Ok 
er skikkjan kvam til bennar, þá settist bon upp ok rakti 

25 skikkjuna fyri sér ok borfðí á um stund; ok siðan bné 
bon aptr i fang bónda sínum ok var þá ðrend. Þorkell 
kvað þá visu þessa: 

Lagða ek orms at armi | armgóða mér tróðu, 
gu5 brá leyðrar lífí, | lins andaða mina; 



30 



þó er beíðendum biða | bliks þungara miklu. 

Helga var til kirkju fœrö, en Þorkell bjó þar eptir, 

ok þótti öllum mikit fráfall Helgu, sem ván var at. Ok 
lykr þar nú sögunni. — 
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DAUÐI HALLFREÐAR 

At sumri fór Hallfreðr út til Islands ok kom skipi 
sinu i Leiruvág fyrir sunnan land. Þá bjó önundr at 
Mosfelli. Hallfreðr átti at háifa mörk sílfrs húskarlí önundar, 
ok svaraði heldr harðliga. Rom húskarlinn heim ok sagði 
sin vandræði. Hrafn kvað sliks ván , at hann mundí lægra 5 
hlut bera i þeirra skiptum. Ok um morguninn eptir reið 
Hrafn til skips ok ætlaði at hðggva strengina ok stöðva 
brottferð þeirra Hallfreðar. Síðan áítu menn hlal i at 
sætta þá ok var goldit hálfu meíra en húskarl áttí ok 
skildu at þvi. Annat sumar eptír áttu þeir Hallfreðr ok 10 
Gunnlaugr ormstunga ferð saman ok kómu á Melrakka- 
sléttu ; þá hafði Hrafn fengit Helgu. Hallfreðr sagði Gunn- 
laugi hversu hánum hafði vegnat við Hrafn. Hallfreðr var 
lengstum i ferðum ok undi sér engu eptir fall Olafs kon- 
ungs. Hann fór til Sviþjóðar at yitja Auðgils sonar síns 15 
ok Qár síns, hann ætlaði þar at festast; þá var Hallfreðr 
nærr fertugum manni, er hann ætlaði til Islands at sœkja 
fé sitt. Hallfreðr son hans var þá með hánum ; þeir höíðu 
útivist harða. Hallfreðr jós at sinum hlut ok var þó sjúkr 
mjök, ok einu dag er hann gékk frá austrí settist hann 20 
niðr á ásinn, ok í þvi laust áfall hann niðr i skipit ok 
ásinn ofan á hann. Þá mælli Þorvaldr: er þér bróðir erb- 
itt við orðit? Hallfreðr kvað vísu: 

Hnauð við hjarta ok siðu | hreggblásnum mér ási, 
8?á hefir yðr at öðru | áfall tekit varla; 25 

marr hnauð minum knerri | mjök er ek vátr of látinn 
muna úrþægin eíra | aldan sinu skaldi. 
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Þeir þóUust sjä sott á hánum ok leiddu hann aptr eptir 
skipinu, ok bjuggu um hann, ok spurðu hversu hánum 
segði hugr um sik. Hann kvað visu: 

Sprund mun hvitri hendi | hðrdúks um brä mjuka 
5 fljóð gat fremdar œði | Qölerrin mjök þerra:^ 
ef dauðan mik meiðar | morðveggs skulu leggja, 
áðr Yar ek ungu fljóði, | út um borð, at sútum. 

Þá sá þeír konu ganga eptir skipinu, hon var mikil ok í 
brynju; hon gékk á bylgjum sem á landi. Hallfreðr leit 

10 til ok sá at þar var fylgjukona hans. Hallfreðr mælti: i 
sundr segi ek öUu við þik. Hon mælti: Yiltu, Þorvaldr, 
taka Yið mér? Hann kYaðst eigi vilja. Þá mælti Hallfreðr 
ungi : ek yíI taka Yið þér. Siðan hYarf hon. Þá mælti Hall- 
freðr: þér, son minn, yíI ek gefa SYerðit konungsnaut, en 

15 aðra gripi skal leggja i kistu hjá niér, ef ek öndumst. 
Litlu siðarr andaðist hann, ok Yar i kistu lagðr ok gripip 
hans með hánum , skikkja, hjálmr ok hringr ok skotit siðan 
fyrir borð öUu saman. Kistan kom i Eyna helgu i Suðr- 
eyjum ok fundu SYeinar ábóta ; þeir brutu upp kistuna ok 

20 stálu féinu en söktu líkinu í fen mikít. Ábóta dreymdi 
þegar um náttina at Olafr konungr kœmi at hánum, hann 
Yar reiðuligr ok kYað hann iUa SYeina eiga, hafa þeir brotit 
skip skálds mins ok stolít fé hans en bundit stein Yið 
háls hánum; nú haf þú sannar sðgur aí þeím ella munu 

25 yðr henda hYer undr. (Síðan) Yáru SYeinar teknir ok géngu 
þeir Yið ok var þeim gefit frelsi. Lík Hallfreðar Yar flutt til 
kh*kju ok Yar grafit viröuliga; kalekr Yar gjörr af hringinum, 
en altarisklæði af skikkjunni, en kertastikur or hjálminum. 
Þeir ÞoFYaldr tóku land ok fóru á Óttarsstaði ok Yáru þar um 

30 Yetrinn. ÞorYaldr fór utan um sumarít, en Hallfreðr gerði bú 
á Óttarsstööum ; hann Yar kallaðr Yandræðaskáld , hann var 
mikihnenni ok gæfumaðr, er mart manna frá hánum komit. 
Lýkr þar al segja frá Hallfreði. 



Digitized by LjQOQIC 



160 



tORSTEINS SAGA SÍÐU- 
HALLSSONAR 

. . . bYerfiogunni ok yáru þau drepin bæði. Þetta 
sümar ætlaði Þorsteinn utan með Þorleifí ok váru búnir 
fyrir þing; þá var umrœtt hverjum bann mundi fá í bendr 
goðorð sitt. Þorstelnn svarar: verít mundí þat bafa, at 
ek munda eigi leitat bafa viða ef Þórbaddr værí jarnnær, 5 
en nú veit ek eigt at þessum mälavöxtum sem nú eru; 
befir bann ok flesta bluü til, bæðí Yit ok harðfengi, er 
nú fæð með okkr. Svá er sem mælt er, at ferr orð er um 
munn liðr, ok koma þessi orð til Þórbadds; bann ferr 
þegar á fund Þorsteins ok mæltí : vel gezt mér at orðum 10 
þeim, sem ek befi spurt, ok gerum svá vel ok setjum 
niðr fæð þá, sem á befir verit með okkr, en tökum upp 
nýtt Yinfengi, ok ef þér s^nist þat ráð, at ek taka Ti8 
goðorði þinu, þá skal ek boðinn ok búinn til þess starfis 
sem þú vilt mik til nýta. Þorsteinn kvað þetta vel mælt, 15 
ok tók Þórbaddr við goðorðinu á þingí, ok skildu með 
Yináttu. Fór Þorsteinn utan ok kom við Orkneyjar; þá 
réð fyrir eyjunum Sigurðr jarl Hlöðversson, bann fagnaði 
¥el Þorsteini ok bauð bánum til sin, ok bann var með 
jariinum of vetrinn vel metinn. Ok er yáraði, þá spurSi 20 
jarl Þorstein bvárt bann vildi fara með hánum i bernað, 
eðr vildi bann eptir vera. Þorsteinn kaus at fara, ok var 
stafnbúi á skipi jarls, ok var enn braustasti maðr á skipi, 
sem bann vð^i vanr því starfí. Þorsteinn var maðr ráð- 
ugr ok yjtr ok frœkn, ok bað jarl bann lengi með sér 25 
vera, siðan bann kannaðist við ætt bans, ok bann vissi 
firændsemi þeirra i milli; þviat Þórey Ozurardóttír var 
móðir HaUs á Siðu, en Özurr var son HroUaogs Rdgnvalds- 
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sonar af Moeri. Torf-Eínarr jarl var son Rðgnvalds jarls af 
Mœrí, en faðir Þorfínns jarls hausakljúfs, föður Hlöðvers 
jarls, föður Sigurðar jarls, £n Sigariir jarl herjaði yíða 
um sumarit um SkoUand, ok frýði engi maðr Þorsteini 

5 framgðngu ok hugar; fluUí þetta bvárttyeggja fram mál 
Þorsteins, ætt hans ok hraustleiki. Jarl drap mart úþjóða 
fólk, en sumt flýði undan á skóga, ok fér jarl víða um 
Yestrlönd ok brendu. Sið um baustit fór bann beim til 
Orkneyja ök bafði þá kyrrsetu III mánuði, ok gaf þá vin- 

10 um sínum góðar gjafir. Jarl mælti þá við Þorstein: góða 
fylgð befir þú mér Veitta ok drengíliga, ok þigg af m^ 
öxí guUrekna, bana samir þér at bera. Þorsleinn þakkar 
jarli, því þat var en mesta gersemi. Þetta baust kom 
BreÐnu-Flosi tii Orkneyja ok bans menn ok fóru sk^ití 

15 þeírra Sigurðar jarls sem segir i Njáls sðgu. 

2. Þenna vetr bjóst Sigurdr jarl til Irlands, ok þá 
barðist bann yið Brján konusg , ok befir sú orrosta frægat 
verit fyrír vestan baf, bæði af Qðlmenni ok stórtiðíndum 
þeim sem þar urðu; ok er jarl bjóst beiman, spurði bann 

20 Þorsteín, bvárt bann ?ildi fara. Þorsteion kvað sér eigi 
annat sama en fara ok fylgja bánum í háskanum, er oss 
þikkír gott at bafa bógliíi með yðr i friðinum. Jarl þaUt- 
aSi bánum orð sin. Þeír fóru siðan til írlands ok börðust 
við Brján konuQg, ok urðu þar mörg tiðlndi í sonn, sem 

^ eegir i sögu bans; þar féllu III merkismenn Sigurðar jarls, 
ok þá bað jarl Þorstein bera merkit; þá mælli Þorsteina: 
þer sjálfr krák þinn, jarl. Þá mælti einn maðr: rétt gerir 
þú Þorsteinn, þviat af þvi befi ek mist III soou mina. 
Jarl tók merkit af stonginni ok lét koma milll klæða sér, 

30 ok harðist þá alldjarfliga, ok litlu siðarr beyrðu (mßDQ) 
mælt i'loptinu: ef Slgurðr jarl vill sigr bafa, þá sodü 
bann á Ðumazbakka með lið siU. Þat .... fylgði jafnan 
jarli.ok svá yajr þá. Þar féU jarl í þeirrí aUogu ok neiart 
Uð með bánitm; oík i þessu drap Bróðir Bfján kotaung, ^a 
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Óspakr bróðir hans tók hann ok hleypti út þðrmunum, ok 
leiddu bann of eik eina ok dó bann syá. Þá urðii cn5rg 
tiðindj stun i mannalátuin. Þorsteínn ok þeír nökkurir 
saman námu stað við skóginn. Þá mæltí einn maðr: hW 
flyr þú eigi, Þorsteinn? Hann srarar: þviat ek tek eigí 5 
heim i kyeld þó at ek flýja. Þorsteíoi yáru gríð geíin, ok 
för bann aptr tii Orkneyja ok þaðan til Noregs, ok kom 
til hirðar Magnúss konungs Olafssooar, ok gerðíst bans 
birðmaðr, ok yar úlikr þeim er beima spyrja tiðiodin at 
búum sinutn; bann var með mðrgum rikum mðnnum ok 10 
vel YÍrðr, ok þótti enn raesti ágætismaðr; bannvar ok enn 
mesti rausnarmaðr i búi, ok .yel mátti bœr bans jafnast 
▼íð rikra mðnna berbergi. Þorsteinn var vinbalb* ok glaðr 
ok litillátr, Titr ok þolinmóðr, djúpsær ok langrœkr, en 
grimmr mótgerðarmönnum sinum, góðr við ðlmusur ok 15 
alla þá er bans þurftu , en ina stœrri menn bar hann opt 
6ílrjki þá er hann Yar bér á landi. Uppruni bans var 
merkiHgr; bann fékk sér ok góða mægð ok traust þeirra 
Vápnfirðinga. En er bann hafði III vetr utan verit ok var 
orðinn frægr mjök, þá fór bann út higat Þá var Þoi^ 10 
steinn tyítugr er hann var i Btjáns-orrostu; hann kom út 
i Fjörðum austr fyrir leið of haustit, ek fór heim til foús 
síns, ok urðu hánum fegnir Irændr hans ok yinir ok allir 
bans þingmenn. En meðan Þorsteinn yar utan, þá bélt 
Þórhaddr vel þingmenn bans, þarmeð fékk bann mikit af 25 
fé Hauks, ok et íyrsta sitmar er bann tók Qárbeimtuna, 
yar bánum goldinn ketiU mikiU ok göðr, ok er þeir fundust 
um skíptin, urðu þeir vel á sáttir, þar til er ketillínn 
kom upp. Þá mæltí Þórbaddr: þenna grip vil ek bafa 
til mins bús , en þú haf annat fé i móti. Haukr kveðst 80 
^gi missa mega, ok kvað bann þó mega yel við una, er 
hánum yar gefit alt ok eigi sannligt i mót at mæla , at 
hann befði. Þórhaddr kyað svá vera, en lét þó fleirum 
mdoniim nauðsyn til kalia en bÄnum einum; reið bann í 
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brott; þá kom Guðleif at i því ok mælti: eigi muodir þá á 
katimum hafa haldit ef ek hefða ráSít, ok iimn þat ilia gefast 
¥ið ofsa föður mÍDs, ok riði eptir háaum, ok biði haim 
hafa ketUinn. Haukr mælti: engi þðrf er þess ok num 
5 heimt annat ef annat er veitt. Hon mæili: eigi vilda ek 
hætta lil orráða f5ður míns ok kauptu heldr þér annan ketiL 
Þá var rí5it til fundar við Þórhadd ok boðiim háDum ket- 
illinn. HiU er ráð, segir faann, at Haukr hafí ketíl, ea 
vér munuin fara með váru máli sem oss likar. Haukr 

10 gpyrr þetta ok þóui hánum Yel. Guðleif kvað illa imindu 
afleiða ; ok et næsta haust lét Þórhaddr reka af Qalli yxn V, 
er Haukr átti, ok XXX geldinga ok lét drepa ok mælti, 
at svá skyldi segja Hauki at þetta yæri nökkurr falutr af 
ketilverðinu« Hauki þólti úsœniiliga til sin gert, «n mátti 

IS eigí at hafa meðan Þorsteinn var i brottu, ok þóttí sér 
illa launat Qár tillagít. Guðleif kvað mikit atgert, en 
kveðst vilja hætta til þess, at þá vœri kyrt. Vel var Þór- 
baddr til annarra manna þar um syeitir ok hugsaði rétt 
milU manna. Ok annat baust lét Þórbaddr reka fé jafn- 

M mart af Qalli, þat er Haukr átti, ok drepa i bá sitt, ok 
bað enn segja Hauki at þat var nðkkurr blutr af ketils«- 
yerðinu. Haukr kvaSst eigi Tita bvat bann ætlaði til um 
ran Tið sik, kyaðst sakna Þorsteins vinar sins. Nu liSu 
þau misseri, ok et þriðja baust bjóst Þórbaddr til Qall*^ 

25 gongu ok allir synir bans, ok lét þá reka af QaiU C 
geldii^a ok X yxn er Haukr atti ok lét slátra i bú sitt. 
Þetta mæltist illa fyrir. f oðru lagi bélt bann sér til ýmsa 
skulda. Haukr leitaði ráða við Guðleifu bversu með skal 
fara, bon kvað úhœgt um at ráða oíbeldi bans at syk búnu; 

90 mun Þorsteinn brátt til koma. 

3. Þetta sumar kom Þorsteinn út sem sagt yar ok leið 
framan til leiðar, ok ríðr Þorsteinn með marga menn til 
leiðar. Þar kom Þórbaddr ok íjðimenni mikit, ok roeddu 
menn um mal sin ok bm*aðsstjém; kyaðst Þorsteimi spmt 
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hafa, at Þórhaddr hefltÍTel iyigt fyrir utan mal Hauks, þat 
kTað hann únýtt standa svá búit. Þórhaddr kvað þá 
mága mundu á þat sættast sjálfa , en kyað þó fleirum hara 
gagn at orðit. Þorsteinn kvað þat makligt at hvárr réði 
8ínu, nú mun ok vel fundit, at ek taka yí8 goðorði roinu. 5 
Þórhaddr svarar: þetta skyldír þú fyrri talat hafa en Iðgskil 
fœrí fram, en nú samir betr at selja goðorð af hendi 
á várþingi áðr Iðgskil fara ßram, enda þarítu eigi goð- 
orð i vetr. Þorsteinn reiddist mjök, er liann náði eigi 
goðorð'tnu, ok skildu við þat, ok leið sumarít ok yetrínn, 10 
ok leiS at várþingi, ok áðr Þorsteinn reið heiman, mælti 
Yngvildr kona hans: eigi er makliga með ykkr Yápnfirð- 
ingum, ef þú $kalt eigi bera hærra nafn en einn bóndí ; ok 
er þeir Þorsteinn iiálgast þingit, mælti Þorsteinn: hér 
munum vér nema staðar ok biða Þórbadds, ok eigi skulum 15 
▼it Þórhaddr báðir koma á þetta þlng, ef ek næ eigi 
goðorðí minu. Litlu síðarr kom Þórbaddr ok synir bans 
ok riSull noanna. Þorsteinn spratt upp ok bað bann selja 
af hðndum goðorðit ok rétta fram bðndína , eða ella skul- 
um vit reyna meS okkr, kvað eigi bcefa at bœndr væri 20 
ræntir, en faößingjar sYÍvirðír, ok taldi mjök á bann um 
skipti þeirra Hauks, ok kvað bann eigi Hauk svivirða, 
beldr ok dóttur sina. Þórbaddr kvað bann djarfan, beldr 
er sannara at meiri sviYÍrðing gerir þú H|yki er þú gengt* 
i sömu sæng bjá konu bans, bvert sinn er þú gistir þar 25 
ok launar svá Haukí góðar gjafir. Þorsteinn svarar: vel 
lygr sá, er með yitnum lýgr, ok yænti ek at eigi fáir þú 
Yitni til, at ek bafa né eina manns konu tekit, er þat 
bœði at ek em vel kvæntr, enda em ek bennl trúr; gjör 
nú skjótt um, at þú sei fram goðorðít, eðr annarr skal 90 
verri. Þórbaddr svarar: ákafr maör ertu ok eigi mjök 
stiltr, ok muntu ná goðorði þínu þó at þú beitist eigi til, 
ok eigi gerði faðir þinn svá, þá er bann misti Ljóts 
sonar sins á alþingi, þá mælti bann þó alt vægiliga, ok 
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Tar þat þó manÐraun, en þetta engt Nú áUu margir 
hlut i, ok tók Þorsteimi við goðorði sífiu á þingí, fóra 
firam lögskil; ok at þingla^num í þingbrekku stéð Þor* 
steinn upp ok mælti : kuonígt er rounaum um skipti þeirra 

5 Hauks ok Þórhadds ok ef sliku skal íram £ara, þá eru 
bœndr mjök forystulausir, skal ok Þórbaddr brátt vita, at 
ek em ríkari en hano, ok lýsi ek því Þórhaddr! at þér er 
æilaðr bústaðr á þeim bœ er á Stræti heítir á BeruQarð* 
arströnd, ok skaltu á brottu verða af Ranoveigarst^Sam 

10 með alt þiU áðr hálfr mánuðr sé liðúin, elk^ skal ek 
fœra þik á brott með engri Tægð, en eigi skaltu flfja or 
heraSi at minu ráði, né syBÍr þÍDÍr, þvi vér erum mak- 
lígstir Austfirðingar at broðra um ykkar vandræðí; en at 
þér farit or heraðí án mínu ráði, þá skal ek verja imii* 

i5 böín ykkra ok segja^á upp er yðr taka. Þórhaddr kvað 
úráðamannliga til orðs tekit, ok mættí 8?á á standast at litíl 
g(Bðí sUBði af mioni ionívist, ef oss er aUmjök tU þrðsgt, 
enda befi ek sjálfr ráðtt bústað minum bér til. Þorftteinn 
kvað nú svá vera skyldu, sem bann bafði mælt, ok skildu 

20 at þvi. Fór Þórbaddr heim ok gussaði eigi , leið syá íram 
um nökkurar stundir; mælti Þórbaddr at I^)r8leipn mundi 

eigi kunna dagatal böggi bans um nättina. Nu 

leið 8Ú nátt, ok er bann aetlaði kyrru fyrir at balda, kern 
þar Þorsteinn j^eð XV menn, ok kTaðst þvi einu bafia 

25 beitit Þórbikldi, er bann skal efna. Ok þenna morgin 
snimma kom ioa smalamaðr Þórbadds ok segir bánum at 
XV menn riðu at bœnum , en þá sagðir at ÞorBteinn mundi 
eigi (kunna) dagatal, en mér Uzt sem bann mun koma nú. 
Þórhaddr mælti : stondum upp ok neytum vápna, mart muo 

30 i gerast áðr vér erum drepnir. Ok er Þorsteinn kom at 
garði, þá stigu þeir af baki, ok kvað Þorsteiim eigi skyUu 
spilla túrii Hatiks; gengu þeir þá tU boejar, ok var þeim 
sagt at Þórhaddr mundi inni bíða ok synir bans» m 
burðir váru aptr. t^orsteipn gékk at dyrum 6k amlu: ef 
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Þérbðddr má heyra mál mitt, þá býð ek engan úfrið et 
bann gengr út ok yiJl i brott fara. Þórhaddr, bað hanoi 
at sœkja , en Þorsteinn kyaðst spara menn sina til þess at 
ganga á vápn þeirra; skulum vér bera eld at húsiim, en 
bœta Hauki búsbnina. Þeir gerðu svá, ok báru eldinn 5 
at. Þorsteinn leyfði, konum útgöngu. M gerðist brátt 
svæla mikil i húsum ok reykr tók at ^axa. Þá mœlti 
Helgi : illr dauði þykki mér at brenna ínni sem mebrakkar^ 
ok vil ek heldr út ganga til griða eSa þola járn at ððrum 
kosti, ok svá gerði bann; ok syá sem þeir kómu út, þá 10 
lét Þorsteinn binda þá, en gera þeim eigi annat. Siðan 
yar bú þeirra i brott fc^t, ok reka fé á Stræii; iét ÞoTn 
steÍÐD ßkipta þar dUu í belminga, ok yarð syá at yera 
sem Þorsleían yildt ok bjó Þórhaddr á Stræti; en Þor« 
steinn fór heim til Hofs; yáru nú orð ger Hauki ok tók is 
bann þar yið fé sioa. Yarð nú af nyju fjándskapr með 
Þörfaaddi ok Þorsteini ok mest af Þórbaddi, & bann yar 
syá mjök nauðigr; gerðist nú orðflaug mikil af Þórbaddi 
ok sonum bans til Þor&teins, ok yáru þeir enir mesta 
fársinenn i orðum. Einn aptan kom þar maðr tjl gÍ9tÍÐgar 20 
sá er Grimkeli bét, bann yar fiökkunarmaðr ok brópstunga 
mikil. Þórbaddr gerðí sér tiðbjalat yið bann, ok dyaldkl 
bann þar um bríð. Þórbaddr kaupir at bánum, at bann 
skal fara á yestanyert laod ok bera þar upp rógmæli u» 
Þorstein Hailsson,, með þyi móti at Þorsteínn yæri koiia 26 
•ena níunda byerja nátt, ok átti þá yiðskiptí yið kai'lmean, 
ok yfir þessa flugu gein Grimkell, ok í^ yfir landü yestr 
ok brópaði Þorstein, ok fór siðan syá yestan yfir róg'- 
mælit. Þetta fór syá at rógmælit kom nær i byers manns 
hús, ok lögða úyinir Þorsteins á bann úyirðing núkU bér 30 
^ir, en yinir bans börmuðu. Kpb* bróðir bans gékk 
fyrst i berbdgg yið bann um þetta, mal, yar bann þá á 
mt með baoofti ok bafði komit út um sumarít Kolr 
mæbi eitlbyert sinn yið Þorstein: fionr þú nökkut tiU 
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frændi, hverr Qándskapr Tið þik er hafSr ok ßhejrS ok 

undarlig upplostoing; eru ok því Tinir þiðir færii við þik 

ea Terít hafa, en samir gera glott at, er ok þetta mil 

sett með mJklum fjandskap , ok látit sem vestan sé at komit, 

5 en ek bygg at nær þér mun boðínn upp rísa ok má sliks 

eigi ofhefnt vera. Þorsteinn svarar: klœkísefni eru i böfð, 

er ok likast at iilan enda eigi, ok alls Qándskapor varði 

. mik annars af Þórbaddí ok sonum bans beldr en þessa. 

4 bét maðr , er bjó i Breiðdal at Rleif , með 

10 bánum var á vist sá maðr er Steinn bét ok var kallaðr 
(Drauma-) Steina ; bann réð betr drauma en alhrir menn, baon 
tefldi ok manna bezt .... upp í Hlið i Lóni. log- 
aldr bét maðr, bann bjó á (Kársstöðum) .... (Þoriíeb) 
þesð er bjó á Berunesi á Aðaiböií , bann var gó8r 

15 bóndi . . . dvaldist meðan at Kleif. Þórbaddr Tar þá kátr 
mjök ok mæltí at þeir mundí tefla , þvi mér er sagt at þú 
teflir manna bezt, en ek bendi ok gaman at þvi. Steinn 
bað bann ráða. Þeir tefldu ok bafði Þóiiiaddr eigí við; 
bann mælti þá: eigi er oímíkít sagt af þessi iþrótt þinni 

20 ok munum vit nú bætta at tefila, þviat ek á 5nnur eyrendi 
Yið þik. Steinn spurði bver þau væri. Þórbaddr mælti: 
þat er mér sagt, at þú ráðir manna bezt drauma, ok vil 
ek þat reyna, þviat mík heOr mart dreymt undarligt, ok 
er mér forvítni á at yita, bversu þú ræðr. Úgerla kann 

25 ek drauma at ráða, en eigi er þat úlíkligt at þik dreymi 
mart, þviat þú mælir mart. Þórbaddr mælti: þat dreymdi 
mik, at ek þóttumst blaupa með stong upp at íjallinu firá 
Stræti ok yfír gryfjur nökkvarar ok götur, en ek þóttumst 
þar niðr koma, er beitir i Hvarfi. Steinn segir: þat ætla 

ao ek, at þá ráða ek rétt draum þinn, at yfirblaup mani 
ver8a í ráði þínu um réttar götur, þat er þ^ er þú bverfr 
frá réttu ok tekr upp rangt, en þat má ver8a þér Ijái 
þess bugar at bverfa aptr, ok em ek þar bræddr irni. 
Þórbaddr mælti: litt ræðr þú í bag mér. Steinn svarar: 
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seg mér þá eiaa drauma, at þú vill at ek ráða. eptir þyi 
aem ek ^Ua at Tera muni. Sá var annarr draumr miun^ 
aegir Þórbaddr, at ek sá tun^l II, ok fór annat at ve^jii, 
en annat var í Qa]li at búsbaki, ok þóttumst ek íaka þat ok 
ete, ok þóttumst ek leifa af Utinn mána ok hirða i pússi 5 
minmn. Sieian mæUi: undarligr er draumr þinn, en sjá 
þykkjumst ek hvat hann er, þar hefir þu etit heims UQ(k, 
ok œerkir þat glœpyrði þin, þau er firam fara af munni 
þtnum, ok munu enn eigi öli mælt, þau sem þú hirSir í 
bjarta þiou, er þú hirðir sumt af tunglinu. Þórhaddr 10 
mælti: eigi er munligt um þat er mik má henda, enda 
má vera at eigi sé góðs efni i. Sá var enn III. draumr, 
at ek þóttumst vera í smidju ok gera spjót, en syntr minir 
biésu at, ok þótti mér aldri soðit verða til loks, en sÍDdraði 
ávalt ór. Steinn mælli : þat eru góraaspjót yðar ok orð sem 15 
þér mælit ok sindrar af of alt lapd, ok mun yðr þykkja 
sádri fuUger, ok ert þú upphafemaðr at, en synir þinir fylgja 
þvi. Þórhaddr mælti: sá er enn IV. draumr mitm, at ek 
þóttumst ganga i aðra smiðju ok þá brá þTÍ við, er mér þóUi 
undarligt, at ek þóttumst þar fínsa mik fyrir. Steinn svarar: 20 
STá er ok, at i aðra smið|u er komit um rä5 þitt, en 
Terit befír, þá er þú hafðir mannvirðing ok goðabeill, en 
nú hefir þú ijándskap margra manna, ok er eigi úlíkUgt, 
at þú fínnir själfan þik fyrir at lyktum.. Þórhaddr svarar: 
sá var draumr minn enn V.at ek þóttumst ganga til sjafap, 25 
þar sem var saltsviða mikil ijk synir minir með mér, ok 
þéttumst ek eta glóanda salt ok drekkä sjáinn Tið« Steínn 
mælti: þat merkir svÍYÍrðingarorð þin. Þórbaddr mælti: 
aUitt blifir þú mér i draumaráðningunni. Steinn kvaðst 
ráða eptir því sem bann ætlaði at vera muadi. Þórbaddr m 
mælti: sá er enn VI. draumr minn, at. ek þóttumst ganga 
frá bœ mínum ok synir mínir með mér ok koma miUi 
bjargs ok sjáiar, ok þótti mér sem boði nökkurr lysti oss 
1 JDJargskoru nokkura, ok þótu mér mjok þröngt at oss; 

12 
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þá þótti mér svii long höndin á naér, at ek þótUimet seH 
ast upp á bjargit, ok sTá komumst ek upp á, ok sifian 
tók ek á móti sonum minum ok heimta ek þá tit mÍD, ok 
stóSnm vér þá allir saman á fojarginu. Steian STarar: þar 

5 seiD bendr þinar váru leogri en at hætti ok eðli, þat sfm^ 
ist i þ^i, at langar mani verða fyrír þínar tíltekjur, bk 
draga þar eptir þér gonu þína á þat m*að, ok þar sem 
þér 8tó8ut á bjargí, þá munu þér alla yðra bjðrg undh* 
fótom troða. Þórhaddr tnælti: þenna draum ætla ek géðan» 

1# SteiÐn kvað s?á ganga munda, sem bann segir. Þérhad^ 
mæltt: sá var enn VII. draumr, at ek þóttumst fara leiðmr 
minnar ok fara hjástig bjá gðtunni ok koma á brekkiu* 
nökkurar á bak boenum á Stræti, en mér þótU Þorstaim 
Hailsson ganga undir niðri rétta göta, Stemn kvað þat 

15 aaðsætt, at ÞorsteiDn géogi réttan stíg ea þá rangan i 
ykkrum skiptam, ok mun bann koma upp undir þér at 
lyktinnt. Þórhaddr mælti: sá var draumr miim enn VIII. 
at mér þótti tungan svá long i mér at ek þóttumst krœkja 
benaí aptr í bnakkann ok fram i muiminn dðruni megÍBt 

ao Steina svarar: þat er auðsætt, at þér mun tungan um 
böfuð yeQast i belzta lagi. Þórhaddr mæltí : sá er eim IX. 
draumr mínii, at ek þóttumst vera á Qalli þvi er Oerpir 
beítir, þat fjail er í AuslQðrlum, ok þaðan sá ek uiamórg 
Iðnd, en bvergi í nánd niér, þvíat nayrkri laust yíir alt 

25 Steinn inælti: þar er þú vart á Qaitt því er Gerpir hekir, 
þat sýnist mér at ráð þitt var gerpillgt þá er þú vart- mefi 
gdðorð Þorsteins, ok yeittir mðrgum, bæði i fjjirtillög^nn 
ok málaíylgjum, en nú gefr þér glams^ni, er þú befir Ui 
ráð upp tekit, ok þú sér eigi satt um þat er fajá þér er, 

30 en þat sér þá glögt er Qarrt þér er. Þórhad<k mælti: 
sá yar enn X. draumr minn, at ek þóttumst koma á mét 
Qðlment, ok þótti mér sem kastat værl i fyrírskyrtu mér 
járaum þeim sem rœr heka , en enír sto^rri mena járnbútum 
þungum ok féllu niðr rœrnar. Slmnn mæltí: þess get ek 
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tu &t sættarfundr tnani lagSr með ykkr Þor8teíni, ok Yæntif 
mik at sme^ri menn ok alþýða mani gott til leggja með 
þér, ok lata þík njéta þess, er þú tart þeirra formæland], 
en enir stoBrri menn munu þvi éila niðr slá, er þér er 
tíl gagns, ok virða lyeira f]áiré$kdparor9 þin. Þórhaddr $ 
mæltí: sá er enn XI. drautnr minn, at ek þóttutnst Xara 
Qpp eplÉr Breiðdal ok hafa svá mikÍBn faðm, at ek þótt^ 
iiinst mega Töndla upp alt heraðit. Steínn svarar: þar 
nmntti hafa alla heraðsmenn i fangi þér ok i móti þér i 
sintttn ráðum. Þórhaddr svarar: sá var enn XIL draniiir tO 
minn, at ek þóttutnst íara or Breíðdal Hjarðarskarð ok 
tíl bcejar þess, er i Þroti beítir, ok þétti mér, sem 
ekkja nðkkur byggi þar, ok þóttomst ek drepa fótum i 
þáfu ok fella, en mér þótti Þorsteinn riða um þvera gðt* 
ana i móti mér. Steion mælti: eigi kemr aiér þat á lis 
á^art, at þú farir Hjarðarskarð ok drepir fótum í banaþúffi, 
ok þrotÐÍr þar. Þórbaddr kvað eigi úlíkligt at bann yrði 
. eigi langær ok bættu nú talina. S^ðan fór Þórbaddr beim, 
5. Nökkaru síðarr áttu beraðsmenn blut í ef Ðökkurar 
▼ánir yæri sátta, ok báða Þorstein til koma, bann kvaðst 90 
ætla at tíl litils mundi koma at 4ala um mal þeirra Þór« 
faaddSy en ef tala skal um heraðsstjóm, þá man ek koma^ 
þótt Þórbaddr sé þar ok syntr bans« Þeðsi fundr i^ar á 
Berunesi, kom þar Þorsteinn ok Qöidi bónda, ok létu 
fyrst talat um beraðsstjórn , bversu fora ðetti, ok urðu á 25 
þat yel sittir. Þá mœlii Órækja Hóhnsteinssou, Bm^sa^onar^ 
Ozurarsonar, Brynjólfs sonar ens gamla, bann var frændi 
Þórbadds: þik kveð ek at þessu, Þorsteinn, ef nökkut 
riial mega til sætta tala með ykkr Þórbaddi, viljum vér 
þar allan blut í eiga ok eigi tilspara hvárki fé né annat; do 
máttu á þat Uta at þeir frændr væri þér tu margs vel 
Mnir^ en þetta mun þér at engri svivirðu verða, ok eigi 
minkar bößingskap þinn erft þeirra fertig. Þá fylgðu at 
aðrir beraðsmeno ok túlkuðu mal Þórbadds, ok kváðu 

12* 
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Þorsteín af því mundu fá firaraa, segja Þórhaðd géðan hug 
hafa á lagi at fylgja hans málain þá er bann var eigí viS. 
Þá svarar Kolr, brótir Þorsteins: undarlig er sUk eptír- 
leitan fyrir hðnd Þórhadds, þess maiias er svá illa hefir 

5 fyrir sér gert ok allir þeir feðgar; ok svá svöruSu þá 
þeg^r margir til firændr Þorsteias ok vínir. Þá ntæltí 
Þorsteinn: eigi þarf hér roart um at tala, eigi mu»iun nt 
Þórhaddr sættast; ok fór BættarfuQdrino sem Steian gat. 
Þórbaddr mælti: eigi skulum v^r þar ok mðrg orð tU 

10 leggja, en vita skaltu þat, Þorsteinn, at ek em drauma* 
maðr mikill, ok eigi úlíkligi at brátt ræsi suma, en allir 
mimu eíga nökkurn stað. Mik dreymdi þat, at bvitabjörn 
mikiU fór af baQ utan ok Ujóp yfir böfuð oss feSguin bér 
á Berunesi , ok rann síðan á braut með brekkum nökkumiB 

15 Iðngum , en siðan sá ek at reír nökkurr skauzt or urðum 
ok banaði birnioum, ok ráð þú Þorsteinn! Þorsteinn kvaðsi 
eigí ráða mundu draum bans ok eigi tal eiga við bann. 
Þórliaddr svarar: ek skal þá ráða, at siikt sem jQýgr yfir 
at dðrum monumn, þá veit ek at þú befir þungan bug á 

2^ mér, ok kann verða at þér verði auðit at verða mioa 
skaðamaðr ok sona minua, ok er þat gott at taka dauða 
af slíkum manoi sem þú ert bjá þvi sem af vændismafiDÍ, 
sem stauda mun yfír þinum böfuðsYerðum. En sá var 
annarr dranmr, at mér þótti, Þorsteiiin, sem vit ættim 

25 mat saman ok synir minú*, ok var bverjuffi várum datldr 
bálfr bleifir brauðs, en öUum saman suflit, ok þótti mér 
sem vér ætim vára bleifa til loks feðgar, ea Þorsteina 
heiði etit brauðsuflit alt frá oss ok bálfan síðd bleif, ok 
rä5 þú Þorsteinn þenna draum. Þorsteiun spratt upp ok 

30 kvaðst eigi ráða mundu drauma bans. Þórbaddr kvað sér 
sparat raundu at ráða, ok skal svá vera, ok ræð ek STá, 
at vér fe$gar mmium brátt lúka várum lifdögum, ok 
muntu Þorstetnn nema ii*á oss lifsbjörgina , ok kaan þó 
Vera, þú eigir skamt úlifat. Ok skiidu síðan fundinn, ok 
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fóru menn heim ok óx ávalt úþokki meS þeim. Þenna 
vetr* átti Þorsteinn heimanferð norðr til Yápnafjarðar at 
hitta Skegg-Brodda, mág sinn. Kolr, bróðrr hans, fór 
með hánura ok nökkurir menn aðrír ok v&ru þar um hrið, 
ok väru þeir mágar jafnan k tali. Broddi leysti Þorstein 5 
i forott með góðum gjöfum, ok er þeir fóru norðan um 
Smjðrvatnsheiði , þá brapaði maðr þeirra fyrir brekku nðkk- 
ura, ok bló Þorsteínn at ok margir menn aðrir, er mann- 
inn sakaði eígi. Þá mælti Kolr: undarligt þykki mér, 
bróðir, er þú mátt hlæja, slikt orðtak sem Þórhaddr hefir ÍO 
misM við þik, ok muntu aldri befna yil}a, ok beint er 
þér farit sem ólmum dyrum, er smádýrum verða at skaða, 
ok ferr flokkr þeirra ví8a ok fykr fyrir vindi, ok mun ek 
hefna verða. Þorsteinn kvað eigi betr át meir væri eggjat, 
en kvaðst sjaldan setit bafa svivirðingar , ok eigi annarra 15 
Tið þurft at befna. Kómu beim ok väru beima of vefrinti, 
en of várit öndurt fór Þorsteinn suðr at ijárfari sinu ok 
at bitta þingmenn sina. Þar Tar á mikil, ok kómust þeir 
þó vel yfir ok hillu Þórhadd öðrum megin, er þeir kómu 
af ánni. Hann fór með klyljahross, ok spurði, bversu 20 
yfir ána væri. Þorsteinn kvað bánum úfœrt einum saman, 
ok skal ek fá til kná menn at fylgja þér. Þórhaddr lézt 
þat þiggja mundu, ok þötti þó undáHigt, er bann veitti 
bánum þenna forbeina, ok lcomst Þórhaddr yflr. En er 
Þorsteínn var at spurðr, bvi bann gerðí þelta, þá svarar 25 
bann: þeir bafa fáir hlutir verit, cr mér bafí meira um 
verit en at koma Þórbaddi beilum yíir ána, þviat ek ætla 
bánum annan dauða en drukna Þorsteinn fór beim, ok 
iftlu siðar dreymdí Þorstein, at JóreiSr móðír bans kom 
at bánum, bon var Þíðrandadóttir, en bon yar þá ðndut 50 
Hon spurði: ætlar þú nú brátt tíl sættarfundar við Þór- 
badd? Hann kvaðst eigi þat hafó í bug sér. Yiltu befmt 
þá? segir bon; bann kTaðst þat bugsat bafa. Hon mælti: 
eigi þarítu þá lengr at iresta, þvjat eigi mun ^ri niSr 



Digitized by LjOOQIC 



18t þORSTnifS SAGA 

foUa illmaelit ea hebdio ferr ftam, ok kviiS þá yen lÜ 
um 4i«gian q;>tir. Tak ok öxar þlitar báðar, Jarl$Daut ok 
ÞiðraiMlanaut ok baf þá i headi til henadaima , er þyngri 
er i bendi, þviat Þiðrandanaqtr befir opt vel gefizt, þótt 

5 bon sé eigi jafaKgr sem hia. Siðan Yaknar baaa, ok 
þóttist sjä svipinn beonar, er hoa gékk i braui Þaon 
dag var ofviðri mikit. Þorsteiaa tók öxaroar ok jaiavffitti 
i beadt sér ok var Þiðraadanaatr þyagri, ok þötti báaitm 
eigt þó þess váa« Siðan b|óst biaan til ferðar, ok siígr á 

10 ferju; fóru til tlofehóloia oli tóka þar laagskip gqH, ok 
Feyni ut or ÁlptaSrði soimma of morgin. Þeir yáru XVUi 
saiaaa ok fóru svá norðr til (Bú)laBdsBea8. Þorstetoa Yér 
beldr ákátr áðr ea boði íéll yfir skipU bjá Æðasleim, ok 
fyldjst $kipit uadir þeim, ok jósu þeir upp, ok gladdkt 

15 Þorstejmn siðaa, ok þótti þetta vel Yorða, er þw stýrfiu 
uadaa baskaaum. Ok er Þorsteiaa var beiman faritta, 
varð yarr við austmaðr baas, er á vist var laeð háoum; 
baan baíði verit {yrr meS Þórbaddi. Þat var bans tiltœki, 
at bann bljóp á Qörðinn, ok er bann kom tíl Qarðar* 

20 botnsins ok bitti menn, þá spurði bann tiðiada. Þá var 
bann svá m66x at bann fékk eigi mælt meira ea þetta, 
þá féll bann niðr. Þeir Þorsteinn koma norðr undir 
Bakka á Berunesi, okbiíta sauðamann Ingjalds^, ok spurði 
Þorsteinn bvat þar væri gesta^ Hann niaBUi: aiér (er) eigi 

25 laun á; þeir eru bér Helgi Þórbaddsson ok brœðr haas, 
Þorvarðr ok Naddr, en ek bygg at Þórbaddr sé at Þorkeis 
á Berunesi ok Asbjörn með bánum. Þorsteina maeUi: 
vel ferr þér firásögnia; ok skildust at þvi. 

6. Nu skai segja frá I^orstßioi ok aiöaDum bans» ðt 

30 þeir sneyru. tíl bœjar á Kácsstaði ok géngu< iindir bi^afl 
aUir saman. Þá mælti Þorsteion; Yitu þér þann niálavoxt 
um ferð vára^ at ek ætla til befnda miaaa harma, ea ek 
vil at engi yðvarr v,eiti mér lið í mótí Nrbaddi nema^ líf 
míU liggi við, þvíat ek vitda aUra þeirra baai vecða; yara 



Digitized by LjOOQIC 



þORSTEIIfS SAGA 183 

«k yðr þvi yi9, at reiði mín liggr við ef eigí er 8yá gert. 
ÞeF8teinn gékk tíl dyra ok kyaddi hurðar» ok kom Ingjaldr 
út ok heilsar Þorsteíni; bann spurði hvat þar viseri gesla. 
bgíaldr vai*ð fár við ok segir þó. Þorsteinn svarar: er 
figi þat^ at þeír gerist mágar þinír, synir Þárbadds, ok S 
bUU diBtr þinar, bíð þá út koma, ef þeir vllja at tér 
talim mn sættir várar; er nú eigi Qölmenni boðit. Bóndi 
kvað gott ef svá yæri, at þeir sættíst. Hann gerði syá, 
gékk inn ok segir þeim at Þ(M*steinn yærí kominn útí, ok 
?ildi tala Yið þá* Helgi kvaðst eigi viu bvárt bánaoi Tæri io 
^X nðkkut i bug» Þorvarðr kvaðst yäja út ganga ef Þor« 
^inn væri einn, ok gékk bann út, ok Naddr, en Helgi 
var béti seinni; ok er þeir kómu út., bað Þorsteinn þá 
niðr setjast ok tala. Þorsteinn gékk frá, at jörfa nðkkvar- 
uro ok þeir eptir, ok kvað bann «igi mundu vera allskarot 15 
taUt ok kvað þvi boefa at sitja. Þorvarðr settíst mjk ok 
var enn vdrpuUgsti inaðr, ok í þvi er bann settist niðr, 
bjó Þorsteinn Nadd banabðgg, en i þvi er Þorvarðr vildi 
upp standa, bjó Þorateinn bairn banabdgg áðr bann kcem- 
ist á fœtr. í þvi kom Helgi út ok bl)üp undir stein eion 20 
er þar var í túninu, ok varðist þaðan; bann var baeði 
mikiU ok sterkr ok garpr enn mesti. Þorsteinn sótti at 
bánum, ok áttust yí9 um brið, en Sigurðr enn auðgi bét 
roaðr, er i ferð var með Þorsteini, bann bljóp at Helga 
ok lagði tU bans með sverði, en i þessu bjó Þorsteinn til 25 
Helga með öxi ok veitti bánum bana, en kvað Sigurð iUa 
bjá sitja, en kvað við bann mesta várkunn, ok kvað engum 
öðrum «kyldu blitt bafa; en þó yeitta ek báBum bana. 
Sigurðr kvaðst eigi lengr þolat bafa atgang þeirra, en . < . 
30 
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. . . (Þonraldr var) bróðir Jóreiðar, faðir Helga ok Grinü 
Ðroplaugarsona . . . Hallkatla móðii* Þorkels Geitjssoaar i 
Krossayik. Öluf hét systir Halls á Siðu , boa var möðir 
Kolbeios Flosasonar, Þórðarsonar Freysgoða at STÍaafelfi. 

5 Ljótr son Halls áttí Helgu dóttur Einars frá Þverá, ok var 
þeirra dóuir Guðrún, er átti Ari ÞorgUsson af Reykjanesí. 
ABnarr son Halls rar Þorsteínn , er nú heíir verit firá sagt 
um hrið. Þriði son Halls var EgiU, bann átti Þoriaugu dóttiir 
Þorvalds or Ási or Hjaltadal. Þeirra dóttir var Þorgerðr, 

10 móðir Jóans bi^ups ens belga. Kolr var erni IV. son 
Halls, bann átti Álöfu dóttiir özurar frá Breiðá. Dóttir 
Halls rar Gróa, er ätti Teitr soq Gízurar bvita, þdrra 
son ?ar Hallr, faðir Gizurar, föður þeífra Magnúss bisk- 
ups ok Þorvalds , föður Gizarar. Yngvildr bét dóttlr Halls, 

15 hana átti Eyjúlfr son GuðiiiuÐdar ens rika af MöðruyöUum, 
þeirra dóttir yar Þórey, móðir Sæmundar ens fróða, föður 
Lopts, foður (Jons, föður) Sæmundar i Odda. Teitr ísleifesoni 
átti Jórunni , bennar móðír var Þórdis dóttir Þorvalds Halls- 
sonar af Siðu. Þorgerði dóttur Halls á Siðu átti Þórgrimr son 

20 Ðigr-Ketils. Gró dóttur Halls áttí siðan Snorri Kálfsson, 
en eptír bann átti Gró* Þorvarðr krákanef. Þórdísi dóttur 
Síðu- Halls átti Þórðr Halldórsson or Forsárskógam , ok 
Ij^kr svá þessí sögu, er frä Þorsteini er sögð. 



ÐRAUMR ÞÖRSTEINS SÍÐUHALLSSONAR 

Draum þenna dreyiüdi Þorstein son Halls á Siðu 
25 austr at Svínafelli áðr bann væri þar veginn: kouur HI 
kómu at bánum ok mæltu við bann: vaki þú ÞorsteÍDn, 
sögðu þær. GiUi þræll þinn viU svíkja þik fyrir þat er 
þú lézt gelda bann, ok er þetta eigi lygi; láltu drepa 
bann, sögðu þær. Pk kvað ein þeirra, sú er fyrst gékk, 
30 vísu þessa ok var barmþrungin: 
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'^Allskðrpu befir orpit | æfinhildr með læfí 
fyrir herðundum hurðar | heinar œgisbeini: 
gumnum stendr fyrir gamni | Gerðr með brugðnu sverði. 
YiU ei enn með öllu | eykvsen Héðins þeyjar, 

eykvæn Héðins þeyjar 5 

. . . . Þá vaknaði Þorsteinn ok lét leita þrælsins ok fanst hano 
eigi. Þá sofnaði Þorsteínn aðra nátt: þá kómu draum- 
konurnar með hina sömu sögu, ok gékk sú fyrst er áðr 
var í miðju, ok kvað sú þetta er fyrst gékk: 

Fram gékk dóms at ddmi | dómspakr fainn er log rakti, 10 
unni guð þess er inni | óþekk skyli slekkja: 
áðr febringin féngí | fangsæl Dvalins hanga 
baldr sä er blóðs of eldi | biDkvæn und lok riðnar, 
biðkvæn und lok riðnar 

æfi þinnar Þorsteinn! Þor3teinn vaknaði» ok var leítat 15 
þrælsjos ok fanst bann eigi. Ena s6mu tíðendi gjörðust 
ena þriðju nátt, at þær kómu enn ok váru þá grátandi 
allar; gékk sú þá fyrst er áðr hafði siðast gengit. Sú mælti 
þá: hvert skulum vér þá bverfa eptir þínn dag, Þor- 
steinn? sagði bon. Hana svarar: til Magnúss sonar mins, 20 
sagði bann. Litla stund muni^ vér þar mega vera, sagði 
bon ok kvað þá visu: 

Flugvörna sitr ijörnis | fákund megin-unda 
bvöss yfir böggnum vísa | bjálma guðr at jálmi: 
þess er endr fyrir enda | andþings um sjót banda, 25 

þat mun ógurligt œgis t óx ský máni tóku, 
óx sky máni lóku 

lifit frá þér Þörsteinnl Eptir þetta lét Þorsteinn ok 
Yngvildr kona bans leita Gilla, en bann bittist eigi. Pk 
g«rði á veðr ilt ok vildi bóndi eigi at þau fœri á brott er 30 
Teðrit var svá ilt. En ena næstu nátt eptir gékk Gilli 
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þræll inn um lejnidynr ef meÐn SYÓftt, ok brá saxi, en 
ÞorsteÍÐD hvildi 8¥á at haoo lagði hmid sina i bUbð sér. 
Gilli brá saxÍBu k barka Þ<HrsteiiH, en bami spratt nff ?ið 
ok brá sverði ok féll þegar á bak aptr ok yar þá dauðr, 

b en þrællinn bljóp utar i eldbúsit, ok Tarðíst þar or bomi 
einu, þviat beimamenn Þorsteins sóUu eplir bánum. Stðan 
báru þeír fðt á vápn bans, þá kastaði bann saxinu ok 
mælti: at lokum er nú komit æíi minnar, Þá mælti Tng- 
yildr: bverr réð þér þetta et illa yerk. at gera? Hann 

10 svarar: einkis manns ráð eru þetta annars en min. Þá 
Tar sett á kyið Gilla glóandi n»iimlaag. Þá mælti Gitli: 
kyelit mik ekkí^ lengr, ella mun ek mada þaC or5, Yng- 
Yildr, at uppí mun vera aUa æfí i knérunni yðrum, ok 
mun á brina. Þá spyrndi Yngvildr á mttnidaugÍBa^ en 

15 kriðrínn Gilla sprakk af bruna. Siðan var bann fœrðr 
niðr um garð ok sökt í fen eilt, ok sér þess enn merki. 
Gilii þessi var son Jathguðs Gillasonar, Bjaðacbssonio', 
Kjarfalssonar konungs af Irlandi ens gamia, er þar riktí 
lengi. 



HEMINGS tÁTTR 



20 1. Þat er uppbaf þessa máls, at Haraldr konungr réð 

tjrir Noregi, son Sigurðar sp{s) ok Ástu móður Olafs 
konungs helga. Haraldr konungr var tuttugu vetr yfir 
Noregi. Hann bafðí tvá vetr fains Qórða tigar, þá er bann 
yarð konungr at Noregi. Hann átti Ellisif dóttur Jarísláfs 

25 konungs, bana lét bann eptir i Hólmgarði ok lézt bennar 
i^ja mundu, ok lét eptir fé mikit at y^ði. Þat var einn 
bafrbelgr, fleginn bornaflættí^ bann var fulbr af skíra «Ifri; 
ok kvaS bana þaon auð eignast mnndu, ef bann mislMt 
bennar eigi, um þat er sextán vetr vœri Uðnir. Hvirt 
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þeirra «ór ððru sina trúnað. Þeirra dóttír yar Maria, er 
Tætist var kfeinia ok mær bezt Terit faefir. £n þá er 
kouuflgr var ilendr vorðinn, kváBgaðÍBt hami i aÐoat sinn, 
ok fékk Þéru Þiorbergsdöttiir Áraasonar ok Ragnbtldar 
EriingsdéUar Skjáigssonar af Jaðri. Þéirra synir vára S 
þeir Ólafr konnngr hinn kyrri ok Magnus £aðir Hákonar, 
er Steigar-Þórir fóstraSi. Harakhr koirangr yar nHkiU ma&r 
á vöxt ok hioa kurteisasti maðr, hamk var.vUr ok vel á 
máli farinB. Mart var með baniiin hraustra mamM. 
Ftíkiilás ÞorbergssMi var með bánuin, miigr bans, ok af to 
hánam niest virðr, annarr isienzkr maðr, Halidórr son 
Sooira goða, þriSi Bððvarr Eld|ámsson^ Arnórssonar 
kerlingarne&, ijórði Oddr Ufeigsson £rá Mel i Miðiirði, 
fimü Hjörtr Ólafsson, sétti Þórarínn NeQúIfsson. Þessir 
yáru allir œikils virðir af Haraldt komingi. Konungr var 15 
þ?i vanr, at þiggja veízlur sitt misseri hyert, norðr i lancK 
eða suðr, sem Tar gamall Noregs-konuiiga siðr. Á einu 
haosti þiggr bðnn ¥eizlur norðr í landi með liði sinu, sem 
BU skal framvegis frá segja. 

2. Ásiákr bét bóndr. Hann bjó i ey þeirrí er á 20 
Torgum bettir. Sú ey liggr norðarliga fyrir Noregí. Áslákr 
var spekiagr mikill ok hðíðtn^i yfir ey þeirri. Hann átti 
soB, er Björn hét Hann tar hian gjönriligasti maðr. 
Barakir konungr sendi þá Ásláki orð þaðan , er bann var 
at Ywlu, ok kyaðst vilja finna bann. Áslákr varð. við 25 
akjótt ok fór á konungs fund ok kvadtU bann yirðuliga. 
Kooungr tók vel kveðju bans ok rtoM: þú skalt göraimér 
veízla með hundrað manna, ok mun ek þar sitja þijár 
nœtr. Áslákr mælti: vannfœrr em ek tQ þe^, berral at 
göra yðr veízlu , en gefa vii ek fó til Jiess at kosta fyrir do 
yðr, iígí minna en þér munut upp taka at veizlunni ok 
þar á ofan velja yðr tílhlýSiIigar gjafir, sem ek fnimchí 
bafa gort, þó ek beiSa veítt. KoBungr spyrr: bvat berr 
til þsss, at þú fœriatundan at gjöra mér veizluna? Ek 
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þykkjumst eigí tä þess híbyli hafo, segir Áslákr, at ?eite 
tignum mönnum. KoÐungr mælti: elgí manam vér þat 
lata Yið standa« HúsbúnÍDg hefí ek engan, segir ÁsMr, 
ok undan vilda ek teljast, at þér þægít af mér Teizluna. 
h Konungr mæltí: (inn þú móti hvat þú vUI, en þangat man 
ek sœkja yeizlima. Þá ska] ok eigi lengr undan teljast, 
segir Áslákr. En nær munut þér koma? Kommgr segir: 
elgí seinna ea á racNrgim. Áslákr bað hano gjðra sein 
bann vildi. Áslákr fór heim við svá búít, en konungr 

10 kemr um morguninn með hundrað maona. Áslákr gengr 
á móti koÐungi ok Dagaar hánum afar ?el, ok er þeim 
fylgt i drykkjuskála mikinn ok skípat i sæti. SkálÍBn var 
aUr skjðldum skreyttr ok sem skraatligast inoan báion at 
ðllu. Hvárt þykkir þér þik slfkt skorta, segir konungr, 

15 annat til veizlunnar, sem húsbáoaðíon? Þat ætla ek, 
segir Áslákr, at aonat mani meir skorta, en þó hfgg ek, 
at meíri muni föag veizlunnar, ef at faaldi kœmi, ok heft 
ek þó mínum spýtum tjaldat ok eigi af láni til tekit. 
Konungr lætr y6r því vel. Ásláh* lætr skemtunar afla, ok 

ao eitt rœða þar allir um, at eigi hefði þeir vildari veízlu 
þegit Nú líðr náttin. Um morguninn eptir tiðir drekka 
þeir allir samt. Þá talast þeir við konangr ok Ásiákr. 
Konangr spyrr: Áslákr! hversu kanntu lög þau er setli 
Ólafr konungr hinn belgi Haraldsson, því ^hí er sagðr 

25 mikill lagamaðr? Af þykkjumst ek þér míkit kunna at 
segja, segir Áslákr. Hvat hefir hann þar ?ið lagt, segfar 
konungr, ef menn fóstra upp börn sin á laan? Áslákr 
segir: eigi er mér þat kunnlgt, at maðr megi eigi lata 
bórn sin i .fóstr, þar er hann viU. Konungr mælti: önnor 

30 hefi ek heyrt ummælí hans en þau. Hvat hafi þér þar 
um heyrt? segir Áslákr. Þat hefi ek heyrt, at s^ skal 
Vera utlagi lands ok lifs. Hvi .skal hänum sva harSan 
stafa? segir Áslákr. Konungr mælti: eigi má hann (þann) 
til landvamar telja með sér, er hann veit eigi at til er. 
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ok eigi má hann þann ugga, er faann befir enga TÍtund 
af. Eigí Yil ek þar um tala, segir Áslákr, þat kemr ekkí 
til mín. Hítt er mér þó sagt, segir konungr, at þú munír 
láta fóstra son þinn á laun. Hverr segir þat? segir Ás* 
lákr. Þat segir Nikulás Þorbergsson , segir konungr. Segir 5 
þú þat, Níkulás? segir Áslákr. Þat verðr mér bágt, at 
sigla á inillum skers ok báru, segir INikulás, með þat, er 
ek treystumst eigi til, at væna konung lygi, enda má ek 
etgi þiirt af hólmi bera , at ek bafí um rœtt. Man ek þat, 
segir Nikulás, at ek var her ä Torgum, tiu vetra gamall, 10 
ok þótta ek þá engan veginn héldr en röskr; en þá áttir 
þú þann son, er Hemiogr hét, ok lékumst yit barnleikum, 
ok sá ek engan bänum likan, ok at öllu var hann krapta- 
meiri sex ¥etra en ek var tiu vetra, ok þá sat bann her 
eptír, er ?ér forum brott, ok síðan hefi ek ekki neitt til 15 
bans spurt, Nu hefi ek ekki konungi framar sagt, segir 
Nlkulás. Konungr spurði: hvat er orðit af þeim manni? 
Svá er þat, segir Asläkr, son atta ek, þann er Hemingr 
bét, 6k þótti mér bann mjök vænligr, en litlu síðar tók 
bano vitfirring ok senda ek bann brott af Torgum ok sva 20 
langt írá öðrum mönnum, at engi skyldi til bans spyrja 
ok aldrigi hefi ek forvitnazt um bann siðan ok eigi veit 
ek, hvárt hann er lifs eða latinu. Þá mælti konungr: 
eigi skaltu langan kostnað af oss bafa at sinni. Nu skál 
bua ferð vára brott, ok eigi skaltu taka við oss f^rr en 25 
önnur misseri i þetta mund , þá lát þú her komino son 
þinn Heming, hvárt sem bann st^rir meira viti eða minna; 
lika þó bann sé lätinn, þá vil ek sjá bein bans, segir 
konungr. Þat er mér ekki fyrir því, segir Áslákr; með 
þvi þér sœkit svá fast á þetta , kami ek at veita yðr þat 3a 
sem þér biðit. 

3. Nú skilja þeir fal sitt. Ferr konungr beim ok er 
beima þau misseri, ok var enn alt kyrt i landinu. En 
önnur missen eptir soekir konungr veizluna til Ásláks á 
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Toi^um. Äslakr tók hämim Tel ok TirSoIiga; en er nátt 
yar liðin, þá talast þeír við kooungr ok ÁsUikr. Konungr 
inælti: mantu nokkut, h?erju þú hézt mér í Q^ra? Ekki 
hefi ek þar um hugat, segír Áslákr. Hér mmi nú kominn 

S son þÍQD, segír konungr, er þú hefir mesta laua á dregit 
Þar hefí ek aldrígi uoi hugsat, segk Áslákr, ok eígi fæ ek 
hánimi hingat komít; miklu sitr haon firr. KoDimgr segir: 
QÚ skal ek eigí svá barða reiði á þik leggja, sem þu ert 
verðr, ok skulnm vér burt fara af Teizluoni ok vera tvá 

to mánuði i brott, ok hygg ek, at þér verðít úfegDÍr jirum 
hlut, ef þá er eigí Hemingr bér kominn. Áslákr segir: 
eigi þurfíi þér 8?á stórt um þetta at tala. Mér yerðr ekki 
íyrir, at lata bann vera kominn á þehrri stuad, er þér 
hafii ákyeðit. öllum mönnum var anð«éð reiðíþykkja á 

15 konungí, ok siðan skildu þeir. Konungr þíggr yeizlnr á 
megínlandi, þangat til at mánuðr er af Tetrí. Þá heldr 
konungr út á Torgir. Áslákr hefir búna veizluna fyrir, ok 
Tar hinn kátasti, ok aldrígi þótti þeim sœmiltgrí yeizla 
firani bafa Gairit heldr en þá. Enn fréttir konungr ksük 

20 um dagínn: hvart er her nú kominn Hemingr, sem þá 
befir lengi þrjózkazt yíð at lata mik sjá? Áslákr s^kr: 
enn hefir mér eigi i hug komit yður þráffsi um þetta. 
Konungr mælti: eigi þnrfum Ter mðrgum orðum Tið at 
talast um þetta; en segja mun ek þér ætlan mina. Send 

25 þú eigi eptir sjni þloum, fyrr en þú tíU sjálfir, en her 
munum Ter sitja, þar tu er bann kemr, en ef þik þrotar 
fyrr long, þá muntn eigi fleiri Teizlur gjöra eða Bjðrn son 
þinn. Þér munot ráða sliku, segir Áslákr, ok skilja þeur 
tal sitt at sinni. 

30 4. Áslákr bóndi kalkr til tals Tið sik Terkstj^ra sinn, 

þann er Kálfr hét, ok tvá búskarla sína roeð hánnm <^ 
mælti: ferð hefí ek æthit yðr. En þeir segjast Tilja fara, 
hvárt sem bann Tili á sjó eða landi. Á skip ^ulut þ^ 
fara, segir bann, ok róa norðr 1^^ Snös ok lenda á nesi 
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þvi er á Framnesi h^itir. Þar skaltu'ganga upp, Rálfr! 
ok Qórir menn með þér, en aðrír skulu gæta skips. Þér 
skulut fara upp frá bygð í skóginn. Þá verðr fyrir yðr 
stigr á mörkinni. Stigrinn er þeitn mun breiKari er þér 
hafit lengr gengit. Þér munut bljóta at fara Qóra daga, 5 
þó at þér gangit vel snúðigt. Þá munut þér ganga um 
fram skógÍDn at áliðnuni degi. Þá verðr fyrir yðr dalr. 
Hann er hönprum luktr ok skógi vaxínn mjok tveím megin, 
en hann'þverr eigi, fyrr en fram or dalnum kemr. Þar 
nuin verða fyrir yðr faúsabœr. Gangit þar ttl. Þar mun tO 
eigi fleira nianna en karlmaðr ok kooa. Þaa munu frétta, 
bvaðan þér sét , en þér skulut segja bit sanna. Þau munu 
bjöða yðr allan greiða , ok þat skulut þér þekkjast ok taka 
þar hTiid. Látit snefflma veita yðr urabúfiað. Þér munut 
hyíla í eldaskála; en einnhverr skal balda vöku af yðar 15 
mönnum. Þá get ek, at maðr gangi ínn í skálann, þá er 
Hðkkut er af nátt, vænn, míkiU ok sælligr. Þar nmnu 
eldar upp kveiktír. . Hann mun setjast víð eldínn. Eigí 
dyl ek, at bann sé skapligri en ek beíi trk sagt. Vk 
skahu stamla upp ok heilsa Hemíngi með nafni ok segja 20 
bánum kyeðju mina ok bjóða hánum á minn fund, ok ef 
bann lælr úbrátt við, þá bið bann ráða sjálfan, ok seg, 
at þar liggi við lif mítt ok Rjarnar sonar míns, en meíri 
ván þykki þat, at bann fái i&ér forðat; en seg þú, at ek 
byggja, at þar bggi bf bans við, ef bann kemr, en bið 25 
þtt bann þann at taka, er bänum þykkír kostuligastr. 
Siðan biðr bann f^á vel fara. Eptir þat fara þeir leiðar 
sinnar, svá sem Áslákr baföi fyrir þá lagt. Kálfr gékk á 
land ok þeir fimm saman, ok ekki varð söguligt i ferð 
þeirra, fyrr en þeir kómu til karls ok kerlingar, ok er 38 
þeim veittr góðr beini, er þau vissu, bvaðan þeir váru. 
Nú er þar bíb;ýluin á leið snúit, ok fara þeir til bvílu, en 
þau »itja við eld eptir, bjónin« Þá tekr kerling tíl orða: 
seint verðr nú fóstra ofckar heim farit i kveld. Karl mælti: 
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liüt á ek Qar, eo þó tüiUi ek gefo þat til þeas, at bami 
kcemi eigi heim k þessarrí riko. Hvat berr Ul þess, stffr 
karl, at þessir menn se epCir hámiiB senair. Eigi Teil ek, 
hrern reg þá man yerða , ef ek skal skiJja tí8 fóstra mioo, 

5 segir keriing. Yd monda ek yfir lata, segir karl, ef ek 
Tissa fyrir Tist, at bann tœki því betra yí8. Þá er skamC 
at biða, áðr eo geogit er bjä uti, ok i þTÍ kenr maðr 
imi i skalaDD i rauðam skarlats^yrtli ok dr^t blððuDum 
aodir belli sér. Gulllilað var am höfoð bánam, ok lá 

10 bar haos á berðum. Eogan þóttist Kilfir sét bafa jafin- 
vaskligao maoo, né at ölla gildligri. Þaa stéða app ok 
beilsoðu HeroÍDgi fóstra sinam. Haan tekr Tel kfeðjo 
þeirra ok sezt niSr við eldinn. Karl Irétti, bvat til Teiða 
heíði orðit? Hemíngr sagðí, eigi sá ek faglana marga, en 

15 sjálírátt Tar mér, at reiða eigi þá er ek sá. Hémingr 
spyrr, bvaða menn hér sé komnir. Karl mælti: þat era 
meoQ fðður þíns; ok aggir mik, at þeir sé þess erindu 
komoir, at sœkja þik af hendi foðor þíns. Uemingr mielti: 
þá muDo roai^ir mæla, at þat sé eígi oíbrátt. 

20 5. Nú skal segja frá Kálfi , at bann stendr app, geogr 

at Hemiogi ok kveðr baan. Hemiagr tekr rel kTeðju haos 
ok frétlir, b^aSan bann Yaerí, Ek em sendr eríoda frá 
fððor þinum, segir Kálír, bann b^r þér á sinn fand ok 
Yildi, at þú kœmir. Nú er mikit um, s^ir Hemingr, at 

25 mér skalorð senda, en bærr þykkjamst ek at ráða, ok 
man ek beima sitja. £k ætla, segir Kállr, at eigi þurfi 
bolan baog am þat at klappa, at Áslákr bað þik at ráSa; 
ok segir nú Hemingi orð þau , sem Áslákr lagðí fyrir bann. 
Hemíngr mælti , þá farit þér þegar á morgun ok léttit eigi, 

ao fyrr en þér komit til skips, ok ef þér sjáit ekki til minna 
ferða, þá farít þér yðar yeg ok þurfat þér þá eigi mín at 
vænta. Eptir þat stytta þeir tal sitL Strax um morgoninn 
búast þeir Kálfr til ferða, ok létta eigi fyrr en við skip 
niðr, ok setja fram skipit; ea þá þeír eru búnir, sjá þmr. 
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hvar Hemingr rennr á skiðum af landi ofan. Hann steig 
á skip til þeirra. Kálfr spurði, fayenær hann fœrí heiman. 
Hemingr segir: i morgun um aptrelding. Nú fara þeir af 
stað, ok er eigi getit um ferðir þeirra, fyrr en þeir koma 
á Torgír. Áslákr tók vel syni sinum. Þá var svá komit 5 
morgni, at menn fóru til tiða; en eptir tiðir, þá er kon- 
ungr var i sætí komínn, þá gengr Hemingr ínn fyrir kon- 
uog ok kveðr bann virðuliga. Konungr tók því, ok spyrr 
at nafni hans. Hann segir sem var. Konungr mælti: 
eigi Tilda ek flá þá ölduugs faúð, sem þú ert af einum 10 
fœti hemÍDgrimi. Eigi er hverr slíkr, sem bann er séðr, 
segir Hemingr, en þvi em ek her kominn, at ek vil 
bjóða yðr alla þá hluti, er þér vilit þiggja. Þó ek hafa 
litit brautargengi at bjóða, þá er yðr þat heimilt, ef þér 
Tilit mík þar tii n^; einnig h^i ek yðr útlegð mina til t5 
firiðar föður minum ok öðrum firændum, en vilit þér mér 
dauða dœma, þá mun ek eigí undan hlaupa. Konungr 
spyrr: ertu nðkkurr iþróttamaðr? Hemingr svarar: svá 
þótti þeim karli ok kerlingu, sem ek kynna mart vel; ek 
befi eigi öðrum mðnnum mina kurteisi sýnda, en lítit get 20 
ek yðr um íinnast. Eina iþrótt þykkjumst ek kunna at 
firemja, segir Hemingr. Skiðaferð hirðí ek eigi við bvern 
ek reyni, þat skal engi um mik vinna. Konungr segir: 
sjá skulum vér leiki þína, ok vita, byerr slœgr oss þykkir 
i vera. Hemingr segir: við skal ek leitast at leika á eptir 25 
þat sem þér látít leika fyrir. Yér skulum út ganga ok 
leikast við, segir konungr. Þá gékk Áslákr til konungs 
ok mælti: búit hefí ek.yðr burtflutning á skipum, ef þér 
vilit þat. Konungr mælti : sitja munum vér daglangt. Gékk 
konungr þá út ok allir bans menn. 30 

6. Eyin var mjök skógi vaxin, ok géngu menn til 
skögar. Konungr tók eitt spjót ok setti niðr í vðllinn odd 
spjótsins; siðan leggr bann ör á streng ok skýtr i lopt 
upp. örín snérist i loptinu, ok kom siðan aptan i 

13 
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sßjotslialann ok stóð rétt npp. Hemiogr tók aðra üt ok 
skýtr eptir, ok var sú órín upp horfin lengi, ok þar k^mr 
ðrYaroddrinn í strenglág hinnar örvarkinar. Þá tekr koiH 
ungr spjoüt ok skytr af hendL Hann hendir sva hart ok 

5 langt, at allir höfðu at orði, ok þó gegnt Konun^ biðr 
Heming at skjóta á eptír. Uemingr gjörir svá ok um fram 
ollu, sYa at öryarfalriim lá ä spjotsoddi konui^ins. Koa- 
ungr tekr spjótit ok skýtr í annat sinn um fram skol 
HemÍÐgs öllu skoti lengra. Nu vilda ek eigi eptir skjota, 

to segir Hemingr, þvi ek sé, at ek get eigi neiti. Þú skalt 
skjóta, segir konungr, ok hafa einurð at skjóta leu^, et 
þú getr, ok er þat mala saunest, at angraðr er giuni 
hverr, ef dgi vegr með þeim vápnum, er bann he6r tu. 
Þat verðr sem má, segir Hemingr. Nu skýtr haan, ok 

15 langt um fram skot konungs. Nu tekr konungr knif ok 
stingr hánum i eik eina, leggr siðan ör á streng, okskýtr 
síðan aptan i knifskapUt, sva (at) órín steodr föst. HeoH 
ingr tekr þá örvar sinar. Konungr stóð hjá hánura ok 
n^ælti: gulli eru roðnar örvar þínar, ok metnaðarmaðr 

20 ertu hinn mesti. Hemingr mælti: engar þessar befi ek 
gjöra látit, gefnar hafa mér verit oryamar, ok hefi ek 
engan búnað af þeim tekit. Hemingr skýtr nu eptir, ok 
fl]fgr örin aptan í knifskaptit, ok kiýír heptit, en örvar- 
oddrinn stóð í tanganum. Konungr mælti: lengr skulum 

25 víð þreyta, ok tók ör eina; yar hann þá mjök reiðuligr; 
leggr á streng ok dregr sva bogann, at saman þótti bera 
bálsana. Örin flaug allangt af bo^num ok n^nr staSar 
á einum mjóvum kvisti. Mæltu þá alUr, at þetta væri bU 
mesfa frægðarskot. Þá skýtr Hemingr nökkut lengra, ok 

30 stóð örin Í gegnum bnot eina eða skógamýra. Þetta undr* 
uðust allir, er bjá yáru. Þá mælti kcmungr: nú skal 
taka bnotina ok setja á höfuð Birni, bróður þinum, ok 
þar skaltu bœfa bnotina, ok eigi skemmra til skjita en 
áðr; en ef þú míssir skotsins, þíi skal þar við Uggja líf 
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þitt. Hemingr maelti : þér Terðit Hfi (mínu) at ráða, heiral 
en eigi man ek þetta skot skjdta. Björn mæfti: feeldr 
skaltu skjóta, en »t þú takir dauða þinn, af þvi' þat «r 
boðit at tengja líf sitt, meðan má. Hemingr mælti: erta 
ráðiim í því , at standa kyrr (yir, ok skjótast eigi undan? 5 
Eflaust skal ek, segir Björn. Þá standi konnngr lijá, 
ðegir B^míngr, ok hyggi at, hvärt ek hœfi hnotiiia. Kon« 
mgv kvaðst hja hánum standa mundu, en kvaddi tíl Odd 
Ufeigsson »t standa hjá Bnmi , ok gæta at, hvárt rétt væri 
skotit. Oddr gékk þan^at, ok kvað sérhœfisraun at halda 10 
þar einurð um. Þá gékk Hemingr þangat, er konungr 
Yill at bann standi ; faanh signir sik ok mælti :* guð neftii 
ek tíl Tftnis um þat, at ek vil eigi Birni bróður minum 
bana heldr en sjálfum mér, ok fel ek Haraldi konungi á 
hendr alla ábyrgð hér. Siðan skýtr Hemingr með spjóti. 15 
Spjótít ferr skjótt ok smýgr undir hnotina ok apCr af 
hvírflmum, en Björn skaðaði ekki (hít) minsta. Spj^it 
fór miklu lengra , ok ðtöBvaðist eigi , fyrr en niðr kcmi. I^ 
kom konungr at, ok spyrr Odd, hvárt ä koBmi hnotíiui. 
Oddr roælti: skulut þér nökkut trúa því, er ek frá segi? 20 
segir Oddr. Konungr mælti: sá hlýtr at bera, er veit. 
Betr þótti mév en bann hœffii, segir Oddr, bann skaut 
undír hnotina , svá hon valt aptr af hölðinu , en mannim 
skaðaði eigi hit minðta. Ekki virðist mér, at bann hau 
s?á skotit, sem ek bauð, segir konunp*. Ok sofe þeir nú 25 
af um náttiaa. 

7. Um morguninn gengr Áslákr til konungs, ok mælti: 
béit hefi ek íerð yðra, berra! ok þykkir mér nú tíiál, at 
bætta teikum. Ðvelja munum vér i dag, segir konungr. 
En er drykkjumáli var iokit, þá kveSr konungr menn úl 30 
at ganga tä sjódr. Þk kom konungr at máli við HaUdór 
Snorrason ok msdti: þér ætla ek at fyrirkoma Hemingi á 
sundi i dag. Halld^^rr madti: beptast mun þat fyrir þeim, 
er meiri cru l^rir sér en ek. Þá kvaddi konungr til 

13* 
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Bððvar EldjárnsoD. Bððvarr mælti: þó ek hefSa aHra 
manna ijróttir, skylda ek hann þó at engu pina, en allra 
sizt, er ek reit, at mik skortír alt við hann. Þá mælti 
konungr Tið Níkulás Þorbergsson: þú 8kalt þreyta Heming 
5 á sundi. Níkulás noælti: eigi Teit ek, hversu gengr, en 
freísta má ek, ef þér vílit. Konungr kvaddi þá báða tíl 
sunds. Hemingr mælti : eigi þarf ek nú yið at hliía$t, þwi 
heizt Yilda ek við hann eiga, ef ek ætta ytð nðkkurn. M 
kasta þeír klæðum, ok fara siðan til sunds. Nikulás spyrr: 

10 hyárt skulnm vér nú reyna kappsund áíram langt? Þess 
er kostr, segir Hemingr, at reyna kappsund; þú hefir mik 
fyrri lagt S hinu öðru. Siðan leggr Hemingr undan landi. 
Nikulás íréttir, er þeir hafa lengi lagzt: sýnist þér eigi, 
at vit hverfim aptr? Hemingr mælti: framar get (ek), at 

15 þér vilit, koHungs mágarnir, lykkju gjöra á leiðinni, ok 
leggst sem áðr. Nikulás leggst hóti seínna, ok fréttir litlu 
síðar: ertu ráðínn í at leggjast lengra? Hemingr mæiti: 
einfœrr hugða ek at þú mundír, þótt (þú) yildir at landi, 
en fara mun ek lengra. Yel þykkir mér þat ætlat vera, 

ao segir Nikulás , ok á þat mun ek hætta, at hverfa til lands. 
Hann hverfr þá aptr, ok var eigi lengi at biða, áðr bann 
doðnaði mjök, ok var hánum þá þrotit alt megn. Nökk- 
uru síðar kemr svá, at Hemingr leggr at hánum, ok fréttir, 
hversu sundit gangi. Nikulás mælti: engu skiptir þik þat, 

25 ok fara máttu'leið þina. Hemingr mælti: hafa þcetti mér 
þú makligleika til þess, þótt þú létir hér líf þitt, en nú 
megum yit fylgjast báðir saman. Tak þú hendi á bak mér, 
ok styð þik svá. Ok við þat flytjast þeir báðir tíl lands. 
Nikulás skreiðist á land, ok var orðinn alstirðnaðr, en 

30 Hemingr settist á stein í Oœðarmáli. Konungr fréttir Nik- 
ulás, hyernig sundit heföi gengit Nikulás svaraði: engi 
tiðindi munda ek til lands segja, ef Hemingr yrði mér 
cigi betri drengr en þú. Nú skal Halldórr fyrirkoma Hero- 
ingi, segir konungr. Þat mun ek eigi gjöra, segír bann 
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þ?i mér þykkir þeim Htt tekizt hafa , er fyrr^eynda sund 
yiB HemÍDg. Konungr kastaði klæðum, ok var binn reiB- 
asti. Áslákr gengr til fundar Tið HemÍDg, ok mælti: haltu 
undan ok forða lífi þinu, þvi konungr vill þik feigan, en 
skant er á skóginn. Hemiogr mæiti: öndverðir skuhi 6 
eriiír klóast, en þann má eigi keQa, er guð vill heQa. 
Fari hann, þegar (er) hann vill. Þá reis Hemingr af steini, 
ok konungr í annan stað, ok þegar leggst konungr at 
faánum, ok rekr hann á kaf. Þá sjá aðrír eigi til þeirra 
atgangs, en sjorinn gjörðist mjök úkyrr yfír þeirra við- lo 
skiptum, en þá tók at liða mjök at kyeldi, en þá er all- 
myrkt var orðit, kyrði sjóinD. Leggst þá konungr at 
landi, ok yar þá svá reiðr, at engi þorði við bann at 
mæla. Konungi váru þá fengin þurr klæði, en engi sá 
tíl Hemings, ok engi þorði bann at bánum at spyrja. 15 
KonUDgr gengr beim ok bans menn. Þar var lítil ölteiti. 
KoDupgr yar allbryggr af reiði, en Áslákr bryggr af barmi 
vegna sonar sins. Log váru kveikt i skálanum , ok kon- 
UDgr i sœti kominn. í því gengr Hemingr i skálann fyrir 
konung ok bans menn, ok leggr knif í kné konungi, þann ao 
er koQungr bafði baft á belti sér um daginn. Þóttust ná 
allir Yita, at Hemingr mundi þann knif af konungi tekít 
bafa i þeirra yiðskiptum á sundinu, ok bann ætlaði at 
drepa Heming^ með i kafinu. Siðan fara menn til náða ok 
sofa af um náttina. 25 

8. Strax um morguninn kemr Aslákr lil konungs ok 
mælti: búit böfum vér ferð yðra, berra! ef þér vilit á 
brott Konungr mælti: nú skal eígi dvelja, en Hemingr 
skal fylgja oss til meginlands. Siðan fór konungr ok lið 
bans burt or Torgum, ok er Hemingr i ferð með hánum. 30 
Þeir lenda nú við eitt mikit Qall, ok þat beitir á Smalsar* 
borni. Þat var mjök bratt, ok var leið, ef á fœti skyldi 
fara, með blið fjallsins, ok lá þar einstig eitt« Flugbamrar 
Yáru fyrír neðan, en bátt fjall fyrir ofan, ok var engi 
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bjallinn meiri en ekin raaðr mátti tarn riða i semi^ Kon- 
UÐgr mæití til Hemings: nú skaltu skemU oas á tkiða- 
fei^ þiooi eptir Qalli þessa. Hemíngr mælti: ^gi er ðú 
Tel Fallit at fara i skiðiim, þyi Qallit er snj<ilaiist, svellou 

5 ok höiid iÐÍkit. KoÐungr mælti: eigi yærí raun at Iura á 
skiðum, ef alla vega yæri sem bezL Þetta er aú ráðtt, at Hem- 
ingr 8tígr á skiðÍD, ok reiuir firam með fjaUs blíðinÐÍ ýmísl 
upp eðr niðr, ok þat mæla allír menn^ at eogaa sá þeir s^fá 
mjúkliga fara. Hemhigr rennr at komiDgi ok mriü: fatttta 

10 mun ek nú sUðaförínni. Konuogr mælu: ei§i sbdtu núfara 
Hieir en um sinn. Nu skaltu fara þvers upp á Qallil, ok renna 
á skiðura ofan fyrir, ok gæta at þrí, at þú stölhrir þik á 
framaoyerðooi bjðrgunuoi. Hemingr maelti: ef þér YÍMt 
dauða miiiB, þá þurfut þér eigi at fresta þvi. fif þú viU 

15 eigi gjöra þat, sem ek býð, segh* koDUugr, þá ^alUi 
missa líf þitt Litil er mér daaðad?öl í þessu, segir Hent- 
iagr, at gjöra þenna yðam vHja, en þó er bverjum boðit, 
at lengja líf sitt Skal nu eigi lengr undanfoerast, bferoig 
tem lyktar. Áslákr gengr at konungi, ok banð banum 

20 aUa eigu sína, ef Hemingr yæri þá nær lifi. Komii^ 
segist eigi yilja fé bans, enda skal bann du eigi fera nema 
þessa einu ferð. Skaltu nú fara , segtr kooangr yið Hem-* 
ing. HenÚÐgr bað engan mano sik unáaD mæla. S^u 
8Dýr bann burt frá öllum ok Oddr Úfeigsson með bámim 

25 ok mælti : iUa skiljumst yér bér yið góðan dreng, ok sýaa 
skal ek þér í einum blut, at ek yil þú boldir lifí þíuu. 
Ek befí bér líudúk þann, er yerit beßr dúkr bins helga 
Stepbani. Hano mun ek at þér snara, þyi ek yeit euga 
þá skepnu dáit bafa, er dúkian befir um sik baíl; en 

36 reaair þú fyrir bjðrg ofau, ok láust syá, þykkir mér eigi 
dúkrinn betrí en annat lín; en ef þér yerðr lifs auðit or 
þessarrí dauðastofnan, þó at vit finnimst eigi, þá skaltu 
góð skil á gjöra, þyi ek gef þér banu ekki, ok engom 
manoi, er bann falar. Hemingr mælti: vera má þú bafir 
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eigi lauQÍD góð, en eigi skulu Yerri m ejigi. Nú skilja 
þeir at sinai, en engi loaðr víssi sarotal'þeirra. Koimiigr 
geogr Ðú fraoi á bjargit ok allir haB» meon. KoDungr 
bafði oiottal rau9an yfir sér á tuglum, ok spj^t i bendi. 
Haoa snýf dálk or skikkjunni, ok styðr niðr Qö9r spjótsina. 5 
Nikulás Þorbergsson stóð á baki konungat ok styðr hðod- 
um um bann œiðjaD, ok svá bverr at oðrum. Hemiogr 
gengr upp a Qallit, ok stigr á skiðin, ok reanr Afaa eptir 
^aUÍDu. Hann fór svá bart, at þat yáru mesiu UQdr, at 
bánum kastaði eigi iil dauðs, en altið urðu undír báoum 10 
aki&ÍÐ, ok þvi næst kemr bann þar niðr sem þeir koDungr 
stóðu, oik styðr skiða geisUnum, er bann kemr fram i 
bjargit, ok bleypr i lopt upp. Skíðin fiugu fram undan 
bánum, en Hemiugr kemr fótum undk (ßik) at framau-^ 
yerðum bjargsnösunum. Haan reiðir mjök til ä flugiau, 15 
ok þrifr i skikkju konungs, en konuagr rekr aiðr bðfðinu; 
ok steypir fram af sér skikkjunni, ok þá rýkr Hemingr 
ofan fyrir tgargit, þá er skikkjan varð laus. Konuagr 
mælti: þar skildi nú feigan ok úfeigan. Oddr Ufeigsson 
malti: eigi mundi þat verit hala, at þit hefðit einn yeg 20 
farit, þó þít befðit báðir láiizt. Hverja gisting ætlar þú 
bvárum okkar, segir konungr? Þat Tilda ek, segir Oddr, 
fara þeirrar gisliagar, er ek bygg Hemingi búaa; en þat 
9etla ek, at Kristr muní eigí vilja, at fjándinn verði þér 
SYá feginn, at bann taki við þér í kveld. Ekki rnæUa ek S8 
þér minna y^ita, en át þú aáir þeirri góðu gisUngu, er 
Hemiogr er tíl kominn, (segir konuagr), Býðr þá kcwungr 
at taka Odd ok reka bann ofan fyrir ílugin. Þá svaraði 
Halldórr Snorrason : annatbvárt munum vér nú allir látaat, 
íslendingar, eða en^ Yárr eUa, ea þó ætlum vér eittbvat ao 
(at) bafa fyrír oss, áðr vér látimst. Þat skal ek gjora 
ffrir orð þía, Halldórr! at Oddr fari frá mér vetrarl^ngt, 
Ä Yeri sTá lengi friðbQÍIagr, pk fari til Islands i vár; eq 
þá (er) Oddr er í hrott, þá skal ek gjfira baaa útkegaq 
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íyrír endilangan Noreg, ok dræpan, brar sem bann naest 
bér í minu riki. Þá mælti Oddr: þat skal leyfa, sem liðit 
er, en eigi þykkir mér saka, þó nú skíli með okkr. YarS 
þá Oddr i broU at fara frá augum konungs. Konungr fór 
5 nú til veizlu, sem bánum var tílbúin, ok er bann þar fyrst 
al sínni. En þat er frá Oddi at segja, at bann fór út tíl 
Islands um sumarit, ok kemr bann siðar til þessa máls. 

9. Nú er frá Hemingi at segja, þar sem bann flaug 
fram af bergínu. En bánum fór sem öðrum, þeim er 

10 stðkkva á fluginu, at á bánum blés út öll klæðin. N6 
belgir upp dúkinn, ok berr at berginu, ok festist á einní 
bjargbyrnu, ok þar bangir nú Hemingr ok veíl ekkí tíl 
6in, ok þá er bann Yitkaðist, þá var bann mjök feloisrullr 
ok ótta sleginn; ok sem vit bans tóx, þá dregr óttann dr 

15 brjóstínn. Þá mælti bann Yið sjálfan sik: því megí svá 
orðit bafa, er ek skal bér staddr yera? en eigi er goði 
meira fyrír, at lata mik béðan bnrt koniast, beldr en at 
balda mér yið lifit á þessarri bjargnof. Nú mun ek bek 
festa, ok beita allrí eigu minni, þat er belmingr Qár alls 

^ á Toi^gum. Því fé skal skipta i þrjá parta; skal ek einn 
gefa binum belga Ólafi Haraldssyni, annan skal ek gefa ttl 
suðrferSa , Rómferða, ok þurfamönnum, binn þriðia skal ek 
gefa bínum belga Stepbano, ok þvi íé skal yerja tii ávaxtar, 
þar til ek íinn Odd tlfeigsson, en suðr SBtla ek raér at 

fü ganga, ef guð yíU, at ek komumst bnrtu héðan, ok ek 
mega jafnnær vera dauða Haralds konungs, sem bann nú 
þóttist vera minum dauða. Þá var sem myrkTast nætr, er 
bann bafði beitít staðfest; í þ?i sér bann Ijós mikit yfir 
sik koma, ok i Ijósinu sér bann mann bjartan ok ?irðuljg- 

80 an renna eptír bjarginu. Sá tekr i bönd HemÍÐgi, ok 
Uppir bánum npp á bjargit, ok mælti: bér er nú kominn 
Olafir binn belgi tíl fundar við þik, þyi ek vilda eigi, at 
Haraldi konungi ykist ábyrgð i um dauða þlnn; en bett 
þitt skaltu efna ok gánga suðr; en er þú kemr.fyrir ukwna 
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inenn, þá skaltu altið héðan af kallast Bœjarleifr, meðan 
Haraldr konuDgr er á Ufi. Yeitast mun þér þat, er þú 
baðt um, at yiðriðíno muntu rerða, þá er Haraldr kon- 
ungr læzt, en eigi þykkir mér þú vel laana lifgjöíina, ef 
þú sktptir þér mikit þar af. Hemíngr mælti : leyfa muntu 5 
mér, at ek marka hann at nökkura, ef ek komumst i 
fœringarrúm tíl þess. Olafr konungr sagðist þessa eigi 
letja ok manum vít nú skiljast fyrst at sinni. Sá Hemíngr 
konunginn liða i lopt upp með Ijósi frá sjón sínni. En 
Hemingr fékk sér skip, ok rérí út i Torgir. Hann geogr lo 
lil kirkju, ok sá þar björt log, ok þar eru á bœnitm 
Áslákr ok Ðjöm« bróðir hans. Björn leít úl ok sá Hem- 
íng bróður sínn, ok urðu þar hínir mestu fagnaðaríbndir 
me& öUum þeim feðguin. Sagði Hemingr þeim nú alian 
atburð, hvemig farit bafði, sem áðr er sagt; ok efndi 15 
hann Teil öll sin heit. Þaðan bélt hann skömmu siKar 
vestr til Englands, ok flutti með sér þann fjárblut til verzl- 
unar, er hinn helgi Stephanus ^tti, ok Hemingr hafði áðr 
heitlt. 

tO. Þann tima réði fyrír England! Játvarðr konungr. 20 
Harin var kvángaðr ok áUi eigí börn. Dróttníng hans yar 
systir Sigriðar bínnar stórráða. Eitt sinn lét hann á einni 
náttu inni brenna tólf konunga. Bœjarleifr fann Játvarð 
konung, ok bað hann vetrvlstar, ok þat veíttí konungr 
hánum. Hann varð brátt vinssdl af konungshirðinni. Bœjar* 25 
leifr sendi orð Oddi Úfeigssyni á laun, ok bað bann at 
finna sik þar, en þá er Oddr fregn þetta, fékk bann sér 
far, ok sigldi til Englands. Fagnaði þar bvárr öðrum af 
6Uu bjarta. Aíhendi Bœjarleifr bánum dúkinn, ok þakkaði 
hánum sina liðveizlu. Var Oddr nú í Englandi um yetrinn. 30 
Hann var örr ok stórgjöfull á fé. Yarð bann af því brátt 
Tinsæll. Oddr keypti sér kírkjuvið ok klukku með þeim 
Qárhlut, sem Hemingr fékk bánum, eptir heiti sinu. Eilt 
siQn stefndi konungr þing at vanda sinum, einbyerjum málum 
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at skipa. Þangtt gékk Oddr ok Bosjarieifir. i^ ieit Oddr 
etnn mann. Bann hafSi brugSit sverð ok fagran feid. 
Oddr spynr bann at nafni, en bann kyaðsÉ Aðalbrdít 
beita. Oddr spyrr, bvar bann bafi þessa grípi fen^t. Srá 

5 komumst ek at þeJm, segír Aðalbrekt, at ek keypta þá 
með fullu verði. Oddr mæiti: hróðir minn ätti þá gripi, 
ok bar þá lengi, befir aldrigi neitt tu bans spurzt, siðan 
bann sigidi eitt smn á skútu einni, ok bygg ek þú bafir 
bann drepit, ok eigi mun bann syerð sitt seit bafa, ok 

10 Binn ek þess nú á þér befna. Bœjarleifr gékk þar at ok 
bað, at Aðalbrekt segði satt fírá öllu. Oddr mælti: sá 
er náttára sv^síns, at þat bítr eigi, ef sá lýgr, sem á 
þvi beldr. Adsdbrekt gvarar: ek hitta eitt.sinn skíp með 
fræga drengi. Drápum vér alla á þiri skipt, ok þar tók 

15 ek þessa gripi með öðru fleira fé. Oddr kvaðst þetta mál 
undir konung leggja yílja. Konungr mælti: þú skalt eiga 
yald á Aðalbrekt ok lifi bans; eft þó bið ek þik, at gefa 
bans lif i mitt valð. Oddr segir, at konimgr skuU öUu 
ráða þar um. Galt konungr þá Oddi fé fyrir bann, ok 

20 gjörði Aðalbrekt útlægan, ok fékk bánum fé til burtsígl- 
ingar. Síðan bjóst Oddr til íslands-ferðar, ok skildu þeir 
Hemingr með binni mestu bliðu, ok báðu hvarr vel fýrir 
ððrum. Ok sem þeir Oddr létu i baf, rekr á fyrir þekn 
storma ok myrkr ok bafriltur, ok þekktu sik eigi, fyrr en 

25 þeir komu at Noregi nærri Niðarósi. Var þar Hsüraldr 
konungr fyrir i bœnum. Oddr leggr skipi sinu inn á 
QönUnn. Kómu menn til fundar ?ið þá ok spurðo, bverr 
skipinu styrði. Oddr kraðst aldrigi leynt bafa nafni sinu, 
ok sagði þeim bit sanna. Fékk Haraldr konungr íljdtt 

30 fregn af Oddi, bregðr þvi við, ok lét leggja langskipum i 
ffarðarkjaptinn , ok öU sem sterkligast samantengsla , dc 
skttlu þau þar fyrir Oddi í vegi verða. £n konungr Tar 
með lið á landi, svá at Oddr áttí eigi undan at aleppa. 
En sem félagar Odds sjá þetta, var aUiUr kurr i þýn. 
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Oddr bað þá eigi æðrast, kyað enn eitthvat til ráðs gott verða, 
Þvi hálfu verr var Hemingr staddr af hilmís ráðwn, ok 
bjálpati hánnm, at heill kamst á broU meðheitumsínum; 
þvi skulum vér ok þangat trausts leita. Yii ek nú birta 
yðr iDÍna fyrirætlun, at ef ek komumst á Island, vil ek 5 
siníða kirkju á Mel i Hiðfirðí ok benní gefa fé þat alt, er 
ek nú flyt á skípi mÍQU. Lesa þetr nú allnr pater noster 
ok Mariu vers; drógu siðan segl upp. Var binn beinasti 
byrr, en Oddr stýrdi sjálfr. KonungsmeBii giörðtt iiú kals 
at þessu ok spyrja, bvárt Oddr »tlaðí at sigla i landmu 10 
eða út or suÐdÍÐa. T4^ ðú vindrína at vaxa mjék, ok 
sigldi Oddr rétt fram á kontuigs skipin, svá at nœstu tvau 
langskipin sukku í grunn niðr. Slgldi nú Oddr fram með 
l^jál&ii, létu síðan i haf , ok skildi þar með þeiin* £n 
Haraldr konungr var5 allforviða, ok þóttíst bina mesttt 15 
sTívirðíng feflgit bafa í vjðskiptam þeírra Odds. Sigldi 
nú Oddr til Islands, ok reisti Tæna kírkja at Hel i Mið* 
firði^ ok kostaði þar til œrnu fé. Klukkuraar, er bann 
gaf, eni þar, ok dúkrínn btas belga Stepbani, til margra 
hlata brúkaðr, ok hefir kröptugr reyttzt tii margra hlota. 20 
Bjó Oddr á Mel til elii, ok þóttíl vera hinn göfogasti maðr, 
ek béh maiina beat tru sina. En Hemingr var á Eng-* 
landi eptir skilnað þeirra Odds, ok segja þdt kroníkar, at 
bann muni þar ok banaskotniaðr verít báfa Haralds kon- 
utígs , en þar eptir bafi bann fark til Roms ok genglt þar 25 
i belgan stein ok ent þar æfi sina í belgum lifnaði. Ok 
endar svá þðnna söguþatt. 
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GRIMHILDAR HEFND 

356. Attila konungr af Susa spyrr at dauSr er Sig- 
urðr sYeina ok eptir lifir hans kona Grímbudr, er allra 
kvenna er vitrust ok fegrst; en bann er ðú kvánlauss. 
Haan sendir eptír sinam fræiida Osið i Herraland, at haim 

5 skal koma til hans. Ok er hertoginn spyrr at hans fræniM 
Attíla konungr vill hann bitta, gerír bann ferð sína til 
Susa ok með báoum XX rídclarar. Attíla konungr fagnaði 
hánum vel ok segir at bann bafi bánum sent orð ok viU 
at bann fari bans sendiför i Niflungaland. Attiia konungr 

10 viU senda bann at biðja sér konu Grimbildar sysiur Gunn- 
ars konungs, er átt befir Sígurðr sveinn. Osið hertogi 
léz fara vilja, bv«rt er konungr yUI bann sent bafa. Nu 
b]fz bann til þessar ferðar með mikilli kurteisi ok befir 
með sér XL binna kurteisasta riddara ok margt syeina vel 

15 búna. Hann ferr alla sina leið tíl þess er þeir kómu i 
Niflungaland ok bitta Gunnar konung i Yemizu; þeim er 
þar vel fagnat; dvelz bann þar nökkura daga. 

357. £inn dag beimtir bann Guonar konnng á tal ek 
með bánum Högna ok Gernoz, ok er þeir eru á málstefnu, 

20 m^Iti Osið bertogi: Attila konungr af Susa sendir góða 
kveðju Gunnari konungi ok Hðgna bans bróður. Attila 
konungr vlU fá yðra systur Grimbildi með svá míklu fé 
sem yðr sómbr at senda bánum, ok bann vill vera ySarr 
Tin. En áðr ek fara béðan, verð ek beyra mitt erindí 

25 byert vera skal. Þá svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
ungr er maðr ríkr ok mikiU böfðingi , vill Högni ok Gernoz 
mínir brœðr sem ek, þá megum vér eigi synja bánum 
þessa. Þá svarar Högni: Svá líz mér sem oss muni þat 
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yera mikill vegr, at bann riki Attila konungr fai várrar 
systur; bann er allra konunga rikastr ok mestr, nú megum 
vér af því vera meiri menn en nú erum vér. En þetta 
mál verðr þó at rœða fyr benni fyrir þvi at hennar skap 
er svá stórt, at eigi má Attila konungr ok engi annarra i 5 
veroldu hennar fá fyr utan bennar yílja. Gemoz biðr ráða 
konung ok þá Hogna, ok þykkir þetta vel fallit ef þeim 
sýniz. Nú ferr Gunnarr konungr ok með bánum Osið ok 
bitta Grimhildi , ok segir Gunnarr konungr benni öli þessi 
tiðindi^ ok spyrr hversu benní man vera í skapi þetta ráð. to 
En bon segir at hon þorír eigi at neíta Attila konungi 
sér tíl manus, svá er bann rikr konungr , ok svá er fengit 
þess manns at reka bans erindí, at beldr viU bon þessu 
játa ef þat er ráð Gunnars konungs bennar bróður. En 
konungr segír þat, at eígí viU bann neita þessu ráðí, með 15 
þvl at þat er eigi i móti bennar vilja. Gunnarr konungr 
ok bans broeðr tala alt þetta mal við bertoga OsiS, svä at 
þetta skal vera ráðit. Ok bér eptir b^z bertogi Osið beim 
at ríða. Ok er bann er aibúinn, þá tekr Gunnarr kon- 
ungr skjöld gullbúinn ok bjahn er átt bafði Sigurðr sveinn, 20 
er allra vápna er beztr, ok gefr bann OsiS, ok skiljaz 
þeir góðir vinir. Riðr bertoginn beim i Hunaland ok segir 
Attila konungi alla sina ferð. Konungr þakkar bánum yel 
ok segir at bans ferð er bin bezta orðin. 

358. Litlu síðar bp Attila konungr ferð sina ok skal 25 
nu fara í Niflungaland eptir sinni festarkonu Grimbildi. 
Þessi ferð er búin allveglig.. Attila konungr befír D bundr- ^ 
uð riddara ok marga sveina. Þá er Gunnarr konungr 
spyrr, at Attila konungr ok Þiðrekr eru kömnir i bans 
land, riðr bann ut i gegn þetm með öllum sinum binum 36 
beztum mönnum , ok þá er þeir finnaz , riðr Gunnarr kon- 
ungr fyrir Attila konung ok beilsar bánum , ok bans bróðir 
Högni fyrir Þiðrek konung, ok kyssaz þeir ok bittaz nú 
binir beztu vinir. Biða nú allir saman aptr til borgar 
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Yerniza, ok er nú búín hin dýrlígsta ycízla, ok at þessi 
veielu giptir Gunnarr konungr Attila konungi GrimbHdi 
systur sína. Ok er lokit er þcssi veizlu, ríðr Attila kon- 
nngr ok Þiðrekr konungr brott, ok at skilnaði gaf Ouhih 
5 arr koTiungr Þíðreki koDungi Grana hest SiguHbr sveins, 
ok sverðit Gram gaf hann margréifafiara , ea Attila kon- 
ungi Grímbildi ok ü\k svá mikit sem hánum yar sómi at, 
ok sktljaz nú góðír vinir. Riðr Attila konungr ok Þiðrekr 
kenungr heim i sitt ríki, ok gætír am stund sins ríkis. 

10 El) hans kona Grimhíldr grætr hv^n dag sinn Ijúfa búanda 
Sigurð svein. 

359. Ok er liðnir váru YII vetr svá at Grimhildr 
hefir verk í Húnalandi, þá er þal eina áátt at hon mæltí 
yið Attila konung: Herra Attila komingr, þat er miktll 

15 harmr, er á þessam VII yetrum hefí ek eigi hítta mína 
broeðr, hvenær viltu herra þeim heim bjóða? Ek kann 
segja þér þau tiðindi, er þó kann vera at áðr Titir þá, 
at Sigurðr sveinn minn maðr áttí svá mikit guH, at engi 
konungr í veröldu var jafnauðigr; en þat mikla fé bafa nú 

20 mínir brœðr^ ok eigí vilja þeir mér af unna eins pennings« 
En mér þœtti sœmiligri berra, at ek rœða fyr þessu fé, 
ok þat skaltu vist vita, ef ek fæ þetta gull, at alt skalttt 
þat eiga með mér. En er Attila heyrir þessi orð, þá 
íbugar hann vandliga hvat hon segir, ok veit at saái er. 

25 En Attila konungr er allra manna fégjamastr ok þykkir 
illa er hann skal eigi fa Niflunga skatt, ok svarar á þessa 
hind: Ek veit írú at Sigurðr sveinn áttt mikit gull, þat 
fyrst er hann tök undan þeim nrikla dreka , er bann haiti 
drepit, næst þat ^ hann fékk i hemaðiy ok þar með þat 

.% er hans faðir hafði átt Sigmundr konUngr. En alls þessa 
raissum Ter, en þó er Gunnarr konungr yárr hinn kærsti 
Tín. Nú vil ek frú, at þú bjóðir heim, ef þú vili, þeim 
þínum brœðrum , cn ekki vil ek til spara at búa þa veízlu 
sem vegligaist. Þau skilja sína rœðu at sinni. Ok etgi 
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aiikilli stundu siðar lætr Orímhilclr kalla til sln II menn 
ek segir þeim sín erindí, at hon viü sende þá i Níflunga- 
land, at reka mitt erindí, en til þessar ferðar skal ek 
ykkr búa með gulli ok silfri ok góðum klæðum ok góðum 
heatum. Ok þessír leikmenn segja, at þeir vilja aH þat 5 
er hon býðr gjarnsamliga gera. Nú hýr hon ferð þeirra 
hverja l«ið er hon má vegligast, ok fær þeim bréfokÍMi- 
sigU Attila konungs ok sitt. 

360. Þessir menn fara alla sína leið , til þess er þeir 
koma í Niflungaland ok hitta Gunnar konung i Yernízu- 10 
borg. Gunnarr konungr tekr vel sendimönnum Attila kon- 
ungs mágs sins, ok eru þeir þ«r í góðum fagnaði. Nú er 
sendimeaa hafa þar dvalizt hda hrið, stendr upp sá er 
erindit har, gengr fyrir Gunnar konung ok mælti: Attiia 
konungr af Susa ok hans dróttning Grimhildr sendir kveðju 15 
Gunnari konungi í Yeniizu ok hans bróður Högna ok 
Gemoz ok Gisler ok ölium þeirra vinum guðs ok sina. 
Vér viljuni yír bjóða heim til veizlu ok vináttu ;í várt 
land. Attiia konungr er nú gamali ok þungfoerr at st^ra 
sinu riki, en hans ungí son Aldrian er enn íara vetra 20 
gamali. Nú líz oss sem þér munit vera bezt tíl komnir 

at stjórna þessu ríki með yðrum frænda hans móður brœðr 
þá hrið er hann heíir eigi sjálfr aldr til at gæta sins 
rikis, Nú verðit þér at koma eptir Tárri orðsending, ok 
ráðit landráðum með oss, hvat sem þá s^niz oss af at 25 
taka um þetla mal, ok hafit með yðr svá marga menn 
sem yðar sémi er til, ok verit heilir. 

361. Þá er konungr Gunnarr hefir lesit þétta bréf, 
kallar hann á mälstefnu sina brœðr Högna ok Gernoz ok 
Gisler, hann berr upp þetta mal ok leitar ráðs við þá, 30 
hversu hátta skal. Þá svarar Högni: þat kann vera herra^ 

dt þér vilit fara i Hunaland at heimboði þins mágs Attila 
konungs. En með þvi at þú farir i Hunaland, þá mantu 
eigi aptr koma ok engl sá er þér *fy]gir, fyrir því at 
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Grimhildr er útrú kona ok vitr, ok má yera, at hon sé i 
svikom um oss. Nu svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
UDgr minn mágr hefir niér orS sent með Yináttu, at ek 
skal koma lil Húnalands, ok fara þessir menn með saun- 
5 indum. En þat er þíU ráð, Högni, at ek skal eigi fara, 
en þetta ráð gefr þú mér eptir því sem þin móðír gaf 
mÍQum feðr, er hvert sínni var verra hit siðara eo hít 
fyrra. Nú vii ek þat eigi af þér þiggja, nú skal ek at 
sönnu i Húnaland, ok yeutír mik at ek koma aptr eptír 

10 minuiD Yilja, ok áðr en ek fer af Húnalandí, man alt 
Húnaland gefit i mitt vald. En þú Högni fylg mér ef |hí 
vilt, en ella sit heima, ef þú þorír eigí at fara. Þá mnAú 
Högni: Eigi mæli ek þetta fyrir því at ek muna vera 
hræddari um mitt lif en þú skalt vera um þitt, ok eígi þykki 

l^ mér verra at berjaz en þér skal þykkja. En at sönnu má ek 
þér þat segja ef þú ferr i Húnaland, hvárt er þú ferr með 
marga menn eða fá, engi þeirra kemr aptr lifs í Niflungaland. 
En ef þú vill fara í Húnaland, þá vil ek (aigi) eptir sitja. 
Eða mantu eígi, Gunnarr konungr, hversu vér skildumz við 

20 Sigurð svein? en með þvi at þú mant eígi, þá yeit ek 
þann mann i Húnalandí er muna skal, en þat er Grim- 
hildr vár systir, ok hon skal vist þik ä minna, þá er 
þú kemr í Susa. Þá svarar Gunnarr konungr: þóttu sér 
svá hræddr fyri þinni systur Grimhildi, at fyrir þá skyld 

25 þorir þú eigi at fara, þá skal ek fara eigi at síðr. Högna 
yerðr nú hermt við, er svá opt er í brigzli foert hans 
móðerni; hann stendr upp ok gengr inn i höll til sins 
frænda Folker ok mælti við hann: þú mant vilja fara i 
Húnaland með oss, sero Gunnarr konungr hefir nú ráðit 

^ eptír orðsending Grimhíldar, ok með oss skulu £ara allir 
yárír menn, ok vápní sik nú ok búiz hvaUíga, ok þeir 
einir þurfu at fara er þori at berjaz. 

362. Þá stóð upp dróttning Oda móðir Guunars kon- 
ungs ok Gisler ok gengr til konungs ok mælti til hans: 
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Herra, mik dreymdí eino draum er þú skalt heyra. En 
þat er i þessum draum, at ek sá i Húnaland sYá marga 
filgla dauða, at alt land várt var auU af fuglum. Nú beyri 
ek þat, at þér Niflungar ætlit at fara i Húnaland; en af 
þessí ferð veit ek at standa man míkit úbapp, hvárttveggja 5 
Niflungum ok Húnum, ok meiri ván þykki mér ef þér 
farit, at margr maðr látí fyrír þai sítt lif. Gerr svá vel 
herra, far eígi, ilt eina man af standa þótt er farit. Þá 
svarar Högni: Gunnarr konungr befir nú ráðit ferft sína, 
8vá sem hann yíU vera lata, ok ekki hirðum vér um to 
drauma ySra gamalla kvinna , fátt gott vílít þér, ekki megu 
ySar orS standa um vára ferð. Þá 8varar dróttníng: Gunnar 
konuÐgr man ráða sinni ferS ok svá þú Högni, hvärt er 
þit skulut fara i Húnaland eða eigi; en minn ungi son 
Gisler hann skal beíma vera. Já, segír Gisler, ef mínír 15 
brœðr fora, þá skal ek vist eigi eptir sitja. Ok bleypr 
upp ok tekr vápn sín. 

363. Nú sendír Gunnarr konungr boð upp i úti land, 
at til hans skulu koma aliir bans menn, þeír er yaskastír 
eru ok frœknastír eru ok bánum bazt bugaðjr. Ok er 20 
þessi ferð er búin, beGr Gunnarr konungr X bundraS 
manna, góðra drengja ok Yelbúinná, með bvitum brynjum 
ok björtum bjálmum ok skörpum sverðum ok bfössum 
spjótum ok n^^jum skjöldum ok skjótum bestum, ok þar 
sítr beima mörg fðgr kona ok dýrlig eptir sinn búanda 25 
ok sinn sun ok bróður. Nú tekr Hðgni merki Gunnars 
konungs í sina bönd. Þat merki er inn yzta blut litt sem 
gull, en i míðju bvitt, ok i markaðr ðrn meS koronu af 
rauðu silki, ok neðsti bluti* merkis grœnn. Gunnarr kon- 
ungr beflr þvilikan urn á allri sínni berneskju, en Högni 30 
befir á sinni berneslgu ok eigi meS koronu. Gernoz ok 
Gisler hafa skjöldu ra&ða ok lagt meS gulli baukr, ok þat 
mark ba£a þeir allir á sinni berneskju, ok með sama lil 
* eru þeirra merkí. Hér af má þá kenna með sina skor 

14 
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hyar þeir riða. Níflungar fara nú alla sina leið til þess 
er þeir koma at Rín , þar sem saman kemr DÚDá ok R(ii. 
Ok þar er breiU er árnar hittaz, en þeír finna ekki dup* 
Þeir dyeljaz þar um nattioa með sinum landtjöldum. 

5 364. Um kveldit er þeir eru mettir at nátiYerðí mælti 

Gunnanr konungr til Högna sins bróður: Hverr skal halda 
Törð þessa nátt af rárum mönnum? skipa þeim er þér 
sýníz. Þá sYarar Hðgní: Þér megut skipa þeim er ySr 
syníz til varðhalds upp með ánni, en fyr Deðan liðit vii ek 

10 hér vera varðbaldsmaðr sjálfr, þviat þá megum vér til 
gæta ef vér fám oss nökkut'skip. En Gunnari koÐungi 
likaðí þetta vel. Þá er aðrir menn fóru at sofa, tekr 
Hðgni öH sÍD vápn ok gengr með ánni ofan, en á er 
tungls Ijós míkit, ok má hann fyrir þyi sjá sina leið. Nú 

15 kemr Högní til eins vatns er heitir Moere, ok er hann sér 
nökkm-a menn á vatninu, ok Bér hann þeirra bánað liggja 
Tið yatnit ok miUi ok árinnar, hann tekr klæðin ok fqlr. 
Ok þetta eru ekki aðrir roenn 'en þat sem kaliaðar eru 
sjókonur; þær eigu eðli á sjó eða yötnum. En þessar 

20 sjókonur hafa farit or Rín ok i þetta yatn at skemta sér. 
Nú kallar sjókonan ok biðr bann fá sér klæði sín, ok 
gengr upp or yatninu. Nú syarar Högni: Seg mér þetta 
f^rst, byárt skulum yér koma yfir þessa á ok aptr; með 
þyi at eígi segir þú mér þat er ek spyr þik, fær þú aldri 

2& þin klæði. Þá mælti hon: Þér megut komaz allir beilir 
yfir þessa á en aldri aptr, ok mantu þó hafa áðr hit mesta 
erfiði fyrir. Nú bregðr Högni sinu syerði ok drepr sjó- 
konuna ok böggr i miðju sundr hváratyeggju ok dóttur 
hennar sUkt sama. 

90 365. Ok enn gengr bann ofan með ánni um hrið. 

Þá sér bann eitt skip út á miðja ána ok einn mann á, 
ok bað bann róa at landi, ok sœkja einn Elsungsmann« 
En syá kallar bann her fyrir þyi at þá eru þebr komnír 
i rikí Elsungs jarls bins unga, ok byggr bann at skipo^aör- 
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inn man þá róa skjótari i mót hánuin. Þá svarar skip*- 
maðrínn: Ekkí sœki ek heldr Elsungsmann en annan 
mann, ok víl ek vist eigí róa utan kaup. Þá mæltiHðgniý 
ok tekr sínn gullbring ok beldr upp: Sé hér, gó8r drengr, 
þina skipleigu; bér er einn gullhringr, hann gef ek þér i 5 
þÍDD ferjuskatt, ef þú flytr mik. Ok er þessi skipmaðr 
yeít at hánum er gullhringr boðmn i skipleigu, þá minniz 
bann þess at bann beflr skömmu áðr kvángaz ok fengit 
fagrar konu ok ann mikit, ok tíU fá benni gull bvar sem 
bann getr. Hann leggr sinar árar út ok rœr at landi. Nú 10 
siígr Högni á skipit ok.fær farníngarmanni sinn gullbring 
ok gengr út á skipit Nú vill ferjumaðrinn róa aptr yfir 
ána, en Högbi biðr bann róa upp meS landi« en ferjumaðr^ 
inn Tili eígi róa. Högni segir, at bann skal róa, 'eí bann 
YÍU ok svá þótt bann vili eigi. Nu verðr ferjumaSrinn 15 
bræddr ok rœr sem Högni Yill, ok báðir þeir róa alt þar 
til er þeir koma til liðs Niflunga. 

366. Nú er Gunnarr konungr á fótum ok alt Ii5 bans, 
ok bafa fengit áðr eitt skip ok er þat allitit. Ok með 
þfí litla skipi bafa nökkurir menn farityfír ána, ok þegar 20 
er þeir fóru frá landi fyllir alt þetta skip ok bvelfir undír 
þeim, ok komaz þeir nauðugliga til lands. En er Högni 
kemr til þeirra með þetta mikla skip, yerða Niflungar 
fegnir. Stigr Gunnarr konnngr sjálfr á skipit ok með 
bánum C manna; róa þeir á miðja ána. Hðgni rœr svá 25 
mikit, at i einum yerri br^tr bann sundr báðar ^ramar 
ok af keipana, ok mælti at aldrí þrifiz sá er þessa bái 
bjó OBS til banda, ok bljóp upp ok brá syerði ok bjó 
k5fu8 af skipmanninum er sat fyrir bánum á þiljunum. 
Þá mælti Gunnarr konungr til Högna: Hvi g^ir þú þetta 30 
Ula Yerk, bvat gaítu bánum at sðk? Þá svarar Högni: 
Ek Yil eigi at boð fari fyrir i Húnaland yárri ferð, ok nú 
kann bann ekki af at segja. Ok þá mætti GunnaiT kon- 
ungr reiðubga: Ilt eina mantu gera nú ok byert sinni, ok 

14» 
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aldrí ertu kátr nema þá er þú gerir ilt. Þá svarar Hö^: 
H?al skal ek spara ðú at gera ilt meðan vér förum fram^ 
ek yeit nú gerla at ekki barn í várrí ferð kemr aptr. 
Gunnarr koauogr stýrír, ok nu brestr i sundr stjórnviðio 
6 ok geogr frá slýrit, ok svíír skipinu bæði fyrir straumi 
ok yeðri. Nú hleypr Högní skyndilíga aptr til stýrisins ok 
dregr í gtjórDviðina allharðheDdíliga« Ok þá erhannhefir 
bœtt stjórnviðÍDa ok hann hefir við koroit stýrinu, þá er 
skamt tíl lands, ok i þessu bili hvelfir skipinu ok við þal 

10 koma þeir til lands, at bvert klæði er alivátt um þá, þat 
er innan borðs var. Leiða þeir nú skipit á land, ok bœta 
á þat sem broUt var, ok lata aptr fara sioa menn yfir äoa 
i moti sinu liði, ok flytjaz yfir ána alt þar tii er yfir er 
komít alt liðit. Ok eptir þat fara þeir leið sina allan 

15 þaiin dag. 

367. At kveldi leggjaz þeir niðr ok lata Högiia balda 
Yorð. Ok er allir menn eru sofnaðir, þá geagr Hðgní einn 
saman á njósn langt frá liðinu. Hann kemr þar at er 
einn maðr ligr ok sefr, sá er með TápDum ok sverð sitt 

20 hefir bann lagt undir sik, ok koma bjtitín fram. Tekr 
Högni til SYerðsins ok bregðr sverðínn ok kastar frá sér; 
bann stígr sínum bœgra fœti á bans siðu ok bUk* bann 
vaka. En þessi maðr bleypr upp ok þrífr tU sverðsins ok 
niissir bann ok mælti: Yei verði mér fyrir þenna svq&i 

25 er nú svaf ek, mista ek mins sverðst ok iUa mao þykkja 
minum berra gætt sins rikis, er svá svaf ek. Ok ná sér 
bann bvar liðit er komit, ok enn mælti bann: Yei yerSi 
þessum svefni er nú svaf ek; nú er kominn bar t land 
míns berra Roðingeirs margreifa. Ek befir iki Takat III 

30 daga ok lU nætr, ok.fyrir þat. saina sofnaða ek. Þá mælti 
Högni við bann ok finnr at bann er góðr drengr. Þá 
mant vera góðr drengr; sé bér minii guUbring, bann skal 
ek þér gefa l^rir þinn drengskap, ok þú skiiU betr ojdta 
en sá er fyrr var gefit; ek skal ok ßi þér sverð þilt. OJk 
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STá gerir hann. Nú srarar þessi maSr: Haf (yrir mftla 
guðs þökk þína gjöf, fyrst er þú gafl mér sverð mitt, en 
siðan þinn gullhríng. Nú mð^i Högni: Ekki skaltu vera 
bræddr um þenna her, ef þú gætir lands Roðingeirs mar* 
gretfo ; hann er várr yín. Fyrir þessu ræðr yáru liði Guan* 5 
an* konungr af Niflnngalandí ok hans brœðr. Seg mér 
enn, góðr drengr, hvar vísar þú oss til gistíngar i Ðátt, 
eta hyersu beitir þú? Ek heiti EkkÍTörfr, sagði bann. 
Ok nú undramk ek bversu þú ferr; er þá Hdgni Aldrians 
son, er drapt minn herra Sigurð syeinn; gæt þín meðaa 10 
þú ert i Húnalandi, þú mátt hér eiga marga ðfUDdaroieDn. 
En ekki kann ek^visa þér til hetra náttstaðar en i Bak- 
ftlar til margreifa Roðíngeirs, bann er góðr höfðingi. Þá 
mæHi HögDÍ : Þangat befir þú oss vísat er áðr hðfam vér 
æuat. Rið nú beim til bergar, ok seg at vér manom 15 
þangat koma; seg ok at yér erum beldr Tátír. 

368. Nú skiljaz þeir, ok ríðr EkkÍYörðr beim, en 
Högni ferr aptr til sinna manna, ok segir Gunnari kon^ 
ungi alt bversu bánum befir fariz, ok biðr þá standa npp 
sem byatast ok riða beim til borgarinnar. Ok svá gera 20 
þeir. Ekkivörðr riðr beim sem bvatligast til borgarimiar, 
ok er hann kemr i böliina , befir margreifi Roðingeirr mat- 
azt ok ætlar at sofa ganga. Þá segir Ekkiyðrðr, at bann 
befir bitt Högna, ok syá at Gunnarr konungr er þá kom* 
inn me5 inikit lið ok yill riða þangat til gistidgar. Roðin- 25 
geirr margreifi stendr upp okkaliar til alh*a sinna manna, 
biSr þá taka skyndiliga ok búaz um sem bezt ok yegligast, ob 
syä sin bús. Ok nú sjálfr margreifi Roðlngeirr lætr taka sioa 
besta ok yill at riða i móti þeim með mðrgum riddurum. 
Ok allir bans menn eru nú i stai^ ok umbiínaði. En er 30 
margreifi Roðingeirr ríðr út af borgínni, kemr i gegn hán- 
um Gunnarr konungr með alt sitt lið. Roðingeirr mar** 
greífi íagnai* yel Niflungum ok býðr þeim með sér til fagn-* 
aðar. En þessu tekr yel Gunnarr konungr ok Högni biðr 
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EUiförð hafa fyrir mikla guðs þðkk, hv^rsu hami rak 
þeirra erindi. 

369. Nú koma Niflungar i garð Roðingeirs margr^i 
ok stiga af sinain bestum. En menn Roðiogeirs margreUiBi 

5 taka þá ok geyma vel. Ok STá sem sagt hefir Ekkiy^hrðr, 
lætr margreifiim gera t?á elda úti i garðiniiin, er þeir era 
vátir, ok við annan eld sítr Guimarr konungr ok Hðgní 
ok þeirra broeðr ok sumir þein*a menn, ea sumt li8 þetrra 
við annaD eld. En þeir er fyrir Tara fylgja margreifa imi 

10 i hðUina ok skipar bann þeim á paUa. Nú fora Niflungar 
af sinam klæðum viS eldana. Þá mælti Gudelinda kooa 
margreifiÐs, bon var systir bertoga Nau5ungs er íéa nð 
Gransport: Nifliingar bafa bingat fœrt niarga bTÍta brynjtt 
ok margan barðan bjálm ok skarpt syerð^ nýjan skjöld, ok 

15 þat er barmanda mest at Grimhildr grælr byero dag Síg- 
urð sveín sinn búanda. Þá er þessir eldar eru brunoir, 
gengr Gunnarr konungr ok Hðgni ok þeirra brœðr inn i 
böltina, ok sitja þat kveld ok drekka með buium bezta 
fagnaSi ok eru nú allkátir. Ok þá fara þeir at sofa. 

90 Roðingeirr raai^eifi liggr i sinni sæng bjá siimi koðu ok 
talaz þau fið. Þá mælti Roðingeirr margreifi: Frú bvat 
skal ek gefa Gunnari konungi ok hans broeðrum þat er 
þeim 8é ?irðiligt við at taka, ok mér sé vegr at gela? 
Hon svarar: Þat berra, sem yðr sýnist ráð til; þat alt 

25 skal vera mitt ráð um þenÐa blut er þitt er. Ok eim 
mæltí Roðingeirr margreifi: Ek má segja þér um jungherra 
Qisler, ef þat er yðart ráð, at ek mao gefo bánum juog- 
frú mina dóttur etia lyrstu gjðf. Nú svarar Gudebnda: 
Þat er vel at þú gefir bánum okkra dóttur, ef svá er at 

30 bano mættí njóta, en þat braeðumk ek. 

370. Nú er Ijóss dagr ok stendr Roðingeirr margreifi 
upp ok klæðiz ok bans riddarar, ok þá standa upp Nifluogar 
ok kalla sin klæðí. En Roðingeírr margreifi bi8r þá 
dveljaz með sér nökkura daga, en Niflungar vilja nú {ara 
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ok dveifas ekki. Ok þá segir Roðiageirr margreifi at bann 
▼ill ríða með þeim með sinum riddurum, ok ganga nú tíl 
borða ok drekka itú goU viQ ok eru allkátir. Þar eru nú 
margskonar leikar ok öonur skenatan. Nu lætr RoSingdrr 
margreífi bera ído einn bjálm gullí varðan ok settaii dýr- 5 
ligum steinum, ok gefir Gunnari konungi, ok þessa g)ðf 
þakkar Chiniiarr konungr vel ok þykkir vera en mesta 
gersimi. Þá tekr Rofiingeírr margreifi einn a^aa skjðld 
ok gefr Gemoz. Þá gefir margreifinn sina dóttur Giiiler 
ek mælir: Góði berra Gisler: þe$sa mey yU ek þér gefa 10 
tii eíginkonu, ef þú vUt þiggja. Gíster svarar ok biðr 
bann gefa aUra maniia beilastan , ok léz vilja þiggja með 
þðkk. Ok eoa mæltí Roðingeirr margreifi: Sé bér jmig- 
herra Gisler^ eiU sverð er ek vil geCai þér, þat beitír 
Gramr; þat befir átt Sigurðr sveínn, þat bygg ek at Tera 15 
skal allra vápna bezt er i ySarri för sé. Ok eiio þakkár 
Giskr þessa giéf ok biðr bann bafa fyrir guSs laun dla 
sína sœmd, er bann befir gert bánum í þeirrí för. Nu 
mœltt Roðingeirr margreifi til Högna^ hvern grip máttu þann 
sjá bér með mér, er þú vilt heizt þegit bafa? Þá s?arar 20 
Hogni: Mér Ittz, svá segirbann^ sembérman banga einn 
skjöldr, sá er dökkblár at lit, bann er mikili ok sterkr 
veniir mik at vera muni, bann befir stór högg, bann vü 
ek þiggja at gjöt Þá svarar Roðingeirr margreifi: Þát 
kemr vel við , í^rir þá sðk at þann skjöld bar góðr drengr, 25 
bertogi NauSung, ok bann fékk stór bégg undir Mimuogs 
eggjum af enum i^rka Viðga, áðr bann félli. Ok er þetta 
beyrir Irú Gudelinda, grætr bon sárlíga sinn bróður Nauð^ 
ung. Ok þes8i skjöldr var nu gefinn Hdgna. Þeir þakka 
Roðingeír margreifa forkunnar vel sinar gjafir ok velgemr do 
ing. Þá er þeir eru mettir, lata þeir taka sina besta ok 
búa sjálfa sik, ok með þeim Roðingeirr margreifi ok með 
bánum enir vöskustu riddarar ok ríða ut af borginni; er 
þeir vára at þvi búnir, þá bað M Gudelmda þá fara vel 
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ok hetta, ok kotna svá aptr með soðind ok TÚrSiag. Ok 
margreifinn kyssir sina frú GiKhlinda áðr hann rtði brott 
ok biðr bana Td stýra slna ríki þar til er þaa finnaz. 
371. Nú er ekki af at seggja þeirra ferð anoat en 

5 þeir riða hvem clag eptir annan. Ok þanii dag er þeir 
riða til Susam er yátt veSr ok mikiU ?indr, ok aHir Nifl- 
ungar eru nú rkúr ok þeirra klæðt. Ok er þeir koma 
firam hjá borg einnibverri er beítír Þorta, riðr i mót þeím 
einn maðr, bann er sendímaSr Attila konung« okskal fara 

tð í Bakalar at bjóða Roðingeir margreifa tíl veízln, en haan 
riðr fjrrir liSinn með sioa meon. Ok er þeir finnaz, spyrr 
margretfinn: Hver eru tiðÍRdi i Susa? Þessi maðr svana*: 
Þat er nú i Susa tiðast, at NifluDgar eru komnir í Héiia* 
land^ ok Attila koBimgr hp nú þeiin veizlu, en ek Tar 

15 sendr i méti þér at bjóða þér til veizlußnar* En ðú man 
•k aptr bverfa með yðr, fyrir því at nú befi ek fengit mitt 
erindK Sn;fr bann aptr nú œeð þehn ok ríðr með Roð- 
ingeir margreifa. Þá mæhi Roðingeirr margreifi við sendi- 
mann: Hversu mikít boð ætlar Attila kommgr at gera eða 

20 bverstt mörgum mönnum til bjóða. Þá srarar sendimaðn 
Mér litz sTá sem eigimuni her vera fáir í yðarrl fðr, en 
Attila konungr befir boðit mðrgum mönnum tU veizlu. En 
dróttning Grimhlldr hefir stefnt hálfn fleirum sinum vmum, 
ok hon saíbar mönnum um alt ríki sitt, þeím er henni 

25 vUja lið veita, ok er svá mikit til efnat þessarrar veizln^ 
sem hér skyli vera allmikit fjölmenni, ok þó muni bon 
lengi standa. Roðingeirr biðr þenna mann riða lyrir til 
borgarlnnar, ak segja at nú eru NiQungar komnir íyrir 
borg hans ok Roðingeirr margreífi. Nú sendír konungr 

ao um alla þessa borg, at hvert häs er búít, sum ^eð tjðld- 
um, en í sumum skal gera elda, ok er nú mikill fyribún- 
aðr i borg Susa. Nu mælti Attila konungr til tHðreks 
konungs ok biðr hann, at hann skal út rlða i gegn þeím. 
Ok nú gerir bann svá ok ríðr út með sina menn, ok er 
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]>eir finnaz, fagna hvarir öðrum Tel ok riða allir sanma 
tíl borgar. 

37ð. Dréttning Grimbildr stendr i einmn turn ok sér 
för breeðra sinna^ ok þat at þeír ríða im i borgina Susa. 
Nú sér bdnþar margan irfjaa skjdid ok fagran bjalm ok 5 
marga bvita brynju ok margan dýrlígan dreng. Ná mð^i 
Grímbildr: Nú er þetta bit grœna suHiar fagrt; nú fara 
mínír broeðr með margan n^jan skjöld ok marga bvila 
brynju ok nú niinnumk ek bversu mik bannar io stóru 
sár Sigurðar svetns. Nú grætr hon allsárltga Sigurð s?ein, le 
ek g^k i móti þeim Niihingiim ok bat þá vera vel 
komna, ok kysskr þann er bennt var næstr, ok hvem at 
ðSrum. Nú er þessí borg náliga füll af möBnum ok best« 
um , ok. þá eru ok fyrir i Susa niörg bundruð manoa ok 
ftvá besta, svá at eígi fær téhi á komit. 15 

3 73. Attila konungr tekr vel við sinum magum^ ok er 
þeim fylkt í baHírnar þær seni bánar eru, ok gðrir fyrír 
þeim eldar. En Niflungar fara ekki af sínum brynjum, 
ok ekki lata þeir Bin vápn at sinni. Nú kefnr Grimlúldr 
inn í hðlHna, þar er fyrir váru bennar brœðr Yið eld ok 20 
þurka sík. Hon sér hversu þeir lypta upp sinura kyrtlam 
ok þar undir eru bvitar brynjur. Nú sér Högni sína 
systur firimhildi ok tekr þegar sinn bjálm ok setr á böfuð 
sér ok spennir fast ok slikt it sania Folker. Þá mdEÍXi 
Grimbildr: Hðgni sitt beul! hvárt befir þú nú fœrt mér 25 
Niflunga skatt þann er átti Sigurðr sveinn? Þá mæltí 
Hðgni: £k fœri þér, segir bann, mikinn úvin; þar fylgír 
minn skjoldr ok minn bjálmr með mínu sverði ok eigi 
leifða ek mína brynju. M mælti Gunnarr konungr við 
Grimbildi: Frú systir, gakk bingat ok sit hér. Nú gengr ao 
Grimbildr at sinum unga brœðr Gisler ok kyssir bann ok 
sitr i b}á bánum ok miUi ok (kmnars konungs, ok nú 
grætr bon sárliga. Ok nú spyrr Gisler: Hvat grætr þú 
M? Hon syarar: Þat kann ek vel þér segja; mik barmar 
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þat inesl nú sem jafoaa þau stéra sár er haflfi SígiurKr 
sTeina sér míðil faerða, ok ekkí vápa yar fest á bans 
skildi. Þá svarar Hðgoí: Sigurð sveín ok lians sár latnm 
DÚ vera kyr ok getum eigt. AUila koDiing af ffinalaiidi 
5 gerum bann nú srá Ijúfaa sem áðr var þér SigorSr aveinn ; 
bann er bálfu rfkari. £n tíski fær nú algórt at grosBa 
sár Sigurðar sveiiis; svá Terðr þat nú yera sem áðr er 
orKt. Þá stendr upp &íiiibUdr ok geiigr i brett. Pví 
nœsl kemr þar Þíðrekr af Bern ok kallar at Niflnngar 

10 skttlu fara tíl borðs. . Ok bánum fylgir son Attila konongs 
Aldrian. Nú tekr Giinoarr konongr s? einüm Aldrian ák 
berr i faðmi s^ út. En Þtðrekr konnngr af Bern ok 
Hi^ni em sfá góðir TÍnir, at bvárr þeirra legr bðnd sina 
yfir annan; ok ganga svá úi or bölliní ok alla leið þar 

15 tíl er þeir koma tii konungs haUar. Ok á bYeijum tam 
ok á bverri bóU ok á bverjum garðí ok á hverjum borg- 
arvegg standa nú kurteisar konur ok allar Tilja Uðgoa sjá» 
srá frægr sem bann er um dll Und of breysti ok dreng^ 
skap. Ná kófflu þeir i böU AUila kcmungs« 

20 374. AttUa konungr sitr nú i sinn básæti €k seit k 

bcBgra veg sér Gonnar konung sinn mag ok þar aæstr sitr 
jungherra Gisler, þá Gemoz, þá Högni, þá Foiker þeirra 
firændL Á Tinstra bUð Attila konungs sitr Þiðrekr kon- 
ungr af Bern ok RoKngeirr raargreifi, þá meislari Hildi- 

25 brandr. Þessir allir sitja i básæti með Attða konungí. 
Ok nú er skipat þessí böll fyrst með binum tign- 
ustum mönnum ok þá bverjum al oðrum. Þeir drekka 
þat kveld gott Yin, ok bér er nú bin dýrligsta veizla ok 
með aHskonar föngum er bezt megu vera, ok eni nú 

30 kátír. Ok nu er svá mikiU Qötdi manna kominn í borg- 
ina, at bvert hús er fult náliga i boi^nni. Ok þessa nátt 
sofo þeír í góðum firiði ok eru nú allkátír ok með góðnm 
umbúnaði. 

375. Þá er momar ok m^ui standa' upp , kemr til 
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Ntfltinga Þiðrekr konungr ok Hildibrandr ok margir aðrir 
ríddarar. Nú spyrr Þiðrekr konubgr: Hfersu þeim hafi sofizt 
þá nált Þá svarar Hðgni ok lætr sér hafa vel sofiiat, en 
þé er mítt skap ekkí betra en tíl meSaUags. Nú mælir 
Þiðrekr konaogr: Ver kátr minn góði TÍn Högni ok glaðr 5 
ok með os^ yel koininn, ok vara þik hér i Húnalandi, 
fyrir þvi at þin systír Grimhiidr grætr enn hvern dag 
SigurS gyein, ok ailr muntu þess yið þurfa áðr en þú 
kofÐtr heim. Ok nú er Þiðrekr Uftn fyvsú maðr er Tarat 
faefir Niflunga. Þá er þeir eru búnir, ganga þeir út i 10 
garðinn; geogr á aðra hlið Gunoari konungí Þiðrekr kon- 
ungr, en á aðra meistarí EKdibrandr, ok með Hðgna geogr 
Folker. Ok nú eru aUir ^iflungar upp staðnir ok ganga 
um borgina ok skemta sér. Ok nú stendr AUila konungr 
upp ok gengr út i svalirnar, ok sér til hvar ganga Nifl- u^ 
UÐgar. Ok margr maðr gengr dú at sjá skrautliga fer5 
þeirra, ok er þó öUum tiðast at spyrja hyar Högni ferr; 
syá er bami frægr. Nú sér Attila konuogr hyar Högoi 
ferr ok Folker, ok eigi er þeirra búnaðr yerri en Gunnars 
koiHiDgs; ok eigí kennir Attila konuogr til yiss, hyar Högoí 28 
ferr e5a Folker, i^rir þyi at eigi má bann sjá þá syá 
gerla, þyiat þeir baia siða bjálma ok spyrr hyerir þar 
ganga með Gunnari koAUÐgi ok Þíðreki konungi. Þá 
syarar bertogi Blodlen: Þat yentir mik at þar man yera 
HogDÍ ok Folker. Þá syarar konungr: Vel mætta ek kenna 2& 
Högna fyrir þyí at bann yar með mér um brið ok ek 
dubbaða bann til riddara ok Erka dróttnipg, ok yíst yar 
bann þá yárr yín góðr« Nú gengr Högni ok Folker um 
borgina , beldr hyärr þeirra sinni bendi um berðar öðrum, 
ok $já þeir þar margar kurteisar konur. Ok nú taka þeir 30 
ofan sína bjálma ok lata sjá sik. En Högni er at þes8u 
auðkendr: bann er mjór um miðjan ok breiðr um berðar» 
langt andlit befir bann ok bleikt sem aska, ok eitt auga 
ok allsnart, ok eigi er bann at siðr aUra manna drengi- 
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lígastr. Ná standa Niflangar meB sitt líð út vi8 borgar- 
reggína ok sjá staðinn ok skemU sér. En Þiðrekr af 
Bern gengr nú heim i sinn garð sem bann á erindi til. 
Áttila konungr sér ná hversu mikit fjðlmenní er her sam- 
5 an komit ok ekki £aer hann skipat þessu ðllu fólki i eina 
hðU. En nú er gott veðr ok fagrt sem hai^n Ið^ bua 
Teízluna i einum apaldrsgarði. 

376. I þessu bili gengr dróttníng Grímfaildr f hðU 
ÞiBreks af Bern ok til^ einmœlis viB bann. Hann fignar 

10 henni vel ok spyrr bvat hon vilí. Hon segir grätandi (Al 
veinandi: Góðí vin l4ðrekr, nú em ek koniinn at 8(d(ja 
þin heil ráð. Nú yH ek þik biSja, góði herra^ at þú 
Teitir mér líB, at ek befna míns bins mesta harms, þar 
er drepinn var Sigurðr sveinn. Ek vil nú þess hefna á 

15 Högna ok Gunnari ok ððrnm þeirra broeðrum. Nú Tiltu 
svá, góði berra, þá Til ek gefa þér svá mikit guU tík 
silfir sem sjálfr viltu , ok hér með Yil ek þér U8 
Teita, er þu vilt riða um Rín ok viltu hefna þin. Þá 
svarar Þiðrekr konangr: Frú, þat má ek gera vist eigi, ok 

20 hverr er þat gerir þá skat þat vera gört utan mitt ráð ok 
utan minn ?ilja, fyrir því at þeir eru minír hinir beztu 
Tinir, ok heldr skylda ek veita þeim gagn en úgagn. Nú 
gengr hon braut grátandí ok í þá hðU er i var Blodlen 
hertogi. Hon mælti enn: Herra Blodlen, viltn veita mér 

25 hð at hefna minna harma? M minnir mik ðárfiga, bversu 
Niflangar bjoggu við Sígurð svein; þess vilda ek nú hefna 
þeim, ef þú Yildir mér ii8 veita. Ok ef þú lílt sfá gera, 
þá man ek þér gefa mikit ríki ok þat sem þú beiðiz. Þá 
svarar Blodlen: Frú, er ek geri þetta, þá man ek hafa 

30 fyrir mikla ávináttu Attila konungs, bann er þeirra svá 
mikiU Tin. Þá gengr dróttning þaðan á brott, ok nú 
gengr hon til Attila konungs ok mæiti enn TÍB bann sem 
fyrr: Herra Attila konangr, bvar er þat gull eða hvar er 
þat silfr, er minir broeSr bafa foert þér? Attila konungr 
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segir at þeir hafa ekki foert hánum gttll né silfr, en þq 
víU hann þeim vel fagna, er þeir hafa hann heim sótt 
Þá mælti dróttDÍng: Herra, hverr skal hefna minnar svi* 
Tirðingar ef þú yilt eigi? Nú er mér þat enn hinn mesU 
barmr, hTersu myrðr var Sigurðr sveinn. 6er nú «yá 6 
Tel, herra, hefn mini ok þá máttu fá NifluBga skatt ok 
ak Niflungalam). Þá mælti kmungr: Frú, bætt ok losd 
eigi þetta optar. Hvi muoda ek svikja mina roágat er 
þeir hafa gengit á mina irú, ok eigi skaltu þat gera nó 
eüm maðr at misbjóða þeim. Nú gengr hon á braut, ok 10 
þykkir heoni nú alira verst 

377. Nú gengr Attila kanun^ út í apaidrsgarðimi 
þar sem veizlan skal vera, ok kallar tíl sin boðsroeoD, ok 
þangat dHfa nú allír. Nú mælti dróttning til Niflunga: 
Þér skulut nú setjamér til Tarðveízlu vápn yðmr; faér 15 
skal nú engi maðr með yápnum ganga, þér megut nú yel 
sjá, at svá gera Hunir. Nú svarar Högni: Þú eri ein 
dróttning, hyat skaltu táka vápn manna? ok þat kendí 
mér minn hðir, þá er ek var ungr, at aldri skylda ek 
leggja min vápn á konu trú, ok meðan ek em i Húna* ao 
landi , þá létz ek aldri min vápn. Nú seti* Högni upp 
sinn hjálm ok bindr nú aUra íastast. Ok nú finna þetta 
atlir, at Högni er nú mjök reiðr ok illu skapi, ok vita 
eigi hverju gegnir. Þá svarar Gernoz: Hðgni yarð aldrí 
i góðu skapi siðan ejr bann kom i þes$a ferð, ok þenna 2t^ 
dag kann vera at bann sýni aion drepgsk^p. ok Titrleik« 
Ok tnji grunar Gernoz at vera munu svik, ok svá at Högni 
man fyrr vitat bafa , hversu takaz man Nilungum þeasi 
ferð, ok setr nú upp bjáhu sinn ok spennir fast, ojc 
ganga Tið svá búit i grasgarðinn. Nú skill Attila konuogr aa 
at Högni, lætr reiðulíga ok bann spQDnir fast siiiiun bjálmi^ 
ok spyrr Þiðrek af Bern: Hverir setja opp þar sina bjálma 
ok lata reiðuliga? Þá svarar Þiðrekr: Svá sýniz Hiérsejn 
þar muQÍ vera Högoí ok baps bróðir Gernaz^ ok eru 
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biSir gótir drengir á úkunnu landi, dc þetta gera þeir 
við mikinn inóð. Ok eno mælti Þiðrekr konungr: Yist 
eru þeir góðir drengir ok meiri ván herra! at þenna dag 
megir þú þat vel sjá, ef syá ferr sem mér yæri ván. Nú 

5 stefidr Attíla konongr vj^p ok gengr i mót þeim Guimari 
konuDgi ok Gisler ok tók sínní bœgri faendi i bðnd Gunn- 
arí konangi ok vinstri hendt tók bana i hénd jungherra 
Gisler ok kallar H6gna ok Gernoz, ok Attiia konungr setr 
þessa alla i vegligt sæti á hœgrí bli8 sér bvern fi*á öðram 

10 svá sem fyrr var sagt Blikill eldr yar görr í garSiinuB 
ok alt uDibverfis þaDO eld er seit bor5, ok þar sætín ateð, 
Ok ná eru allir Niflungar komiiir inn i garð með sinum 
bjáhnum ok byitum brynjum ok skörpum sTerðam, en 
þeirra skildir ok þeirra ^aðel eru seid til Tarðveizlu, ok 

15 þar hafa þeir til sett sína svetaa, ok XX sveína bafa þeir 
tíl sett fyrír gæzlu liðs, at bera þeiin Djósa ef svik eða 
úfiríðr kuDDÍ befjaz , ok þessu befir ráðit Hðgni ok Genioz. 
Folker sítr bjá fóstra Aldrians sonar Attila konungs. 
Dróttning Grímbildr lætr setja sinn stól gagnvart Attila 

20 konungi ok þar er bertogi Blodlen. 

378. í þessu bili gengr dróttning Grimbildr til síns 
riddara er f^ir ræðr öðrttm riddurum ok beítír Iruagr, 
ok mœlti ¥Íð bann: Gó8i irm frungr, viltu befna minnar 
SYÍyirðíngar? nú yíU eígí befna Attila konangr ok eigi 

25 Þiðrekr konungr ok engir minir vinir. Þá svarar Irungr: 
Hvers vilto befna lata, frú, eða ffrir byi grætr þú syá 
sáiiiga? Þlr syarar dróttning: Nú kemr mér mest i bug, 
byersu Sigurðr syeinn yar myrðr, bans yflda ek nú befna, 
ef nökkurr yill nú mér til duga. Þá tók bon bans gull- 

30 bttinn skjöld ok mælti: Góði yin Irungr, yiltu befna minnar 
syiyirðingar? ek fee þér þenna skjöld fullan af rauðu gnUit 
sem mest fær þú fylt, ok bér með alla niina yináttu. Þá 
mælti Irungr: Frú, þat er mikít fé, en þó er enn meira 
rert at fä þina yináttu. Ok stendr upp skjótt ok yápnar 
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8ik ok kaHar síoa rí^lara tíl sin ok biðr þá vápnaz, ok 
hefir nú C ríddara. Nú setr bann upp sitt merki. Ok 
nú mælir drottning, at hann skal fera fyrst ok drepa þeirra 
syeÍÐa ok lata engan þann komaz i garð er áðr er fyrir 
utan af Niflungam, ok engan þann út kooaaz með Ufi er 5 
áSr er fyrir innan. 

379. Ok nú gengr dróttning skyndiliga í garSinn, þar 
er vetzlan var, ok setz i sitt hásætí, ok nn renn til hennar 
AldriaB son h^uiar ok kyssír bana. Ok nú mælti drottn- 
ing: Minn sœti son, mantu vera likr þinum frændum ok 10 
be6r þú bng til, þá skaUu ganga tU Högna, ok þá er 
bann lýtr fram yfir borðit ok tekr mat af diskinum, reiS 
upp þinn bnefa ok Ijóst á bans kinn sem aibra barðast 
máttu. Þá mátta vera géðr drengr^ ef þetta þorir þú. 
Sveinninn rann þegar yfir til Högna, ok þá er Högni lýtr 15 
fraro yfir borðit, þá Iptr sveinninn sinum bnefa k bans 
kinn. En þat bögg varð meira en ván væri at af svá 
ungum manní. Ok nú sinni Tinstri hendi tekr Högni syein- 
inn með hárinu ok mælti: Þetta befir þú eigi gört með 
þínu ráði ok ei með ráði Attila konungs f58ur þins, beldr 20 
er þetta eggjan þinnar móður, ok þess mantu nú litt njóta 
þessu sinni. Ok sinni bcegri bendi tekr Hðgni om meðal- 
kafla síns sverSs ok dregr or sliðnim ok böggr af bófuð 
syeinsins, ok kastar bOfðinu á brjóst Grimbildi, ok mælti 
Högni: Í þessum apaldrsgarði drekkiun gott vin, ok þat 25 
yerðum yér dýrt at kaupa, bina fyrstu skuld lýk elc, með 
þessu Grimbildi systur. Ok enn böggr bann yfir böfu6 
Folker til fóstra syeinsins ok af bans böfuð. Nu er launal 
dróttningu sem yert er, byersu þú gættir þessa syeins. 
Nu bleypr Attila konungr upp ok kailar: Standi upp Húnír 30 
allir minir menn ok yápni sik ok drepi Niflunga. Ok ðú 
bleypr upp byerr ma5r er i yar garSinum, ok Niflungar 
bregða nú syerðum sinum. At ráðum Grimbildar yáru 
breiddar fyr utan garðsliðit nautabuðir ráblautar, ok þá ec 
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NífluQgar falaupa út af garðinuin , £aiiia þeir á hi^duai, 43k 
þar fór margr maðr svá at bann fékk baoa. En Iriulg^ 
steodr þar nieð siaa meim ok drepr þar margao ^ðan 
dreng. Ok dú drepa Niflangar i garðmum mai^an mami 
5 ok lá nú valríQQ mörgum haDdruðum 1 garðíouin. 

380. Nú þá er Niflungar finna at þeir lata sína menfl 
þá er út koma af garðiniun , enúaz þetr aptr ok gera enn 
á hrið annat sinni ok berjaz við Húna i garðinnai, ok eigi 
létta þeir áðr en þeir hafa drepít hvert mamibarn af Húo- 

>0 um , þat er eígi kom á flótta undati. AUila konoBgr steodr 
nú yfir einum kastaia ok egg}ar þaðaii alia sÍAa menn tíl 
atgdngu Tið sina mága Niflunga. En ÞiSrekr kosungr af 
Bern gengr beim i sinn garð með alla sioa menn, ok 
þykkir stórilla er svá margii^ bans góðir vinir skulu ganga 

l^ i tvá staði ok b^rjaz. £n dróttniiig Grimbildr gerir þat 
allan þann dag, tekr brynjur ok hjálma ok skjðlda ok 
gyerð er Áttita konungr á ok vápnar með þá menn er 
berjaz Tilja, ok stundam gengr bon út í borgina ok «ggjar 
menn atgöngu, ok kallar at bveix maðr er þi^a tíU guU 

2d ok silfr ok góða grípi af benni , sœki at Niflungimi ok 
drepi þá. Þetta er bepnar athœfí aUan þenna dag. 

38 1. M yerðr snðrp orrosta þenna dag, er Hánir 
sœkja garðinn, en Niflangar yerja, ok beitir Holmgarðr 
er orrostan stendr i ok syk beítír bann enn í dag Nifkinga 

2& Holmgarðr. Hér yerðr mikit mannfall bvártt?eggja af Hán- 
nm o|l Niflungitm, ok þá faüa Hánir bilfu fleiri, ok sTá 
drifr þó til mamifólk af beruðum ok öðrum borgum, ok 
ÐÚ báfa Hánir bálfu meíra Hð en fyrst er til var tekit« 
Nú mælti Hdgni til Gonnars sins bróður: Mér litz «vá &eai 

30 Húnir ok Amlungar muni margir fólbiir vera, en vfk marga 
húnska menn sem vér böfum drepit, þá drtfa þó tii bálAi 
fleiri af beraði, ok er þó sem vér gerim ekki, en bðf^ 
ingjar Húna koma þó byergi nasr, ok beijomz v^ náliga 
idð þræla þeirra. Nú er mér þat binn mesti barmr er eigi 
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kjósa við hveija menn vér skyldim berjaz. En gerla meg- 
um yér sjá hversu þessi leikr man fara , ef syá búit skal 
siandd. Niðungar muM faila , þótt heldr þolí þeir spjót 
ok skot Húna en sverð þeirra, en ekki afrek m^um Tér § 
Tinna , ef eigi megum yép újóta yárra hðggyápoa yið Húna. 
Ok nú yil ek, segir hailD, at yér leitim út af garðinam 
drengiliga. En steiayeggr yar gerr um þeDna garð límdr 
sem borgaryeggr, ok sami steinyeggr er enn um ii^un i 
dagv Nu hlaupa þeir Högni i yestanyerðan garðinn, þar 10 
yar steinye§grínn heizt stökkinn; nú brjóta Niflungar yegg* 
iun allsterkliga , ok eigi létta þeir áðr hlið er á garðinum. 
Ok nú hleypr Högni þegar út um hliðit, ok þar fyrir utaa 
er stræti breitt ok hallir á tyær hendr ok ekki er rúmt. 
Gernoz ok Gisler fylgja hauum ok margir Nífluugar» ok 15 
sœkja ft'am á milU hásanna. Þá kom á móti þeim Blodlen 
jarl með sina syeit, ok yerðr þá nú þeirra i millí 8nörp 
orrosta. 

382. Nú lata Húnar yið kyeða sina lúðra, ok kalla 
at Niflungar eru út komnir or garðinum, ok þar til drifa 20 
DÚ allir Húnar, ok nú er hertogi Ðlodlen kominn i orrostu 
yið Niflunga. Drífa nú til Húnar þessar orrc^tu, syá at 
hyert stræti er fult þar i nánd af Húnum, ok yerða nú 
Niflungar ofrliði bomir ok hrokkya nú aptr i garðinn, en 
Högni at upþ bðU einni ok styðr sinu baki yi8 burð haU^ 26 
arinnar, ok hon yar lukt, ok skýtr fyrir sik skildinum ok 
höggr sinni hendi hyern mann yfír annan, af sumum hendr 
eða fœtr, sumum höfiið, suma sundr í mi5ju, ok engl 
aoekir sá at hánum at eigi hefir þyilika kaupferð. Ok syá 
mikil þröng er þar um, at þeir er drepnir ern, m^gu ao 
trauðla falla til jarðar, ok syá yerr hann sik með sínum 
skildi, at ekki fær bann sár. Ok á yinstrihlið Niflungum 
stendr höll Þiðreks konuags ok þar stendr bann sjálflr 
uppi á yigskorðum með alt alyápnat sitt líð. Nú spyir 

15 
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Gemoz ok Gisler ok Fo&er af stratina ok andir beim 
ok snúa þar tið siau btki ck rerja sik alMretigiliga ok 
drepa þar roargan mann, ok Hunar sœkja nú at þeim all^ 
hsU Nú mælti Gerooz tii Þi%*eks konungs: Herra Þiðrekr, 

» betr mœltir þú nú ganga tíl með þina menn ok veita oa» 
ok lata eigi svá marga menn berjaz tí8 einn mann. Nú 
svarar Þiðrekr konungr: Góði vin G^noz» mér er þal 
hinn mesti barmr, er þessum stormi Tar lypt; b^ lœt ek 
nú marga góða vini ok fæ ek ekki atgört, ek vil eigi 

10 berjaz Tið Húna menn AUUa konungs mina berra , ok ekki 
mein vil ek gera Niflungum at svá búnu. 

383. Gunnarr konungr veit nu at Hðgni, Gemoz ok 
Gisler faans broßSr era út famir af garðinum , ok þat meS 
al hánuffl er komit ofrefli líðs ok berzt vi6 bann , ok aliir 

15 bafa nú firá bánum flýít ok aptr i garðínn. Gunnarr kon- 
ungr befir staðit ok Tarit bliðU bit eystra, þat er fyrir 
stóð Irungr ok bans menn. Þá er Gunnarr konungr beyrír 
at Högni mun þurfa liðveizlu, þá strýkr bann vestr i 
garðinn til þess bliðs er Niflungar bafa á brotit, ok gengr 

ao út Tið sína menn allvaskliga. Ok þegar f^rir utan garð« 
inn standa Húnar alvápnaðir, ok Terðr þar bin barðasta 
(UTosta. . Ok sœkir Gunnarr konungr bart fram, ok engi 
er svá sterkr bans manna at bánum fái fylgt. Nú kemr 
i gegn Gunnari konungi bertogi Osid frændí Attiia kon* 

2& ungs, er aUra kappa er mestr, ok berjaz þeir Gunnarr 
konungr af miklu kappi langa brið til þess er nyriít var 
af nátt Ok nú íyrir þvi at Gunnarr konungr er komina 
einnsamt i ber Húna ok bann átti við at eiga binn mesta 
kappa , verðr bann ofrliði borinn ok bandtekinn ok Istr 

dtt sin, vápn ok ber eptir bundinn. En, er Húnar baíla 
fengit þenna sigr, varð beróp mikit, ok þá kaUar Attila 
ok dróttning at þeim skal. fœra Gunnar konung ok 
drepa eigi. Qsid fœrir Gunoar konung fyrir knó At-* 
tila konungi; er bänum kastat í oumgaií eptir rtítí 
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dróttningar, ok þar ketr hann sítt Itf ok 0á turn stendr 
i miðri Susa. 

384^ Nú beyrir Hðgni ok Gernoz bvat Húnar kallay 
at þeír hafa tektt Gunnar konung. Yerðr Högni nú svk 
ó8r, at bann bleypr firá burSunni ok frain á strðBtit ak höggr i 
á báðar bendr, ok má nú ekki vi8 bann festaz. Ok þetta 
»ér Gernoz, snyr i mót bánum á strætit ok böggr Húna 
á báðar benilr, ok hans syerð nam stað hvergi fyrr en i 
jörðunni. Ok bánum íyigir jungberra Gisler alldrengiliga 
ok drepr margan mann með sinu sverði Gram. Ok svá lo 
mikit gera þeir af sér, at ekki stendr fyrir þeim ok alUr 
Húnar flýja, en gnmír váru drepnir. Ok nú koma Nifl- 
Ungar út á Btrætit af garðínam ok œpa mikít beróp, ok 
kalla at Húnar eru illir bundar, renni nú er Níflungar 
yílja nú befba sin. Ok nú hlaupa þeir alt um borg:ina ok 19 
drepa menn bvar sem þeír koma, ok er ná allmyrkt af 
nátt. Ok Húnar fara nú ok berjaz við þá ílokkum. Attila 
konungr ferr nú upp i sínar ballir ok (lætr) lúka aptr 
garðinn *ok Terja, sva at Niflungar fá þar ekki atgört. 
Margreifí Roðmgeirr gengr upp i böll Þiðreks konungs ok 30 
dvelz þar uro stund meS hánum. Hertogi Blodlen terr i 
eina höli yiB sína menn ok Irungr við sina menn. Á 
þessarri nátt drifr Qö]dí manna i borgina. Nú er ok 
myrkt. 

385. Högní lætr nú við kveða sin bas<yh, ok stefiiír 29 
til sin ðllum Niflungum, en Högni er nú kominn Tið 
borgarveggion. Nú koma til bans albr Niflungar; þá 
mælti Högni við Gemoz : Hversu margan mann böfnm vér 
látit með Gnnnarí konungi. Gemoz svarar at þetta er yei 
mæk, yér skulnm nú kanna yára menn. Til hœgri faandar 30 
kk Hðgna ^al standa Gisler yið siU merki, en mfnir 
menn, sagði Gemoz, til ylnsU^i banda Högna, ok út ittk 
mér þeir menn er fylgt bafa þessum m^kjum er eptir eru» 
ok út ifrá Gisler skulu yera þeir menn er fylgðn merkjum 

15* 
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GttDBars koDungs, ok loeð þeim Folker. Ok syá skipa ViíL*- 
ungar sinu líði. Nú telja þeir hve marga meHD þeir hafa 
látit, ok balli látit C€C manoa, en TU hundruð eru eptir. 
Ok þá mæltí Högni, at eno hafa þeir mikit lið, okHúiuff 

i skulu enn lata macga menn áðr Niflungar lúli allir, ok 
þessQ j&ta allir. Nú mæltí Hðgní : Yæri nú dagr ok niaeU- 
kn vér sjá at berjaz svá sem nú er náU, þá mundum ^r 
tk nú 8igr; nú befir Attila konungr litlu fleira Uð en ?ér 
böfum. En ef vér skulum bér bíða þess er dagar, þá 

10 man drifa tíl borgar lið af beruðuin, ok munum y&r þá 
eiga Yið svá mikit lið, at oss man vera ofrefli, ok eigi 
yeit ek bvárt vér munum nökkut írægðarverk Tiona áðr 
yér látim várt lif. Ok míkill barmr, er yér fám oss eigi 
eld , þá myndim yér enn mega berjaz. Ok nú snýr Högoi 

15 broU með fá meon, ok þar nær yar eítt steikarahús, ok 
þá fa þeir sér eld, ok kasta þegar þeim eldi i búsít ok 
brenoa upp, ok nú gerir Ijóst um alla borgina. 

386. Þá selja Niflungar upp sin merkí ok ganga um 
borgina með kalli ok lúðra þ^t, ok eggja Húna at sœkja 

20 at sér, er þeir koma fyrír ballirnar. En Húnar standa á 
yigskörðum uppi ok skjóta á þá ok hyárír á aðra, ok 
yUja Húnar eígi berjaz fyrir dagan , ok þó drepa Níflungar 
mart manna á þeirri nátt Ok nú dagar; þá blaupa Húnar 
upp á borgina ok ganga inn þeir er sóttbafa af beruðum, 

25 ok hafa þar -aUmikínn her. Nú setja upp hyárhrty^ggiu 
8Ín merki ok blása öllum sinum lúðrum hyárir, ok þar 
næst yerðr hin snarpasta orrosta ok long, ok sækja Húnar 
nú aUdrengiliga fram. Gggjar nú hverr annan ok Grim- 
hiMr dróttning eggjar nú hyern mann at drepa skal af 

80 Niflungum slikt alt sem má, ok býðr þar til gull ok silfir. 
Þeaoa dag eru þeir hertogi Blodlen ok Irnngr í bardaga» 
ok nú er Attila konungr hyergi nær. Gernoz lœtr bera 
sitt merkf i mót Blodlen, ok gangaz þær tyennar fylkingar 
at móti með miklu kappi. Nu gengr Gernoz fram fri 
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ðllum sinum mðnnum ok höggr á tyær hliðar sér ok drepr 
DÚ margan mann. Ok nú kemr i gegn hánum hertogi 
Bk>dlen, ok beQa þeir þar sitt einvígi með stórum böggum 
ok soekja langa hrið allhreystimannliga, ok Gernoz skilz 
svá þaðan, at bann heíir af höggvít hofuð Ðlodlen jaris. 5 
Ok nú gera Niflungar mikit af sér, ok er nú fallinn einn 
hðfðingi Hána. Ok þá heyrrr Roðingeirr margreifl ok verifr 
reiðr mjök, at fallínn er Ðlodlen hertogi, ok kallar á sína 
menn , at nú skulu þeir berjaz ok drepa Niflunga , ok lætr 
baon bera merki sitt fram i orrostu allbreystimannliga, ok to 
fyrir báÐum falla Niflungar, ok nú befír banli barizt 
langa brið. 

387. Nú gengr Högní einnsaman fram i miðjan ber 
Húna, ok bœggr annarri sinni bendí bvartveggja til bœgri 
handar ok vinstrí bandar ok fyrir sik frara Húna, syá t5 
langt sem sverð bans tekr, ok mikít vegr bann ok með 
sinu spjóti, ok allar hendr beflr bann nú blóðgar upp til 
axlar, ok öll er bans brynja sem dreyrí. Ok svá iengí 
befir bann nú barzt ok svá langt er bann nú komiiin i 
ber Huna, at nálíga er bann nú móðr, ok eigi veit bann 20 
nú bvárt bann fær aptr komizt til sinna manna, ok sn^ 
at einni böU ok br;ftr upp böllina ok gengr ínn ok sn^z 
aptr at durunura ok nemr þá staðar ok bvilir sik. Roð^ 
ingeirr margreifí gengr nú bart fram á bendr Niflungum 
ok yerðr þar nú mikíl orrosta. Nú sœkja Húnar at bðli- 25 
iní þar sem Högni er inni, ok bann verr dyrrínar ok 
drepr margan mann. Nú sér Grimbildr þetta bvar Högni 
er, ok svá at bann drepr margan mann; bon kallar bátt 
á Húna, ok biðr at þeir skulu slá eldi i böllina, þviat af 
tré yar gjört braf ballarinnar. Ok sya er gört. Þá kallar 30 
Grimbildr sinn kæra yin Irung. Góði Irung, sagði bon, 
nú máttu sœkja at Högna þar sem bann er i einu búði, 
fá mér nú bans böfuð, en ek man íylla þinn skjöld af * 
radlKi guUi. Nú sn^r Irungr til ballarinnar byatliga sem 
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dróttning ba8, ok fiú er reykr orðiaa i lißllUim þar sem 
ildgBÍ er ÍÐDÍ. Irungr bleypr inn í hölUoa all^jarfliga ok 
þá er faana kom inn, höggr bann til Högna aUdjarfliga DneS 
sinu ftverði á bans lær, svá at i sundr nemr brjBJuaa ok 

5 8?á inikit af læri sem it mesta stykki þat er tU ketíls er 
brytjat Þá hleypr bann þegar út or bðlUoi« Nú 9ét 
Griinbil(far ai flögoi blœðir ok geogr til Iriings ok msáú: 
fleyr roinn Ijúfí Iruogr aUra drengja beztr, nú veittir þá 
Högoa sár, ea annat siiuii loantu drepa bann Hon tók 

10 II gullbrÍDgt ok speoti ððrum um bans bjálmabaQd hinam 
jboBgra megin en ððrum binum vinstra megin ok mselü: 
Irungr góði drengr, fær mér nú höfuð Högna, þú skalt 
bafa svá mikit guU ok silfr seoi þú Tilt mest fylla þion 
skjðld , ok vel aanat jafnmikit. Ok nú bleypr Iruogr aaaat 

15 Bipni i böilina at flögna, ok m varaz Hógni við ok unp 
i gegn hánuin ok l^^gr sinu spjóti undír baos skjöld í 
hdns br)Ö8t, svá at sundr tekr brynjima ok búkioD, srá 
at um berðarnar kom út.. Ok þá lætr Irungr sígaz yí8 
4stein¥eggÍDn ok þessí steinveggr heitir Irungs veggr eon í 

to dag. Ok gpjótit Hégna nemr staðs»* i steinveggipum. Þá 
mæki HögDÍ: Hefða ek svá goldít Grimbildi sioa ilzkusem 
Ðú galt ek IruDgi mitt sár, þá bafða ek látít drengiliga 
syngja mitt sverð i Húnalandi. 

388. I þessu bili eru nú mikil tíðindi. BoðÍDgeirr 

35 margreifi sœkir nú hart fram ok drepr Nifluoga, ok bánum 
i mót kemr jungherra Gisler, ok uú neyta þeir simia 
Tépna. Ok sverð Gisler Gramr beit m svá vel, at þá er 
bann böggr skjöld ok brynju ok bjáUna, sneið 8em klæði. 
Ok þar íellr RoðÍDgeirr margreifi fyrir Gísier dauðr til 

30 jarðar með stórum 8árum, ók þetta alt þá bann með þ?í 

sama sverði er fyrr gaf bann Gísler at vingjöf. Nú sœkir 

bart íram Gernoz ok Gisler, ok soekja inn í l^ölUna AttUa 

^ konungs ok drepa þar margan mann. En Folker bann 

sœkir nú fast J*am ok drengiliga at bðUini er Högní ^ 
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imii, ok syá hðggr bann ná bVeni saann yfir annan, at 
aldri stigr bann á bera jörð, heldr buk af buk. Ok nú 
sér Hégni bvar ferr einn Niflungsmaðr ok fellir Húna, ok 
▼Ul veita binam lið. M spyrr Högoi: Hverr er sá idaðr 
er tu mta sœkír avá drengilíga? Þá svarar bann: Ek er 5 
Folker þinn félagi, sé götuna nú ek befi bér bðggvit. Í^ 
avarar Högni: Haf mikla giiðs þokk f;rir bversu þú lest 
sjngja þitt sverð i hjálmimi Húna» 

389. Nú sér Þiðrekr koniingr at Roðingeirr margráfi 
er dauðr; þá kallar bann bátt: Nú er dauðr mínn bezti 10 
vin Roðingelrr margreifi , nú má ek eigí lengr yera kyrr. 
Taki allir minir menn sín vápÐ ok verð ek nú berjaz Tið 
Niflunga. Nú gengr Þiðrekr ofan á atrætit, ok svá er 
sagt i þyðeskmn kvæðum, at þar var blauðiim manni eígi 
yært er gainan kómu i vig Þiðrekr ok Niflungar, ok srá 15 
Tiða beyrir um borgina bversu Ekkisax syngr i bjalmum 
Miflunga. Ok nú er Þiðrekr allreíðr, en Niflungar veija 
etk vel ok drengiliga ok fi^Ua rojðk Ainlunga meon ÞiSreks 
koQiings, ok Nifiungar falla nú mjök i þessí oirostu. Nú 
sœkir Þtðrekr gyá *hart fram með sina menn, at ^éði 20 
drengr Högni af Troia ferr nú undan roe$ sitt bvasaa 
sverð, ok sœkir til þeírra Gernoz ok Gisler i bðUma, ok 
Þiðrekr konungr scßkir nú eptir þeím ok meístari Hildi- 
brandr, ok nú er inni í böUioí Hdgni ok Gemoz ok 
Gisler ok Foiker. Nú gengr Þiðrekr konungr inn i böliina 25 
aUdjarfliga, ok fyrir bánum stendr Folker i durunum ok 
verr hánum, ok fyrsta bögg böggr Þiðrekr konungr mefi 
8inu sverði á bans bjálni, svá at böfuðit fýkr af. Ok þá 
keinr Hógni í mót bánum, ok beQa þeir þar sitt einrip. 
Ok meistarí Hildibrandr sœkir at Gernoz, ok verðr þar dO 
mikill stormr, ok nú bdggr Hiidibrandr Gernoz með 
bÍDum mikla Lagálf, ok þar af fær Gernoz banasár, ok 
feUr nú dauðr tH jarðar. Ok nú standa ei fleírí upp '" 
^ i þessi bell þeir er vápntorir eru en þessir Qórír, 
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Þiðrekr ok Hógni meS siti vig, HUdibraodr ok Gisler í 
öðrum stað« 

390. Ok nú kemr Attíla konungr af skiani turn ek 
tíl þar er þeir berjaz. Þá mælti Högni: Þat et drengs 

5 Terk, Attíla konungr, at þér gefit gríð þessam sveim 
Gisl^; bann er saklauss af drápí Sígurfiar svcíns, ok ek 
einnsaman Teittak hánum banasár; látk ér Gisler þess eí 
gjalda, bann má verða gó8r drengr, ef bann má balda 
sinn Ufi. Þá mælU Gisler: Eí mælí ek þvi þetta, at eigi 

10 þorí ek at Terja mik, þat veit mín systir Grinbildr at þ& 
er drepinn var Sigurðr syeinn, þá yar ek T yetra gamaH, 
ok lá ek i rekkju minnar méður með benni, ok saklaoss 
em ek þess vigs. En ekki birði ek at lifa einn eptir 
mina broeðr. Ok nú sœkír Gisler at Hildíbrandi meistara 

t5 ok böggr bvert bögg at ððru. En þeirra einWgi ferr sem 
▼án yar at, at meistari Hildíbrandr yeítir Gisler banasár, 
ok feUr bann nú. 

391. Nú mælti Högni til J^iðreks konnngs: Nú Utz 
mér svá sem bér man sldlja okkart yínfengi, ayá mikH 

90 sem yerit befir ok ná yil ek sœkja srá fast eptír mina 
lifí, at annatbrárt yerSr nú at vera, at ek læt ná mítt líf 
eða ek yinn þitt líf. - Vinnum þetta eínyigi nieð drengskap 
A fœri nú hvárgi öðrum i brígzlí sina ætt. En syarar 
Þiðrekr konungr: Engi mann bið ek mér liðyeízlu i þessu 

25 einyígi ok þat yil ek yist yinna með list ok drengskap. 
Þeir berjaz lengi ok steríiliga, ok yarla kann ná at sjá 
byárr þeirra man nú betr bafa, ok syá lengi stendr þetta 
vig, at bvárrtveggí er nú móðr ok sárr bæðí. Ok nú 
yerðr Þiðrekr konungr syá reiðr ok svá fær bann mikinn 

30 móð, at þat barmar bann, byersu lengi bann skal berjaz 
yíð einn mann. Þá mælti bann: Þetta er yist mikil 
akömm er ek stendr bér ailan dag ok fyrír mér skal standa 
ok berjaz einn álfs son. M syarar Högni : Hyat má yerra 
yan fyrir alb son en djðfulsins sjálfs? Ok nú yerðr ÞiHrekr 
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koDungr $rk reiðr, «t eldr fl^gr af bans munni, ok þar af 
Terðr svá heit brynja Hogna, at bann brennr af, ok b<m 
blifir bánnm ekkí, beldr brennir bon bann. Ok nú mælti 
Hðgni: Ná Til ek gjarna sætaz ok gefa upp min vitpn, iiú 
brenn ek af mínum brynjuhríngum. Væra ek sá fifikr sem ft 
nú em ek maðr, þá em ek svá steiktr, at samt mitt bold 
vœri nú ætt Nú tekr Þiðrekr konungr yið bánum ok 
bnykkhr af bánum brynjunni. 

392. Ok nú gengr Grímbildr ok tekr einn mikinn 
brand, þar er búsít bafK brunnit, ok gengf at Gemoz 10 
sinum bróður, ok stíngr brandinnm loganda í munn bán* 
um, ok vill Yita bvárt bann er dauðr eða lifandi. En 
Gemoz er at visu dauðr. Ok nú gengr bon at Gisler ok 
stingr eldibrandinum i munn bánum. Hann yar eigi áðr 
dauðr, ok af þessu deyr Gisler« Na sér Þiðrekr konungr t5 
af Bern bvat Grhnbildr gerir ok mælti til Attiia konungs: 
Sé byersu djößillinn Grimbildr þin kona kvehr brœðr sina 
gtfa drengi , ok bversu roargr maSr befir iátit sitt lif ffrir 
beimar sakir, ök bversu möi*gum góðum mönnum hon 
befir spilt, Húnum ok Amlungum ok Niflungum, ok sMkl 20 
sama vildi bon koma þér í bei ok mér, ef þat mætti bon. 
Þá mælti Attiia konungr: Vist er bon djéfall, ok drep þ« 
bana, ok þat væri gott verk, ef þú befðir þat gjðrt VII 
náttum f^rir, þ& væri mar^ d^ligr drengr sá beiii er na 

er dauðr. Nu bieypr Þiðrekr kcnungr at Grimbildi ok 25 
bðggr bana i sundr i miðju. 

393. Nú gengr Þiðrekr konungr tíl Högna ok spyrr 
ef bann muni vera grœðandi. Högni segir at bann man 
Ufa nökkura daga , en engi yán er at eigi man bann deyja ^ 
af þessum särum. Nu lætr Þiðrekr konungr bera Högna ao 
beim i sina böU ok binda sár bans. Herað bét frændkona 
Þiðreks konungs, bana fær bann til at binda sár bans. 
Ok um kveldit mælír Hðgni við Þiðrek konung, at bann 
fáí bánum konu, ok segir at bann viU sofa með um 
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náttúMu Ok STá gerir Þiðrekr. Ok at morgm 
Hðgni YÍð þessa kona: Ná kana rert þá er béSan Wk 
nðkkorar stundir, at þú nrant eíga sod tíS mér ok skal 
sá sveÍDn heiU Aldrían, ok hér ero loklar er þá skak 
i TarSyeiU, ok fa þeiin 8?eiiii er bann verSr rðskviiuL 
Þesfiir luklar ganga «t Sigisßrofi- kjaUara , er i er birðr 
Niflimgi skittr. Ok hér eptír deyr Hðgni« Ok ná er 
lokit æfi Niflanga ok svá aUra btnna rttustu maiiaa í 
HáaakiDdi nenia Attila koáungs ok Þiðreka kooaogs ok 

10 meieUara HíMibraoda. í þeaai orrosUi bafa faUit þoeinid 
Niflunga ok Qdrar þttsuodir af Hánum ok Amkingiiiii. Sfá 
aegja þyðeakír meon, at engi orrosta befir Terit frægri i 
femftögum beldr en þessL Ok eptir þessa orrosCa befir 
orðit 8?á míkil anðn í Húnalandi stónnenois, at eigi k 

15 ddgum Atttfa konuiigs befir orðit jafDgi^ maitnval í Húoalaiidí 

sem áðr var eo þessí úfriSr b<Mz. Mú er þat fram kemít 

er Erka dróttBÍng spáði Attila konuogi, at öUam Homiai 

mundi standa af égagn, ef bann kváogaðiz i NifloagaUuML 

394. Her má nú heyra firáaign þyðeskra inaMMi, 

20 bfersa farit baía þesti tiðinifí þeirra nðkkurra er fosddir 
falb ferít i Susa, þar er þessir atburðir baía orðit, ok 
margao dag ba& sét staðina ena úlHrugðna þá aöaiu er 
tlðíndin urðu, brar Högni féll eða Irungr ?ar feginn, eða 
ormatiimino er Gunnarr koouogr fékk bana, ok garðrimi 

25 er ean kallaðr Niflungagarðr ok steadr nú alt á aðma 
leið sem þá var er Niflungar váru drepÐÍr, ok hKðiii; 
btt foma bliðU hit eystra er fyni bó& orrostan, ok bit 
Testra hlifiit er kallat er Högoa biið er Níflungar bruto k 
garðinum; þat er eon kallat á sömu leið sem þá yar. 

do Þeir menn bafa oss ok sagt ifrá þessu, er foedcHr bafo 
Terit i Brímiiin eða Moenatiiio]^, ok engi þeirra Tissi deili i 
ftfcrum, ok sögðu allir á eina leið frá ok er þat mest eptir þvi 
sem s^a fornkvæði i þyðeskri tungu, er gjðrt bafa fróBir 
nm þau atórtifindi er i þessu landt bafa ßfSä. 
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JOSAPHAT OK HANS FAWR 

118. Treiin dögum siSan vi^aK konuogrinn lil sonar 
«ins. Ok þá er bann (Joaaphat) frá al konungrina var á 
ferS til han», þá gékk bann glaSliga út i mót hánum ok 
hugfil at koQufigrinn myndi minnaz Tið hano eptir venju 
ainm tneS fðSarligu bUðlæti ok kurteisri kyeðju. En kon- 5 
ungrinn syndi sik i inikilli reiði við sun sinn, ok gékk 
ina Í böll til básætis ok seUiz oiðr óglaðr, ok kallaði til 
ein SUD sinn ok bóf upp rœðu sioa ä þessa leíð: 

Sttnr minn, hver eru þeaai tiSindi er mér eru fyrir 
eyru komin um þitt athœfi, er oiér þikUr miim bugrbœði lo 
sviða innan ok utan? Ek venti þess at eiigi höitKngi eSa 
þeæa beima maðr myodi jafninjök fagna eða jafdglaSr viS 
verBa i eins sanar tilkomu sem ek varð i þioBÍ burðartið. 
Engl yenti ek ok at sá üsmiz er slikan barm ok hrygleik, 
aorg eSa sott bafi sjilflirafi utan. nauðsynja af siaum syni 15 
fengit« ok befir þú svá vanvirt i cesku þblÐÍ. elli mina ok 
uijðk svá brott tekit »jntna firá mér ok næsta rœnt Mkam 
mkm ðllii afli sínu. Sá Hu ok sú bnezla er mér þéttí 
yán at yera, kom mér tU banda af þinni tilkonm, ok befir 
þú gjðrt k mér úyinum minum spott ok blátr með miklu 20 
bernsku-ráði ok úvhriígri kenning af fólskra manna for- 
tölu ok skiptir ayá minu ráði i brott i þeirra úráð, ok 
hlitür þeirra fortölu meír en minni föfiurligri kenning, þar 
sem þú fyrirlœtr at þjéna fornum guðum feðra várra, ok 
lekr þann guð at elska er oss er aannliga dUum úkunnigr 25 
at dUu ok öUum yárum aiðum gagnataðligr. Hyi yibUr 
þú, aunr, syá gera, þar sem ek lét þik uf^ fóstra, nœra 
ok bs^ með allskonar gó9ri gæzlu ok lirðuligri yar6- 
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veizlu? Ek hugða at þú skyMir í miniii elli vera styrkr 
ok stuðUl mér ok mfna riki, ok eptir miaa daga vera erf- 
ingi allrar mionar sæla ok soamdar. En þú hefir sva 
umbunat mér, at þú hefir sýnt þík mér sannan úvin ok 

5 andskota, eða myndí þér eigi beldr bœfa at blýða minum 
fððurligttin fortölem en þess hins gamla karis ráðlauss ok 
rotíns hegomligri áeggjan, er þér kendi at skipta þessu 
hÍDU sælu-llfi i sorgafult ok starfoamt ok angrsamt mein^ 
faeüs lif, ok þessí bin elskulig atbœfi vár brott kasta ok 

10 imót Uka sDarpt ok hart ok herfiligt lif þat sem Jesus 
Mariu sunr bauð at fyigja? Eígí óttaðist þú þá ógn ok 
reiði mikla ok mAttuga goða Terra, at þeir refei þér 
grímmliga i sínni retðí, anoatfarart með eldingam brenm 
þik eða opni jðrðina undir þér at svelgja þtk, þeír sem 

15 8?á iníkit gott bafa gjört oss, at þeir bafa seemt oss með 
sœla ok ríkdómi) sœinduni ok auðœfum konungligrar 
tignar, ok undir várt vald lagt mðrg Iðnd ok stór ríki með 
utöhiUgum þjéðuDi? Ok umfram þetta alt, þat er m^ 
þótti engi Táo i yera, þá beyrðu þeir bœn mina ok léta 

20 þik fœðaz til þessa bins mikla fagnaðar, ef þú kyimtf 
sjáUr i btadum at hafa. En þú hefir þeim hörmnKga 
faafoat ok fyrírlátit ok tekít i staSitin Krist fainn kross- 
festa ok fylgt þeirra fortölum, er ek veit eigí með bverjoia 
hegoma ok skröksðgum þeir segja aðra yeröld eptir þessa, 

25 ok flytja þat lygiliga, at dauðír likamír skulu annat sinni 
app rísa. Me$ stikum TÍllum ok mörgom öðrum þvílíkiim 
fyrirkoma þeh* mðrgum úvitruai mönnum. 

Nú minn binn kæri sunr, fylg fortötinn föður þins ok 
kasta á brott þessarrí glennu ok gabbi , ok skynduni til at 

ao vér mættim fá hœgt ok lægt reiði guða várra. Ofinim 
þeím ok fornum hundrað yxna feitra ok flreistum svá at 
minka ok lægja reiðí þeirra, þyiat eígi era þeír siðr mált- 
ugir til miskunsemda en til refsínga« Ok mátt þú bér 
iiáliga taka doMní af oss, er með engum verðleíkuiii komam 
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tu þessa rikis, nema heldr með þeirra miskunsemdar 
gjðfam , ok fyrir þvi þjónum > Ter ' þeim þakksamlíga ok 
þeirra þjónustumðiinuin g^um vér mikiar sœnadir. £q 
þeim er fyririita at tigna þá ok hafna þeim, þá skuliim 
yér refsa þeím m^ð ýmsum pínslum ok grimum dauða. 5 
KonuBgrion Jauk svá sinni roeðu ok lastaðí alla vega krist- 
inna inanna trú ok ástundan , en hégomligan átrúnað sinnar 
Tilk lofaði hann sem oiest máUi ha;in. 

119. Sem konungs sunr bitt blessaða UBgmennt sá at 
hánum myndi eigi lengr hœfa at leyna sinní atferð ok heil- 10 
ugum tilicekum nema heldr berliga at birta ok sýna með 
skynsamligri sannsögu alt þat sem sannast var um simi 
hag ok athœfi, hann mælti með þessum hæiti til fdður sins: 

Herra mimi ok konungr ok faðir minn, hlyðit til 
aodsTára minna, ek skal minum sanmndum eigi leyna 15 
fyrir yðr ok þTÍ öllu er sannast er um minn hag, ok birta 
fyrir yðr opinberli'ga. Ek hefi babat myrkrum, en Ijós 
befi ek ætlat at elska, villu hefi ek ok iyrirlätit, en rétt- 
indum vil ek fylgja. Skurguð ok Qánda yíI ek frá mér 
skilja, en samþykkja hé5an af allan minn vtlja undir vald 20 
ok forsjá fðður ok sonar ok bins belga anda, er skapaði 
ok gerði heiminn ok bimininn ok alt þat sem yfir er ok 
undir af engu fyririiggjandi efni. Sa binn sami guð gerSi 
roanninn af jarSar sauri ok gaf hanum lifligan andardrátt, 
skipaði bánum i paradisar sælu, En siðan er^bann braut 25 
guðs boðorð, þá bafði bann vandliga fyrirgjðrt sinu máli 
yíð guð ok fengit sik af vangæzlu undir fjándans vald. Þá 
vendi eigi guð ai beldr sinum miskunnar augum af bánum 
nema beldr var bans binn mildi góðvili' til binnar sömu 
hjálpar at leiða bann aptr til binnar fyrri sœmdar ok 80 
binnar f5gru sadu er bann visaði aér ífirá af sjálfs sins 
vangæzlu^ Ok lagðiz i þessu lávarðr ok skapari allrar 
skepnu, ok tók fyrir yárar sakir manndóm á sik ok lét 
íiBðaz af mey beilagri, ok var í samnejzbi með siuuœ 
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þræhim ok þjónustamðnninn, ok þoMí tjm oss öv^r^ 

ugum dróttina ok lávarðr »jálfkrafi daaSa á hfaium áfnt 

# krossi , ok leysti með þessum bœttí af oss synda Qötnr at 

fr)äl»a oss af hinni fyrstu útlægð, ok léiddi oss ððra úmá 

5 á hinn fyira veg, er vér sjálfir frá viltiunz usynju eilifiim 
fagnaði, ok hóf tíl sinnar chfrðar vára nátturu ok settí i 
biminsrikis sælu sina sanna ástfini ok bét þetm fyrír 
margfallígiim fagnaðí , . en miklu meíri fagnaftr kom fram 
en þeir kynní sjálGr at kjósa. Hao» einn er mikill ok 

10 máttugr, vilogr ok valdagr, rikr ok ráðngr, koBungrsðká 
konunga, herra ok dröukin allra valda , bans yekíi ok riki 
er úmáttiligt at sigra, þviat bann er umfiram ailan styrk. 
Hann einn er beílagr er hefgast i bvild ok fagnaði bett^ 
agra manna með sínum helga feðr ok með sißtim hetga 

15 aoda. í bans belga nafni em ek sannHga skirðr, bántim 
játa ek ok bann d^rka ek einn sannan guð i þrímr skitn- 
ingum sammáttuUgum , úskapaðan ok údanðligan, eíttf* 
ligan ok úumrœðilígan , fyrír utan hugleiðing, ülikamligan 
ok úendilígan ok áimiskiptíligan fyrir utan allan enda, npp- 

20 baf alirar elsku, birting ok skílníng ok dagsbrún alls Ijéss 
ok fagnafiar, skapara allra bluta sýnilígra ok úsýnilígili« 
Dndir bans Yilja ok Tarðveiziu verðr alt at Tera, bans 
forsjá befir at vera yGr ðllani blutum, vald ok yiK ok 
varðveízlu ráð, ok rikí bans máttar yerða allir bhitir 

25 nauðgir ok losttgir undir búa ok bans boðs at biða. Hann 
er lif aHra blata ok bvers blutar sem eins staðfesta, satt 
Ijós ok skirt ok bjart, sannr scetleikr alb^r els&u. Sá er 
tU bans girníz ok fýsiz Terðr aldrigi saddr, þyiat bam er 
umfram þat alt er maðr mä til f^saz. 

30 Hug^eið eígi þetta faðtr! at fyríriáta STá göfugligan ok 

góðan, s?á valdugan ok Titran, svá varan ok víðskygnsii, 
svá míkínn ok máttugan, en elska ok þjóna i|ándanum, er 
þat likar alt er leiðiligt er, diimbum lífcneskjttin dauSum 
ok dauton þjönusttr at veha, er aldrigi vam Tel ok era 
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nú yeiT ok Ter8a enn þeirra yerst. Hversu mikit vitleysi 
er þat Taðir, at þjóna slikum? Nær faeyrBi nðkkurr maðr 
ráð eCa roeðu af þeirra munní? Hyerr heyrðí enn um 
aldr þau andsvðr er þeir fénga er á þá kölluðu? Nær 
kar nökkarum manni fyrír augu þeirra einhTer Titrlig at- 5 
hðfh eða vel-farandi? Sá nðkkurr ySar sinn guð standa 
eða niðr setjaz, eða var nðkkurr yðar nær staddr þá er 
sá guð yðar er áðr sat, stóð upp? En melf þvi at ek 
fann þeírra daun ok dauðleik vitleysi ok Qánda villu, er 
alla yðr hefir falsat, nú af TÍtjan þess hins helga manns, 10 
þá hafnaða ek þessarrí víllii , er þér farit með , ok hefi ek 
fullkomliga heitít sönnum guði at þjóna, ok þat skal ek 
staðfosdiga holda um mina'daga, ok undír bans Tald vil 
ek alt mitt ráB fela ok með bans ráði iullgera. 

Nú af þvi at mér féll st& gæAisamliga , at guð me8 15 
sinni miskunn befír mik úverðugan fir}álsat, ok af svá 
þungum þræidómi ok þeirrí hinni herfiligri bertekju befir 
bans míidleikr mík aptr kallat, ok Ijós bans bins belga 
andlits befir alt mitt bjarta ok athœfi Ifst, en þó er eigi 
sorg öldungis or brjósti mér borfin, þviat mjðk svá þykkj- 20 
umst ek hafa tapat hálfri sálu minni ok næsta lifinu, ok 
gengr þat til, at þú minn faðir ok berra vilt eigi Tera 
bluttakari þessarrar binar báleitu beilsugjöfar. En af þvi 
at ek bugleidda þrályndi þitt faðir, þa reitti þat mik mjðk 
ok brygði, ok Tilda ek eígi reita bug þinn né hrygja. En 25 
þó bað ck guð optsamliga af öUu hjarta at bann skyldi 
gefa þér rétta skynserad at skilja ok at fullgera með öllum 
yiija þat sem bámim falli i þokka, ok at bann liti mís- 
kunnar augum til þin, þéat þú sér bánum af þinum mis- 
verkum mjðk Qarri ok gjðrt þik sjálfkrafa lygimann ok 30 
blaitpÍBgja, ok alls þess sjalir valdandi, ok er sá minn 
angr yfir alt at þú beflr sjálfr þar til þjónat. 

Nú minn berra konungr er þér opinb^t þat sem litt 
er um nina bag, beyr nú giérsamliga á mina ráSagerð ok 
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fyrir uUn if sUðíasta. Aldrigi skal ek brigSa sáUmili. 
Jesus Krist ok miou, elgi skal ek þaon fyririáta eða níU, 
er svá mikit lét sik kosta mér til lausnar ok írelsis, ai 
hana helti út sina blóði. En þóat mér hœfi þat at gera 

5 fyrir bang sakir at deyja, þá skal ek þat gjama gera. Ná 
starfa ekki at þarflausu am Diítt athœfi, þviat aldrigi ksinr 
þú mér af þvi beilsuráði. Svá úmáttuligt sem þér er at 
ná böndum tíl bímna eða þurka hafit, dgí skaltu bddr 
me^a snúa mér frá trú míns híns bæsta lávarðar ok skap- 

10 ara alisvaldanda guðs. En ef þér er svá góðs auðit at þú 
▼ilt minu ráði Uta, þá skal ek ¥el fá sett þik ok sanH 
þykt Yið Kríst, ok tíl þeirrar sælu skal ek yisa þér er um 
firam er alt þat sem maðr megi bugleiða, ok skiüam TÍt 
vera siðan bæði fræodr ok félagar í uendiligum fagnaði« 

15 Elligar sk^ttiDzt ek skjótt frá þínní fraoadsemi ok þjóna 
ek síðan fyrir utao alla þökk þina mlnum berra Jesu 
Kríst. 

120. Sem konungrinn heyrði þetta, þá varð bami 
ginnmliga ok ágjarnliga reiðr .... 



JONS SAGA HELGA 

JON BISKUP OK SÆMUNDR HINN FR()ÐI 

20 Þá er hinn beilagi Jon biskup var i Suðrvegum, ^em 

fyrr segir, gat bann upp spurt ok ipeð sér haft SæBiitt«il 

bínn fi*óða; á þann hátt sem bér segir. 

Eigi bœíir annat, en geta, framarr en áðr er sagt« 

bversu mikit lið íslenzkum mönnum varð at binum heilaga 
25 Jöní, jafhyei utanlands sem innan. Teljum TÓr þann hlut 

einkaniiga þar tíl, er bann spandi út higat meS sér 
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Sæmimd Sigfússon, þann mann er verit befir einnhyerr 
mestr guðs kristni til nytsemdar ä íslandi, ok haR(i lengi 
yerit i útlðndum, svá at ekki spurðist til bans. En binn 
heilagi Jon gat bann upp spurðan , at bann var með nökk- 
urám ágætum meistara, nemandi þar úkunníga frœði, svá 5 
at bann týndi allri þeirri, er bann baföiá œskualdri numit, 
ok jafnrel skirnarnafni sinu. En er binn beilagi Jon kom 
þar, er bann var fyrir, spurði bvárr annan at naüii« Hinn 
beilagi Jon sagði sitt nafn, en Sæmpndr nefndist Kollr. 
Jen svarar af gipt beilags anda ok mikilli kennispeki: ek 10 
getr at þú beitir Sæmundr ok sér Sigfússon, ok fœddr á 
íslandi, á þeim bœ er i Odda beitir, Taldi binn beilagi 
Jon þar til fyrir bánum, at bann kannaðist viðr sik ok 
ætt sina. Sæmundr mælti: vera má at sönn sé saga þín, 
ok ef syá er, þá man finnast i túninu i Odda bóU nökk- 15 
urr sá er ek lék mér jafnan viðr. Ok eptir þetta, þá 
kannast þeir viðr með öUu. Þá mælti binn beilagi Jon: 
tjBÍr þik ekki i brott béðan? Sæmundr svarar: gott þykkir 
mér bjá meistara roínum , en þó síðan ek beyrða þín orð, ok 
ek sá þík, vlrðist mér þó svá, sem sá bafí betr, er þér fylgír 20 
ok aldri viðr þik skilst, en eigi sé ek þó ráð til þess, at 
ek mega þér fylgja, þvíat meistari minn viU með öngu 
móti gefa mik liðugan. Hinn beilagi Jon mælti: Tit skulum 
báðir þar at sitja, ok man ek d?eljast bér um brið; skulum 
Yit til nyta bverja stund, er vit megum við talast, eigí 25 
siðr nætr en daga. Nú ef meistari þinn ann þér mikit, 
þá man bannleita okkar, ef Tit erum einir saman, ok man 
bann þá venjast Tið ok þykkja ekki grunsamligt, ef þat 
kemr opt at. En ef bann léttir af at leita okkar, þá 
skulum Tit leita á brott sem skjótast. Sæmundr mælti: 30 
vitrligt ráð er þetta, er þú befir tíl lagt, skal þetta grund^ 
Yöllr okkarrar ráðegerðar, en víðr vitran mann etgum TÍt, 
þar sem meistari minn er, þyíat bann sér ferð okkra 
þegar bann hyggr at bimintunglum i beiðriku veðri, þyíat 

16 
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hano kann svá algerla astrenmmam, þat er stj^nioiþréCI, 
al bann kenoir bvers roanns stjörnu, þess er bann s^, 
ok byggr at um sinn. 

Nu eplir þessa ráðagerð fylgir SæmuÐdr Jóní á AomI 
% meistara síns; tók bann við bánum allvel, er Jon þar um 
brið, þar til er þeir leita á brott á einni nátt; yar yeðr 
þykt, ok fara þá nátt alla ok daginn eptir. En er meist- 
arinn saknar þeirra, þá Tar þeirra leiiat ok fundusi þeir 
eígi. En á annarri nátt, þá sá öll bimintungl, sér meist- 

10 arinn þegar hvar þeir fara, ok ferr eptir þeím skjndiliga. 
Sæmundr leit í loplit upp ok mælti: á ierð er meistaii 
minn kominn , ok sér bvar vit f5rum. Jóti mariti : bvat 
er nú til ráða? Sæmundr svarar: skjótt skal til ráða taka: 
tak skó af fœtí mér ok fyll af vatni , ok set i böfuð mér. 

15 Svá gerir bann. Nú er at segja frá spekinginum, at bana 
sé í biminn upp ok mælti: ill tíðindi! þvíat Jon bino 
útlenzki befir drekkt Koll, fóstra minum, þviat vats er 
um stjörnu bans, ok ferr beim aptr. En þeir Jon fara 
leiS sina þá nätt ok daginn eptir. Nu er enn at segja 

20 írá spekinginum, at á næstu nátt eptir skipar bann bim- 
intunglum, ok sér stjörnu Sæmundar fara yfir bánum lif- 
anda, ok ferr eptir þeim Jóni. Sæmundr maelti: enn er 
stjörnumeistarinn á ferS korainn, ok man enn ráða viðr 
þurfa; tak enn skó af fœti mér ok kníf or skeiðuin, ok 

25 bögg á kálfa mér, ok fyli skóinn af blóði, ok set í hyirfil 
mér. Jón gerir svá. Þá gat meistarinn enn sét stjömu 
Sæmundar, ok mælti: blóð er nú um stjörnu meistarans 
Kolls, ok er nú yíst at þessi útlendingr befir fyrír farii 
bánum , ok þyí bverfr bann aptr leíð sína. En þeir Sæm- 

M undr ok binn beilagi Jóq fara sinn yeg framleiðis. Þater 
enn at segja, at þá er þessi binn firóði meistari kom beim, 
reyndi bann list sina enn af nýju, ok sá enn stjömu 
Sæmundar ok mælti: á lífí er enn KoUr, lærisveinn minn, 
er betr er, en nógu mart befir ek kent bámun, þviat 
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bann sigrar mik nú i st|ðriuiiþrótt ok bragðWsí siimí, ok 
fari þeír du beilir ok ?et, þyiat ekkí get ek á móti staðtt 
þeírra brottferð, ok mikils man Jóní þessum auðit verða, 
ek langæligar nytjar munu menn haia hans hamingju. En 
þeír Jón fóru leiðar sinnar, ok fórst þeim Tel ok greiðHga. 5 

Eptir þetta fóra þeir Jón ok Sæmundr üt til íslands, 
ok settust í bú, hvárr á sína fððrieifð, Jón á Brmðabolstað 
i Fljótshlið, en Sæmundr í Odda. 

UM JON BISKUP t<| 

Skamma stund hafði heitagr Jón bískup verít, áðr en 
bann tók at fioera siða manna ok háttu i annat efni, en 
áðr hafði Terit, um marga bluti; var bann birtíngasamr 
víðr úsiðamenn, en blíðr ok bœgr öltum góðum monnmn 
fyltandi þat alt með yerkum sem h%nn kendí fólkínu með i$ 
géðum fortðlum, opt budeiðandi þat er várr dróttinn talar 
i guðspjallinu, ok bann bauð sínum lærisveinum: luceat 
htx vegtra coratn hominibiiSj ut videant opera vestra bmia et 
^orificent patrem vestrum, qui in cdis est; þat þýðist svá: 
lýsí Ijés yðvart fyrir mönnum, at þeir sjái góðverk yðtir ^ 
ok dpki f5ðr yðvarn , þann sem á himnum er. Herra Jón 
biskup bauð þat styrkliga síoum undirmönnum öllum, at 
sœkja með góðfýsí belgar tiðir byera tima er beilagt rar, 
bjóðandi prestunum at kera «itt undírfólk um þá bluti, 
sem þeir þyríU til guðlígrar inngóngu. Bauð bann mönn- 25 
um, at bafa þá báttu bversdagliga , sem góðum kristnum 
mönnum til beyrir, at signa sik þegar um morguninn, er 
bann vaknaði, ok syngja fyrst credo m demn, ok játa svá 
trá sina i auglití allmáttigs guðs, áðr en maðr fengist i 
bégómligri margmælgi, ok ganga svá siðan vápnaðr allan 30 
dagÍRn með mariíi bíns belga kross, en taka aldri syá 
mat, drykk eðr svefn, at maðr blifði sér eigi áðr með 
guðs pislarmarki. Bauð bann bterjum manni kunna at 
syngja credo ok pater nosíer ok Mariuvers, ok at lofa guð 

16» 
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VII sinnum á dagion, eptir þvi sem DaviS propheta segir: 
gepdes in dte laudem tibi dixt, damine deus meus, þat er 
sTa at skilja á norrœnu: sjau sionam á dag sagSa ek þér 
lof , dróttinn gu8 mion ! Ok at ver talim þetta alt jafnsauH 
5 an i lam orðum, þá kendi haon með sinum iðuligum áminn- 
ingum sioum andirmönnum allan hátt guðli^rar þjónostu 
af heilagra feðra setningum , ok gat svá samit á skömmam 
tima með guðs fulltingi , framferðir ok siðu fólksíns, at heilög 
kristni i Norðleodínga íjórðungi hefir hvárki áðr né siðan 

10 skinit með svá björtum blóma ok fagri ásjón, sem þá 
stóð, meðan fólkit var svá sælt, at þeir náðu at vera undir 
stjóm ok stýring hins blezaða biskups Jóds, svarf bann 
ok af snarpri ok bitrligri birtingar þel alla úháttu, íjöl- 
kyngi ok fordæðuskap, galcka ok gerníogar, ok allan sjón 

15 hyerfligan kuklaraskap, ok. stóð i mót allri illri forneskju 
með öllum mátt ok megni , þvíat áðr Tar eptir i kristoinni 
miklar ok iUar afleifar heiðins sioar, er eigi var upp rœtt 
or guðligum akri meðan kristnin var ung. Fyrirbauð bann 
styrkliga alla hindryitti, þá er fornir menn böfðu tekit af 

20 tunglkomum eðr doBgrum, eðr eigna daga vitrum roðnnum 
heiðnum, svá sem at kalla T^rsdag, Óðinsdag eðr Þórsdag, 
ok svá um alla vikudaga, en bauð at hafa þat dagatal, 
sem beilagir feðr bafa sett í ritningum, at kalla annan 
dag Yiku ok þriðjá dag, oL svá út. 

25 Leikr sá var kærr mönnum, áðr en binn beilagí Jón 

varð biskup, at kveða skyldi karlmaðr til kona i dans 
blautlig kvæði ok regilig, ok kona til karlmanns nian- 
söngsvisur ; þenna leik lél bann af taka ok baimaði stp*kliga. 
Mansöngskvæði Tiidi bann eigi beyra né kveða lata, en þó 

30 fékk bann þvi eigi af komit með öllu. Þat er sagt, at 
binn beilagi Jon biskup kom at einh tima , er einn klerkr, 
erKlængr bét, ok var Þorsteinsson , er siSan varð biskup 
i Skálbolti, las versabók þá, er beitir Oüidius de arte, 
En Í þeirri bók talar meistari Ovidtus um kvenna ástir» 
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ok keDnir með hverjum hætti menn skulu þær gilja ok 
nálgast þeirra viija. Sem hinn sælí Johannes sá ok undir- 
stóð, hrat bann las, fyrírbauð bann hánum at beyra þess- 
háttar bók, ok sagðí, at mannsíns breysklig náttúra væri 
nógu franffus tíl munuðh'fis ok boldligrar ástar, þóat maðr 5 
tendraði eígí sinn bug upp með saurugligum ok syndsam- 
iigum diktum. 



SPECULÜM REGALE 

UM HIRÐ 

Fabir. Ef þér verðr þess auðit at koma til hirðar, 
þá þarflu þat at varask, er þá bendir, er siðlausir koma 
til birðar ok bœveskulausir konia frá birð , ef þú vilt bæðí 10 
heita siðgóðr ok hœveskr. £n með þvi at þú befir eptir 
ieitat, hver grein á er þjónosíutn eða siðnm i konungs 
hírð, þá skal þat nú skýra fyrir þér, ok svá bvat þeim 
veldr, er úboeveskir koma þaðan ok illa siðaðir. Þyí er 
likt, ef skynlauss maðr ferr til bírðar, sem úfróðr maðr 15 
fari til Jórsala eða skilningarlauss komí i skóla góðan. Ef 
úfiróðr maðr ferr til Jórsala, þá trúir bann sjálfr, at bann 
sé fróðr, ok segir ifrk sinni ferð, ok þat flest, er fróðum 
manni þykki enskts vert nema gabbs ok báðs. Svá gerir 
ok binn skilningarlausí , ef bann kemr frá skóla, þá 20 
byggsk bann þegar vera góðr klerkr, at verðr feginn ok 
gðrir af mikit spott, ef bann fínnr þann, er ekki kann 
með ðllu ; en ef bann fínnr nökkurn þann , er klerkr er, 
þá veit bann sjálfr ekki. Svá verðr ok ef úsnotrir menn 
koma til konungs birðar, þá sœkja þeir þegar sína 25 
maka, ok nema þat af þeim, er þeim er auðnæmast, ok 
bann var áðr orðinn mest áskynja, en þat er ekki nema 
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skaramsýfii ok hehnska. Ed ef haoa kemr frá hirð, þá 
verðr haoo slika kurteisi ok siðu at sýna öðrum, sem 
bann naro þar. En þé göra þat margir, þeir er af ákunft- 
um stöðum koma, hvárt sem hetdr eru af öðrum Idfid- 
5 nm eða hirðum, ok finna þeír þá, er áir hafa heima fyrir 
verít, at bera mörg tíðendi, ok hyggjask þegar yera sann* 
fróðir bæðí um siðu ok tiðendi, er þeir sjá úkunnar þjóðir 
eða önnur lönd, ok allra mest hendir þat skammsýna menn. 
Nú varask þú, at eigi hendi þik slik úrroeðí, ef þú vUt 

10 vera vel síðaðr. En þar er þú leitaðir eptir, hver grein 
er væri á þjónostum manna i konungs hirð, þá er þat 
sk;franda, ok svá hvat hverri þjónostu fylgir. 

Allir þeir menn er handgengnír eru konungi, þá eru 
húskarlar; en siðan greinisk tign ok vald með þeim, svá 

15 sem þeir kunnu til at þjóna, ok konuogr yiU hverjum 
gefit hafa. Nú eru þeír einir liúskarlar, er innan hirðar 
eru jafnan með konungi, ok eru þó eigi málamenn, ok 
eigi skulu þeir þar eta eða drekka, sem hírð konungs 
matask. Þeir skulu ok þjóna í konungs garti alt þat er 

70 ræðismaðr krefr þá til, hvárt sem liann krefr þá tii ferða 
eða tii annars verknaðar i konungs garði. 

SoNR. Þess vil ek biðja yðr, herra! at eigi virði 
þér þetta mér tíl bráSskeytis eða þess, at ek vilja stoðva 
roeðu ydra, þóat ek spyrja með nökkurum orðum um 

25 þessarra manna þjónostu. 

Fadir. Meðan vit erum í þessarri roeðu, spyr slíks sem 

þér s^nisk , beldr en þík iðri eptir, ok gangir þú Tyrir þvi 

úviss þess, er þik foryitnar, at vanspurt sé af þinni beudi. 

SoNR. Með því at þessir menn, er nú hafi þér um 

30 rœtt, lifa með starfi ok verknaði í konungs garði, ok Ufa 
þar hoereskulausir, svá sem i heraði, hvern snúð sj& þeir 
sinn i því, at vera beldr með konungi en vinna l^rir 
frœndum sínum eða feðrum í heraðí, eða fara kaupförum 
ok afla sér svá heldr Qár. 
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Fadik. Þar eru morg tilgöng, at slikír meno eru méð 
konuDgi heldr en í heruðum eða kaupíortim. Þeir eru 
siiGbir, er fyrir því vilja béldr vera með konungi en í her- 
uðum, þóat þeir Tinni þar slík verk eða meirí, at þeír 
eru srá fátcekir at fé, at eigi er kaupfarar kostr fyrir fá- 5 
toktarsakar, ok eígu þeir. þó margar góðar kynkvisJir; en 
ef þeir vinna í heruðum, þá eru J)ar margir féiueiri, er 
eigi eru meiri at kyni eða varla svá. En ef þeir eigu 
Dökkuru at skipta, þá íaka hinir auðgu traust af fé sinu, 
ok bægja þeim er félausir eru, svá at þeír megu eigi ]0 
réttu ná i þeirra Tiðrskiptum , ok þykki þeim betra at 
vinna i trausti með konungi en traustlausir i heraði. En 
sumum ganga til vígaferði eða önuur Téudræði, ok þurfu 
þeir fyrir vandræða sakar leita sér trausts af konuDgs aflL 
Þeir eru ok sutnir, at þat þykkir skemtan at vera jafnan 16 
í íjðlda; ok þó jafnao mikít traust, hvat sem til haoda 
kann at berask. Ok ef þeir koma í herað, þar sem þeir 
þóttu áðr traustlausir vera, þá þykkja þeir síðan vera 
hvers manns jafnmakar fyrir trausts sakar, er þeir verða 
konungs menn; ok ef þeir verða drepnir i einvigum, þá 20 
tekr konungr XL marka í þegngildi fyrir þá sem fyrir aðra 
þegna sina, ok mörk gulls umfram i húskarls gjðld, ef 
«innhverr verðr drepinn af hans búskörlum. 

Yit þú ok þat, at margir koma þeir til hirðar or 
heraði^ er þar þykki mönnum lítii tilkœmd at vera; en 25 
þat verðr þó iðuliga, at þeir fá mikil metorð af konungi 
sakar þjónostu sinnar , ef þeir kunnu tíl at gæta , er heima 
váru litils virðir í heraði. £n þeir sem mikils þóltu virðir 
heima með kotkörJum, bæði fyrir fjár sakar ok frænda ok 
fóstbrœðra, þá verða þeir opt eigi meira virðir í hirðum 30 
loeð koÐungi en heima i beraðí, eða stundum varla syá; 
ok fá þeir opt minni metorð með konungi , er férikir koma 
tii bans, en binir er fátœkir koma. En þeir er með liti- 
um íjárblut koma til konungs eða með öllu engan, ok eigu 
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ekki annars kost, en hafa slikt sem konungr vill þá mis- 
kunnat hafa, þá hefr bann s?á hátt bæði at ríki ck ^* 
hlutum, at þeir eru yfir frænduin sÍDum, þar sem þeir 
þóttu áðr eigi vera jafnmakar frænda siimii, en þeir kœmi 
6 til konungs, ok veldr þvi aDQattyeggja hvatleikr þeirra i 
orrostum ok góðir siðir i hirS, eða eru hánum tryggvir 
um alla hluti, ok roekja vizku ok ástsemd víð hana, ok 
hjálpar bann þeim ¥iðr ok hefr hátt, er haan sér, at við 
hann vilja sanna ástsemd hafa ok með sannri Yináttu vilja 

10 hánum þjóna. Nú valda 8likir hlutir þTÍ , at konungr hefir 
opt ok iðuUga þá hátt af sinni miskunn, er íatoekir eru 
ok hætta fyrir þvi margir á at fara tíl konuogs, at þess 
vænta allir, at þeir muni þaðan sœmd ok mikU metorð fá 
ok sœmiliga uppreist. 

15 SoNR. Nú þykkjumk ek hafa fengít gnóg svðr ok 

sönn, svá at mér þykkir úkynligt, at þessir menn, er ná 
hafit þér um rœtt, vili heldr vera konungsmeun eu i ber- 
uðum, þóat þar verði með jafnþungu staríi eða þyngra en 
með bóndum. Ok vil ek nú þess biðja, at þér s^nit mér 

20 eua fleiri þær þjónostur, er með konungi eru, svá^tmér 
8é ekki þat úkunnigt af þeim, ef svá má vera* 

Fadir. Þat má vel yera, með þvi at þik forvitiiar 
slíkra hluta, þá skal ek sýna þér þat sem ek veit þar af. 
Enn eru þeir búskarlar konungs innan birðar með konungi, 

25 er auknefni eigu með húskarla naíhi, ok beita þeir gestir, 
ok fá þeir þat nafn af íjölskyldri sýslu, þviat þeir gista 
margra manna bibýli, ok þó eigi allra með vináttu, en 
þessir mepn eru þó málamenn konungs ok taka hálfóa 
birðmanna mala. £ii þessi s;fsla fylgir þessarra manua 

80 þjónostu, at þeir eru skyldir at balda njósDÍr um alt riki 
konungs, ok verða varir, ef bann á nökkura úvioi i riki 
sínu; en ef úvinir verða funnir, þá skulu gestir fyrirkoma 
þeim , ef þeir megu því á leið koma ; ok ef konungr TÍsar 
gestum at úvinum sinum, ok verða þeír drepoir, er at er 
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visat, þá eigu gestir iyrir starf sitt íjárhluti þeirra, þá er 
þeir flytja þat sinní brott ineð sér, fyrir utan gull, þat á 
koÐungr« ok svá alt þat anoat, er gestir féngu eigi brott 
haít ine5 sér. Ok hvar sem konungr verðr varr við úvini 
sína , þá er þat skyldarsýsla gesta at liggja á úvinum kon- 5 
ungs, ok hreinsa svá riki bans. £n þeim sinnum sem 
þeir eru inoan birðar staddir með koaungi, þá halda þeír 
ok allskyns vörðu yíir konungi, sem bverr annarra borð* 
fastra manna i konungs garði, fyrir utan bðfuðvörð, bann 
halda þeir eigi, ok eigi skulu þeir i þvi búsi yfir borð 10 
stiga til matar eða drykkjar, er konungr sitr eða birð, 
nema um jól ok páskir, þá skulu þeir eta ok drekka i 
konungs böli með birð bans, en eigi þess á millum, En 
ef einnbverr verðr drepinn af þeima mönnum i einvigi, 
þá tekr konungr slikt eptir þessa menn, bæði i þegngildi 15 
ok svá i buskarls gjöld, sem eptir bina, er fyrr var 
frá sagt. / 

Þá eru þeir enn einir búskarlar konungs, er eigi eru 
borðfastir með bánum , ok sjaldan at eins koma til birðar, 
ok enga bluti þiggja þeir af konungi nema bald ok traust 20 
til réttmælis við aðra menn , ok eru þeir þó konungs menn. 
Slikt tekr ok konungr , buskarls gjold með þegngildi , eptir 
þessa menn, ef þeir verða drepnir, sem eptir þá sinabús^ 
karla, er borðfastir eru með bánum. En þessir menn 
verða bans menn af allskyns iþróttum, sumir bœndr, en 25 
sumir kaupmenn, ok sumir leikmenn. En þessa þjónostu 
eru þeir skyldir konungi at veita umfram aðra þegna bans, 
at bvarvetna þar sem konungs s^slumenn koma eptir bans 
boði at flytja konungs mal eða s^slu, ok verða þessír bús- 
karlar fyrir staddir, er nú böfum vér um rœtt, þá eru 30 
þeir skyldir til at fylla sýslumanna flokk, ok vinna þeim 
slikt föruneyti sem þeir eru til fœrir um öll konungs mal 
en þeim á ok beiivfaolt at vera traust af konungs mönnum 
til allra réttmæla, þar sem þeir eigu málum at skipta; 
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STä ok ef þeir rerSa drepnir, þá eyksk üikvt réttr koniings 
á þessuiB mðÐnum , sem á þeim er fyrr rœddum yér um. 
Þá eru þeír enn einír búskariar konangs, er hafa fé 
af konungi i veízlar, sumir tólf aura, en sumir tvær merfcr, 
5 en samir þrjár merkr ok sumir meira, æ svá sem koÐ- 
ongr sér aíl ok traust af þeím YerSa. Þessir menn eru 
ekki borðfastir innan hirðar með konungí, heldr eru þetr 
í berutum svá sem stjóniarmenn, þvíat þeír eru sumir 
lendra manna synir, en sumir eru svá rikir bœndr, at 

10 þeir þykkja vera lendra manna ígildí. Þessir konungs 
búskarlar eru slikt skyldir kooungi at þjóna, sem þeír er 
fyrr var um rœtt, ok því meíra, at þeír eru tU meíra 
fœrir, ok þeir bafa ok meiri sœmd af konungi; ok svá 
Dökkuru eyksk réttr konungs af þessum mðnnum , ef þeim 

15 verðr mísþyrmt, sem fyrr var sagt. Nu alJir þessir koo' 
ungsmenn, er vér höfum nú um rœtt, ok eigl eru borð^ 
fastir með hánum, þá má þó kooungr kreQa af þeim 
slikrar þjónostu, sem hánum s^nisk hverr þessarra vera 
til fallinn. Þeir Terða sumir krafðir til at st;fra laugskip- 

20 um í her úti með kouungi , en sumir verða gðnrir í sendi-^ 
farar landa á millum til útlenzkra konunga eða annarra 
bðfðtngja; sumir verða ok sendír landa meðal ( kaupfarar 
með fé konungs e&a með skipum hans. Ná eru þeir 
skyidir þessarra hluta ok svá alira annarra þeirra sem 

25 konungs nauðsynjar bera til. 

Nú hefi ek sagt þér frá nökkurum svá konungs þjon- 
ostumðnnum, ok mátt þú ætla með þér, bverir þér þykki 
líkastir af þeim, er nú cru upptaldir, at vita allmikit af 
bœvesku eða þeim siðum, er i konungs hirð skyldi rera 

30 9t ráttu, ok eru þó allir þessir konungsmenn, ok mótta 
af sUku marka, at eigi má hverr maðr Tita þegar alla 
konunglíga siðu eða tign, er bann sér konung eða bans 
menn, fyrir því at sá maðr skal bæði vera siðnæmr ek 
þó vilr, er bann er oina tólf mánaíi í konungs birð, ok 
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væri bann hTern dag iunan hirðar með konungi, er bann 
skal þó yera vel siðaðr úhœveskr á tólf mánaða fresli. Nu 
skaltu þat vita tii sanns, at þeir era fleiri með konungi, 
er þar eru mikinn hiut a^ sínnar, ok eigu kost hvem 
dag at fljá góða siSa, ok Ter8a þó aldri hvárki vel síðaðir 5 
né kurteísír. 

SoNR. Ef svá er mal lúéS vexti, at nökkurir siðír 
erti svá tornæmir i konungs hirð, at bæði þarf við næm- 
leik ok langa athygli, þá er þat TÍst, at þessir menn, er 
nú bafi þér um rœtt, megu eigi vera mjök vísír af, hvat tO 
bœreska er eða góðir siðir i kouungs búsi, þóat þessir 
sé konungsmenn, með þyi at þeir koma sjaldan at eins í 
þau konungs herbergi, er beizt munu vera góðir siðir i 
baßin En þá eru enn þeir hlutir, er mik forvitnar um 
þessarra manna þjÓDostu, er nú rœddut þér næstum um: 15 
bvat snúð sjá þeír menn sér i konungs þjónostu , er bæði 
eígu yMt fé ok kyn, at skylda sik til kouungs þjónostu 
með búskarls nafni einu samaq? þvi bafa þeir eigi þær 
nafobœtr at heita hirðmenn eða elligar véla heima um sína 
kosti sem aðrir bœodr göra? 20 

Fadib. Þessa þykki mér eigi fróðligast spurt vera af • 
þínni bendi : en þó með þvi at þú þykkisk eigi yfrít fróðr 
um þat yera, þá kalla ek betra spurt en úvíss vera, ok 
þarf ^rir þvi at andsvara, at spurt er. Eu þar ganga 
margir blutir til, sem fyrr var sagt, at menn vilja vera 25 
konungsmenn beldr en beita kotkarlar at eins at nafoi, 
Nu er þetta fyrst til andsvara, at konungrinn á alt rikit, 
ok svä alt fólkit, er i er rikinu, ok eru allir þeir menn, 
er Í bans riki eru , skyldir bánum til þjónostu , þegar bans 
nauðsynjar kreQa; ok á konungr kost at kreQa bveni 30 
bónda, er bánum sýnisk til vera Tallinn, annattveggja i 
s^difarar til utlenzkra böfðingja, ef nökkurir eru ti) foerir 
fyrir mannvits sakir; svá ok ef konungr krefr boBndr til 
sbipstjdrnar i ber úti með sér, þá verðr bverr at brai 



Digitized by LjOOQIC 



252 SPECULÜM BBGáLE 

er til verðr nefndr, þóat hano sé eigí liandgenginn at 
ö8ru, en þegn bans. Ok þóat konungr krefi einnhvern 
klerk eða biskup or riki sÍDU i seodifarar til annarra kon- 
unga eða páva, ef svá vill bann, þá yerðr sá at fara, er 
5 kvaddr er, nema þann tíH sæta Qándskap af komiDgi ok 
vera rekion or riki bans. 

Nú með þvi at aUir menn era skyldír með konung 
til þjóoostu, þeir sem í eru riki bans, bvi mun þá eígi 
hverjum vitrum manni þjkkja mikiU munr undir þvi ?era, 

10 at baoQ sé í fuHu konungs trausti ok bans Tináttu, bvat 
sein til banda kann at berask Tið aðra menn um viðrskiptí, 
ok Tera yfírmaðr fóstbrœðra sinna ok stjórna til blýðni 
Yið konung sinn, ef þeir vilja eigi áðr blýðnir vera, beldr 
en beita kotkarl ok vera æ undir annars stjóm, ok þá 

15 náliga skyldr sem áðr. Ok skalt þú þat vist TÍta, at eigi 
er þat nafn fyrirlitanda , svá sem svívirðingarnafn , at beita 
búskarlar konungs , beldr er þat mikit sœmdarnafn bverjam 
er þat nafn (ær; þvíat bæði lendirmenn ok birðmenn, ef 
þeir letjask at berrðrum, ok vilja beldr elska bá i beruð- 

20 um fyrir nokkurs þungleiks sakír, þá vUja þeir þó eigi 
missa búskarls nafns at beldr fyrir sœmdar sakar ok trausts. 
Nú með þvi at þér þykki nökkurs vanspurt eða vansvarat 
um þetta mál, þá megum Tit enn 'auka þessa rœðu, ef 
þér sýnisk. 

25 SoNR. Þessa máls er náliga yfrit spurt með eptír- 

leitan, en þat er nú svá skýrt fyrir méð góðum ok gnóg- 
um svðrum, at mér sýnísk sem eigi rnegi maðr missa 
konungs trausts, ef bann vill með oruggleik um sitt mál 
búa, með þvi at allr er Qöldinn mislyndr ok újafngjam 

30 bverr við annan, nema þeir eínir eigi, er bæði þiggja af 
guði mannvit ok sannsýni, en þat eru einkamenn en eigi 
alþýða. Nú með þvi at enn er nökkut vanrcBtt um koaungs 
þjónostu eða siðu, þá fýsir mik enn framar yðarrar rœðu til 
þess, at ek mega eigi vera úfróðr um þá bluti, er mik forvitnar. 
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Fádir. Um þá konungs húskarla er nú at rœBa, er 
betzt yerða áskynja, hvat góðir siðír eru i konungs f5ru- 
neyti, ef þeir vilja hug á leggja; en þeir Ter8a þó hvárir- 
tveggja, ok þeir þó færrí optast, er fleirí skyldu. En 
þessir konungsmenn , er nú skulum yit um rœða, þá bafa 5 
þaa aukanöfn með húskarla nafni, at þeír heita hirðmenn. 
En þat nafa vm*ðr sumum rétt geßt, en mörgum er þat 
aukanafn. En þeir er þat skipuðu fyrir öndverðu, þá settu 
þat á góðan mundvoll, íyrir þvi at hirðmaðr þýðisk svá 
8em hirzlumaðr ok gæziu, ok skulu þeir er þetta nafn to 
vílja með réttu eignask, vera réttir hirzlumenn ok gæzlu- 
menn konungs ok alls konungdómsíns. Þeir skulu gœta 
jaíDgimdar endimarka milli atlra manna í rikínu, þar sem 
þeir verða nær staddir málum manna ; þeir skalu ok gæta 
hœveski ok góðrar atferðar ok allra nyira siða; þviat þeir 15 
eru jafnaá næstir konungi um alla hluti, þeir gæta lífs 
konungs ok bans likams bæði um nætr ok um daga, þeir 
eru ok jafnan með konungi at äti ok at drykkju, á mál^ 
stefnum ok öUum góðum samvistum, sya sem nábornir 
íhendr. 20 

Þessir raenn eigu með réttu at heita berrar at nafni 
af öUum monnum þeim, er iægri nöfn bera en þeir bera 
sjálfir; þviat þeir eru svá sem laadstjórnarmenn, ef þeir 
balda þeim siðum , sem byrjar nafni þeirra. Þessir eigu 
at Vera yaldir af öllum mönnum , eigi at eins af kyngðfgum 25 
ættum eða fésterkum, beldr eigu þeir sjálfir, er til þess 
nafns verða kosnir, at vera algörvir at 611 um blutum, 
bYárttveggja at kyni, fé ok bjartaprýði ok bœveski, ok þó 
hmír siðsömustu. Þeir eigu ok at gæta allskyns ráðvendi 
umfram aðra menn, STá at þeir kunni á þvi góða skiln* 30 
ing, bverir Uutir elskandi eru fyrír sœmdar sakar ok 
géðrar meðferðar, eða bverir blutir batandi eru fyrir 
úsœmdar sakar eða skemdar, fyrir þvi at bvar sem þeir 
koma j)á lita aUra manna augu tii þeirra siða ok meðferðar, 
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ok allir bneigja sin eyni tU þeírra orBa, ck Tænta 
allir, Sem rera ættí, at þeír munu svä miklu framar Tera 
en aðrir menn nm siðu sina ok meSferdir^ sein þeir Yerða 
mein navistarmenn konungs at þjónostu eða yfírlætí en 

5 aðrir mann. Ok ef þessir menn ?iJja eignask þaa ndfti, 
sem þeim eru gefin með búskarla nöfnum, þá Terða þeir 
at flýja allan þorparaskap ok aila úhœyesku, ok verða 
þeir frá mörgu at halda' sik umfiram aðra menn, þ?í er 
skamnigýnilig gírnd mun beiðask; þviat margir blutir ?erða 

to hœTeskum mðnnum tU skemdar bæði i orðimi ok i Terkum, 
ef þeir gæta eígi rel tunga sinnar ok meðTerðar, er þorp- 
unun verðr engi skömra í, þóat baon bafí franunú 

Svá kann ok optliga til at bera, at bœveskir sendi- 
menn af öðnun lönduni komi til konungs fundar ok bans 

t5 birðar, ok byggja þar þvi gðrr at bans þjéoosttt ok hœ?- 
eski bans ok bans birSar ok öllnm siðum i bans birt, er 
þeir eru sjálfir bee?eskarí. Ok ef þeir koma beim aptr 
tit síns lands, þá seg}a þeir slíka siðu ok öll dnnor tiðendi, 
sera þeir sá eða beyrðu með þeim konungi, er þá yáru 

20 þeir tU sendir. En öll þau tiðendi, er til annarra taoda 
koma ok ílytjask um bofðingía, ok verða þau með sönnu 
flatt, þá er þat optast, at þau snúask annatbvárt til báðs 
ok gabbs eða til sœmdar. Þat kann ok opitiga til banda 
at bera, at konungar þurfu sjáifír at íinnask, ok tala um 

^ skipan ok setaíng þá, er vera á landa þeirra á neðal, 
ok verðr þat jafnan binna beztu manna samfundr, þar sem 
konungar eigu stefnur sínar; þá koma með þeim tii stebiu 
bdfðingjar þeirra, erkibisknpar, jarlar ok Ijóðbiskupar, 
lendirmenn ok birðmenn eða ríddarar, ok verðr þá vand* 

ao liga at bi^t bœvesku eða siðum aUra þeirra, erþarkoma 
saman, binna ríku fyrst, ok þvi næst allra annarra, þviat 
þar skygnir bverr um annars athæfí. Ok ef funninn ?erðr 
einnbverr konunganna úbœveskr, eða einnbverr bdlðingia 
annarra, þá verðr sá þegar fyrír spotti ok báði| ok svá 
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baldinn sem einnhverr þorparí. Ok þóat hirð emshvers 
konungs verði fundin uboßvesk eða eigi vel siðug, eða allra 
beizt ef þjÓQo&ta bans verðr eigi bœveskliga eða með 
fögruB» siðum framílutt i bans berbergi, þá rerðr dcemclr 
úbœveskr konungr sjátír, ok kalla svá aUir, ef bann væri 5 
bceveskr sjálfr eða vel siðugr, at þá mundu allir siðask af 
bánum. £n svá kann þó 'til at bera , at boeveskr bðföingi 
bljótí raikla skðmm fyrir úboavesks manns sakar ok úsið- 
«gs, ok væri fyrir þvi mikit undir, at þeir kynni góða 
skilning á öllu, bvárt vel bæri eða iUa, er þess gírnask 10 
at vera nágðnglir konungi með fögru na£hi ok sœmiligii; 
þviat sá á eigi mikillar sœmdar ván af koÐungi síðan, 
er bann verðr hánum at úsœmd, þar sem margir koma 
scemdannenn saman , ok bánum þótti mtkit imdir at balda 
sinni sœmd; en þat er i öllum stö&iun» þviat kooungr á 15 
bvergi úsœmd at bera; ok bagar þá siðleysa ok úgaum- 
gæfí eígi vel fyrír manni, at bann láti með svivirðing ok 
Qándskap sœmiligt nafn sitt, goU yfirlæti ok (agra þjón- 
ostn, þóat bann baldi lífi sinu eða limum; en verða má 
bann konungi sínum svá mjök at úsœmd, at bánum sé 20 
heimili bæðiligr dauði fyrir, ok svá mörgum frændum 
hans. Nú eru slikar greinir bæði á þjónostum ok nöfnum 
í konuflgs hirð sem nú befir þú beyrt. £n ef þér þykkir 
nökkuí yanspurt þar um, þá máitu nú fleira spyrja, ef 
þér s;fnisk. 25 



UM STAFEOFIT 

1. í flesium löndum setja menn á bœkr annattveggja 
þann íróðleik, er þar innan iands befir gjörzt^ eðr þann 
annan, er minnisamligastr þykkk, þóat annarstaðar bafi 
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heldr gjörzt, eða log sin setja menn á bœkr, hier þjöð 
á sina tungu. Ea af því at tUDgurnar eru úlikar hver 
annarri, þær er or einni ok hinni sðmu tungu bafa 
gengit eSa greinzt: þá þarf úlíka stafí í at hafa, en eigi 
5 bina sðmu alla í óUum, sem eigí ríta Grikkir latinustðfuoi 
girzkuna, ok eigi Latiaumeno gírzkum stðfum latínu, né 
enn beldr ebreskir menn ebreskuna hvárki girzkum st&f- 
um né latínu, beldr ritar siouin stöfum bver þjóð siua 
tungu. Hverega tungu er maðr skal rita annarrar tungu 

10 stöíum, þá verðr sumra stafa vant, af þvi at eigi finat 
þat bljóð ftunguDni, sem stafirnir'hafa, þeir er afganga. 
Ed þó rita enskir menn enskuDa latinustöfum ollum, þeim 
er réttroeðir Yer8a í enskunni; eo þar er þehr vinnast eigi 
til, þá bafá þeir við aðra stafí, svá marga ok þesskonar 

15 sem þarf, en hina taka þeir or, er eigi eru rettroßSir i 
máli þeirra. Nu eptir þeirra dœmum, alls vér erum 
einnar tungu, þó at greinzt hafi mjök önnur tveggja eða 
nakkvat báðar, til þess at bœgra verði at rita ok lesa, 
sem nu tiðist ok á þessu landi, bæði lÖg ok átlvisi eða 

20 þyðingar heigar, eða svá þau hin spakligu frœði, er Ari 
Þorgilsson befir á boekr sett af skynsamligu viti: þá befi 
ek ok ritat oss Islendingum stafrof, bæði latínustðfum öll- 
um þeim er mér þóttí gegna til várs máls Yel, svá at 
réttroeðir mætti verða, ok þeim öðrum, er mér þótti i 

25 þurfa at vera, en or váru teknir þeir, er eigi gegna atr 
kvæðum várrar tungu: or eru teknir samhljóðendr nokk- 
urir or latínustafroíi , en nökkurir i gjörfir; raddarstafir 
eru öngYÍr or teknir, en í gjörfir mjök margir, þvíat vár 
tunga befir flesta alla hljóðs eða raddar. 

UM RADDARSTAFI 

30 2. Nú af þ?i at samhljóðendr megu ekki mál e5a 

atkvæði gjöra einir Tið stk, eigi s?á, at megi nafii bafa 
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an radðarstafs, en at raddarstafnum einum ok sérhverjuní 
má kveða, sem bann beitir ok at hánum kveðr i hverju 
tnáli, 6k þeir bera svá tign af samhljóðendum, sem al- 
inœtti af háirmæUi: þá befi ek af þvi fyrri setta þá i staf- 
rofi ok Í umrœðu bér nú. Yið þá bljóðstafi iiiniD, er áðr 5 
Yáru í latínu stafroíj, a, e, t, o, ti, þar hefí ek við gjörfo 
þessa stafi fjóra, er her eru ritnir nú: 9, ^, 0, ^. 9 hefir 
lykkju af ái^ en hringinn af di, þvíat bann er af þeirra 
bljóði tyeggja saman blandinn, kveðinii minnr opÐum munni, 
en d, en meir en ó. ^ er ritinn með lykkju ás, en með 10 
öUum vexti es, sem bann er af þeim tveim samfeldr, minor 
opnum munni, en (i, en meir en e. 0, bann er af bljóði 
es ok 6% feldr saman, minnr opnum munni kveðion, en e, 
ok meir en 6 , enda ritinn af því með kvisti es ok með dsins 
bring, y er af roddu is ok üs gorr at einni röddu, kveðinn 15 
minnr opnum munni, en 1, ok meir en ú; ok skal af þvi hina 
fyrri kvisl af böfuðstafs-iíi, sem áðr er þeiro i stafrofi skipat 
Nu má verða at þvi, at nðkkurr svarí svá : ek má fuUvel lesa 
danska^tungu, þóat latinustöfum réttum sé ritað; má ek 
þóat likíndum ráða, bve kveða skal, þóat eigi sé allir an 
stafir rétlrœðir i þvi, er ek les; rœki ek eigi, bvárt þú 
rítr þitt eða 0, o eða a, e eða e, ^ ok «. En ek 
svara svá: eigi er þat rúnanna kostr, þóat þú lesir vei, 
eða ráðir yel at likindum, þar sem rúnar vísa úskýrt, 
beldr er þat þinn kostr; enda er þá eigi örvænt, at þeygi 25 
lesa ek vei eða minn maki, ef sá íinnst, eða ráða ek yel 
at likíndum, til bvers bins rétta fœra skal, ef fleiri vega 
má fœra til rétts, en einn veg, þat sem á einn veg er þó 
ritat ok eigi skýrt ákveðit, ok skal geta til, sem þú lézt 
þat yel kunna. En þóat allir ms^ti nökkut rétt or gjöra, 30 
þá er þó yis yán, at þeygi yili allir til eins foera, ef máti 
skiptir, alJra belzt í lögum. Enda tel ek þik eigi bafa 
Tel syarat, er þú lætr eigt þuría i váru máJi þessa niu 
raddarstafi, a, 9, e, ^, t, 0, 0, u» y, aUra belzt ef ek 

17 
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kl^ or þessuin níu sex greinir hins fjórða tigar, þær er 
sitt mal gjöri hver, ef glögt eru skildar. Nu miin ek 
þessa stafi átta, alls eingi grein er enn á i gj6r, á meðal 
hÍDna söinu tveggja samhljóða setja sitt sinn hvem, en 

5 s^na ok dœmi gefa, hve sitt mal gjöri hverr þeirra við 
hinna sömu stafa fullting, i hinn sama stað settr hverr 
sem annarr, ok á þann veg svá gefa dcemi of allan 
þenna bœkling á meðal hinna likustu greina, þeírra er á 
stöfunum verða gjörvar: sar, sor, ser/s^r, sor, ser, 

10 sur, syr: sar veitti maðr mér eítt, S9r mög yeitta ek 

hánum: ser s^r: goðinn sor einn serin: sur 

eru augu syr, slík duga betr, en springi yr. 

3. En nú elr hverr þessa stafa niu annan staf undir 
sér, ef bann verðr i nef kveðinn; enda yerðr sú grein svá 

15 sk^r, at hon má ok máli skipta, sem ek sýni hér nú 
eptir, ok seti punkt fyrir ofan þá, er i nef eru kveðnir: 
har, hár, ro, r9, þel, þél, f^r, f^r, isa, isa, 
orar, órar, era, éra, þuat, þvat, syna, sýna. 
Har vex á kvikindum, en hár er fiskr; r9 er eift tré or 

20 seglviðum, en r^ er hyrning húss; þel er ä hnefa bundn- 
um, en þél er smíðartól; annat erþat, er sauðrinn heitir 
f^r, en annat þat, er hann fér lambs; i-sa skýja-deild, 
þá er yér komum i isa; orar eru úrœktir órar; spakt 
skyldi hit elzta bam, þviat hit eUra má ora hit dra; 

25 þar var þu at, er Qáðr klæðit þfat; þriggja syna austr 
mun ek þér sýna. Nú yerðr þetta alt saman raddar- 
stafanna: a, á, 9, 9, e, é, ^, ^, i, i, 0, ó, 0, é, u, 

«» y» y- 

4. En þóat ek rita eigi fleiri raddarstafí, en raddír- 
30 nar fundust i yáru máli, átján gjörvar or fimm latinu- 

rðddum, þá er þó gott at yita þat, at er grein enn á 
raddarstöfum , bæði þeim er áðr váru i stafrofi, ok þeim 
ððrum, er nú eru í gjörfir; grein sú, er máli skiptír, 
hyárt stafr er langr eða skammr, sem Grikkir rita i öðru 
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likneski langan staf, en i öðru skamman; svá rita þeir e 
skamman: e, en sva langan, sem sjá stafr er: rj, þann 
veg skaman : o, en þpnn Teg langan : co. Þá grein vil ek 
enn s^na (þviat hon skiptir mäli ok, jafnt sem binar 
fyrri) ok merkja ena löngu með stryki fra hinum skömm- 5 
um: far, fár, rámr, rämr; ol, ol, von, v^n; seþu, 
séþu, framér, fra mér; v^r, v^r, v^niz, v^niz; 
Til, vil, niinna, minna; go8, góð, móna, móna; 
Goðraði, goð róði, méndi, mándij dura, dura, 
rúnar, rúnar; flytr, fl^tr, brýnna," br^^nna. Far 10 
heitir skip, en fár nokkurskonar nauð; rámr er sterkr, 
en rámr binn hási; 9I beitir drykkr, en ^l er band; 
tungan er mälinu v^n, en at tönnunum er bitsins V9n; 
seþu, bve vel þeír séðu, er fyrir saumförinni réðu; 
mjök eru þeir menn framér, er eigi skammast at taka 15 
mina konu fra mér; svá er mðrg við v^r sinn v^r, at 
varla of sér hon af hánum nær; v^niz eigi gó8r maðr 
þvi, þóat vándr maðr véniz góðura konum; dul vættir 
ok vil, at lina muni erílði ok vil; buglan mann vil ek 
minna hugðra erinda minna; sú kona göfgar goð, er 20 
sjalf er góð; mén-a min móna (kveðr bamit) við 
mik gjöra verst bjóna; vel likaSi Goðraði go8 raSi, 
þat eru góðar ärar, sem skáld kvað: 

Rétt kann roði slita ræsis berr or verri. 

Leka roóndi húsit, ef eigi miindi smiðrinn; ef gestrinn 25 
kveðr dura, þá skyldi eigi bóndinn dura; runar beita 
geltir, en runar málsiafír; seþu, bve flotinn flytr, er 
sækarlinn flytr; stýrimaðr þarf byrinn brýnna, ensáer 
nautunum skal brýnna. 

5. Nu ef nökkur þessa greina sex bins Qórða tigar 30 
má svá Biðr falla, at aldri þurfí i väru máli, þá skjót- 
umst ek yfir, sem vis van er, eða svá ef fleiri iinnast i 
mannsins röddu. En þat er gott at vita^ sem fyrr var' 

17* 
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getít, er svá kveSr at hverjum raddarstaf i hverju mali, 
Sem hann heitir i stafirofi, nema þá er bann hafaar sinu 
eBli, ok bann má beldr þá sambljóðandi beita, enraddai^ 
fltaír. Þai verðr, þá er bann er stafaðr við annan raddar- 
5 staf, seni hér eru nðkknr dcemi nú: austr, eárn, eír, 
iúr, eyrir^ uín. Nú er eigi önrænt, at STá svari nökk- 
urr mér: þar er orð, at þú ritar þar e, er flestir menn 
rita I, þá er bann verðr fyrir sambljóðanda settr, sem nú 
er skamt frá þvi, er þú ritaðír eárn, þar sem ek miinda 

10 iárn rita, eða svá i inörgum stöðum ððrum. Þá STara 
ek svá: þú befir þar rétt fundit, ok þó eigi alls getít^ 
þess er þér má ek kynliga þykkja ritat bafa, er þó haía 
ek fyrir önnkosi svä ritat i flestum stöðum. Ef ek gjörða 
amiat mál, sem þar væri füll þörf ok œrin efoi til, er 

15 kænska værí, of þat, til hverra stafa b?er orð hafa eðli, 
eða á hverja lund bverja staíi skyldi aaman stafa, þá v»ri 
sá bók önnur öil, ok miklu meirí, ok má ek af þ?i eigi 
þat mál nú mæla innan í þessu. En þó mun ek nðkkur^ 
um orðum svara um þetta bit eina orð, er þú skoraðir 

2Q heizt í: fyrir þvi at þat hljóð, er sambljóðandinn hefir, 
eða sá raddarstafr, er i bans stað er seUr, nik stafaðr ¥Í5 
annan raddarstaf, er eigi auðskiUt, þviat litit verðr ok 
við blandit nær eða gróit við raddarstaf þann, er yið er 
stafat. Þá er þess leitanda, bvárt svá finnum vér kveðit 

25 bit sama orS, at sá raddarstafr sé frá öðrum raddarstaf 
skilinn, ok gjöri sina saœstöfun bvárr, er optast er við 
stafaðr svá, at eina samstöfun gjöra báðir. Skáld eru 
böfundar allrar rynni eða málsgreina, sem smiðir gripa 
eða lögmena laga. £n þessa lund krað einn þeirra, eða 

30 þessu líkt: 

Höíðu bart of krafiJir | (Hildr óx við þat) skildir 
gang, en gamlir sprungu, | gunnþings, eám-bringar. 

Nú þóat kveðandinn skyidi bann til, at slíta eína samstðftt 
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Í ðundr, ok gjöra tvær or, til þess at kveðaodi haküst í 
liæUi y þá rak hann þó engí nauðr til þess , at tkipta stöf*- 
unum, ok hafa e i^rir 2, ef heldr ætti i at vera en e, þó* 
at mér litizt eigi at þvi. En ef nökkurr verðr svá einmáll 
eða hjáináll, at hann mœlir á mót 8vá mðrgum mönnuin 5 
skynsömum , sem bæði létust sjálGr kveða þetta orð, áðr 
ek ritaða þat, ok 8vá heyra aðra mena kveða, sem nú er 
títat, ok þú lætr t skulu kveða, en eigi e, þóat þat orð 
sé í tvær samstöfur deilt: þá vil ek bafa ástráð Katónia, 
þat er hann réð syni sinum i yersum: 10 

Contra verhosos noli contendere verhis; 
sermo datur cunctis, animi sapimtia paucis. 

Þat er svá at skilja : hirð eigí þú at þræta við málrofs* 
menn: málrof er gefit mörgum, en spekín fám. Nú Ijk 
ck hér umrœðu raddarstafanna, en ek teita TÍð, ef gul 15 
lofar, at rœða nökkut um samhljóðendr. 



GRAGAS 

UM PREST 

(KRISTINNA LAGA þÁTTR 4) 

. . . Þat er manní rétt at lata læra prestling til kirkju 
sinnar. Hann skal gjöra máldaga við sveinínn sjálfan, ef 
hann er XV[ vetra; en ef hann er yngri, þá skal bann 
gjöra við lögráþanda hans. Sá máldagi á at haldaz allr, 20 
er þeir gjöra með sér. Ná gjöra þeir eigi annan mál- 
daga , en (at) maðr tekr prestling til kirkju sinnar at lög- 
^máli; bann skal (k bánum kenslu ok fóstr, ok lata srá 
ráða bänum, at þat sé sveininum úvegslaust ok frændum, 
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ok STá vi8 gj5ra sem hans barn Tsrari. Nú vill sveinn eigi 
nema ok leiðiz hánom bók, þá skal fœra bann tU ann- 
arra yerka ok ráða hánum svá til, at hvártki verði bánum 
Ti8 ilt né við ðrkuml, en balda til sem rikast at ollu 

5 annars. Nú vill bann hverfa tíl námsins, ok skal þar 
bánum þá til balda, unz bann hefir Yigslu tekit ok er 
prestr. Sá er bánum fær kenslu ok er sá skyldr at fa 
hánum messuföt ok bœkr þær er biskupi sýníz svá, at 
veita megi með fullu allar XU-mánaða-tiðir af. Prestr 

10 skal fara til kirkju þeirrar er bann var Tigðr til, ok 
syngva þar dag bvern lögbelgan at meinlausu messu ok 
óttusöng ok aptansöng ok um langafðstu ok jólaföstu 
ok imbrudaga alla. Hann skal lýsa máldaga at lögbergí 
þann er víð prestr er gjörr eða i lögréttu. Hánum er 

15 rétt at yerja lýritti inni bafnir bans at lögbergi ef bann 
Till. Ef prestr flær kirkju þá er bann er til lærðr eða 
iirriz svá, at bann veitir eigi tiðir at, sem mælt er, ok 
Tarðar þeim manní skóggangr, er við bánum tekr eða tiðir 
þiggr at bánum eða samvistum er yi8 bann jafnt varðar 

20 samTÍsta Tið bann sem við skógarmann lengr er lýritti er 
yarit at lögbergi, ok er þat fimtardóms sök, ok skal sök 
þá lýsa at lögbergi ok beimta bann sem áðra mansmenn. 
Svá skal prestr leysask frá kirkju, at læra annan til í 
stað sinn*, þann er biskupi þykki fuU blít, þeim biskupi 

25 er þar á yfirsókn. Ef prestr verðr sjúkr, ok skal sá 
maðr ráða er kirkjunni ræðr, bve lengi bann Till TarðTeita 
bann. Sá maðr á kost, er kirkju TarðTeitir, ef bánum 
þykkir sólt bans lengjaz , at fœra prest á bendr frændum, 
en ef bánum batnar á lengr, ok er bann lauss þá frá 

30 kirkjunni. En ef kirkju prestr andaz fra stað þeim er 
bann Tar til lærðr, ok átti hann fé eptir, ok skal kirkja 
taka ok sá maðr er Ifana TarðTeítir, III bundruð VI álna 
aura. Ef bann atti meira fé, ok skulu þat taka firœadr. 
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UM FJÓRBUNGS DÓMA 

(þmtSSKAPA þÍTTR 20) 

Þat er mælt i lögum Tárum, at vér skoium IV eiga 
fjórðuDgs dóma; skal goði hven* nefna mann i dóm er 
fornt goðorð hefir ok fult; en þau eru fuU goðorð ok forn 
er þing váru III i Qórðungi hverjum, en goðar III i þhigi 
hveiju; þá váruþing úslitin. Ef goðorð eru smæra dejld, ok 5 
skulu þeir svá til skípta er hlut hafa af fomum goðorðum, at 
svá sé nefnt sem nú er talit; þá eru Qórðungs domar 
fullir. Þat er mælt, at dómar skulu i dag vera nefndir 
eða ráðnir. Skal goði bverr nefna sitin þriðjungs-mann i 
dóm, nema hann bafí lögréitu-manna lof til annars. lo 
Skal karlmann XII vetra gamlan eKa ellra nefna i dóm, 
þann er fyrir orði eða eiði kann at ráða, frjalsan mann 
ok beimilis-fastan. Þann mann skal eigi nefna i dóm, er 
sdknar aðili er eða varnar aðilí , eða bann befír sök band- 
seida eða vorn bandselda svá at nú sé búin til þíngs. 15 
Þann mann skal eigí i dóm nefna , er eigi befír mal numit 
i barnœsku á danska tungu, áðr bann befir yerit III vetr 
á íslandi eða lengr. Ef sá maðr lætr i dóm nefnaz, er 
nú Tar frá skildr, eða selr bann ððrum manni sökina af 
þvi at bann vill lata í dóm nefnaz, ok verðr bann útlagr 20 
um þatlll mörkum ok únýtt mal bans, sóknir eða yamir, 
ef bann átti , nema bann geti þann kvið at bann vissi eigi 
at sakar yáru búnar á bönd hánum. £f goði nefnír þann 
mann i dóm er frá var skiliðr eða nefnir i annan dóm en 
bann bafí blotit, ok er bann útlagr um þat bvarttveggja 25 
III mörkum ok or go5orði nema bann' geti þann kvið at 
hann tissi eigi at binn befiti sök eða Törn bandselda, eða 
bann yæri sóknar aðilí eða yarnar. At lögbergi skal stefha 
goðanum ok kyeðja beimilis-búa bans ok á byerr at sœkja 
þá sök er yiU. Goði skal ganga i bamraskarð ok setja 30 
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niðr þar dómanda sinn, ef bann tíI dóm nelha, ok nefba 
sér vátta II eða fleiri: nefhi ek i þat yæUí, at ek nefoi 
þeiina þegn i dóm, — ok nefna hinn á nafn — at dœma 
u'm sakar þær allar er her koma i dóm þenna, ok lög 

5 skylda hann til um at dœma, ok býð ek til sakar -sœkjanda 
ok sakar* verjanda at ryðja dorn þenna; ok ann ek hánum 
i setu i dómi, nema Iðgrengð rétt komi tíl; þá fæ ek 
annan réttan í stað bans, ef bann er or numinn at lög* 
um, — ok kveða á i bvern dóm bann nefnir, — ok nefni 

10 ek lögdóm. Dómar skulu út fara þváttdag ok vera úti til 
ruðníngar, unx sól kemr á þingvöU dróttinsdag. 

UH AÐILPIR VÍGSAKA 

(yÍGSLÓDI U) 

Sonr manns er aðili Wgsakar XVI vetra gamall eða elhri, 
firjalsborinn ok arfgengr svá bygginn, at bann kunnt fyrir ráða. 
Eí eígi er sonr til eða er ærri en svá, þá á faðir þar næst, þá 

15 á bróðir samfeðri þar næst, þá ä bróðir sammœðri þar næst 
Ef brœðr eru fleiri sarofeðra, ok eigu þeir allír jöfuum bðnd- 
um þat er þeir á taka. Ef sumir vilja sœkja en sumir sæltaz 
á, ok á sá at ráða er sœkja vill til fullra laga. Þat er 
mælt at rétt er, at þeir búi allir mal tV ok þarf engi 

20 þeirra öðruro at selja. En ef þeir vilja allir til fulJra laga 
so^ja, ok á um bins elzta sök at dœma þeirra er ül 
fullra laga vilja sœkja. En ef hinn ellri bróðir selr sökina 
öðruro manni , en hinn ærri ferr sjálfr með , ok á um þess 
sök þá at dœma er sjálfr ferr með. Þótt maðr baß band- 

25 selda sðk af jafnnánum manni tekna sem sá annarr aðilúm 
er sættaz vill á, ok skal um hans sök þá dœma ef bann 
viU beldr til fullra laga sœkja , en aðiljarnir þeir er sjálfir 
fara með. Þessir menn ^u til aðildar taldir. Eptir brœðlr 
er sonr laungetinn aðili , þá bróðir laungetinn sarafeðri, þá 

30 bróðir laungetinn sammœðrí. Ef eigi eru þessir mena tU, 
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þá á 86kina binn ninasti niðr ftjalsborinna ok arfgengra 
ok samlendra. Ef fleíri menn eru jafBDáoir, þá skal sá 
ráða , er sœkja Till til laga. Eigi ræ6r aldr með jafnnán- 
lun mönnum nema broBðrum. Vigsök ok svá bœtr hverfa 
svá i knérunna sem eríð, þóti einn maðr sé or ððrum, 5 
eo fleiri or öðrum knérunni. Rétt er at sonr soBki vigsðk 
XII vetra gamall ok ærri en XII ?e(ra, ef aðílí lofar, en 
eigi þarf bann at taka þá sðk af öðnim. 

ÜM DÁNARFÉ 

(aRFA þATTR 125) 

Ef maðr andaz erlendis, þá á sá maðr at taka þat 
fé, er skylztr er þar inum dauða þeirra manna er útfœrt to 
eigi. Hann skal lata virða fé þat til brenns sitín alt; en 
jef nökkut er úvirt, þá er svá sem alt sé úvirt. Ef erfingi 
er þar, þá þarf bann eigi at lata virða, ef bann á allan 
arfinn. Hann skulu Tirða islenzkir menn fimm; enefeigi 
náir þeim, þá er þó rétt at básfastir menn sé til þar 15 
tveir, en þeir skuhi yirða við bók fé þat; en ef þeir gera 
eigi, þá skal bann beiða þá at yinna eiðinn. Enda verðr 
þá þó rétt virðing þeirra, ef berr tólftar-kviðr, at þeir 
Tirði svá Bern þá mundi þeir, ef þeir Tirði við bók, eúda 
beiddí bann þá at lögum; en bann skal eiga Gnna meira 20 
af fé þvi en kaupaleg ok liksöng ok blæju ok kistu. Þat 
er (mælt), ef maðr tekr dánarfé au8tr, þá á bann at gefö 
mútu til Qártökunnar, ef bann náír eigi ella, ok gefa sem 
bann má minsta. Hann skal alt féit lata virða þat er bann 
náir. Hann skal vega lata gnll ok brent silír ok þat fé 25 
alt er at vættum skal kaupa. En bverakis kyns vara er 
6Ú er, er menn kaupa álnum, þá skulu þeir menn maßla er 
réttar álnar hafa ok svá vega þat er skal ok sjá at þat sé 
rétt regit. Hann er skyldr at sýna þeim fé þat alt er 
bann náir. Hann skal þar lata virða fé þat alt er mest ao 
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er saman, þá er hann tekr. Hami skal favergi toam þat 
fé á brott or þeim garði áðr alt er Yirt Hann úlbI Yitní 
nefna at þvi, álengr er lokít er féTÍrðingimDÍ , at baon 
tekr yi8 fé því er hann lét þar TÍrða ok leggr slna ábyrgð 

5 á. Nú náir hann eigí þar öUu fénu senn at lata virða, 
þá skal bann þar lata fé þat Yirða sem bann tekr, ok fara 
8?á at Tirðingu sem áðr var tint. Ef fé er á skipi eða at 
skipí, þá skal bann fé þat lata yirða at brjgg|u-sporðuni« 
ok fara svá at vírðinga þar sem annars staSar. Ef féít 

10 er i bnlka, þá er binn andaz, ok erat bann skyldr at 
ábyrgjaz þat fé, bann skal ok eígí bafa Töxtuna ef bann 
lætr eigi virða féit. En þá er þó rétt YÍrðing þeirra ef 
þeim er þat fé jafnkont er i búlkanum er sem þeir sæí. 
Ef bann á skip á blunni þá er hann andaz, ok erat hinn 

15 skyldr at áhyrgjaz áðr fram er dregit skiplengd. Eigi skal 
meira kaupa i skipi, áðr y'rri er feit, en kostr er at selja. 
Hann skal kjósa meS vitni, hvárt hann vill ábyrgjaz feit 
eSa yill hann eigi. En þyiat eins á bann Yöxtu á fénu, 
ef bann ábyrgiz; enda skal hann þá gjalda hálfu færi aura 

20 brenda her, en hann toeki. En ef hann kýss hvártkl um, 
þá skal bann ábyrgjaz feit ok bafa ekki af Töxtunam. Þat 
er ok, at sá einn maðr skal arf taka út her af chinskri 
tungu eptir sinn frænda, er bann er réttr arftðkumaðr 
hins andaða; enda liggr feit sér her aldrigi. 

25 Ef várr landi andaz austr, þá skal feit taka næs^ 

brœðri eða nänari, en feit liggr sér jólanátt hina þri9ju. 
S^knir menn ok þeir menn er landvært eigu út her, skula 
taka dánarfé til úthafnar, en eigi aðrir. Ef maðr er 
lengr á brott héðan en III Tetr, þá skulu þeir menn varð- 

30 Teita feit bans, er taka ætti, ef hann vseri andaðr, þótt 
hann heffii áðr lengri máldaga á gerva. Ef maðr andaz 
á Saxlandi eða sunnar, at þat fé skal eigi lata virða áðr 
þat kemr til Danmarkar; en ef þar er faætt fé bans eSa 
QörW, þá skal i Noregi. Ef maðr andaz á England! eða 
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i eyjum T68tr e8a i Dyflinni, at þat fé skal eigi virða átr 
haon kemr þar er úhætt sé fé hans ok Qðrvi. Nú kemr 
hann i Noreg með féit ok er annarr maðr þar skyldri, 
þá skal bann lata út ganga féit at Iðgom; bann skal hafa 
ávöxtinn allan þann er orðinn er þangat til, bvargi er 5 
bann tók. Ef maðr ferr úi af Danmörk eða af öðrum 
löndum en or Noregi með dánarfé ok treystiz hann eigí 
at láta virSa féít, þá Bkal bann heimta til skipverja, þá er 
bann tíU, þegar þeir eru i baf komnir, ok segja þeim bve 
mikit fé þat er ok neítaa vitni at þvi , at bann tekr fé þat lo 
til ábyrgðar ok eignaz, bann þá vöxtu á fénu slika sem 
bann tœki i Noregi at Iðgum, ef bann fœr þann kvið, at 
bann mundi virða láta fé þat ef bann kœmi til Noregs, 
ok vissi bann þat, at bann mundi ná út at bafa fyrir 
Noregsmanna sökum. Ef menn gjöra félag með sér bér 15 
á landi ok fara á brott ok andaz annarr, ok skalat bann 
skilja félagit, áðr bann bittir erfingjan; bann skal neyta af 
fénu ðUu saman sem mælt er. Eigi skal maðr austr selja 
arfván sína né þann arf er bánum befir bér tœmz, er 
bann befir eigi sjálfr til komit, en baldaz eigu þar önnur 20 
kaup 511 sem her, um þau fé ðU er bann á bér eptir, ok 
svä þau er út bíngat koma. Ef maSr tekr fé á Grœn- 
landi, ok skal bann lata virSa feit jafnt sem austr, ok 
fara utan á þvi skipi er fyrst ferr. Slik sókn er þar til 
bin sama ef bann gerr eigi utan fara, sem þá at austr 25 
tekit sé feit ok svá vorn. Ef þeir gera félag með sér 
erlendis, þá skal bann kost eiga at skilja félagit, ef bann 
viil, ok lata virða feit, ok bafa slika kostu á sem bann 
væri frœndi bins dauða, en laust skal bann lata þegar er 
nánari maðr kemr til. Nu andaz annattveggja bjóna er- 30 
lendis, þá skal þat þeirra bafa fé út, er eptir lifir, ok 
lata fyrir engum manni laust, nema fyrir erfingja. Nu 
andaz þau bæði austr ok koma til þeir menn af bvarra- 
tveggju bendi er reit komnir eru til útbafnar-Qárins, þá 
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Skala þeir swk sUpta mefl sér, sem hfárt þenrra hafSi itt 
fé Yið annat, ef þeír vitu þat Ef þeá* Tka eigi hTera 
hlut h?árt þeirra hefir átt i fé ?ið amnt, þá skala kona 
írændr hafa þriðjoiig, en hÍDÍr t?á hluti. Nú koma fleíri 

5 menn jafnnanír Ul, þá skal skipta með þeim at jafiiaði í 
knérunoa alla þeim er Iðg ?ÍDDa tíl þar. Nú h?ar þesi 
er maðr nidr sá eigí úi at bafa féit, er til er kooiÍBD, af 
þeim er út hefir, enda Tinni bann lög tíl aastr^ þá á bann 
beiniting bér ai þeím, er út hafði, til svá mikils Qársem 

10 huin Yærí til kominn ef bann befðí út baft, enda Tæri at 
lögani tekit aastr féit En «rfingjar eigu þann Uuta, sem 
þeir era til komnir at beimta at þeim, er út bafði féit 
Hann skal fara út bit næsta sumar, en þá er bann kemr 
úty ef bann ?ill utan fara bit sama sumar, þá skal bann 

15 orS gera erfingjnm ok gjalda þeím þá þegar, er þeir koma 
til, ok gjalda bálfa Daerí aara brenda bér, en bann tA 
austr, ef bann befir svá at YÍrBinga látit fara ok at Ijár- 
tekju sem nú var talit. En ef eigí er syá at farít, þá er 
8?á sem úvirt sé. Hann skal þá gjalda mörk sex álna 

20 aura fyrir eyri brem her ef bann Till. Fe þat skai gjalda 
bér iA i brendu silfri eða í léreptum n^om eða i yaxi 
eða í ¥öru íslenzkrí eða í búré, ok gjalda at þyi lagi alt, 
sem þar gengr er af bendi skal reiða. Ná ferr bann eigi 
tTÍvegis, þá skal gjalda bh næsta yár þ?i er kann kemr út 

25 at beknili sínu, at gjalda hinn V. dag viku, þá erYIl vikor 
era af sumrí. Nú leyslr bann eigi fé þat af bendi sér, sem 
mælt er, þá á erfingi kost at stefna um um svá mikit fé 
sem bann ræðr á at kveða, ok bann getr gögn tíl atbinn 
bafi tekit ok k?eðja til tólflar kviðar, bve mikit fé bann iék^ 

80 þann goða er sá er i þingi með, er sóttr er. Þess á bann 
ok kost at stefna annarri stefnu am vöxta sva mikla, sem 
bann getr gögn til, at á þat fé hefðí gengit út hingat, ok 
er rétt at kveðja til, bvarz bann tíU beimilis búa hins 
IX. eða XII. kviðar hve miklirrextir sé á þvi fé. 
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UM ÞURFAMANNA TÍUND 

(um TÍUNDARGJALD 256) 

Hreppsmeno þeir er eru til teknir, skulu skipta hv^rs 
raanns tiund i fjóra statt, nema minni fé en eyris tiund; 
enda er þó reit ai bon hverfi i einn staS. Fjórðung einn 
tiundar skal gefa þurfamönnum innan hrepps þeim er til 
úmaga-bjargar þurfu at hafa á þeím misserum, ok skipta 5 
með þeim, gefa þeim meiri er þörf. Eigi á tiund or hrepp 
at gefa, nema samkvámu - menn verði á þat sáttir, ok 
þykki utanhreppsmönnum meiri þörf. Þat fé er gefa skal 
þurramönnum , þat skal vera i vaðmálmn eða í vararfeldum 
eða i uUu eða i gærum eða í mat eða i kvikfé öUu nema 10 
i hrossum. Þat skal goldit vera ok fram komit þeim 
mönnum er við skulu taka fyrír Marteins messu; ef þá er 
eigi framkomit, ok verðr þat tíundarhald, ok verðr sá 
sekr uin þat VI mðrkum er gjalda skal* Þurfamaðr sá er 
til banda er skipt, bann er aðili at sök þeirri bæði sœkj- 15 
andi ok seljandi. Sá er annan* aðili er til sóknar er 
tekinn i breppinum, ok tiund skipti tíl banda bánuin. 
Sök þeírri skal stefna at lögbeimili þess er sóttr er, ok 
kveðja til búa 6mm á þingi, þá er næstir búa stefnustöð* 
um. Þeim manni er rétt at stefna beíma at sín, er tiund 20 
skipti til banda þurfamanni fimta dag Tiku er IV vikur 
eru af sumri, ef eigi er áðr fram Icomit. Rétt er, at 
bann taki þann dag Tið raðmálum til banda þurfómanni, 
ef binn rill þá ba£a goldit. Era bann þá skyldr at taka 
Ti8 i öðru fé, nema bann vili. Ef eigi kemr þann dag 25 
fram, ok skal sa maðr er til sóknar er tekinn ganga út 
i tun at sin, eða sá ma5r er bann selr s5k, ok nefna 
vatta at þyi, at bann er búinn at taka yið tiund þeirri er 
binn skyldi gjalda ok nefna hami ok kveSa á, b?e mikit 
feit er, ok bann sér engl þann er gjaldi bald! upp fyrir 30 
bann; bann skal nefna yátta i annat sinn. At því vætti 
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skal hann kveða at stefni hánum ok nefna haan, um þat 
at hann heldr tiiind fyrír hánum, ok nefna þorfamaDnínn, 
ok tel ek hann sekjan um þat VI mörkum, ok gjalda 
QórSungínn tvennum gjéldum svá sem búar yirða« þaun 
5 hlttU er úgoldinn er, ef sumr er goldinn, stefhi ek til 
gjalda ok tU útgðngu um fé þat, ok kveða á hvar hann 
stefnír til þings, ok stefna lögstefnu, hann skal kveðja til 
búa y. á þingi þaðan firá er hann stefndi. 



gulaÞings lög 

HIN ELDRI 

LEYSINGS LÖG 

Þat er nú því næst« at maðr kaupir mansmann at 

10 manni öðrum, kaupa saman laga kaupi ok lýritar, sá skal 
halda ábyrgð á er seidi um ny hít næsta ok niðar, at 
hann drekkí eigi kýr ok vi8 starfa ok yið stinga ok Yið 
(arsóttum öllum ok við þvi at bann beri sjálfr bland sitt 
ok skit af klæðum ok ábyrgjask við leynanda löstum öUnm 

15 mánað binn fyrsta. Nú ef sá löstr er elnnbrerr ä, þá 
skal þat kaup á fyrsta mánaðí aptr fœra með Táttum. En 
ef þræll á launbamt þá skal sá Teita Törð bamí er þræl 
seldi. En ef þræll á orku, þá bafi bann þat til bam- 
fulgn. En ef þræll gengr i Ijósi i bvílu konu sinnar, þá 

20 skal sá veita vörð því bamí er bon gengr þá með, er þá 
kaupir, en binn öllum þeim er fyrr yáru. Nu er þát ok 
leynanda löstr, ef ambátt er með barni, ok yissi sá eigi 
er keypti , þá skal sá balda ábyrgð á er bam á meS henni, 
er hon á sæng ferr, ef benni verðr þat at lemd eða at 

25 bana, til hon má bera fötur tvær vatns frá brunni, þá 
skal hann iara með barni, ok lata móður fylgja þmgat 
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sem sá er, er hánam feldi, ok bjóða hánum ambátt ok 
f(Bra*bam fœðr ä hendr. Ljá skal bann ambáttar, ef hínn 
þarf at segja faðerní á bendr manni, þá befir bann bam 
þat á lögum sér fœrt af hendi ok bafa við þat vátta. 
Boeta skal hverr maðr rétti fyrir þræl sinn sem fyri sjálfan 5 
sik, ef bann liggr með konu. Érfingí skal rétt taka á 
konu bverri, nema bon eigí sér bóanda. Sá skal faðir 
at barní , er móðir segir at faðir sé. Nu segír bon faðerni 
þræli á bönd, þá skal dróttni bans beimstefna ok leiða 
beimstefnu vitni sitt; þar skal bann festa lýritar-eið fyrir 10 
SYein sinn, ellar takí bann Við barni. En ef bann vill 
bvártki gjöra, þá leggi barn þar ok feli bánum ábyrgð á 
hendi. Svá skal frjalsrar konu bam af bendi fœra sem 
ambáttar. Nú segir ambátt faðerní frjölsum manni á bendr, 
þá skal bánum beimstefna til kröfu ok til Tiðrtóku úmaga ; 15 
þingat skal sá fara i þann eindaga er bann baRÍi bánum 
beimstefnt, ok leíða beímstefnu Titni sitt, en bon segja 
faðerni á bendr bánum, Þann mann skal bon þá krefja 
réttar síns , er bon sagði sðgu á bönd ok Tiðrtóku úmaga ; 
þviat engi skal barn bera á götur út, at bjóða þar 20- 
manni. M er vel, ef bann kveðr já við, þá er þat barn 
bans þýborit; en ef'bann ki^eðr neí við ok kvezk ekki i 
eiga ok vill byárki festa rétt né við barní taka, þá skal 
þar niðr leggja, þviat nei bans er ekki, nema bann bjóði 
lyritar-eið ok festi þar þegar, þá skal sœkjandi bafa barn 25 
brott með sér; en eiðar þeir skulu standa X Yikur svœrra 
daga. Lyritar-eiðr skal fyrir legorð bvert, nema maðr sé 
Tendr konu þeirri er bann vinnr údaðaverk á þá er settar- 
eiðr. Nú ef bann sverr þann eið, þá sverr bann barn 
, þat af hendi sér, þá er þat i engum ábyrgðum yí9 bann 30 
né Ttð frændr bans. Nú likist barn þat bánum ok sér 
bann þát ai bann beßr missvarit þann eið, þá skal bann 
fara i Qðlda manna, ok segja at þat er barn bans ok 
bœta við Krist, at bann hefir missTarít; þá er þat bani 
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hans þýborit. Ná hefir hann éið fcstan ok tüI eigi Tinoa, 
þá skal hann gjalda hinum sex álna eyrís fyrir dánað 
hvern, roeðan hinn fœðir úmaga hans. Wii skal þat eið- 
fall sóU rera sem hvert annarra á fyrstum XII mánuðum, 

5 ellar er sá eiðr sem unninn sé al lögnaáU váru. Ná ef 
hínn kallar eigi til barns sins, er eið lét falla, á fyrstum 
XI[ raánuðum, þá skal hinn fœða sér upp þra)i eða am- 
bátt fyri þvi at engi ván- skal ala öðrum þræl kálfseldi. 
Nú víU bann ganga til, síðan vaxít er, ok kenna sér, þá 

10 skal iiann leysa út með yerði svá mikla sem YalinkunDÍr 
nienn meta, at verðr sé sá maðr orkulauss. Ná gengr 
maðr í gegn barni sinu ok berr tíl kirkju fyrr, én þat 
bafl III nætr binar belgu, ok gefr því frelsi, þá er þat 
jaforéUis-inaðr yið föður sinn, ok fcBðir upp i kyni sinu. 

15 Svá má frændi bans at sömu gela bánum frelsi af bendi 
bans ok foeðír upp í kyni sinu; þá er sá jafnréttis-niaðr 
?ið fóður sinn. 

UM ÆTTLEIÐÍNG 

' Nú má maðr bœta ráð sunar sins ef bann vill , ok 
leiða bann i ætt, ef sá játir er arfi er næstr. Nú ef bann 

20 á sunu þá er móðir er mundi keypt, þóat eiún sé fulUiða 
ef sá jálir, þá játir bann fyri alla þá er i úmegð eru, ok 
svá fyrir alla þá er úalnir eru. Sá skal óðli jála er óðal 
á með þeim. Þá skai bann gera þriggja salda öl borskra 
mæla, ok böggva við oxa þrítiðung, ok fiá affitaf fremra 

25 fœtí bœgra megin, ok gera af skó ok setja við skapker. 
Sá skal fyrst i skó stíga er mann leiðir i æt, en þá bina 
sjálfr er i ætt er leiddr, en þá binn er arfí játti, en þá 
liinn er óðluoi játti, ea þá þeir frændr. Engi má geb 
arf undan öðrum, Telakaup skal at yettugi bafa. Engi 

30 skal ððrum arfvik veita. Nú skal stiga faðir i skó, ef 
bann leiðir sun sinn i æit, ok sunr bans sá er fulUiða er. 
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Mú er þat ættleiðiiig at fuUu. Nú er sunr eigi til, þá skal 
sá stíga i skó er hánum játir arfi. En þá skal sá stiga i 
skó er hánum játir óðli. Nú skal hann svá mæla, at: ek 
ieiði þenna mann til Qár þess er ek gef bánum , ok tíl 
gjalds ok til gjafor, ok til sess ok til sætis, ok til bóta 5 
ok til bauga, ok til alls réttar svá sem móðír hans yærí 
mundi keypt. Nú má leiða bróðir (systur) ok systir bróður 
í ætt við sik ok föður-bróðir bróður-sun. Nú skal svá 
leiða hornung ok hrisung i ætt við sik sem sun þýborinn. 
S\k megu fleiri frændr í ætt leiða ok til arfs gera sem nú 10 
befí ek talt, ef sá játir er arfí er næstr. Þann mann má 
ok leiða í ætt, ef faðir gefr frelsi fyrr en bann bafi nælr 
XY binar belgu, þá skulu þeir aUir játa er í erfðum eru 
við bann. Nú sk$l bann þat bafa alt er bann er til leiddr, 
meðan þeir Ufa er i skó stigu við bann; þá skal bann 15 
laka, síðan þeir eru dauðir, bæði arf ok óðal. Nu skal 
maðr l^sa ættleiðing sinni á bverjum XX vetrum til bann 
tekr arf; þá skal arir bera bänum vitni um aldr ok um 
æfí siðan. 

UM VITNISBURÐ 

Eptir vitnum ok gögnum skal bvert mal dœma. Svá 20 
er ef einn berr vitni með manni sem engi beri, en tveir 
sem tiu , ef maðr uggir eigi andvitni á móti. Nu eru þau 
vitni er eigi skulu andvitni ä móti koma, þat er beim- 
stefnu vitni ok þingstefnu vitni ok kváðu vitni ok nauð- 
synja vitni ok forsagnar vitni ok þau vitni er menn bera 25 
um deild manna at öldrbúsi. En ef maðr krefr mann 
fjär, þá má hann svá kröfu verja, at kveðast þá skuld 
goldit bafa , ok nefnir vátta sína þá er við þat váru. Nú ef 
váttar eru innan fylkis, þá skal skapa þeim leiðarlengð til. 
En ef váttar eru utan fylkis, þá skal gera þeim lagastefnu 3o 
at þeir komi þar ok beri slikt vitni sem þeir við váru. 
^ú bera þeir svá vitni , at þeir við þat váru er bann lauk 

18 
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skuld þeirri aliri sér af hendi, þá hefír hann krðfu r^ 
yarða, þat heitir alyktarVitni , þar skal ok ekki andvitoi á 
möti koma. £n ef þeir koma eigi, þá er hana sekr á 
kröfu þeírri. Nefgildismeun eða bauggildismeDn eða ná- 
5 mágar megu eigi bera vitni með inaoni , nema þeir sé báð- 
um jafnskyldir« 

Taka megu tveir við eins vítní, ef sá er frumváttr 
er við var, þá verðr þat vítaí at fullu svá sem þeir haíi 
allir við veril. 

UM ANDVITNI 

10 Nú fœra menn andvitní á móti, þá skuiu þeir auka 

einum vátt, þá eru þeir skrökváttar er iyrri báru. En ef 
þeir bera allir jafnmargir, þá eru þeir skrökváttar er 
eílri báru, ok bera aldri vitni ok slíkt mal síðan, ok 
bœta III mörkum konungi hverr þeírra. 

EF MAÐR GEFR ÞRÆLI FRELSI 

15 Nú leiðr maðr þræl sinn til kirkju eða á kistu seti* 

ok gefr írelsi. Nú ef hann gefr skattalaust ok skulda, þá 
þarf sá eigi at gera frelsis-öl sitt, né engi sá maðr er 
frjals fellr á jörð, þá skal hann ráða kaupum sinum ok 
kvánföngum, þó skal hann vera i þyrmslum við skap- 

20 dróttin sinn svá sem hinn er verð reiðir. Nú gefr maðr 
þræli sinum þeim frelsi er verð reiðír eða ambáttu; frjals 
er hverr er frelsi er gefit, ef sá gefr er gefa á. Nu ferr 
þræll frjals manns forum XX vetr eða XX velrum lengr^ 
ok illir engi maðr farar bans, né kaup bans né kvánföng 

25 bvárt sem bann ferr utanfylkis eða innanfylkis , þá er bann 
irjals, ef bann vill üjals kallask. Sä maðr, er konungr 
gefr frelsi, bann skal eigi gera frelsis-öl sitt ok sá annarr 
er fyrr er frelsi geilt, en bann bafí III nætr binar belgu 
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ok fœddr upp siðan skuldlauss. Nu reiðir þræll eða 
ambátt verðaura sína^ þá skal þau til kírkju fœra ok 
leggja bók á höfuð þeim ok gefa frelsi. Nú skal hann þar 
vinna XII mánuðr fyrí skapdróttni sinum. £n ef hánum 
er svá frelsi gefít, at eptir stendr halft verð hans eða 5 
meira , þá þóat bann sœki þat með böggum er eptir stendr, 
þar á ekki konungr á. 

UM FRELSIS GJÖF 

Nú vill leysingi ráða kaupum sínum ok kvánföngunum, 
þá skal bann gera frelsis-öl sitt, þríggja salda öl bit 
mínzta, ok bjóða skapdróttni bans til með váttum, ok 10 
bjóða eigi sökunautum bans til ok sessa bänum i öndvegi 
ok leggja VI aura í skálir, binn fyrsta aptan ok bjóða 
bänum leysings-aura. Nu ef bann tekr við, þá er veL 
£n ef bann gefr upp, þá er sem goldit sé. En ef bann 
vill eigi til fara, þá skal bann leiða vättu sina, at bann 15 
bauð bánum þingat, ok lata liggja tómt öndvegi bans, ok 
leggja VI aura i skálir, ok bjóða í sæti bans binn fyrsta 
aptan; þat beita leysings-aurar. En ef bann beiir nökk- 
urum manni um boðit við at taka, þá er vel. En ef 
engi maðr tekr við, þá birði bann til morgins, ok bjóði 20 
enn at matmáli. En ef þá tekr engi maðr við, þá bafí 
bann ok birði til sá beinitir er bafa skal; þá er frelsis-öl 
gjört af fullu. 

UM KVÁNFANG LEYSINGJA 

Nu fær leysingi konu ættborna sá er gjört befir frelsis- 
öl sitt ok skiljask þau kvik, þá skulu börn öU með benni 25 
bverfa; en ef bon verðr fyrr dauð, þá skulu börn öil 
bverfa til föður síns aptr, ok eta fé bans meðan þat er 
til, en þá er þat er alt etit, þá skulu biirn öU aptr bverfa 

18* 
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í hit belra kyn, en hann undír skapdróttín sinn. Nú fær 
leysingi konu æUborna sá er eigi hefir gjðrt firelsís-öl sitt, 
h?err sem skilnaðr þeirra Terðr, þá hverfa öU börn noeð 
henní. Nú fær leysingi leysingju, ok er gjðrt frelsis-51 
5 hennar, en eigi hans, þá koma böm til hvárskis arfs; eo 
ef hans frelsis-öl er gjört, en heonar eigi, ok játir þó 
skapdróttinn hennar yán undan sér, þá koma börn til 
beggja arfs. Nú fær leysingi leysingju ok er annars skap- 
dróttins'já til, en annars eigi, sá er eigi játir, ef þar er 

10 auðœfum at skipta , þá má hann sik til telja , en ef vand- 
ræði eru, þá má bann sik M telja göröllu. Nu íær leys- 
ingi leysingju ok er gjört frelsis-öl beggja þeirra, þá 
gegna börn beggja arfi; en ef þau verða at þrotum, þá 
eru þat grafgangs-menn ; skal grafa gröf i kirkjugarði ok 

15 selja þau þar i ok lata þar deyja; taki skapdróttinn þat 
or, er lengst lißr ok fœði þat siðan. Nu fær leysingi 
leysingju ok er hvarskis þeirra fresis-öl gjort, nú ala þau 
börn saman, þá eru þau jafnrettismenn við f5ður sinn; 
þau skulu þá vinna fyrir karli ok kerlingu. En ef ettt- 

20 hvert Till i braut fara, þá skal þat leggja i stað sinn 
merkr III. 

UM ÞRÆL OK AMBÁTT 

Nu frelsask þau þræll ok ambátt, ok búa bæðí saman, 
þá oexla þau hánum tvá hluti fjár en henni þriðjung; sá 
mundr skal henni uppi halda er hann gaf til hennar, 
25 bvárt sem var minni eða meiri, þá er þau váru ánauðig. 

UM ARF 11 BRŒÐRA ÁNAUÐGRA 

Nú eru brœðr tveir fœddir upp ánauðgir at eins 
manns, ok eru þeir bæði brœðr ok fóstbrœðr ok leysask 
þeir undan dróttni sínum ok firrask eigi fóstr, eigu 
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saman verk ok orka, þá kemr byärttveggja þeirra til 
annars arfs, börn þeirra koma eigi til, nema þeir geri 
frelsis-öl sitt. 

ÜM Þyrmslir leysingja við skapdröttin 

Nú skal leysingi hafa þyrmslir við skapdróttin sinn. 
Eígi skal hann i févélum né i íjörvélum við hann vera, 5 
né í dómum ígegn hánum, nema hann eigi sitt mál at 
verja sjálfs, þá skal hann jafnt fyrir hánum ^ja sem 
fyrir öðrum mönnunn ok eigi jafnask orðum við hann ok 
hverfa eígi odd né egg á mótí hánum ok fylla eigi Qánd- 
filokk hans ok bera eigi vitni á hönd hánum ok ganga eigi to 
á hönd ofríkis manni, nema leyfi hans sé til, ok setja 
eigi dóm annarra á móti hánum. En ef hann gjörir einn- 
hvern hlut þeirra, þá skal hann fara aptr i sess hínn sama 
er hann var fyrr ok leysask þaðan verðaurum; fé sínu 
hefir hann ok fyrirgjört. Tveir skulu þeir feðgar þyrmask 15 
við hina tvá. Ef sunr hans gerir eínnhvern hlut þessarra, 
þá sekkiz hann við skapdróttin sínn verðaurum slikum 
sem faðir hans galt. Vitni þau skal ieysingi ábyrgjask XX 
vetr, at bann befir frelsis-öl sitt gjórt. En ef engi illir 
gerð bans á XX vetrum, þá skal þó gjört vera at úgjört 20 
sé, ef bann vill þat segja. Kaupa má leysingi arf börnum 
sinum, ef þeir verða sáttir á, þá er þat jafnfult sem bana 
bafði skirt far sitt. En ef þrot sœkir þau ok er keypt, þá 
skulu börn þeirra yinna fyrir þeim meðan þau bfa ok 
ganga skuldlaust i braut; en ef þau vilja eigi þat, gjaldi 25 
fóstrlaun þat þeirra er i braut viU fara. 

EF LEYSINGI FERR OR FYLKI ÜTAN LEYFIS 
SKAPDRÓTTINS 

Nú ferr leysingi or fylki utan ráð dróttins síns ok 
aflar sér þar fjár eða kaupa, þá skal skapdróttinn fara 
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eptir með vátta. Ef-^ann vill aplr fara, þá cr vel; en 
ef hann Till eígi aptr fara, þá leíði bann vitni á hönd 
hánum , at hann er leysingi hans , ok foerí haon aptr 
hvárt sem hann vill lausan eða bundinn, ok setja hann i 
5 sess hinn sama þar sem hann var fyrr. 

EF ÞRÆLL HLEYPZ 

Niwhleypr þræll raanns ok tekr maðr hann innan 
fylkis ok utan íjórðungs, þá skal hann hafa eyri. Ed ef 
hann tekr hann utan fylkis ok innan laga várra, þá skal 
hann hafa II aura. Nú ef bann tekr hann ínnanlands 
10 ok utan laga várra, þá á sá hálfa mörk er hann tekr; ef 
hann hefír hann i höptuni heim, þá ä bann undingja 
lausn en ellar eigi. 

UM ÁBYRGÐ SVEINS MANNS 

Nu leigir maðr þræl manns, bann skal bann ábyrgjask 
at bann visi bánum eigi á ár úfœrar eða k ísa úfœra né 

15 til bjarnar liða eða í björg úfœr eða á sæ ufœran eða á 
annat forað. Nú ef bann þá fyrirfersk þar á ok várn eigi 
hans sveinar þar eða bans verkmenn aðrir, þá skal bann 
gjalda binum svein sinn er átti, bann skal fœra bann 
beim at missera-mótum. En ef bann sendir bann beim 

20 ok lætr bann fara einnsaman, þá ef bann bleypr í braut 
ok kemr eigi beim til banda dróttni sinum, þá skal bann 
gjalda bánum svein sinn. Nu skal eugi maðr flytja svein 
manns fra dróttni, nema sér vili abyrgja, skal bverr maðr 
heim flytja at úsekkju til banda dróttni. Heimild skal 

25 bverr maðr taka af dróttni verkasveins sins , ellar abyrgjaz 
hann at öllu. Nu leggr hann sjúkan eða sáran, þá skal 
hann þar liggja VII næti', en síðan skal bann fœra binum 
er ä. En ef sá er af landi farinn , þá skal fœra Qárhalds- 
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Tnanni hans. En ef hann viU lengr lata hann þar líggja, 
þá skal leigufáll í vera slíkt sem til telst, en ekki hefir 
hann matar þess er hann neytir meðan hann líggr. En ef 
hann hleypr i braut frá þeim er hefír, þá skal hann gera 
boð þeim er á , ellar skal hann leiga , þóat hann haíj eigí. 5 

ÜM VERKMENN 

Nú keypir maðr verk at frjölsum manni, þá skal hann 
{)at alt halda sem þeír verða á sáttir. En ef bóandi vill 
dgi halda máli við leigumann sinn ok vísar hánum or 
Yist, þá skal hann kreQa með vátta tvá vistar, ok hjóða 
Yerk sín slik sem þeír urðu ä sáttir. Nú ef bóandi vill 10 
þat eigi, þá er hann sekr at XII aurum, en hinn hafa 
kaup sitt ok matar verð þat er úneytt er. Nú ef leígu- 
maðr yill eigi halda máli víð bóanda, þá skal hann kreQa 
Iiann verka slikra sem bann handsalaði hánum ok bjóða 
hánum vist með váttum , en ef hann vill eigi, þá er hann 15 
8ekr aurum XII. En þá á bóandi slikt at beimta at hán- 
4ini sem bann skyldí reiða hánum, en matar befir hann 
ekki, þvíat bann hafnar sjálfr. En ef bann tekr manns- 
yerk á bönd sér ok getr eigi unnít, þá skulu menn meta 
bvert leigufall bánum skal í því vera. Nú leggst leígumaðr 20 
sjúkr eða sárr, ef bann liggr V nætr, þá skal ekki leigufall 
á þvi vera, en ef bann Hggr lengr, þá skulu menn meta 
verka tj<fn ok niat þann er bann neytir, ellar fœri á bendr 
^rfingja. Nú festir maðr úmaga i vist, þat ^kal ok halda. 
En ef bann vísar bánum or vist ok gengr bann búsa á 25 
míUi, þá skal bann gjalda inerkr III ok varðveíta bánum, 
sem mælt var. Svá skal bverr gjalda er ganga lætr sinn 
úmaga búsa á milli, sem ek hefi nú talt. 

UM SKÜLDARMANN 

Á þingi skal skuldarmann taka at bjóðask frændum; 
fyrst sá er næstr er nánastr er, ef bann vill hafa, eða sä 30 
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ellar er bann vill heizt selja. Elogi ma koou STá taka k 
skuld , nema hafi frænda ráð Yið. Leysings 1)örn má taka i 
Qöbla bverjum er vill. Halda skal slikt alt sem meim yerð» 
á sátlir ok váltar viiu. Eigi skal bann meS höggum ráða 

5 hánum til verka, nema bann megi eigi fä af banum skuld 
sina, en siðan er bann retüauss við bann ok bans konu 
ok mann bans alt, ok syá bvert þeirra víð annat. En ef 
aðrír menn Ijósta bann, þá á bann slikan rétt á bánum 
sem á brytja sínum; själfr á bann þat er auk er sUks 

10 réttar sem bann á burð til, en jafncl;frr skal bann þá at 
rétti sem bann væri skuldlauss. En ef skuldarkona leggst 
með þræU, þá á ármaðr ekki á benni fyrr en bon bafi 
goldit bina skuld. Nú ef maðr selr skuldarmann mansali, 
i^ema bann hlaupi or skuld, þá er bano sekr XL marka, 

15 ok svá bverr er frjalsan mann selr. En ef lendr maðr 
selr, þá skal bann bálft konungi gjalda, en bálít fylkis* 
mönnum. En ef ármaðr konungs selr, þá skal bann gjabia 
XL marka fylkismönnum. Ættborínn maðr má gefa barn 
sitt i skuld, ef bann geír á þingi eða at öldrbúsi eða at 

20 kirkjusókn, þá má bann gefa i þriggja marka skuld ok 
eigi meiri, þá skal þat balda, skal eigi barnit rjúfa ok 
engi maðr annarra. Nú skal bann neyta skuldarmann 
sinn sem þræl sinn ok svá fœra bann til verka, þá skal 
orku gefa hánum sem þrælum sinum. Nu skal bann þar 

25 Vera ok fa þá aura er bann er fastr. Ef bann vill eigi 
þar bafa verit, þá skal bann eiga umbvarf balfan mánað 
innan fylkis at sýsla um skuld þá er bann á at gjalda» 
En ef bann ferr buldu böfði eða or fylki, þá er bann 
þræll ef binn tekr bann er skuld á at banum. Engan á 

30 konungr rétt á skuldarmanni , þar sem sjállr bann á 
engan rétt á sér. Nu gefsk inaðr í skuld frjals ok fuUtíða 
ok ættborinn, þá má bann gefask í svá mikla skuld sem 
bann vill. Nu vill sá aura bafa af skuldarmanni sinum^ 
þá er vel ef bann sýslar sjálír um. En ef bann vill eigi 
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själfr um sýsla ,' þá skal hann bjóða frændum ; þá er vel, 
ef þeir vilja hafa keypt ellar skal hann selja hann hvert 
er bann viü innanlands, ok selja at aurum eigi meírum 
en hann Tar fastr. Engi maðr skal selja frjalsan mann 
mansali, en ef hann verðr at þvi kunnr ok sannr, þá & 
skal hann gjalda XL marka, ok srá hinn er kaupír, ef 
hann veit at hann var frjals. Nú ef skuldarmaðr getr 
börn, þá er vel, ef hann á sjálfr fé til, at fela börn sin af 
hendi sér, en ef bann á eigi sjálfr fé til, þá skal sá fela 
er skuld á at bánum, þá eyksk bánum skuld svá miklu 10 
sem bann felr börn bans af bendi sér; s^sli þeir báðir 
um stað barni. Nú skal skuld aukaz bánum til bann 
þykkir fuUdýrr al verði. En ef bann gerir börn svá mörg, 
þá skulu frændr bans taka við börnum síðan bvegi mörg 
sem eru. Nú fær bann eigi goldit skuld ok eldisk bann 15 
á bendi þeim manní er á at bánum skuld ok verðr bann 
at úmaga, þá er bann bans úmagi. Hann á ok kost at 
gefa bánum skuld meðan bann er verkfœrr; þá bverfr bann 
á bendr frændum, þóat bann verði at úmaga. Ef maðr 
selr mann frjalsan ä beiðit land, þá skal bann gjalda XL 20 
marka ok koma banum aptr ellar gjalda bann gjöldum 
aptr frændum bans. Nu byðr maðr þrjót þeim er skuld á 
at bánum ok vill eigi vinna fyrir banum, foeri bann á þing 
ok bjóði frændum at leysa bann or skuld þeirri. Nu vilja 
frændr eigi leysa bann, þá skal sa er skuld á at banum 2& 
eiga kost at höggva af banum bvárt sem bann vill ofan 
eða neðan. Nu kemr frjals maðr í skuld ok er eigi rétt 
tekinn i, þá skal bann fara á þing ok bregða sik or 
skuld; þarf bann engum manni at stefna til. Ef maðr 
tekr svein manns ok rekr á verk fyrir sér, þá ábyrgisk 30 
bann sveininn, ok gjaldi binum áfang ef bann beimtir, 
nema bann taki bann af blaupstigi. 
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GRIBAMÁL 

(SAGA AF VÍGA-STTR OK HEIDARVÍGUM kap. 33) 

. . . Nú heyra þeir gný míkínn, at menn ríða margir tíl 
árínnar. Yar þar kominn Þorgils Arason norðan um land 
frá brúðlaupi sínu, ok Snorri goði með hánum, ok riða 
saman LXXX manna. Þá mælli Barði : tökum ofan búnað 
5 yárn, ok ríðum i flokkinn, ok aldri meir en einn í senn, 
ok munu þeir ekki í ráða, er myrkt er. Ríðr Barði at 
Snorra goða, ok hefir grimu á höfði sér, ok hjalar við 
hann á vaðinu, ok segir hánum tiðendin. Nú riða þeir 
af áinní. Þá mælti Snorrí: Þorgils, segír hann, hér 

10 viljum vér æja ok eiga dvöl, ok hjalast við, áðr vér 
skipunri oss á gistingar. Þeir Barði riða hjá flokkinum, 
ok ráða menn ekki i þat. Þorgils ætlar um kveldít á 
Breiðabólstað. Ok er þeir höfðu niðr sezt, þá mælti 
Snorri: þat er mér sagt, Þorgils, segir Iiann, at eingi 

15 maðr mæli jafnvel fyrir griðum sem þú, ok önnur lög- 
skil. Lítils er um þat vert, segir Þorgils. Nei, segir 
Snorri, mikit mun til haft, er einmæli er um. Þorgils 
segir: eigi er fyrir hafl, at ek mæli betr fyrir griðum 
en aðrir menn, ok má þó lögfult vera. Snorri mælti: 

20 þat vil ek, at þú látir mik beyra. Hann svarar: bver 

þörf er þess? eru hér nökkurir missáttir? Hann kveðst 

aldregi þat vita, en aldregi er því misráðit, ok ger sem 

ek vil, ok skorar fast á* Þorgils segir, at svá skal vera; 

• hann tók þá til máls: 

25 Þat er upphaf griðamála várra, at guð sé við oss 

alla sáttr; vér skulum ok vera menn sáttir vár í raiilum 
ok samværir, at ölvi ok at áti, á þingi ok á þjóðstefna, 
at kirkna sókn ok i konungs húsi, ok bvervetna þar er 
manna fundir verða, þá skulumi vér stá sáttir, sem aldri 

30 hafi Qándskapr vár í míUum verit. Vér skulum deila 
knif ok kjötstykki ok alla bluti vár í miUi , sem frændr 
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en eigi Qándr. Ef ðakar gjðrast héðan af á milli vár, 
þær skal fé bœla, en eigi flein rjóða, en sá várr, er 
gengr á gervar sæltir eða vegr á veiltar trygðir, þá skal 
hann svá víða vargrækr ok rekinn , sem menn viðast varga * 
reka , kristnir menn kirkjur sœkja , heiðnir menn hof 5 
blóta, eldar upp brenna, jörð grœr, mögr móður kallar, 
skip skríðr, skíldir blika, sólskin snæ lægir, Fiðr skriðr, 
fura vex, valr fl^gr várlangan dag, standi hánum beinn 
byrr undir báða vængi, himinn bverfr, heimr er bygðr, 
vindr vex, veitir vatn til sjóvar, ok kaiiar korni sá. Hann 10 
skal firrast kirkjur ok krístna menn, guðs bús ok gyma, 
heim hvern nema helvíti. Tekr hverr várr trygðir við 
annan, fyrir sik ok sinn erfingja, alinn ok úborinn, 
getinn ok úgetinn, nefndan ok únefndan, en hverr veilir 
í mót trygðir ok ævintrygðir, mætar trygðir ok megin- 15 
trygðir, þær er æ skulu baldast meðan moldir ok menn 
lifa. Nú eru vér sáttir ok sammála, hvar sem vér finn- 
unost á laudi eða á legi, skipi eða á skiði, i baíi eða á 
bestbaki : 

árar at miðla ok ausskotu 20 

þóplu ok þiJju, ef þarfar gjörast; 

jafnsáltr hverr við annan, sem sonr við föður, eða faðir 
við son, í saraförum öllum. Höfum nú lófatak at trygða- 
máluro, ok höldum vel trygðir at vilja Krists ok at vitni 
allra manna , þeirra er nú heyrðu trygðamál ; hafi sá guðs 25 
hylli er heldr Irygðir, en sá gremi guðs er rýfr réttar 
trygðir, en hylli sá er heldr; höfum heilir sætzt, en guð 
sé Yið alla sáttr! 

Ok er Þorgils hafði lokit at mæla fyri gríðum, þá 
mælti Snorri: haf þökk fyri, vinr! stórvel er mælt, ok er 30 
þat sýnt, at sá er á bak gengr er at visu griðniðingr, ok 
sé hann við staddr. 
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PROBEN 

ISLÄNDISCHER UND NORWEGISCHER ORTHOGRAPHIE 

ALS HANDSCHRIFTEN DES XII. BIS XV. JAHRHUNDERTS 



Cod. AM. 237, fol. sæc. XII. Isl. 

Predigt 

. . . trú rétta. þa es oss leiþer inn til almennelegrar 
cristne. hurþ fýr durum merker skýnsama menn. þa es 
hraustlega standa at móte villomaonnom. oc býrgia þa ífr 
utan cristne goþs i kenningom sinom . . . 

5 . . . táorom sýnþa flecca af aond (— önd) várre. oc prýþa 
hana góþom vercom. Oc sva sem ver féoþom (-= fœðum) 
oss itarlegre féozlo of báotiþer (-« hátíðír). sva scolom ver 
oc feóþa áond óra. háotíþlegre feózlo. þat ero orþ goþs. 
þviat óséomt (««úsœmt) es at likamr féoþesc. oc clæþesc. 

10 itarlega. en enn iþre (*— innri) maþr se oprúþr . . . 
GÍ8lason, Um frump. p. XVII— XVUI. 

Cod. reg. Havn. 1812, fol. sæc. XU. Isl. 

RROT AF FORNÜ RÍMI 

Ener spocosto menn aisiandí hugþo tal i tueim 

misserom .CCC. daga oc IlIIa. þat verþa vicor II ens setta 

tegar. en monoþr .XII. XXX nattar oc dagar .IUI. umbfram. 
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þa merkþo þeir at solar gangi at sumar munaþi aftr til 
yars. en þat kunni engl þeim at segia at degi einom yas 
meirr an yicom gegndi oc þat olli. Enmaþr J>reiþí]rþcr 
hét þorsteinn surtr. hann yas son hallsteinns þorolvs .S. 
niostrarsceggia. þess er nam þorsness. lond. oc oscar. 5 
þorsteins .d. ens rauþa. Ann dreoymþi at hann yeri at 
logbergi. þa es þar yas fiolment. ok yaka en. hann hugþí 
alla menn aþra soya. Enn siþan hugþesc hann soyna en. 
alla aþra yacna. E(n) þanii draum réþ osyyr. helga .S. 
Suat aller menn myndo þegía meþan hann melti. at 10 
logbergí. en siþan es hann þagnaþi þa myndo aller roma. 
þat es hann hafþe melt. þacomo menn til þíngs oc leitaþi 
hann þess at logbergi at et .YII. huert sumar scyldi auka 
yico oc freista huesso hlyddi. en menn toko. yel under. 
Islend. sog. I (1843), tab. IV.und p. 385; vgl. oben p. 10l,kap.IV. 

Cod. Holm. t5, 4** sæc. XII. Isl. 

Homilie 

Enoc oc helias — cunna segia. at su es rétt trya 15 
es nu hafo cristner menn. oc saþr oc eilífr es faygnoþr 
góþra manna meþ guþi. ennda svá oc i ayþro lagi ero 
sannar oc eilífar qyalar yándra manna meþ diofli. þa try yiU 
anticristr niþr brióta oc ónýta. oc seger bann þat rét er rangt 
er. en þat rangt er rétt er. snyr hann sya umb eno rélta ollo. 20 
at hann segisc siálfr guþ yera. sa er enn yersti fiandi er. 
oc seger þat himinrikes gavto er hekitis gata er. at lifa 
allt at munoþom. fasta litt, oc gera mart þat er nu er 
cristnom monnom bannat. Nu fyr þí at þeir ganga mest 
a mót banom enoc oc helias. oc leiþa marga þa aftr guþi 25 
til handa meþ réttri trv. es anticristr hever aþr yillta. þá 
lætr anticristr þa taca báþa oc pina. oc lata þeir þar líf 
sitt. fyrþi (= fyrir þyí) at deyia yerþa aller ór heiminom 
þessom er þa oc scamt at biþa at guþ lystr anticrist meþ 
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eldingo. oc verþr hann bráþdáuþr. siá menn til þess at 
bann mvni Tprisa a enom þriþia dege epter dauþann. 
STasem hann hafþi sagt, en þat frestasc oc verþr ecki ór 
uprisonni hans fyrþi at bann lócsk (=« laugsk) avllom 

5 guþdoms crapti ä. oc raáttí hann þá eina stund lifa sialfr. 
eþa slícar sionhverfingiar gera sem hann garer, es guþ 
bannar bonom eigi. Forvitnasc menn umb siþer hui bann 
risi eigi upp. oc fara at siá liket ec Hta brátt at þat yelbr 
moþkom (^=' maðkum) allt. oc odáunan af. oc iinna menn 

10 þa at þat var vilia ein allt þat er hann hefer kennt, en 

bin es rét trva oc savnn es þeir enócb oc belias kenndo. 

oc góþer menn havfþo aþr i heims bygþinne. soysc þa 

siþan avll heims bygþ til rettrar trvar. þat er þá liver epter. 

Islend. sog. I (1843), p. 386; vgl. Rydquist: Sv. Spräk. 

Lagar I, p. XIII— XVII 

Cod. AM. 619, r sæc. XII. Norv. 

JARTEIGN 

Sva bar at sinn æít (^<=» eitt) í gaorðum aoustr at 

15 ældr com i cavp bo þann er holm garðr hætir. oc stoð 

æigi til minna geigs en borgen oll myndi upp ganga. Nu 

flyiðu aller menn fælmsfuUir til clærcs æins oc kennimanz 

þes er Stephan var nemdr. hann þionaðe þar inni hælga 

olafs kirkiu oc vildu vist fræista í sva mykilH nauðsyn 

20 styrcs oc veldis bins hælga olafs konungs oc ræyna sva 

til sannz saogur annarra manna. Ðegar prestrenn boyrði 

(=3 beyrði) þæirra vild oc bonar orð. þa gripr hann í fang 

ser licneskiu þes góða lávarrz oc sætr amóte ældínum. 

Siðan þocaðe hvergi ældren umm fram þat er hann 

25 var þa comen. oc varð sva borget hinum mesta lut 

borgarennar. 

Ant. Russ. I, tab. IX. vgl. p. XXIX. (vgl. Olafs saga 
helga [Chra 1849] c. 117). 
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Cod. AM. 315, fol. sæc. XII. Norv. 

UM FRÆNÐBŒTR 

Nu a foður broðer \iganda at bœta syni hins dauða 
halfre morc. en broeðr hins dauða atta ærtogom (^ örtugum). 
En foður brœðr bins dauða .V. ærtogom. oc þrira peningum. 
Sva skal broðor syni hins..dauða at somu. oc sva moðor 
faðer. oc doUor sunr. Aller æigu þæir iammicla bot er i & 
uppname ero saman. Nu a foður broðer viganda at boeta 
moður brœðr bins dauða tvæim lutum fimta penings oc 
œyri (= eyri). Sva skal bœta systur syni hins dauða at sorou. 
oc brœðronge. oc broðor dottor syni. oc systlingi. Sva skolu 
þæir aller boeta er i uppname ero með foðurbrœðr. Nu 10 
skal foður broðer viganda bœta syslrungi hins dauða .IUI. 
peningum oc tvæim ærtogom oc sva skal hværr þæira i 
þvi uppname. Sva skolu þæir bœta systur dottor syni. oc 
brœðrongs barne. oc moðor brœðr moðor hins dauða. 

Norg. gamle Love 1, p. 113. 

Eiðsiva þingslög, fragm. sæc. XIII. in. Norv. 
UM BÚHÖGG 

Ðat ero logh. ef maðr hœggr bu firir manne, þo at i& 
eigbi hoggvi meira en eina ku. oc er þa bu bans allt 
hoggvit. þa ero þeir aller ubota menn er hioggo. oc at 
þvi verki varo. En ef hann a tvær kyr gjallde .111. merkr 
ef aðra hœggr. en ef baðar hœggr. þat er obota værk. En 
ef maðr a þriu nout. þa er fiar foelengh (= fjár feling) 20 
a tveim. en ubota værk ef oll hœggr þriu. En ef maðr 
a meira bu en þriu nout. þa liggja .111. merkr við þriu 
nout. þ. d. a. (= þrídeili á). En ef maðr hœggr hitt 
fiorða. þa er ubota værk oUum þeim er at varo. oc fylghðu 
lil. oc ifra. oc sva aller þeir er reðo. oc at þvi verða 2& 



Digitized by LjOOQIC 



288 PROBEN ISLAND. UND N0RWE6. 0RTI10<»A»IHC 

kunnir oc sanner. þeir heita gorvarghar (— gjörvargar). 
Sa skal flytia dorn eptir þeim til þríðiunghs þíngs. eða 
hoWu þÍDghs. af hol?u þingi oc til fylkis þÍDghs. éða alykta 
þÍDghs. af íylkis þÍDgi. oc til .111. fylkna þhighs. þa er . . . 

Norg. gamle Love 11, p. 523. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo vom König Philipp, 
undal. (1207—1217.) 

^ Philippus konungr sender ollum Morsdœlum þeim er 

j lyðni villia vera við oss q(¥eðia) G(uðs) oc sina. Vm 
eighn þa oc uttvægh («» útveg) er Jngi. konungr. gaf til 
Hauwðeyiar or boe þeim er Aspar heita a FoUoe ser til 
miskunnar þa er oss. saght at þer haveð genget a meðr 

10 kappe oc agirnd oc malghat þa eign með rangyndum oc 
unyta sva. fyrir munkum j Hauwðey. Nu hava þeir 
loghuunnitt (— lögvunnit) eighnena sem Simun logh maðr 
hevir laogh um skyrt. Nu ef nokor maðr verðr sua diarfir 
at hann gerer þeim nokot spial virki eða lan bum þeira. 

15 a gaurðum eða grindum eða a þui er til hei vir leghet at 
forno eða nyiu þa skall hann engo fyrir koma nema livi 
eða limum ef ver meghom na honom. Walete. 

Diplomat. Norveg. I, nr. 3. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo vom Bischof Nikulas, 
12. März 1224. 

Ollum livandum oc viðr komandum guðs vinum oc 
sinum þæim sem þetta bref sea eða hœyra sender Nikulas 
:20 biscup oc korsbrœðr í Oslo queðju guðs oc sina. Ver 
vilium yðr kunnict gera um eign þa er ver guldum 
Judarðe mote fearlut sinum. halfrar mærkr hol ör Vælli 
i Gravar kirkiu sokn oc annat halfrar mærkr hol or 
Skæphæímum i Jolund. En Yddarðr gaf þat mærkr bol 
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ii^ain a leii guði oc hinni hælgu mœy Mariu oc sva hinum 
li»lga Eðmundi staðenum til upphallz í Howðœy. Tar þetta 
gort allt með emu skil orðe. scœyt (= skeytt) oc tryght 
af Tare hende oc Yddarðar með allum fullma^um gort 
En sa er þetta ryfr eða rofsm'enn til fær þa liggi hanum 5 
slict Tið sem moUdrofs manne a Yið at liggia at logum. 
Þetta yar gort á Gregores moesso deghi i biscups garðe 
Anno ab incarnatione .m''. ccxx.iiii. En þesser varo yættir 
við. Sira. J. Geslengr. Meistare Jon naso. Jon Ðataðr. 
Guðleikr prestr. Jon scolameistare. Hughleikr. Asbiorn lo 
kopr. Hallkæl mærr. Olafr giælldkyri oc fiolde annara 
manna. Diplomat. Norveg. I, nr. 7. 

Cod. AM. 325, b .4°! sæc. XIIL in .Isl. [?] 

(AGRIP V. Catal. p. 55.) 

. . . oc inävfra of svrna dal til þronndheims. en menn 
hoconar meþ lyþsins ÍVltingi sotto amot honum oc felldo 
j gaular dali þar sem nu er callat gamla leir af hans nafhni. 15 

Enn þyi næst a. ix. uetra fresti sittsz þeir bravþr 
hafþo í noreg sott meþ bardaga. þa heldo þeir bravþr er 
eftir uoro. haraldr grafeldr er þeirra uar merkiiigastr at 
gamla fallinn meþ gvnhildi moþor sínni aftr iland. oc heldo 
orrosto uíþ hocon afíttiom istorþ (= á Fitjum í Storð). hia 20 
bvscops steinni. þar uoro fiorir of einn a mot hoconi. þar 
uar meþ þeim iþvi liþi samaþr er hét ayfindr (»» Eyvíndr) 
scraygia. hann var cappi michil meiri enn aþrir menn 
oc bito varla iomn {= járn). bann gec sva umb dagenn at 
ecki uetta helt uiþ honum. þviat engi haíþi favng á imoti 25 
honum bann for sya grenniandí oc emiandi oc ruddi sva 
at bann bio abaþar bendr oc spvrþi bvar bann norþmanna 
konungr uaerí. hvi laynisc bann nu. baltu sva vel fram 
ef þu uil bann bitta quaþ konungr. enn bann austisk at 
meirr uiþ oc bío abaþar bendr meþ mikilli breþri avxi 30 

19 
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svaat i iorþo nam gtaSar. þa nudü þoralfir tnli sterki 
klendzcr maþr er þa uar meþ koiin(uiigtiMim) nitiaiifi uttra 
gamal oc callaþr uar iam steriir kon(iiDgfaiam). uiitn berra 
qrað hann at ec ravþoinsc imot hoDum« Nei qrað hann 
5 mic Uli hann hitta skal hann oc þvi mic finna. varp af 
hayfþi ser dvlhetti er scalda spiller hafþi sett . . . 

Gislaton, um fromp. p. XXXIX— XL, tgl. Fmi X, 382— 38S. 

Cod. AM. 645, 4° sæc. XIII. in. Isl. 

. * . alre dyrþ goþa yarra oe o sanier hann sva ingavfgo 
goþ (vár, at) hann seger at Þorr se non (— * eigi) guii 
fvltrue varr oc en sterxte 9s areþess fvlr (— ass áræðis 

to fuUr). oc er ner hvarss sem hann es blotenn. En þá 
ósemþ. oc ovirþing veiter htnn óþne órlavsna fvUom óc 
hvarfseme. at sia Clemens callar hann. fiannda oc ohrcinan 
annda. En hann qveþr ßreyk) portkono verit hafa. ffler 
hann freý. En hraper heimdavll. lastar bana loca meþ 

t5 slogþ sina. oc yelar. oc callar bann oc iUan. batar hann 
beni. Bolvar bann baldri. Tefr bann tý. Niþer hann 
Niorþ. JUan seger bann ulJ. flimter hann frig. En hann 
ger (»> geyr) geiion. Sekia domer hann sif. fir Uzco sina 
queþr hann. sva at orþe. oc sia lagabriotr foler «11 goþ ór oc 

20 lastar þav mioc oc gremr at 9s («« oss). oc engi þeírra asa 
ma hann heýra vel latenn. hvártke þ<k* né oþenn. 011om 
bindr bann þeim iamnnan sciold vp goþom oriun. oc callar 
0II ob^f með ello vel hvart heyrþo þer mann slict m^la 
fyrr. blóte bann n-^ þegar i staþ vel hafe bana ella. Nv 

25 er sa domr várr alb*a of bann. 

Gislason, nm framp^ p. LXIV. 

Cod. Upsal. 8, fol. sæc. XIII. in, Norv, 
JARTEIGN 
Alvalldr het maðr krypiU æinn er hinn bælgi Olalr 
konoDgr grœdde. Hann somnaðe uti xlag æinn. maðr kom 
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at hanum gafuriegr oc spurði liyært hann villdi fara. oc 
bað hann fara til OlaCs kirkki til Lunduna þar maiitu hæill 
Yærða. Nu for hann oc kom fram um siðir til Lunduna 
hryggiu. Hann spurði brar Olafs kirkia Tar. þa kom at 
haiittiki maðr æinn oc msiUe at þæir skilldi fara baðer 8 
saman. Ec man yisa þer iælðena til kirkiunnar. TreskioUdrenn 
var bar firir durumim oc varð at vælltazt inn ivir. Þui 
nœst varð bann bœiU. oc sa bværgi þa farunauta sinn, 
bltfs saga helga (Ghrt 1849) k. ttS. 

Cod. AM. 686, 4° sæc. XlII. in. Isl 

Predigt 

Af þessom iartegnom raskar enge fosto tið drotenns 
dags hallde. buege skylleg er hon v^re. ef bana ber^ 10 
a annann dag. at domini dagr merker iballde sino. ^ílifa 
botið. þa er all^ bi^Iger muno hallda meþ almotkom guþe. 
at liþnom ^llom vaÐdreþom beíms þessa. íbhninrikess dyrþ 
9nifger oc ottalavsser of alJar aUd«r. Sva oc sem pascar 
ero b^lgare en aþrar tiþer. «va €r margfallega m^nrr IS 
vonndoð (ið til pasca ballz« en til annarss hotiþa hallz. þat 
cr fyrst íþyi merkelect. at pasca scal eigi ballda fVrr varss. 
ea at iíþno iamd^ge. því er at böcmale verþr benedictí- 
dag. fyr þvi at þat er madect at minning sigrs domini 
þess er bann vá abofþingia beWites myrcra. iupriso sinne. fiO 
se iþann tið árss battden er dagr ma m^ira en nott at 
l^iugþ. oc sol er m^ira blut dfgra fvr oran iorþ en 
unnder icMrþo. Aenom nesta manaþe epter iafnndoge scal 
pasca ballda. fyr þyi at sa monoþr er upbaf arss at ebreisco 
tale. Var abonom b^imr scapaþr iuphafe oc abonom boíse 2ft 
pasca balld gyþinga aegiptalaude« oc áhonom ^ar frameð 
þinng CfaristL ocþa com framm vprisa banss. En þo bofer 
at en b^sta boiiþ domini« liþi eg af enom ýzta manaþe 
arss. Adrotenns d^ge scal pasca dagr yera. fyr því at bann 

19* 
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h^ver margfalkia dyrþ oDifiramm of aþra viko daga. Adrotenns 
d^e iaphafe h^ims Toro eoglar scapaþer. er 9it6r voro 
alirar guþssc^no i^þle sino. Adrotenos ncU lafstesc Ijþr 
gnþs af egíptalande. ór rellde faraonis meþ l^Salo 11107^ 

( oe ááron br9þra tv^gia. ocaenom fiiiit9gonda d^. þaþan 
fra. gaf guþ 19g moysi afialle þvi er sina heiter, oc var 
þat enn adroüansdege. Jhesus cristr belgaþe domim nett 
meþ upriso sinne. Oc a enom fimtogonnda dege epter 
upriso hanss. Tar enn b^lge annde gefen postulum. þat er 

)0 ocsagt at enn helge ande qv^me meþ Marie at vera 

adrotenns d^e. 

* Gislason, um frump. p. Gl — CIL 



Cod. Upsal. 4—7, fol. sæc. XIII. med., Norv. 

NABOREIS STREINGLEIGR 

I Kombreta lannde var konungr einn. er callaðo 
Naboreis. Naboreis var einn riddare eurteis oc Taskr oc 
▼apndiarfr. grimr uvinam. goðgiam TÍnum. atti míkit rikú 

15 mioc ríca oc auðga foðiuieifð. bann fecc ser kono ricrar 
ættar dyriega oc pruða. friða oc beyveska oc vel vaxna. 
Hon lagðe allan hug a þat at klæðazc vel oc buaz 
snyrtilega. laza klæðe sin oc bva hofuð sit með h?erskonar 
kvenna hofuðbunaðe. er hon fann til fegrðar var oc kvenna 

20 pruðleics. þui at bon yar uhofsamlega dramblðBtis kona, 
Naboreis bonde hennar at bugði siðveniu hennar oc 
mislicaðe honum mioc at hon villde sva ofprvðlega bvazc. 
oc reiddiz bann henni oítsamlega oc refsti henni leynilega 
með borðum orðvm. oc rœddi bann iðulega vm metnað 

25 faennar oc drambvisi. mikíllætí. ofþruðieic. oc sagðe at þai 
Tar ei sacar bans, belldr af þiii at bugr hennar stoð a 
oðrum. Hann kvað ser lica atbævi hennar. þo at bon 
være ei sva mikiUat ne sva uhofsom i skartí sinu. i lazan 
kUeða sinna ok hofuðfallda. oc sva eiukennilego drambe er 
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hon bar » ser. Nu sem &od villdi engum kosti hafoa ne 

af lata tiltekiu (oc) uhofsamlego drambe siniL þa seondi 

Naboreis bonde hennar eftir morgum þeim monÐum er 

Tilldazter varo. oc er þar komo hinir skylldazto frænndr 

hennar. þa kerðe bann firir þeím þat sem bonum mislicaSe 5 

i atæYom hennar. oc sende bann benni þa orð með frændom 

hennar. at mioc angraðe bann at bon yUI ei af lata 

ofistarki sinu. Ef benni licaðe þa Tillde bann giarna at 

hon eftir late raðom bans oc af late ofstarki sinü. En nu 

beyrit byerso bon svaraðc bonda sins orfisendingym. 10 

Herrar kvað hon. ef bonda minum mislicar oc firirkann at 

ec klæðe mic. oc at ec bymzc virðulega sem siðr er friðra 

oc kurteisra krenna. þa kann ec engan annan orskurð 

orðzenndinga bans, en þat at þér segit af minni bennde. 

at bann late lengi vaxa skegg oc eampa. siðan skere bann 1$ 

af hyarttveggia. þa bevir bann vel befnt sin sem abruðígr 

herra. ' fieir er beyrða svor firunnar gengv fra benni. oc 

logtt Hiioc at orðym hennar. oc gerSo ser gaman af sVorum 

hemiar. oc var þetta mioc viða dreift oc fregit bvervitna* 

Þeir ér skola belldo at gera streingleiki gerðo fs^ran 30 

strengletessong ym Naborez. oc kallaðo strengleikinn 

nafns bans. 

Strengleikar (Ghra 1850) p. 8t — 82. 



Norweg. Urkunde^ ausgest. von Haukr Erlen dsson, 
zu Oslo, 28. Jan. 13Q2. 

Ollvm monnvm þeim sem þetta bref sia eða beyra 
sendir Havkr Erlenz svn logmaðr i Oslo Q. G. ok sina. 
ek Til yðr kvnnigt gera. at Botilldr kiærði fírir mer. at 25 
hon ok bondi hennar sa er Gvðbrandr het befði mist .VI. 
avra bols i Geirsstoðvm. þers er Þorgarðr a Havgvm faðir 
hennar gaf henni. eftir þvi sem þeb* barv vitni firir mer 
Hallkell ok Þorðr er hia vorv giofinni ok hansalinv hia 
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Yerandi ok Astv er- jordina v»r8e. ok af þvi aU þetr bar? 
Titni a logþÍDgi i Oslo Þorðr langr Amvndi a Kleifvm 
Halhrardr a Skytv r/he. ok skTtv sTa sinv male lU gvds. 
at þeir vor? þa i bia ok heyrfiv. at GTdbrandr heimte 
5 landskylld af Simvoi mage sinvin af fyrr nefnidri jorð. ok 
kíœrdi at hann halVi rænt bann, en Simvn tok exi skia 
ok liop at Gvðbrandi ok rar bann halldin. sagði Siinyn at 
bann skyllde fyrr bafa yfagnað af honym en nockora 
penninga. sva barv ok vitni a logþingi Amyndi ok Þorir. 

10 at þar Tonr þeir bia ok sa at Asta er SimTn atte ok 
BotiUdr logðv þetta mal til logþingis. ok kom Botilldr en 
Asta eigi. ok af þvisa bornv sem yðr er synt. þa sagða ek. 
en logrettv menn dœmðv Botilldi .VI. avra bol i Gerstoðvm« 
Ttan þat geti provat me8 skilrikvm vitnom. at Þorgarfr 

15 atte minna i jorðínæ. þa var benni s?a mikit dœn^ sem 
bann atte i ok allar landskylldir þær er af bafa gesgit. 
Biþan Simvn tok af þeim jorðina. nv bverr sem þetta ryfir 
þa liggr bonvm slikt við sem þeim er ryfr logmanz orskvrð 
ok þingmanna dóm. ok til sanz vitnisbvrðar gaf ek firir 

20 þetta bref mitt innsigli er gort var ok dœmt svpnvdag bin 
nesta flrir kyndil mersv a .lil. ari rikis mius berra 
Hakonar konvngs bins koronaða. 

Diplom. Norveg. I, nr. 93. vgl. Annal. f. Nord. 
Oldkynd. og Bist. 1847. p. 214-215. 



Norweg. Urkunde, ausgest. von Haukr Erlendsson, 

zu Bergen, 14. Octob. t310. 

Ollvm monnvm þeim sem þetta bref sia oða befra 

sendir Havkr logmaðr q. g. ok sina. Halvðo^ðr bondi a 

25 Stafin ok Ami Jorvnnar svn komv firi mik a stefnv t 

konvngsgarði i Biorgvin ok kiærði Arai at Halvarðr hafði 

vloglega tekit af bonvm fiski vatn eitt þat er þetr httfðv 

nockora stvnd vm kiœrt ok Logrin bdtir. en HaUvai*ðr bar 
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þar licaín bref var(8) herra konvngsens ok herra Sigvatz a 
Leírholvm ok fileirí dvgande manna þav er her erv með 
læst hver er segia at þeira mal er profat ok dœmt sya 
sem þav bera siolf yítni. vm þa yar þat min orskvrðr me$ 
samþykt herra Yna Petrs svnar ok margra aimarra dvganda 5 
manna fyrst at allr sa domr sem dœmðr var af berra ^ 
Sigvati a LeirholTm ok oðrvm dvgaDdí moiinyin eftír boði 
Tars herra konmgsens millim fyr nefndra manna skal allr 
standa eftir þvi sem han er dœmðr ok þar með skal Arni 
Ivka Hallyarði fiora manaðar mati i kost þan er Hallvarðr 10 
hafþi i þersi ferð ok .iij. inanaðar mati i dom rof innaa 
þers jDanaðar er þeir koma heim, nv at sinni ok tii saus 
vitnis bvrðar gaf ek ok herra Yni ockor inaigli fii^ir þetta 
bref er gort var i BiorgvÍD vetrar da^ cn fysta a .xij. ari 
rikía vars Tirðulex berra H(akoDar) Norex konvngs. 15 

Diplom. Norv. li, nr. 103. 



Cod. AM. 371, 4° (Hauksbók I.) sæc; XIV. in. 

{Aus LANDNÁMABÖK) 

Ævarr bet maðr hinn gamli broðir Bryniolfs kom Yt 
i Reyðarfirði ok for vpp Tm fíall. bonvm gaf Bryniolfr 
Skriðvdal ailan íirir ofan Gilsá. bann bio a ArnalUstoðvm. 
Áaroðr bet maðr er feck Asvarar Heriolfsdottvr broðor dottfr 
Bryniolfs ok stivfdottvr. henní fylgðv beiman oU lond millim aa 
Gilsár ok Eyvinðar ár. þav bioggv a Ketils stoðvm. þeirrA 
son var torvallðr bolbarki faðir Þorbergs. föðvr Haflíot9* 
foðvr Þoraz skalar. dottir holbarka var ÞorvoH er atti 
Þorbiorn Gravtatlason. onnvr Astriðr moðir Asbiai*nar 
loðinbofða. foðvr Þorarins i Seyðarfirði. foðvr Asblarnar. ts 
M?r Skolskeggs bíns íroða ok Ingileifar moðvr Halls, foðvr 
Finnz logspgvmanz. Rrafnke)! bet maðr Rafns son. bann 
kom vt sið landnama tiðar. bann var binn íy&ta vetr i 
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hráSM eo fiaU hnui aK i SkriSrdal ok sofaaBi. þa drejnfi 
luam at matr kom at boomi ok bað ham fppstamb ok 
Cva brott sem skiotaz baoii Tackoaði ok fór abrott. en er 
bann Tar skant kornin. þa bop ofao fiall aDt ok fw8 

& TDdir golltr ok gríðmgr er bann attL siþan aam bawi 
Hrafokels dal ok bio a Steinroðar stoSmi. bans son var 
Asbiorn laðir Hœlga ok Þorír faðír Rainkels gvSa. tíSir 
STeinbiarnar. Fra tha dahska. ¥ni en dunki eða bim 
Tborin son Garðaz er fann Island tor til Islands með raði 

10 Haralds konvngs bins bariagra ok xtlaðí at kggia Ts£r 
sig landit. en síþan bafði konvngr heitíð at gera bann iarl 
sinn. Vnl tok land þar sem nr beitir Ynaoss ok bvsaü 
þar. bann nam sei* land til eignar fjri smam Lagarfliol 
allt beraS til Vnalœkiar. en er landzuienn tíssv aeúan bans. 

15 tokT þeir at yfaz við bann ok TÍUdv etgi selia bonvm 
kvikfe eðr yistir ok matti bann eigi þar ?ið balldaz. Yni 

for broU ok kom i Alfta fiorð binn syðra 

IsL sðg I (1843), tab. I. YgL p. 244 E 



Cod AH. 544, 4» (Hauksbók II) sæc. XIV. in. Isl. 

AF HEIDBEKl KONTNGI 

Heiðrekr konrngr ibr i bernaS ok kom ?i8 Saxland. 
bann bafSi mikin her« konvogr af Saxlandi sendi bonnn 

20 menn oc gerðr þeír frið sin imilHm ok let konvngr bioða 
beiðreke til veizl? ok þat þa bann, at þeirrí veizlv bað 
Heiðrekr dottor konvngs ok feck hennar með miklv fe ok 
riki ok Tið þat for Heiðrekr heim i riki sitt. hon beUkiiz 
oft at finna foðor , sin. bann let þat eftir henne ok for 

7b með hemii Anga(n)tyr sti?psvn hennar. ok eitt sin er 
Heiðrekr kom or hernaði. lá bann við Saxland i einT lejnL 
bann geck Tm nott a land ypp oc kom bann i þa skemmr 
er drottni(Ð)g hans svaf i. ein maðr geck meS honvm. 
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▼arSmenn allir SYafv« bann sa fagran mann i s^iag hia 
konv sinni. hann tok svn «nn Anganty ok baíþí með ser. 
bann skar or lepp (legg Hds) or hari þess manz ok for 
siþan til skips. Ym morgooin lagdi hann i konvngslægi 
ok geck þa allt folk moti honvni ok var bonvm þa bvtn 5 
^ízla, Litlv siþarr let bann þing stefna ok spvx^i bvat 
ncain vissi til svnar bans, drottning sagðí at bann varð 
braðdavðr. hann bað Tylgia ser til leíðis bana. drottning 
sagði at þat mvndi avka banna bans, bann kvez ecki þat 
birða. var þa til leitað ok var þar bvndr sireipaðr i dvki. lo 
HeiSrekr kvað eigi svn sinn vel bafa skipaz. let bann nv 
leiða fram sveininn á þingit ok segir þa allan atbvrð vm 
franiferð drottningar. let konvngr þa leiða íram þan mann 
er i bvilvnni bafþi yerið. ok var þat þræll einn. Heiðrekr 
sagþi þar skilið við drottningv ok for beim siþan i riki 15 
sitt. Eitt svmar er Heiðrekr var i bernaði kom bann i 
Hvnaland ok beriaði þar. Hvmlí magr bans flyði vndan. 
tok Heiðrekr þar berfang mikit ok dottor bans ei* Sifka 
bet ok for bann siþan aftr i rikí sitt ok var þeírra svn 
Loðr. sem fyrr var ritað. ok litlv siþarr sendi bann bana 20 
beim» himn tok enn af Finlandi at berfangi konv þa er en 
bet Sifka« bon yar allra þeirra kyenna friðvzt er menn 
hoíðv seð, 

Ant. Russ. I, tab. IV. vgl. Fas. I, p. 527. 



Cod. AM. 45, fol. (Fríssbók) sæc. XIV. in. Isl, 
{Anf. von HEIMSKRINGLA) 

Her befr upp konunga bok eftir savgn ara prest^ 
froða oc héír fvrst vm þriþivnga skiptí beimsins* en sið 25 
fina avUvm noregs konungum. 

Kringla beimsins su er mannfolkit byggvir er miog 
vágsktorin* ganga ator bavf or vt sianom inn i iorðina. 
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Er þat kfDÐÍgt at haf gengr af niorva swidoiii ok alk Tt 
Ul iorsala landz. af hafino gaigr langr hafe botn til 
landnorSrs. er heitir gyarta haf. sa skilr h^ims þnB(í)?ni^, 
hehir i^r aastan asia. an ffr TesUn kalla STinir evropa. 

5 enn somir enea. Enn norSao af svtfU baß gengr STÍðioþ 
60 miUa eSa hin kallda, Sviðioþ hina myklo kaHa snnur 
menn eigi minni. "enn aerkland hit mikla. sumir lafba 
henni tíB bla land hit mikla. hinn neyrftri hlatr SYÍðioþar 
líggr obygðr af firostí oc kvlþa. sem hinn sjiri lutr 

10 Malandz er aair af solar hita. 

Aot Rnw. I, tab. Y. vgl ob«i p. 37, « IL 



Cod. reg. Havn. 1005, fol. (Flatcyjarbók) sæc. XIV. ex. 
(1387—1395) Isl. 

HER HEFR GRÆNLENDINGHÁ þAATT, CAPITULUM 

Þat er nu þessu mBst at biarne heriulffson kom Ytan 
af grænlande afund æireks iarls. oo tok iarl við honum 
▼el. sagðe biarne fra ferdum sinum er bann hafðe lond 
set. oc þotti monnum bann verit bafa Tforuitin er bann 

X5 hafðe ekki at segia af þeim londum oc fek bann af þ?i 
nokkut amæli. biarnne gerðizst birdmadr iarls. oc for Tt 
til grenlandz vm svmarit eftir. var nu mikil Tmrœda Tm 
landa lœitan. leifr son oeireks rauða ór brattahlijd for 
afund biarna heriulfssonar oc keyfte skip at honum oc red 

20 til haseta sua at þeir voru balfr fiorde tógr manna saman. 
leifr bad sinn fódur œirec. at bann munde enn fyr vera 
fórinne. œirekr talðizst helldr undan. kuetzst þá vera 
boigin j alldr oc kuetzst minna mega tí6 uose aollu en 
var. leifr quedr bann enn mundu mestri beill styra af 

25 þeim frendum oc þetta let œirekr eftir Leifi oc ridr 
.beiman. þa er þeir eru at þui bunir oc var þa skamt at 
fara til skipsins .... Ant Americ. tab. I. 
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Cod. acad. Havn. Add. 20, fol sæc. XV. (1400—1450) Isl. 

(Am BARBAR SAGA) 

. . . Valb^andr het madr er bio a breidabolstad j reykiadal 
iaum Dyrdra. han uar sod ualþíofs hins gamla. bans soa 
uar torfi rikr madr oc frægr oo miöo» hardudigr. þar ox 
vpp sa madr er sigurdr bet. gunnhilldr bet modir bana. 
ban uar skylldr torfua oc uar kalladr torfa foatri eftiiligr 5 
madr rar bann oc uel gerr at ser um marga bJuti. Signy 
ket cona. bun uar systir torfa. bun bio a Signyiar stödum. 
þat er skamt fra breida bolstad bun uar ecki^ bun uar 
skörungr oc skapstor. grimur bet son bennar ær þar ox 
med benni upp. bann uar efniligr madr. þar ox upp med 10 
benni grimr en Ulli fostri bennar oc uar gilldr madr firir 
ser. Rolr kiallacs son bio at sundi j sydra reykia dal. 
Þorualldr -bet madr er bio at uatzborni j skoradal ættstor 
madr oc ä marga frændr. Þorgrima bet cona. bun uar 
eckia oc bio j buammi j skorra dal bun uar audig oc æigi 15 
uid alþydu. skap eindridi bet son bennar mikiU madr 



oc efniligr. 



Isl. sog. II (1847), lab. II. vgl. p. 476—477. 



Cod. Holm. 3, fol. sæc. XV. ex. (1450—1500) Isl. 

UM ÓSVALD OK HRAFN HANS 

. . . Þa sem sa dagr kom. at bann (Ósvaldr) atte at 
krynazt til konungs oc srayria bann efter veniu med krisma. 
þa efler gudz tilskickan fanzt bverrgi krismi at smyria 20 
bann med. Pfi mællte Ausvalldus. siait nu goder viner at 
drottenn gud minn birtter nu fyrer ollum. at ek er 
overdogr til sliks. þa þogdu aller, því at þeir þóttuzt ecki 
YÍtba bvat þeir skylldu til giora eda bvat gudz vile mundi 
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Tera amm þetta. Eim i þesga kom mon hrafii fliagande 
ofan af himnimi ok hafde einn badk fallaim af krisma er 
sandte Petr hafde sialfr vigt þennan budkeim hafde hann 
i nefenu a sier ok rar giordr af skira gulle. En a 

5 habenum a hrafoenum Yar heiigt eitt bref ek iim sight 
med einnum gulliguin Crosse, þessi hraíim kunne ok at 
thala lathinu ok mællte; Sie hierna krismann þanii er þíer 
eigit at smyria Osvalldum med. hann hefur («» hefi) ek 
flutt ofan af himne. Sidan thaka þeír brefit ok lesa. stod 

10 þar inne eins ok i^r seiger, at sancte Petrus hafde bæde 
vigt krismann ok blezat hann. ok þesri hrafn var eiler a 
alltiaflii i pallacio Osvalldz konmigs. 

Amial. f. Dord. Oldk. og ffist. 18M, p. 26—28. 
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1. Die in obigen Texten vorkommenden Verse sind 
entweder in Fornyrðalag oder Ljóðaháttr oder in Drótt- 
kvæði oder in Rúnhenda abgefasst: in beiden letzteren sind 
die Halbzeilen durch \ getrennt. 

Die Verse (je durch Allitteration^ sei es mit oder ohne 
Sübenreimj zu einem .metrischen Ganzm verbundene Wort- 
reihen) sind in Fornyrðalag viertaktig (in Ljóðaháttr folgt 
dem viertaktigen ein dreitaktiger), ebenso in Rúnhenda, sedia- 
taktig in Dróttkvæði; z, B.: 

F: 24, 8: Fafnis | hjarta | við funa | steikir 
Lj: 21, 13 — 14: Þokk mun | grata | þurrum | tarum 
Baldrs | bai | farar 

Rh: 148, 3t: Elr Svaru | ákæ | Sigtryggr | við hræ 
Ðr: 148, 13: 

Roma skal ek [ vist at | vitja || yiggs | doglinga | þriggja 
oder 96 , 7 : undr | lata þat | ytar || eigi | smatt er | mattit 
AUm Versen gemeinsam ist die Äüitteration; z* B.: 

F: 45, 14: vagr | vindlauss | of viða | skyldi 
Lj: l, 9— 10: ranna | þeirra || er ek rept | vita 

niins veit ek | niest | niagar 
Rh: 149, 2: konungmanna t kon ] hanner Kvarans | son 
Dr: 164, 21: 
oss gékk I mætr á | móti | mótrunnr | i dyn | spjóta 
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RgenthümUch dm in DróttkTæði gedidUetm ist étíe 
Assonanz, die kalbe m der ersten, die ganze in der zweiten 
Hälfte, z. B.: 

160, 16: alin yar rýgr at rógí | rannr olli þvi guiinar 
160, 25: Hristar hönri glæstar | hamkfrán á Hiík lauka 

In Runhenda reimen die Schlusssilben der ersten mit 
der zweiten Vershälfte, männlich oder weiblich] z. B,: 
149, 3: muna gramr við mik, | venr hann gjöfli sik, 
149, 4: þess man grepp vara | gullbriog spara. 

oder: 
104, 22: til ek eigi go8 geyja | grey þikkir mér Freyja 

Strenge RegelmOssigkeit m den genannten Beziehungen 
herrsdu mgemtick nur im DróUkvæði [obwohl in Bragi's 
Versen (40, 6 — 9) die halbe Assonanz in allen vier, die 
ganze im dritten fehlt], um so grössere Freiheit, rücksiduHch 
der Allitteration wie der Zahl der Takte, bei den in Forn- 
yrðalag gedichteten. Das Ynglingatal des Þjóðólfr or H?im 
(p. 45 . . . 74) ist, wie das Hákonarmál des Sturla Þórð- 
arson, in einem gekürzten, dreitaktigen Fornyrðalag ge- 
dichtet; in beiden finden sich viele viertaktige Verse. 

Erwähnung verdient noch, dass wie bei den draiunavistir 
und draugavisur gewöhnlich (z. B. Njäls saga k. 79, 
Heimskr. IX, k. 83 u. 84, vgl. Svarfdoela saga k. 19 und 
k. 22, Njáls saga k. 126), so auch bei dm in Draumr 
Þorsteios (p. 185) vorkommendm die zweite Hälfte des 
letztm Verses der Strophe wiederholt wird; eigenthümlich 
aber seheint diesm die Fortsetzung oder der Uebergang in 
Prosa zu sein, wmn man nicht, worauf mich H. Guðbr. 
Vigfússon verweist, eine Stelle in Saga Gisk Surssonar 
(NO. VUL) p. 15, Z. 19. hierher ziehm wiU: 
Beyr undr mikit! heyr örlygi 
heyr mal mikit! heyr manns baka, 
eins eðr fleiri! 
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2. Die ohigen Strofhen sind entweder Bruchtíúdce 
gríkeeter Gedichte oder sogenatmte Lausavisur« 

Die Strophen auf p. 1 tmd p, 17,2 sind die 24. tmd 
12. in Grimnismal, die zwei auf p, 24 die 32. und 33. in 
Fäfnismal, zwei Gedichten aus der sogenannten Sæmundar- 
Edda; die übrigen auf p. 16, 17, i, 21 und 29 aus ver- 
lorenen ähnlichen Gedichten. — Aus einem Gedichte Bragi des 
Alten die Strophe auf p. 40. — Ynglinga saga enthält 
ausser den Strophen des Ynglingatal des Þjóðólfr or Hvini, 
das ihre Grundlage bildet, zwei aus dem Háleygjatal des 
Eyvindr skáldaspillir , p. 42 iu 53. — Der Anfang der 
sogenannten alten Bjarkamál (vgl. Herders: jTag bricht 
an! es kräht der Hahn* u. s. w.) auf p. 87. — Aus Sig- 
hvats grosser üppreistar - drápa findet sich eine Reihe 
Strophen p. 90 — 98; eine Strophe aus einem Gedichte des 
Hofgarda-Refr auf König Olafp. 95—96. — In Gunn- 
laugs saga werden aus dem Gedichte Gunnlaugs auf den 
englischen König Aðalráðr p. 146, aus einem andern des- 
selben Dichters auf den irischen Jarl Sigtrygg p. 148 und 
149 die Kehrzeilen angeführt. 

Lausavisur, wie man die bei einer bestimmten Gelegen- 
heit von den betreffenden Personen aus dem Stegreif gedich- 
teten Strophen nennt, finden sich im Buche, sämmtlich in 
Drótlkvæði verfasst und m^eist durah die einführenden Worte: 
þá kvað . . . kenntlich, vorzugsweise in Gunnlaugs saga, 
mehrere in Olafs saga (Hkr): p. 86, 88, 89; zwei in 
Hallfreðar saga: p. 167 und 168. 

3. Die bei weitem meisten der vorkommenden Strophen 
gehören der skddischen Poesie an. Sie unterscheidet siiA 
von der Einfachheit wie man sie an den Gedichten der so- 
genannten Sæmun^^r - Edda kennen lernt, vorzugsweise 
einmal durch die obwohl keineswegs bloss willkürliche oder 
bloss durch dm Versbau bedingte Trennung der zusammen- 
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geMrendm Worte, iodatm durxh die UmsOretltmgm. Währ- 
rend über letztere das Glossar Amhinfl giOt, sind nach- 
stehend sámmtliehe Strophen, mit wenigen Ausnahmen, in der 
in Prosa übUchen Wortfolge mitgetheiü. 



YNGLINGA SAGA 

p. 40:* Gefjon glöð dró frá Gylfa (hinum) djúpröðols öðla 
[auka DanmarkarV svä at rauk af renniröknum ; 
yxn báru fjðgur höfuð ok átta ennitungl, þar 
er (þeir) géngu fyrir [víðri yalröf vineyjar'. 
♦ Sd. Edda AM. I, 32. 1 — Sœhind 2 -= Sælundi 

p. 42: [Asa niðr' gat Yið [jámviðju* [skattfœri þann 
(er) skjald blœð^^ þáerþau, [skatna vinr* ok 
Skaði , meirr bygðu í Mannheimum. Ok [öndr- 
dis sæTarbeins^ gat við Óðni sonu marga. 
t — Njörðr 2 — Skaði 3 » Soeming 

p. 45, 1: Feigðar-orð, ^r at Fjölni kom, varö framgengt 
þar er Fróði bjó: ok [vindlauss vágr* skyldi 
of viða [Syigðis-geira sikling*. 
1 = mjöðr 2 -= Fjölni 

p. 45, 2: En [Durnis ^ niðja dagskjarr salvörðuör' vélti 
Svegði, þá er [hinn stórgeði dulsa-konr* hljóp 
í stein ept dvergi ok [þeirra Sökmimis jötim- 
bygðr salbjartr' geia við [Jöfri*. 
l sa dvergr 2 «i- Svegðir 3 = steinn 4 = Svegði 

p. 46: En [Titta-vættr* kom Vanlanda á [Vilja bróður* 

vit^ ok [tröllkund Grímhildr» skyldi of troöa 

[liðs Ijóna baga* ok [meÐglðtuðr sá er mara 

kvaldi^ brana á Skútu beði. 

1— Huld 2 = Óðins 3 «ValhöU 4=«Vaidanda 5=Yanlandi 
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p. 47, 1 : Ok [sœvar niðr^ knátti svelgja [Visburs yilja 
byrði*, þá er þetrverjendr * öttu [meínþjóf 
markar^ á sinn föður, ok [glóða garmr^ beit, 
glymjandi, allvald [í arínkjöli.' 

1 — ddr 2 -= Visburs Uk «=: Visbur 3 =» Gisl ok Öndurr 
4 ea eld 5 «-> i húsi, inni 



p. 47, 2: Hitt var fyrr, at [sverðberendr* (meS) sinum 
dróttní ruðu fold ok (at) landherr bar dreyrug 
vápn á lífsvánan Dómalda, þá (er) Svía kind, 
árgjörn, of sóa skyldi [Jóta dólgi*. 
1 » Sviar 2 » Dómalda 



p. 48, 1 : Ok opt hafða ek of-fregit fróða menn þess, of 
[Yngva hrær, (ok) hvar Dómarr of borinn Yæri 
á [Hálfs dynjanda bana.* Nú veit ek þat, at 
[Fjölnis niðr^, verkbitínn, brann við Fýri. 
1 =8 Dómars 2 = eldi 3 =• Dómarr 



p. 48, 2: Kveð'k-at ek dul, nema (at) [Glitnis Gná^ hefir 
Dyggva hrær at gamní, þyiat [Ulfs ok Narfa 
jódis^ skyldí kjósa konungmann, ok (at) [Loka 
mær* hefir of-leikinn [Yngva-þjóðar-allvald*. 
1 » Hel 2 =: Dyggva 



p. 49: Frá ek, at Dagr frægðar-fúss skyldi of fara (eptír) 
dauða-orði, þá er [valteíns spakírömuSr^ kom 
til Vðrya, at hefna spðrs. Ok Tisa-ferð bar á 
austrvega þat orð frá vigi: at [Sleipnis Terðar 
slengju þref' skyldi of geta þann gram. 
1 =3 Dagr 2 « heytjúga 

20 
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p. 50: Þat tel ek ondr, er Skjálfar ráfi þóUu (rera) at 
skdpura Agiia-bers; þá er [Loga disS með 
guUmeni höf at lopti gœðÍDg hinn, er Tið Taur 
skyldi teroja [Signýjar vers svalan best'. 
1 — Siyálf 2 ^ gálga {der am Galgen hangen tollte) 

p. 51: Allrekr feil þar er bróður-vápn urða Eiríki at 

bana; ok (menn) kváðu, [Dags írændr^ of drepaz 

með [hnakkmars böfuðfetlum^ Maðr frá-at 

[Freys afspríng' bafa áðr [eykja-görvi^ í fólk. 

1 a Alrek ok Eirik 2 »= hesta-bitlum 3 =« hesta-biUa 

p. 52: Ok [véstalls vörðr*, binn er Álfr of vá, varð (at) 
líggja of Teginn ; er [dögjingr^ öfundgjam, rauð 
dreyrgan mæki á Yngva. Yar-a þat bært, at 
Bera skyldi of hvetja [yalsæfendr Tigs^ þá er 
tyeir brœðr of albryði, úþurfendr, urðust at 
bönum. 
1 »= Yngvi 2 — Alfr 3 — Yngva ok Alf 

p. 53: En Guðlaugr tamdi við [austrkonunga^ ofrkapp 
[Sigars grimman Jó', er Yngva synir reíddu 
[raenglötuð^ við meið. Ok [Yinga-meiðr* ná- 
reiðr drúpir á nesi , þar er deilir ?íkr. Þar er 
Straumeyjarnes, Qölkynt um fylkis brær, merkt 
steini. 
1 =: Jorundar ok Eiriks 2 = gálga 3 = Guðlaog 4 = gálgi 

p. 54: Jöruodr, bimi er endr of dó, varð lifs of latü* 
i Limafirði, þa er bábjóstr [faörYa-Sleípnír' 
skyldi of bera [Guðlaugs bana^ ok [Hagbarðs 
böðnu leif' gékk [bersa-valdi^ at bálsi. 
l » grálgi 2 = Jörund 3 =: Galgenstrick 4 ='Jönindi 
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p. 56: Ana*8ÓU knátti endr of standa ön at Uppsöluin, 
ok [þrálífr^ skyldi öSru sinni þiggja jóðs aðal. 
Dk (bann) hverfði at sér [binn mjóvara blut 
sveiðuðs mækis*, er [áttunga rjóðr* liggjandi 
drakk [okreins lögðis odd.^ [Hárr austrkonungr^ 
máttí-at of halda upp [bjarðar mæki'. 
1 n Ön 2 »a HornspiUe 

p. 68: Ok [Týs lofsæll áttungr* fló or landi (fyrir) Tunna 
ríki; en [farra trjónu* rauö á Agli [jötuns 
eykr', flæmingr, sá er áðan lengi bafðí brúna- 
hörg or-borinn [of auslmörk^. En [hœfis 
hjörr, 8kiðlauss^ stóð til hjarta (á) [skilfinga 
nið». 
1 == EgiU 2 « horn 3 «- gríðungr 4 = i Sviþjóðu 5 =» Egil 

p. 59: ÓUarr, duganligr, féll fyrir Dana vápnum und ara 
greipar; hergammr sparn á Vendli (með) hræg- 
um fœti þann, [vili borinn^ Frá ek þau Yötls 
ok Fasta verk verða at sögum (fyrir) sœnskri 
þjóð, (ok) at [Fróða eylands Jarlar^ hößu of- 
veginn [vigfraoiað^. 

4 » Óitar 2 >» Vöttr ok Fasti 3 »= Óttar 

p. 61, 1 : Þat frá ek enn, at vitta-vettr skyldi of viöa Aðils 
Qörvi, ok (at) [Freys átlungr', dáðgjarn, skyldi 
falla af drasils bógum , ok fat) [bragnings burs 
bjarna œgir^ varð of blandínn við aur, ok (at) 
[Ála dólgr' dáðsæll deyja skyldi at Uppsðlum. 
1 = A9ns 2 — Aðils bIÓ8 

p. 61, 2: Veit ek Eysteins lifs lokinn enda folgínn á Lof- 
* undi, (ok) at (menn) kváða Jótska menn inni 

20* 



Digitized by LjOOQIC 



308 ANMBmKUlfGBN ZU »Elf VERSEN 

brenna [Sikling* með S?min, ok (at) [hliðar- 
þangs bit-sótt^ rann á [hílmi' i [brandnoi^, þá 
er [timbrfastr toptar nekkvi^, flotna fuUr, 
brann of [fylki'. 
t = Eystein 2 = eldr 3 «- Eysteinl 4 = húsi 5 <=« hús 

p. 62: Þat stökk upp, at [Sýslu kínd' hefSi of sóat 
Yngvari; ok (al) Eistneskr herr vá at pjós- 
hömum hilmi' [víðlagar hjarta'; ok (at) [aust- 
marr kveðr Gýmis Ijóð^ at gamni (fyrir) [soensk- 
um Jöfri'. 

t ^ Aðalsyslu fólk 2 = Yogyari 3 »« at Stani 1 « die 
Ostsee braust 

p. 64: önundr yarð und HiminQöUum heptr (meB) [Jón- 
akrs-bura harmi^ ok [brísungs heipt' kom 
[Eistra dúlgi^ at hendi of veg; ok sá [Högna 
hrœrs frömuðr* var of horfinn (með) [foldar 
beiiium^ 
1 s=r steini, gijóli 2 — skriða 3 = Önundi 4 = Önundr 

p. 69: Ok [reyks rösuðr' trað Ingjald í fjörván á Ræn- 
íngi, þá er [húsþjófr^ steig (með) hyrjar leist- 
um í gögnum [goðkonung^ Ok sá [urðr' þótti 
aliri þjóðu (vera) sjaldgætastr með Svíum, er 
hann^ Tyrstr (konuoga) vildi sjálir of-fara sínu 
frœknu fjörvi. 
1 =: eldr 2 = Ingjald 3 =» Ingjaldr 

p. 70: Ok [hofgyldir* svalg við vág hræ Ólafs hins er ar 
viði; ok [Fornjóts glóðfjalgr sonr' leystí gönrar 
af [Svía jöfri* Sá [Lofiía kyns áttkonr* hvarf 
fyrir longa frá Uppsölum. 
t *= eldr 2 — Ólafi 3 « Ólafr 
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p. 71 : Hverr tvk þat, at sðkmiðlendr skyldu sakna Half- 
danar. Ok [hallvarps hUfinauma^ tók þjóð- 
konung á Þólni; ok Skæreið i Skiringssal 
drúpir (nú) of [brynjálfs* beinum. 
1 I» elli 2 — HálfdaDS 

p. 72, 1: En Eysteinn fór fyrir ási til [Byleislis bróður* 
meyjar^ Ok nú liggr [reiks hlöðuðr' und 
[lagar- beinum* á raðar-broddi , þar er Vöðlu 
straumr, elkaldr, kemr at vägi bjä [Gautskum 
jöfri*. 
1 ma Loka 2 (= Heljar (Loka systur) 3 — Eysteinn 4 <=: 
steinum 5 « £ysteini 

p. 72, 2: Ok [Hveðrungs mær* bauð jöfri or heimi til 
[Þriðja^ þings, þá er Halfdan, sá er á Holti 
bjó, hafði of notit norna dóms. Ok [sigr- 
hafendr^ fälu siðan [buðlung* á Borrói. 

1 — Hei 2 » Óðins 3 = Sviar 4 » Hilfdan 

p. 73: Guðröðr hinn göfugláti, sá er (fyrir) löngu var, 
var beitlr (með) lómi ok [heiptrækt höfuð^ 
dró at hilmi umráð at ölum [stilli^. Ok hinn 
lómgeði Ásu [árr' bar launsigr af (jöfri*; ok 
[buðlungr* var of slunginn á Stiflusunds fornum 
beði. 
1 B3 Ása 2 «-> Guðröði 3 «s skósveinn 4 »■ Guðröðr 

p. 74, 1: Ok [Þrós þróttar niðkvísl* hafíi of þróaz í 
Noregi. ólafr réð forðum með ofsa víðri grund 
af Veslmari. Unz fótverkr skyidi of-viða [víg- 
miðlung^ við foldar þröm. Nú liggr [gunn- 
djarfr herkonungr^ ausinn (með) haugi, á 
Geirstöðum. 
l =» Ynglinga ætt 2 = Ólaf 3 = Ólafr 
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p. 74, 2: Þat kenninafVi Teit ek bazt, svá at konungr eígi 
und blám himni, er Rögnvaldr, Véiðarstjórí, 
er of heitinn Heíðum-hánr. 



OLAFS SAGA HINS HELGA (HKR) 

p. 84: Brennum öll lönd þau er vér finnum fyr innan 
Inney; herr legaz verja herbjörg fyrir gram 
með hjörvi. [ts angr* skal (vera) kveykt í 
klungri, ef ek má valda; allir Innþrœndr [haß 
köld kol sinna húsa^ 
1 s= eldr 2 =3 sé innbrendir 

p. 86, 1: Buurak vi8 þröng [á barða þingiM Fregni 
(menn) þal orð : þegns dóUir [skal-a ifa^ fregna 
mik úglaðan, þótt svínír sígrunnar segi ván 
[HeðÍDs kvánar^; verum bragoingi at trausti 
austr [i Ála eliJ 
1 BK i orrostu 2 <= skal aldri 3 obs orrostn 

p. 86, 2: Rökkr at miklu regní hins barða [randar-garðs^; 
Verdœla-lið viH berjaz við [snjallan ví«a^ 
Verjum [örvan allvald^ ölum teítan [sveita- 
má^, felliim Þrœndr í [þundar hreggí*; vér 
eggjumk þess. 

l = orrostu 2 = Olaf 3 = hrafn 4 = bardaga 

p. 86, 3: örstiklandil þryngr at miklu [Ála eli^; skálm- 
5ld vex nú; holdar skyldu eigi fälma skelknir. 
Búumk við sókn, er gðngum at geirþingi með 
Óleifi; en gimnreifr seggr skyli of forðaz 
slækni-orð. 
1 SB orrostu 
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p« 88: [Þíngdjarír allvaldrM ek mun enn hvarfa um kné 
þér, unz [náit^ öðrum skáldum; nær vættir 
þú þeirra? Þótt veitim frekum hrafni valtafn, 
komumk vér braut eða liggjum þar; þat yizk 
eigi, [vága viggruðr! * 

1 = Ólair ! 2 » náit ér (náir þu) 

p. 89: Ek mun þora verja [þann arm', er ek hlýt f 
standa; vér rjóðum rönd af reiði; þat er nekkv- 
eð [ekkju-iriunr^. [Enn ungi guDnbliðr greppr' 
geugr-at á hæl fyr spjótum, þar er slög ríða; 
menn herða mót at morði. 
1 SB þá fylking 2 = munr, glæði fyrir ekkju, konu 
3 == Haraldr 

p. 90, 1 : Ek frá Þórð þat sinn herða gört víg geírum 
með óleiíi; sókn þreifsk; þar fóru saman góð 
hjörlu. [Framlundaðr Ogmundar bróðir* vann 
fult, bar hátt fagrla-gylta slöng fyr hjaldr- 
móðum [Hringa-gram^ 
1 =» Þórðr 2 := Ringa-rikis konuÐgi, Olaíi 

p. 90, 2: Ólafr hinn digrí [vann felda öld^ [sóknþorínn 
sinjor^ gékk fram í brynju sœkja ðfilgan sigr. 
En Svíar þeir er nenna austan með [mildum 
gram^, óðu i bjarta blóðröst: mart segi ek bert. 

1 » feldi menn 2 » Ólafr 3 = Ölafi 

p. 93: Olmr [erumk* sá harmr [er^ [hilmir^ haííi afl- 
fátt austan; [sá jöfurr^ kreisli guUi-vafðan 
meðalkafla. Ek frá at [þegnar* váru hálfu 
fieiri, þvi féngU þeir gagn; þat tældi hvárungi 
[hvötuð hildar*. 
t == er mér 2 =:= at 3 = Ólafr 4 s^: huandmenn 5 =» Ólaf 
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p. 94, l : Fold var at dynja vitt und fótam, þá réö brynj- 
at fólk i bráða bðð ; þar var fríðbaÐQ mönnum. 
MikUl stálgustr var á Stikla-stað, þá er [álms- 
ærir* þustu árliga ofan með bjarta hjálma. 
1 ^ henneim 

p. 94,2: Merki fór fram í miöri fylking þeirra Þrœnda; 
snarír funduz þar; búendr íðraz nú þess verks. 

p. 95, 1 : Ek frá minn dróttin géhgu mest fram Dæstan 
sioum merkjum; stðng óð fyr gram; þar var 
gnógr styrr fyrir. 

p. 95, 2: [Hykk yáru^ grimlíkt [geirs lof rœtundum^ (at) lita 
í [hvassar Ijóns - sjónir * guanreifum Oleifi. 
Þrœnskir virðar þorðu-at sjá í ormfrán augu 
hánum; [hersa dróttiiin^ þótti œgiligr. 

1 B hygg ek at þat var 2 « hermönoum 3 •-> augu 4 = Ólafr 

p. 95, 3: (Ólafr) rauö, rönd [með* höodum, dreyrug sverð 
i rekka blóði, þar er gumna-drótt sótti dýran 
þjóðkonung. Ok [gramr^, rœkinn at ísarnleikí, 
lét rauð-brúnan hjör fínnaz [í reíkar-*tuauin 
Innþrœpdum^. 

1 ss i 2 «= Ólafr 3 = i Innþrœnda höfdum 

p. 96, 1 : [Stála regndjarfr rimmu askr* hafði einn [gunnar 
gny^ við [tvá röskva þegna^; [Hárs-bál* gall. 
[Árslrauma dalsteypir* hjó [draupnís dögg-Frey* 
banahöggvi, en [vann annan sáran^; hann 
rauð járn. 
1 <=> Gizurr 2 = orroslu 3 » II meno (95,28) 4 »> sverð 
5 »« mann (annan) 6 <= særði annan 
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p. 96, 2 : Ýtar lata þat eigi smátt undr, er skýlauss roðuU 

mátti-at hlýja [skorðu skðé-nJö^ðungum^ Drýg 

furða varð á því dœgrí, er dagr náði-at fögrum 

lil*. Ek frá austan atburð konungs-orrostu. 

1 = mönnum * {totale Sonnenßnsterniss vom 31. ^ug, 1030) 



p. 96, 3: [Mildr grarar* fann sjálfr görst, hvé j^ölkunnigra 
Pinna meginrammir galdrar [barg^ fullstórum 
Þóri, þá er [húna hyrsendir* laust um herðar 
[Hundi^ gulli-búnu sv^rði , slætt réð sízt at bíta. 

1 «= Ólafr 2 = burgu? 3 = Þóri hundi (96,a2) 

p. 97: [Seims þollr*, er frýr Þóri, dylr saðrar snilli 
bugstórs Hunds ; en (ek) veit þat heiman, hverr 
sæi stœrri verk? En [gunnranns þvergarða 
glyggs þróttr^ hinn er sótti fram, þorði at 
höggva í gegn [konungmanni ^. 

1 = maðr sá 2 « Þórir 3 = Ólafi 

p. 98, 1 : Hörð auðn er at [Engla stríði *, sízt hermenn 
gjörðu konung [sjúkan lífí^; úmjúk hlif raufsk 
fyr [gram-'. [Fólks fylkir* gékk (á) odda fund, 
þar er herr klauf skjöldu; ör öld brá Olafs 
fjörvi, en Dagr hélt undan. 

l = Ólafi 2 == dauðan 3 = Ólaf 4 = Ólafr 

p. 98, 2: Þjóð réð [þengils* dauða; [ógnar skers meiðar^ 
vitu eigi áðr þann styrk búandmanna né hersa, 
er [sárelds viðír^ feldí sóknum slíkan gram 
sem Ólafr þótti; mörg dýr drótt lá í dreyra. 
1 >=s Olafs 2 = hermeDn 
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GÜNNLAUGS SAGA ORMSTUNGÜ 

p. 142: Bau8 ek [mundangs-sterkum manni^ mörk nýja 
gráséoa; skaltu góna þat tygjasl, ranna-glóspýirl 
Mantu iðrast allráðs , ef (þú) lælr liða [samlagar 
lÍDDs kíndar^ or yðrum [Oóða eyðanda^ sjóðí. 
1 «■ bónda 2 =» mðrk 3 ^» elds , = guUs 

p. 146: Sést allr herr ins örva þengils Englands, sem 
guðs; ætt gunnbráðs grams ok gumna blýtr 
Aðalráðí. 

p. 147: Meðalráð er þér, [málma-galdrs Móði M at halda 
fyri mér [hoddum^, hafit ér att við prettum 
[oddrjóð'; mátlu vita hit, at ek héta naðrs- 
tunga (sé ek hér feri á þvi), þat nafn fékkst 
mér ungum af nökkví. 
1 = Þórormr 2 = féna 3 = mik 

p. 148 : Skal ek yist koma at vitja hjarls döglínga þriggja 
ok jarla tveggja, hefí ek heitit þvi [hlutvöndum 
viggs^; hverf ek aptr, áðr [arfi oddgefnar^ 
stefni mér; auðveilir gefr [rauðan ormabeð 
fyrir ermar^ 

t = konungum ok jörlum 2 =s norn, dauði 3 ^^ gtdlín arm- 
hriog 

p. 150: Segit ér, [oddfeimu stafir*! frá jarli þeiina; karl 
er sá, hann hefir litnar hár hranna-bárur ; 
Eirekr sjálfr, sigrreynir, hefir sénar austr í 
miklu gjálfri [blár^ fleiri fyrir [unnar-hesti^ 

1 ==» oddfeima 2 =- bláar (bárur) vgl. Olafsen NgD, p. 129. 
3 s=s skipi sinu 
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p. 154: Rœki ek litt, þó austan-vindr leiki þéttan (leik) 

at [anness-andraS létt veðr er nú þessaviku; 

sjámsk meir hít orð, at ek eigi yerða taliðr 

jafnröskr HrafDÍ; en [hoddstriðandi ^ biði hæru. 

1 = skipi 2 = hermaðr (GunnL, ek) 

p. 155: Mua-at hlýða [háðvörum hyrjar bríðmundaðar 
þundi^ at þ^ðast [hafaa-jörð, hörvi drifna^; 
þvíat (vér) leíkiim (— lékum), er (vér) váruni 
yngri, [á ymsum aadnesjum því landí lausikjar 
lyngs, álnar gims^. 

l = mér, vgL Egilss, Lex.: hridm. 2 *=* Helgu 3 »= mei5 
Helgu vgl. EgiUs, Lex.: álin 

p. 156: Hugðumsk (at ek væra) höggvínn á armi þér 
[orras ydðggvar brúðrM (ok at) beðr þinn væri 
roðinn i minu blóði; [ölstafns hagdreyríns 
njórun , lauka línd \ knátti-at endr binda of 
undir, þat getr lik Hrafní. 
1 » Helga 

p. 157, 1: Eiiigi allr dagr und Qalla-sal* varð hœgr (Gunn- 
laugi) ormstungu, sízt Helga bin fagra [réð 
nafni Hrafns kvánar^; [hinn bvíti hjörþeys- 
höldr, meyjar faðir^, sá litt við minni tungu, 
[Eir uDg* var gefin lil aura. 
1 =3 himoi 2 =a varð kván Hrafns 3 = ÞorsteÍD» 4 ^=^ Helga 

p. 157, 2: Ek á at launa ve(r)st foður þínum, [væn vín- 
gefnM ok svá móður, [ílóðhyrs-fold* nemr flaum 
af skáldi : þviat [bæði ^ gjörðu senn und klæð- 
um [borða-bil^ svá fagra ; hér hafi (mær) [holds 
ok svarra hagvirki*. 
1 » Helga 2 » ÞoTsteinn ok Jóínðr 3 »= Uelgu 
4 « skikkjuna (157, 28)? 
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p. 158, 1: Samir-a okkr, [uUr brimlogaM at ganga i brigS 
um eina fang-fullu, [frægir fólka ságuM mjök 
margar slikar gdðar konur era sunnan fyri haf, 
[mótrunnrM sannfróðr yti ek sævar-sóta. 
1 » Hrafo 

p. 158, 2: [Oitndags Eir, hin litragra\ Tar gefin Hrafni 
til aura; kyeða menn þann jafnoka minn 
(=»inér) né mínna; meðan Aðalráðr allra njztr 
dTaldi austan-farar í stála-gný, því(al) er men- 
reyrir (— menreyri?) miani málgráðr. 
1 « Helga 

p. 159, 1: Nú em ek búinn (at) ganga út á [allvangs eyri' 
gert með tegnum hjörvi, guð unni [greppi* 
happs! skal (ek) kljúfa í tvau [lokka-hnakk 
Helgu Ijúfsvelgs^, vina ek (til) loks með Ijósum 
mæki haus lausan frá ból. 
1 s Öxarár-hólm 2 == mér 3 » höfuð Hrafns 

p. 159, 2: Veit-at greppr, hvárr greppa hlytr fagna gagn- 
sælli, hér er bensígðum brugðít, egg er búia 
i leggi; [(hon) þorna-spöng ein (bæði) ung 
mær ok ekkja^ man þat, þegns hugrekki, fregna 
at þingi, þóat yít særimst. 
1 = Helga 

p* 160, 1: Rygr var alin [ííra börnum* at rógi, [gunnar 
runnr' oUi því, var ek óðgjarn at eiga auðs- 
lág;"^ nú er siðan lítil þörf at lita til [lands 
svanmærar læsigunnar^, (menn) baiiga mér 
svört augu**. 

♦ Sn. Edda (AM.) I, p. 410. 

l « mönnam 2 «= maðr 3 — Helgu *♦ vgL Egilss. 
Lex.: læsigunnr 
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p. 160, 2: [Haukfráii(n) bruna brámáni hörvi glæstar lauka 
brims Hristar' skein á niik af Ijosum himni; 
en sá [guUmens - fríðar hvarma-tungls^ geisli 
s;^slar siðan óþurft [hrínga-Hlinar^ ok inina.'*' 

♦ Kormaks saga (AM.) p. 14. 

l = auga Helgu 2 = Helgu augu 3 = Helgu 



p. 163 : Gunnlaugr — áðr (bann) næði Hrafni — hlóð [Göndl- 
ar-þeys* hugreifum Óleifi ok Grimi með hjör 
þunnum ; bann varð bani þríggja hvatra manna, 
[hugmóðr ullr undviggs*, drifina blóði, reo 
ita-faUi. 
1 s= i bardaga 2 => Gunnlaugr 



N 



p. 164 : Hrafn, mætr mótrunnr, björva-bríð gjörfandi gékk 
framliga jafnan oss á móti i spjóta-dyn; her 
varð í morgin um Gunnlaugi mörg málmflaug, 
bergerðandi á börðu Dinga-nesi. 

p. 1 65, 1 : Vissa ek Hrafn höggva mik (með) [bjaltugguðum 
brynju hrynfiski', en hvöss egg kom Hrafni i 
leggi; Gunnar(r) klauf núna Gunnlaugs höfuð 
(með) gunnspjóti, þá er hræskæri ari blaut fen 
blýr(r)a benja. 
1 s=s sverði 



p. 165, 2: Sverð (er) roðit, en sverða sverðrögnir mik gerði, 
randgálkn váru reynd i rðndum fyrir bandan 
yer; bygg ek blóðug blóðgögl i blóði stóðu of 
skðr , sárfíkinn sárgammr blaut en(n) (at) 
þramma á sára. 



Digitized by LjOOQIC 



318 ANMERKUNGEN ZU DEN VERSEN 

p. 166: Lagða ek at armi mér píns-tróðu andaða mina 
orms armgóða \ guð brá ley(r)ðrar lífi ; ... þó 
er beiðendum miklu þungara (at) bi5a bliks. 

I =- HdgQ 

HALLFREÐAR SAGA 

p. 167: HreggblásDum ásí bnauð yi8 hjarta mér ok síðu, 
áfall hefir varla tekit yðr svá at öðru; marr 
hnauð minufn knerri , ek er («> em) látinn 
mjök vátr; úrþaegin («- úrþyegín) aldan muna 
eira sinu skaldi (= skáldi).'*' * 

* vgl Fms. IIÍ, p. 27 (Xn, p. 671. 



p. 168: [Fjölerrín sprund hördúks' mun þerra rojök 
^ hvítri hendi um mjúka brá; fljóð gat fremdar 

œöi: ef [meiðar morðveggs* skulu leggja inik 
dauðan út um borð, ek var ungu íljóði áðf at 
súlum ♦. 
" vgl Fms. in, p. 27 (XII, p. 67). 
1 = Kolfínna s: Fms. III, ind. 2 = menn 

DRAUMR ÞORSTEINS 

p. 185, 1: Æfinbildr heíir orpit með læfi allskðrpu œgis- 
beini fyrir [lieinar hurðar herðundum': Gerðr 
stendr gumnum fyrir gamni með brugðnu sverði. 
Eykvæn Héðins þeyjar vill ei(gi) enn með 
öliu .... 
1 =s mönnam 

p. 185, 2: Dómspakr ímun (tíatt: unni der Hds.) guð binn 
er rakti lög gékk fram at dóms dómi . , . das 
Uehrtge unverständlich. 
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p. 1 85, 3 : Fjornis flugvörna , hvöss hjálmaguör, sitr fakund 
yfir höggnum visa at jálmi megínun4a .... 
das Uebrige unverständlich. 



p. 260: Hart of krafítir skildir höfðu gang, Hildr óx 
við þai, en gamlir gunnþings eárnhringar 
spFungu.* 
* Hkr. VII, 12, 1. 
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Druck von 4. B. Hirschfeld in Leipzig. 
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